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Manische Matrosen in Schanghai beschossen
Onsei' lagssspiegvl

Der Alcazar wird weiter heldenhaft
verteidigt.

Der spanische Präsident Azana trägt sich mit
dem Gedanken z» kapitulieren.
Ueber den Sender von Barcelona versuchten
die spanischen Volschewisten Nordasrika
aufzuhetzen.

Der mit 4V0 Passagieren besetzte spanische
Dampfer „Eenoveva " wird vermißt.
Der Völkerbund beschloß die Zulassung der
abessinischen Delegierten.
In Schanghai wurden japanische Matrosen
von Chinesen beschossen.
Bei Lovrdes in Frankreich forderte ein
Eisenbahnunglück 1t Tote und 20 Verletzte.
Neichsminister Dr . Frank wurde von
Mussolini empfangen.
Dr . Schacht sprach auf der Jubiläums-
»eranstaltung der Voschwerke.
Bei den großen deutschen Manövern reift die
Entscheidung heran.
Die Ausgabe von Fünsmarkstücken mit dem
Hoheitszeichen steht bevor.
Am Loensee fand wiederum ein großer Berg¬
sturz statt.
Die Bremer Hitler -Jugend leitete ihre
Winterarbeit ein.

Als Nachfolger des Fußball -Reichstrainers
Dr . Otto Nerz wurde Seppl Herberger
eingesetzt.

kme vorbildliche lat
Helft den vertriebenen Spanien -Deutschen!

München , 23. September.
Die gesamte Belegschaft der MAN -Werke in

Nürnberg mit über 5090 Arbeiter und Angestellten
hat zugunsten der Spanien -Deutschen eine Ueber-
stunde geleistet und diesen Arbeitslohn an den
Hilssausschuh für Spanien -Deutsche überwiesen.

Deutsche Volksgenossen ! Mehr als 8000 Deutsche
mußten aus Spanien flüchten und leben nun
völlig mittellos in Deutschland . Folgt dem Bei¬
spiel der deutschen Werktätigen , gebt Spenden an
den Hilssausschuß für die Spanien -Deutschen Ber¬
lin W 35, Tiergartenstraße 1a , Postscheckkonto
Berlin 180 90» (Konto Hilfsauschuß ). Ein¬
zahlungen werden auch von allen Spar - und Giro-
kassen sowie an der Hauptkasse der „Bremer Zei¬
tung" entgegengenommen.

400000 Leistungsbücher der HI.
k . Berlin , 23. September.

Nach Abschluß der im Sommer dieses Jahres
»on der HJ . durchgeführten körperlichen Schu¬
lungsarbeit , die den Erwerb des HJ .-Lerstungs-
abzeichens ermöglichen sollte , werden in der
nächstenZeit wieder zahlreiche Verleihungen der
Leistungsbücher stattfinden . 400 000 Leistungs¬
bücher sind bisher bereits ausgegeben worden.

Walter Simons 75 Jahre
Der frühere Reichsgerichtspräsident Pros . D.

Dr. Walter ' Simons begeht heute seinen 75. Ge¬
burtstag . Dr . Simons , einer der bedeutendsten
deutschen Juristen , hat Deutschland auf vielen
grollen internationalen Konferenzen vertreten.
Er gehörte auch der deutschen Abordnung in Ver¬
sailles an und nahm seinen Abschied, als die
schmachvolleUnterzeichnung des Diktats erfolgte,
on den Jahren 1920/21 ' war Simons Reichs-
außenminister . Im Juli 1922 wurde er zum Prä¬
sidenten des Reichsgerichtes ernannt . 2m Dezem¬
ber 1928 legte er 'dieses höchste Richteramt als
Folge einer Brüskierung durch die damalige
marxistische Regierung nieder.

Neuauflage unmöglich
Die kommunistische Partei in Danzig bleibt

verboten

Danzig , 23. September.
Am 28. Mai 1934 wurde die kommunistische

Partei in Danzig mit ihren Neben - und Unter-
organi'ationen vom Danziger Polizeipräsidenten
«utgelöst. Jeder Versuch , eine Neugründung der
alten Partei vorzunehmen , wurde unter Slrare
abteilt. Diesem Verbot waren zahlreiche belastende

soignisse vorausgegangen . Es wurden dermgmge vorausgegangen . Es wurven vei
a ' seniirmen in Danzig Einbrüche verübt und
blreiche Warfen entwendet . Bei der Feststellung
s Täter ergab sich die überraschende Tat >ache,
ll diese zum größten Teil Funktionäre der ehe-
attgcn Danziger KPD . waren,
on diesem Jahre machte nun der ehemalige
ihrer der KPD . den Versuch , das Verbot ruck-
mgig machen in lasten . Er erstrebte «ine Neu-
Misaiion der KPD . in Danzig und wandte stch
>t einer Klage an die Danziger Verwaltungs¬
richte, wobei er bis -um Danziger Obergericht
na. Der Senat sür Verwaltungsangclegcnheiten
s Obergerichts wies am Mittwoch de" ehe-
oligcn Kommunistensührer mit seinem Antrage

Auch die Auflösung der roten Gewerl-
haft  in Danzig ist vom Obersten Gericht als
chtskräftig bestätigt worden.

lokio macht ein Seschwader alarmbereit
Hochspannung im fernen listen

Schanghai, 23. September.
Im Fernen Osten stehen die Zeichen aus

Sturm : In Schanghai kam es im Bezirk
Hongkew zu einem neuen chinesisch-japa¬
nischen Zwischensall. Eine Gruppe japa¬
nischerMatrosen wurde aus der Nähe be¬
schossen. Ein Obermatrose war sofort tot,
zwei Matrosen wurden verletzt ins Kran¬
kenhaus eingeliefert.

Die Japaner behaupten , daß die Attentäter
chinesische Gangster seien ; einer sei von einer
japanischen Militärpatrouille festgenommen wor¬
den . Die anderen seien in der Dunkelheit ent¬
kommen . Der Bezirk Hongkew wurde sofort von

japanischen Truppen umstellt , die niemand dnrch-
ließen.

Die Meldung über die Beschießung japanischer
Matrosen wurde in der japanischen Hauptstadt,
obwohl es Mitternacht war , durch Extrablätter
bekanntgegeben . Der japanische Marineminister
hat sofort seine Teilnahme an den japanischen
Manövern abgesagt . Man beurteilt die Lage
sehr ernst . Das - japanische Geschwader in den
chinesischen Gewässern ist in Alarmbereitschaft
versetzt worden , um bei weiteren Zwischenfällen
sofort einsatzbereit zu sein. Die japanische Kon¬
zession in Schanghai wird durch japanische Ab¬
teilungen , die durch Freiwillige verstärkt worden
sind, geschützt.

Die Verwaltung der internationalen Nieder¬
lassung in Schanghai mobilisierte am Mittwoch

eine weißrussische Kompanie , ein Freiwilligen¬
korps und die Sonderpolizei . Im Oberkommando
des japanischen Landungskorps herrscht fieber¬
hafte Tätigkeit . Japanische Tanks und Panzer¬
automobile rollen durch die Straßen . Die Japa¬
ner nehmen im Jongkew -Viertel Verteidigungs¬
stellungen ein . Die japanischen Reservisten wur¬
den ebenfalls mobilisiert.

Den Journalisten war es unmöglich , sich der
Stelle des Attentates zu nähern , weil die be¬
treffende Straße abgesperrt ist. Die Kampf¬
bereitschaft der Japaner wird noch durch eine
Abteilung Seesoldaten unterstützt , die von den
im Hafen liegenden Kreuzer gelandet wurde.
Für Donnerstag früh erwartet man die Ankunft
neuer japanischer Matrosen , die sofort zur Ver¬
stärkung der in Schanghai stehenden Verbände
eingesetzt werden sollen . Die Japaner haben zahl¬
reiche Personen , darunter die Fahrgästo eines
Autobusses , festgehalten . Sie behaupten , daß die
Attentäter sich hinter dem Autobus verborgen¬
gehalten hätten.

Im flugMg über den fronten
per dritte lag der herbsltibiingeirder deutschen Wehrmacht

Bad Nanheim,  23 . September
An der ganzen Front der großen Herbstübungen

der Wehrmacht , die sich im Lause des Diepstags
auf dem großen nord -südlichen Verkehrsweg zwi¬
schen dem Vogelsberg und den Ausläufern der
Rhön abgesetzt hatte , herrschte am dritten Tage
dieses „Krieges im Frieden " eine ungewöhnlich
heftige Tätigkeit , obgleich der Kampf noch nicht
in den entscheidenden Abschnitt getreten ist. Aus
den zahlreichen kleineren Gefechten aber und noch
mehr aus den Vorbereitungen , die auf beiden
Seiten am Mittwoch getroffen wurden , läßt sich
erkennen , daß eine Entscheidung nahe hevorsteht.
Ob sie gerade in diesem Abschnitt und wann sie
überhaupt fallen wird , ist bei der völlig freien
Durchführung dieser großen Uebung nicht vor-
herzusagen.

Der Angriff , den das 5. (rote ) Armeekorps
im Laufe des Dienstags in nordöstlicher Richtung
vorgetragen hatte , brachte ihm vornehmlich auf
dem linken Flügel bei der 15. Division durch den
überraschenden und durch Nebel begünstigten Ein¬
satz von Panzerkampfwagen einen Gelände-
gewinn von mehreren Kilometern
ein . Es gelang diesen Einheiten , bis in die feind¬
lichen Artilleriestellungen vorzustoßen , und die
nachsetzenden , meist süddeutschen Truppen wußten
diese Stellung zu behaupten , während der Ee-
samtangriff in der allgemeinen Linie Crain-

feld  im Südwesten des Dogelberges und
Schlichtern  etwa in der Mitte der großen Ver¬
kehrsstraße ' Hanau —Fulda zum Stehen käm. Das
9. (blaue ) Arineekorps hatte bei dieser Laga seine
rückwärtigen Kräfte zum Teil in Gewaltmärschen
herangezogen . Dabei 'legte ein westfälisches In¬
fanterieregiment in 24 Stunden 75 Kilometer
zurück, eine ganz außerordentlicheLei-
stung,  wenn man die mehrfach geschilderten Ee-
ländeschwierigkeiten und den Umstand bedenkt,
daß die roten Kampfgeschwader , die durch ihre
Aufklärung von der Verstärkung wußten , alles
daransetzten , durch dauernde Tieffliegerangriffe
den Vormarsch zu beeinträchtigen.

In der Nacht zum Mittwoch stellte sich das
9. Armeekorps , das durch die Heranführung seiner
rückwärtigen Kräfte die bisherige zahlenmäßige
Ueberlegenheit des Gegners ausgeglichen hatte,
zum Angriff bereit . Rot hatte die blauen Marsch¬
kolonnen nördlich von Fulda wiederholt durch
Kampfgeschwader angegriffen , die durch die
schlechte Wetterlage in Höhe von 20 bis 100 Me¬
ter flogen . In der Abwehr hatte die gegnerische
Flakartillerie mit ihren leichteren Maschinen¬
waffen wiederholt Erfolg . Die angegriffenen
Marschkolonnen verhielten sich bei den Flieger¬
angriffen außerordentlich geschickt,  und
in der Tat haben sie sich auch in ihrem schnellen
Vordringen nicht aufhalten lassen . In Ueberein¬

stimmung mit der Gesamtlage an der Front ent¬
schloß sich der , Kommandierende General des
5. Armeekorps zur Verteidigung . Die im Verlauf
des Dienstags êrreichten Stellungen ' wurden Mit
schwachen Kräften gehalten , während im rück¬
wärtigen Gelände des Eefechtsstreifens zugleich
neue Stellungen vorbereitet wurden.

Der Morgen des dritten Kampftages sah die
Fronten im dichten Nebel , der sich aber in den
Vormittagsstunden rasch verlor . 2m Schutze die¬
ser Unsichtigkeit stieß das 9. Armeekorps in meh¬
reren Gefechtsgruppen abschnittsweise in süd¬
licher und südwestlicher Richtung vor . So kam es
überall zu heftigen Kämpfen unter starkem Ein¬
satz der schweren Infanteriewaffen und der bei¬
derseitigen Artillerie , die mehr und mehr die
Kampfhandlungen beeinflußten.

Seit drei Tagen und zwei Nächten sind die
Truppen eingesetzt. Der Anmarsch , die Bildung
und Verstärkung der Front , die beweglichen Ge¬
fechte sind nicht spurlos an ihnen vorübergegan¬
gen . In beiden Nächten haben sie nur wenige
Stunden Ruhe gefunden . Ihre Führung nimmt
jede - Gelegenheit wahr , ihnen durch einen
Wechsel zwischen dem vordersten Frontabschnitt
und den Reservestellungen oder während der
kurzen Kampfpausen Erholung zu verschaffen.

(Fortsetzung auf Seite 2)

lleicksmiuister vr . vosbbels , ckor Koxevnüi 'tiA in Ktken vsilt , K'nmmiilmlmlnl -ttei- rmä 8tnntsk <,mml, « -,n
kür iltken , Katrins . ( Mnistsr Katrins links .) I .IVsItbilä)

Her lugend dieZeitung!
kin Wort an die krriestungsberechtkgten
K. dlü. „Wie, die Jugend soll die Tages¬

zeitung auch als ihre  Zeitung ansehen?
Warum so kurzsichtig? Die Zeitung wird doch
für Erwachsenegeschrieben! Ist es, allein schon
aus erzieherischen Gründen , nicht unverant¬
wortlich, unsere Jungen und Mädel all das
mitlesen zu lassen, was gar nicht ihrem Ge¬
sichtskreis entspricht?" Wir wissen, daß hier
und da noch solche Anschauungen vertreten
werden, und darum wollen wir uns einmal,
auch von pädagogischer Warte aus , etwas
näher mit ihnen beschäftigen. Zunächst eine
rückschauende Feststellung: Es sind noch
nicht vier Jahre vergangen seit jener Zeit,
als die deutschen Blätter Tag für Tag,
ausgenommen lediglich die nationalsozialisti¬
schen Kampforgane , das Sprachrohr einer
verwirrenden Vielheit „politischer Meinun¬
gen" waren . Wer damals wissen wollte, wie
die Gesamtheit des Volkes zu dieser und
jener Angelegenheit öffentlicher Bedeutung
stand, konnte auf Grund vergleichender
Zeitungslektüre nur den Eindruck gewinnen,
daß sich an Stelle einer einheitlichen
politischen Meinungs - und Willensbildung
ein Kampf unzähliger politischer Ansichten
gegeneinander  austobte . Und wie sah
es im unpolitischen  Teil einzelner Zei-

' tungen aus ? Wir brauchen nur auf die Aus¬
wüchse der Skandal - und Sensationsbericht¬
erstattung zahlreicher (inzwischen ver¬
schwundener) Boulevardblätter hinzuweisen,
um auch in dieser Hinsicht an die schädliche
Wirkung der seinerzeit nicht verbotenen
jüdischen Außenseiterpresse zu erinnern.
Damals war es also berechtigt,
ja notwendig , die Zeitungen in
ihrer Mehrzahl der Jugend
fernzuhalten.

Damals ! Heute  aber ist die Zeitung
dank der nationalsozialistischen Reformen
das Spiegelbild für die Gemein¬
schaftsarbeit  aller Menschen deutschen
Blutes , für die Geschlossenheit  der
aufwärtsstrebenden Nation ; heute ist unsere
Presse in ihrer Gesamtheit frei von jenen
im Halbdunkel der Unterwelt geschriebenen
Sensationsberichten , mit denen die Seele
der Jugendlichen in der Tat vergiftet wer¬
den mußte . Und darum kann unser Nach¬
wuchs auf jener Altersstufe , die ihn ohnehin
mit den Dingen und Ereignissen des Lebens
in unmittelbare Berührung bringt , alles
das mitlesen, ja mitverarbeiten , was die
Zeitung als treuer Gefährte des Volksge¬
nossen täglich aus dem Bereich des politisch
Wissenswerten und Unterhaltenden an ihn
heranträgt.

Ohne Uebertreibung kann sogar gesagt
werden : Im nationalsozialistischen Deutsch¬
land ist die Zeitung für die Jugend ein un¬
entbehrliches Mittel zur Vorbereitung auf
das spätere Leben geworden, zur Vorberei¬
tung auf 'die harte und doch freudig zu be¬
jahende Wirklichkeit eines Kampfes , der den
Werdenden und Lernenden einmal aus
eigene Füße stellen wird . Zunächst erweitert
das regelmäßig und aufmerksam
gelesene Blatt durch belehrende Stosse
heimatkundlicher und allgemein unterrich¬
tender Art dasWissien  der Jugend auf fast
allen Gebieten menschlicher Tätigkeit . Wer
wollte ein so gewonnenes und mühelos ge¬
sichertes geistiges Gut in seinem Wert her¬
absetzen? Nicht um totes  Wissen handelt
es sich hier, steht doch die Zeitung wie kaum
ein anderer schöpferischer und gestaltender
Organismus in ständiger Wechselbeziehung
zum flutenden Leben selbst. So hat sich denn
auch, was die Richtigkeit unserer Behaup¬
tung unterstreicht, die praktische Ver¬
wendung  de,r Zeitung in der
Schule  unter dem Gesichtspunkte einer
gegenwartsnahen Stoffquelle seit langem
als außerordentlich nutzbringend erwiesen,
und zwar um so mehr, als sie der selb¬
ständigen,  dem Sammeltrieb der Ju¬
gendlichen entsprechenden Arbeitsweise
weiten Spielraum läßt . Daß die einst lebhaft
umstrittene Frage des sogenannten Zei¬
tungsdeutschs den Weg des journalistischen
Schriftgutes zu den Stätten ' der Bildung
und Belehrung — wir denken besonders an
die Zahlreichen Beilagen  der Zeitung
mit ihren Beiträgen aus der Feder berufe¬
ner Schriftsteller und Wissenschaftler —
keineswegs verbauen konnte , ist nicht zuletzt
auf die p la «mäßige Sprachpflege
in der Presse des Dritten Reiches im Sinne
einer Befreiung des Sprachgefühls von art¬
fremden Einflüssen zurückzuführen.

Aber damit nicht genug: Die reichhaltige
Zeitung beschrankt sich nicht auf die bloße
^ ^ tlung  wertvollen Wissens,
sie stellt es auch in den uneigen-
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nützigen Dienst eines höheren
Ganzen , indem  sie den  Gemein¬
schaftssinn der Jugend wecken und
vertiefen hilft. Sie erreicht dies „im klei¬
nen" durch Mitteilung von Freud und Leid
der andern Volksgenossen, im großen durch
getreue Widerspiegelung der gigantischen
Aufbauarbeit des Führers und seiner treuen
Mitstreiter. Muß schon der Erwachsene, um
sich dem Schicksalder ganzen Nation ständig
innerlich verbunden zu fühlen, über die Be¬
gebenheiten, Planungen und Veränderungen
nicht nur innerhalb seines engeren Heimat-
bezirkes, sondern des ganzen weiten Vater¬
landes unterrichtet werden, wieviel mehr
bedarf erst der zu eigener Urteilsbildung
schreitende junge  Volksgenosse der Er¬
weiterung seines Gesichtsfeldes! Die Zeitung
läßt ihn viele, viele Blickewerfen in Gebiete,
die seinem Auge anders nicht erreichbarsind,
sie hebt ihn über sich selbst hinaus und wird
ihm so zum unbestechlichen Führer
zu Staat und Volk.  Die erfolgreiche
Mitarbeit der jungen Gefolgschaft Adolf
Hitlers an der Iugendbeilage  der
Zeitung im Geiste des neuen
Deutschlands  zeigt am besten, daß der
Sprung vom Wissen und Wollen zum An¬
wenden und Tun auch hier wirklich gewagt
wurde.

Darum, Erziehungsberechtigte, laßt die
Jugend eure Zeitung, die euch unentbehrlich
geworden ist und von der ihr euch nie mehr
trennen dürft, mitlesen, miterleben — die
Zeitung und mit ihr das große
ewige Deutschland!

Fin slugzeug über den fronten
(Fortsetzung von Seite 1)

Um so bewunderungswürdiger ist die Haltung
und die Disziplin der Truppen,  die
vor allem auf den außerordentlich stark in An¬
spruch genommenen Straßen in die Erscheinung
tritt . Sie ist buchstäblich über alles Lob erhaben.
Mit größter Anteilnahme folgen die Bewohner
des schönen hessischen Landes den Kampfhandlun¬
gen . So sehen sie aus eigener Anschauung , welche
ungewöhnlichen Leistungen von den Trägern
unserer Wehrmacht verlangt werden . Unge¬
wöhnliches witd auch von den durch weiße Arm¬
binden und Mützenbändern kenntlich gemachten
Schiedsrichtern verlangt , die den Bewegungen
der Parteien zu folgen , Angriffe und Abwehr zu
beurteilen und ihre Beobachtungen an die
Schiedsrichterstäbe weiterzugeben haben.

Gerade als uns Schützen freudestrahlend er¬
zählen , daß am Bortage der Führer von diesem
Höhenzug aus ihr Vorgehen beobachtet habe,
schallen begeisterte Heilruse auf der von Freien-
steinau nach Salz führenden Straße herüber . Der
Führer kommt ! Alle Strapazen sind vergessen.
Begeistert jubeln die Truppen mit der Bevölke¬
rung , die auch hier geduldig Stunden ausgeharrt
hat , um den Führer zu sehen , ihren obersten Be¬
fehlshaber , der Tag für Tag unter seinen Sol¬
daten weilt.

In den Spätnachmittagsstunden wurde einem
Teil der Manövergäste und den „Kriegsbericht¬
erstattern " durch die Manöverleitung das beson¬
dere Erlebnis eines Fluges über den Fronten
beschert . Der Flugplatz der Manöverleitung , der
in einem Talkessel unweit Gelnhausen lag , zeigt

u -" " " —" herrlichen — .
reicht . Dann dreht das Flugzeug nach Westen,
UM den rückwärtigen Raum der blauen Armee in
der Richtung auf Lauterbach zu überfliegen und
dann nach Südwesten auf den Vogelsberg einzu¬
schwenken und die vorderste Linie zu überqueren.
Mit Ausnahme der im Hinterland aufrückenden
Kolonnen und einiger weit zurückliegender Ar¬
tilleriestellungen ist von den Frontabschnitten
selbst auch nicht das Mindeste zu bemerken . Die
Tarnung gegen Fliegersicht ist überall hervor¬
ragend durchgeführt.
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lugend schlügt Krücken von Volk;uVolk
Staatssekretär Nicci über gemeinsame flusgaben Veutschlands und Italiens

an den Neichsiugendsiikrer
Srdensverleikung

Rom,  23 . September.
Der italienische Staatssekretär Ricci , der Führer

der faschistischen Jugend , veranstaltete Dienstag¬
abend zu Ehren des Reichsjugcndführers und
seiner Mitarbeiter in der Villa Vorghese auf
dem Monte Pincio einen Empfang , dem auch
Reichsminister Dr . Frank beiwohnte.

Staatssekretär Ricci betonte in einer Ansprache
die Notwendigkeit des persönlichen Ken-
nenlernens  von italienischer und deutscher
Jugend , damit eine gegenseitige Hochachtung in
die Jugend beider Völker hineingepflanzt werde.
Der Besuch der Hitler -Jugend in Italien sei
richtungweisend für ein besseres Verständ  -
nis  beider Völker , richtungweisend für ein neues,
lebendiges Europa . Wenn die alte Welt glaube,
daß die Machenschaften des Bolschewismus und
des Völkerbundes lebensnotwendig seien , so sei
das eine Ideologie , die einen schweren Irrtum be¬
deute . Das Licht , das von Rom und Berlin leuchte,
und der Wille , der von Berlin und Rom aus¬
gehe , sei stärker.

„Wir wollen unter den Zeichen Hitlers und
Mussolinis, " so fuhr Staatssekretär Ricci fort,
„die Einigkeit in Europa festigen . In diesem
Sinne, " so erklärte er weiter , „überreiche ich Dir,
Baldur von Schirach , meinem Freund und Führer
der deutschen Jugend , das Dir auf Vorschlag des
Chefs der Regierung , Mussolini , vom König von
Italien und Kaiser von Aethiopien verliehene
Komturkreuz der Krone ".

Staatssekretär Ricci überreichte ferner dem
Stabsführer Lautenbacher  den Kronen-
Orden grande ufficiale und dem Bannführer
Marum  den Orden eines Ritters der italieni¬
schen Krone.

Der Reichsjugendführer dankte im Namen
seiner Kameraden für diese Ehrung und feierte in
einer kurzen Ansprache vor allem die Freundschaft,

die ihn mit Renata Ricci verbinde und die so
fördernd für die Zusammenarbeit von Jugend zu
Jugend sei. — Nach dem Empfang beim italieni¬
schen Regierungschef erlebten die Hitler -Jungen
im Garten der deutschen Quirinalbotschaft bei der
deutschen Kolonie von Rom schöne Stunden deut¬
scher Gastfreundschaft.  Der Geschäftsträger
der deutschen Botschaft beim Quirinal , von
Pl essen,  begrüßte die beiden Reichsleiter der
NSDAP . und Staatssekretär Ricci . In herzlichen
Worten sprach er von dem unvergeßlichen Er¬
lebnis , das dieser Besuch der deutschen Jungen
für die Ausländsdeutschen in Italien bedeute.

Der Reichsjugendfllhrer erinnerte in seiner An¬
sprache die Jungen an den Augenblick , da sie vor
dem Haupt der faschistischen Regierung die neue
deutsche Nation repräsentierten . Sein Sieg -Heil
auf den Führer des neuen Deutschlands und den
Führers des neuen Italiens fand bei den deutschen
und italienischen Gästen begeisterten
Widerhall.  Nach den Klängen der deutschen
und der italienischen Nationalhymnen hielt
Reichsminister Dr . Frank  eine Ansprache . Er
kennzeichnete den Besuch der deutschen Jugend in
Italien als ein wahres Werk des Friedens in
einer Zeit der Krisis und Bedrohung . In herz¬
licher Weise dankte auch er Exzellenz Ricci für
die großartige Aufnahme der deutschen Jungen.

Vor letzte lag der tzl. in Nom
Empfang beim Gouverneur Vottai

Rom , 23. September.
Am letzten Tage ihres Aufenthaltes in Rom

fuhren die Hitlerjungen vormittags zum Strand¬
bad Ostia . Am Meeresrand fanden sie nach den
zahlreichen Besichtigungen und Empfängen einige
Zeit der Ruhe und gaben sich ganz dem Strand-
und Vadeleben hin.

Nachmittags wurden die Hitlerjungen mit dem
Reichsjugendführer und seinem Stab vom
Gouverneur von Rom , Vottai,  auf dem Capital,
seinem ständigen Amtssitz , empfangen . Es waren

außerdem zugegen der Führer der faschistischen
Jugend Staatssekretär Ricci  und der deutsche
Geschäftsträger Baron von Plesfen . 2 n dem nnt
den alten römischen Stadtfahnen geschmückten
Cäsaren -Saal dankte der Reichsjugendfuhrer dem
Gouverneur für die herrlichen unvergeßlichen
Tage und die beispiellose Gastfreundschaft in Rom
und schloß mit einem Sieg -Heil auf die ewige
Stadt.

Gouverneur Vottai gab seiner besonderen
Freude darüber Ausdruck , daß die deutschen
Jungen nicht nur die klassischen Gedenkstätten der
Antike besichtigt , sondern auch einen lebendigen
Eindruck von dem Wesen des faschistischen Reiches
und seinen neuen monumentalen Bauten erhalten
hätten . Er sprach die feste Gewißheit aus , daß die
Hitler -Jugend , deren Haltung und Geist in Rom
so sehr bewunderte , auch weiterhin ihren
Weg im gleichen Sinne fortsetzen werde . — Am
späten Nachmittag zogen die Hitlerjungen dann
noch einmal in kleinen Gruppen durch die Straßen
der italienischen Hauptstadt.

Vr. frank bei Mussolini
Rom , 23. September.

Anschließend an den Vorbeimarsch der Hitler-
Jugend vor dem Duce begab sich Äeichsminister
Dr . Frank am Dienstagnachmittag in das Er¬
ziehungsministerium , wo er von Erziehungs¬
minister de Vecchi empfangen wurde . Am
Schluß der mehr als einstündigen Unterredung
überreichte Erziehungsminister de Vecchi seinem
Gast ein Bild mit Unterschrift sowie sein neuestes
Werk . Hierauf fand im Justizministerium
zwischen Reichsminister Dr . Frank und Justiz-
minister Solmi  eine Besprechung statt . Nach
weiteren Empfängen begab sich Dr . Frank am
Mittwoch mit seiner Begleitung in den Palazzo
Venezia , wo er in Anwesenheit des Außen¬
ministers Graf Ciano eine mehr als zweistündige
Besprechung mit dem italienischen Regierungschef
hatte.

Plündert, tötet und brennt!"
Vor Nundfunksender in Varrelona ruft Nordasrika zur Involution aus

Paris,  23 . September.
Die „Journee Industrielle " veröffentlicht den

Wortlaut einer Rundfunkrede , die ein nordafri-

kanischer Eingeborener über den Sender Barce¬
lona in arabischer Sprache gehalten hat und in
der er die Bevölkerung von Algier , Tunis und
Marokko sowie die eingeborenen Truppen zum
Aufstand gegen die Behörden , zur Meuterei,
Plünderung und zu Mord aufhetzt . Daß diese
wilde Hetzrede in Barcelona gehalten und von
dem dortigen Sender verbreitet werden konnte,
wirft ein neues bezeichnendes Licht aus die Zu¬
stände in dieser Stadt , in der völlige Anarchie
herrscht / -

Der revolutionäre Aufruf beginnt mit der Be¬
hauptung , daß die Eingeborenen bisher Skla¬
ven der europäischen Kapitalisten  ge¬
wesen seien . Dies habe sich aber nunmehr dank
der iberisch -anarchistischen Bereinigung geändert,
die in ihren Bestrebungen vonder französi¬
schen Regierung und von Sowjetruß¬
land  unterstützt werde . Die Stunde des heiligen
Krieges sei gekommen . In diesem Zusammenhang
wendet sich der Aufruf besonders an die französi¬
schen Eingeborenen -Truppen in Nordafrika , die
aufgefordert werden , sich sofort zu Gruppen zu¬
sammenzuschließen und die Waffen bereitzuhalten,
um sie gegen ihre Vorgesetzten zu richten.

Nach der Aufforderung , die Grenze der spa¬
nischen Marokko -Zone zu überschreiten , heißt es
in dem Aufruf weiter : „Kommt zu uns , nachdem
ihr dieses Schwein von Franco und seine ganze
Bande ebenso wie den Kalifen von Tetuan ge¬
tötet und verbrannt habt . ( !) Hier verbrennen
wir alle Marokkaner aus dem Rif , die wir ge¬
fangennehmen , bei lebendigem Leibe . Einge¬
borene Vrllder , kommt zu uns , nehmt Waffen
und Munition für den heiligen Krieg und schifft
euch auf den französischen Schiffen ein , die euch
unentgeltlich zu uns bringen werden ."

Im weiteren Verlauf dieser beispiellosen Hetz¬
rede betonte dieser bolschewistische Sendling , daß
kein Grund zur Furcht vor Italien und Deutsch¬
land vorliege , da Sowjetrußland zur
Hilfebereit sei und auch die französische
Regierung  mit den spanischen Marxisten
sympathisiere.  In dem Aufruf wird dann
weiter an die eingeborene Bevölkerung die Auf¬
forderung gerichtet , sich die erforderlichen Waffen
mit Gewalt zu nehmen . „Plündert und verbrennt,
richtet eure Waffen gegen oie französischen fasckisti-
schen Behörden , tötet sie und verbrennt sie, ist
die immer wiederkehrende Parole dieser Rund¬
funkrede.

Zusammengetrieben und geschändet
vas grausame„Negiment" der roten Mordbrennerauf der Insel Ibiza

Hendaye , 23. September.
Der Militärkommandant der Balearen -Jnseln

berichtete an General Franco Einzelheiten über
die Wiü >ereroberung von Jbiza.  Die Insel
wurde von Heerestruppen , Freiwilligen von
Mallorca , der Fallange und von Fliegern unter¬
stützt, erobert . Die kommunistischen und separati-
schen Horden aus Cataluna und Valencia haben
die Insel in einem tro st losen Zu  st and
hinterlassen . Die Hauptstadt war gänzlich ver¬
lassen . Die eingeschüchterte Bevölkerung war , er¬
füllt von Angst und Schrecken über den Anblick
der von den roten Horden begangenen Morde , in
die Berge geflüchtet . .

Ohne auf Frauen und Kinder RüMcht zu
nehmen , schändeten die Roten die Kirchen , zer¬
störten die Häuser der Bevölkerung und plünder¬
ten Banken und öffentliche Gebäude . Mit bestiali¬
scher Roheit wurden Frauen zusammengetrieben
und geschändet , nachdem man sie vorher ihrer
Schmucksachen beraubt hatte . „Kapitän " Bayo
gab den Befehl , die Befehlshaber und Offiziere
des Heeres und die Unteroffiziere der Guardia
Civil zu ermorden . Er selbst eignete sich dann
über zwei Millionen Pesetas an.

Für oen Mut dieser Banden ist es bezeichnend,
so berichtet der Militärkommandant , daß das Er¬
scheinen unserer Flugzeuge , die einige der im
Hafen liegenden Schiffe bombardierten , schon ge-
yügte , sie in große Panik zu stürzen und zu ver-
aÄassen , sich schleunigst wieder nach Valencia

einzuschiffen . Vorher zerstörten sie aber
noch die letzte Habe der Bevölke¬
rung,  die ihnen bei ihren früheren Plünderun¬
gen entgangen war und die sie jetzt nicht mehr
mitnehmen konnte.

Eine ihrer letzten Taten war noch die , daß sie
die in der Festung untergebrachten Gefangenen
mit Handgranate » und Maschinengewehren er¬
mordeten . Nur wenige entgingen diesem traurigen
Los . Einige der Eingekerkerten zerstörten in ihrer
Verzweiflung , als sie die roten Mörder kommen
hörten , die Gitter der Gefängnisfenster und
stürzten sich aus 13 Meter Höhe aus die Straße.

Die roten Horden hatten mehrfach zum Aus¬
druck gebracht , daß sie sich mit diesen Greuel¬
taten für die in Mallorcas erlittene Niederlage
rächen wollten.

London , 23. September.
Die „Times " meldet aus Gibraltar , daß die

Marxisten in Malaga als Gegenmaßnahme gegen
die nationalistischen Luftangriffe über hundert
politische Gefangene kaltblütig erschossen. Unter
den Opfern befindet sich ein bekannter konser¬
vativer Politiker . Es sei ferner endgültig fest¬
gestellt worden , daß die in Malaga stationierten
spanischen Kriegsschiffe die Ueberwachung der Ge¬
wässer bei Melilla und südwestlich von Leuta ein¬
gestellt haben . Die Besatzungen der roten Zer¬
störer hätten sich infolge der ständigen Bomben¬
angriffe geweigert , ihre Patrouillenpflichten zu
erfüllen.

Nach einem nochmaligen Aufruf an das „Ein-
geborenen -Proletariat " zum heiligen Krieg und
zur Besetzung Spanisch -Marokko schließt die Rede
mit dem Hinweis , daß sich sodann die Waffen
gegen den Faschismus in Europa  rich¬
ten werden . „Hütet euch, bewahrt eure Waffen
für den heiligen Krieg , tötet und brennt !" Die
„Journee Industrielle " bemerkt zu ihrem Bericht,
daß diese Hetzrede mit den Klängen der Inter¬
nationale abgeschlossen worden sei. Sie sei ein
Beweis dafür , daß die Madrider Regierung ihre
Autorität völlig verloren  habe.

Paris , 23. September.
Das „Oeuvre " veröffentlicht eine Meldung , in

der von Aufstandsversuchen einiger französischer
Offiziere an der marokkanischen Grenze bei
Meines gesprochen wird . Zweimal hintereinander,
so heißt es in dem Bericht , hätten diese Offiziere
ihrer Abneigung gegen das in Frankreich
bestehende Regime Ausdruck gegeben , und nur
durch die Haltung der Garnison seien ernstere
Folgen vermieden worden.

fljana will sich ergeben
Nutstandsbewegung gegen tompangs- Schießerei in Varcelona

Paris , 23. September.
Wie der Sender Cadiz mitteilt , soll der Präsi¬

dent der spanischen Republik , Azana , entschlossen
sein , sich den Nationalisten zu ergeben , doch
protestierte Ministerpräsident Caballeros aufs
heftigste dagegen . Letzterer behaupte , die Regie¬
rung habe noch Kräfte und Mittel genug zur
Fortsetzung des Kampfes.

Der Sender Teneriffa meldet , daß die leitenden
Männer der Madrider Volksfront nach Frankreich
abgereist sind , was ganz ihrem geräuschvoll an¬
gekündigtem Heldentum entspricht . Nach derselben

Ouelle wird ln Madrid bestätig ?, 'haß rn ' Barce¬
lona eine Aufstandsbewegung gegen den katalani¬
schen Präsidenten Companys stattgefunden hat.
Weiter verlautet , daß sich die Garnison von
Lerida gegen die Marxisten erhoben habe und den
Nationalisten von Huesca sich anzuschließen
wünsche.

Reisende , die aus Varcelona in Perpignan ein¬
getroffen sind , erklären , das dieser Tage in Varce¬
lona verbreitete Gerücht vom Tode Companys'
gehe darauf zurück, daß sich im Regierungsgebäude
von Varcelona eine Revolverschießerei zwischen
Kommunisten und Anarchisten abgespielt habe.

Noch widerstand im stlcazar
Hendaye , 23. September.

Der Rundfunksender Burgos hat die Nachricht
dementiert , daß der Alcazar von Toledo in die
Luft gesprengt und der Widerstand der Verteidi¬
ger gebrochen sei und erklärt , daß sich die Ein¬
geschlossenen im Alcazar von Toledo tapfer
weiter verteidigen und bis zur Ankunft der Ent-
satzungstruppen des Generals Franco durchhal-
ten würden.

Der Rundfunksender Valladolid Meldet , daß
am Dienstag vier rote Flugzeuge ' abgeschossen
worden sind . Nationale Flugzeug « haben über
Bilbao  Flugblätter mit der Aufforderung , daß
die Stadt sich ergeben möge , abgeworfen . Die
Provinz Estremadura ist jetzt völlig von den
roten Elementen gesäubert.

Unter roter slagge
Meuterei aus französischem Dampfer

Vuenos Aires,  23 . September.
Nach Funksprüchen , die von mehreren aus See

befindlichen Dampfern abgesandt wurde » , ist der
französische Dampfer „Belle Jsle " vor seinem
Einlaufe » in Montevideo aus hoher See unter
roter Flagge fahrend gesichtet worden.

Nandbemerkung
Äu ? NlLüLN iTlün in 2üiHon verbissü*.
-Ä W "n ,/L

so ist dies ein untrügliche ? 2,'
chen dafür , daß die Lage ernst ist. Man ist ^
heute nicht nur auf dieses Symptom «" gewiesen,

Der Kapitän des Dampfers äußerte sich in
Montevideo über den Zwischenfall Journalisten
gegenüber . Er erklärte : Die „Belle Jsle " habe in
Bordeaux Waffen für die argentinische Regierung
geladen . Die Hafenbehörde in Rio de Äaneiro
habe aber der Mannschaft untersagt , an Land zu
gehen . Dabei habe sie als Grund angegeben , daß
die Besatzung der „Belle Jsle " Kommunisten
seien . Etwa acht bis zehn Matrosen seien über
diese Begründung empört gewesen und hätten in
Trunkenheit bei der Abfahrt die rote Flagge
gehißt und Schmährufe gegen den Faschismus
ausgebracht . Der Zwischenfall sei nur «ine
Demonstration einiger weniger Besatzungs¬
mitglieder gegen die Maßnahmen der brasi¬
lianischen Hafenbehörden gewesen.

Schiffahrtskreise in Montevideo nahmen die
Ausführungen des Kapitäns mit Mißtrauen aus.
Sie halten es für unwahrscheinlich , daß die
Schiffsführung eines großen Personendampfers
nicht in der Lage gewesen sein soll, einen der¬
artigen Zwischenfall zu verhindern , wenn wirk¬
lich nur acht bis zehn Matrosen beteiligt waren.

um herauszubringen , daß die Lage in Paläst e
in der Tat äußerst ernst geworden ist. Die bii
tischen Truppenverstärkungen , die während diel»
Tage in Palästina an Land gehen , finden ei-
Empfang eine unerbittliche Kampfparole
Araberführers Fauzi Kaukji vor . Das Bedeut
same an dem letzten Aufruf dieses Arabers m
aber nicht die Erklärung , auf keinen Fall niekn
den Weg der Verhandlungen beschickten
wollen . Der Kernpunkt liegt in dem Appell
die gesamte arabische Welt , die , wie Fau,!
Kaukji erklärt , heute geschlossen um die Freihej.
und um die Anerkennung ihrer Rechte gegenüber
dem englischen Imperialismus kämpfen werde
Hier ergibt sich für England die schwierig,y
Frage . Es kann kein Zweifel darüber bestehe«
daß es dem militärischen Einsatz Englands „ g
den entsprechenden Truppenverstärkungen „ird
der Anwendung moderner Kampfmittel letz,,,
Endes gelingen würde , in Palästina den Ar«,
Lern gegenüber das in London gesetzte Ziel ^
erreichen . So , wie die Dinge heute aber sieg«
hat die Freiheitsbewegung in Palästina nicht
mehr „lokalen " Charakter , sondern wird mehr
und mehr zur Sache des Arabertums überhaupt
Bei der zunehmenden pan -arabischen ^ Bewegen-
liegt hierin für Großbritannien eins große Ci-
fahrenquelle . Es ist jedenfalls nicht abzusehen, «z
sich das Arabertum Syriens und des Iraks M,
plötzlich doch noch aktiv in die Auseinandersetzung
einschaltet , oder aber wenigstens England gegen¬
über eine Haltung einnimmt , die die Polst!
Londons im vorderen Orient wesentlich erschwere,
kann . Außerdem gewinnt der Kampf des Araber,
tums unter dem Gesichtswinkel der durch
abessinischen Krieg neugeschaffenen Lage im 8e-
samtraum des Mittelmeeres Bedeutung . Die Er¬
eignisse in Palästina sind also bereits jetzt nisi
mehr unter örtlichen , sondern unter weltpolitisch«
Gesichtspunkten zu beurteilen . Auf Biegen ob«
Brechen ! England hat sich bisher meist für das
Erstere entschieden ; diesmal aber sorgen die I «,
den Palästinas offenbar dafür , daß es M
Letzteren kommt.

Die Streikwelle in Frankreich. Die Schokoladen-
Mt' rikcn m Pams und Ningebung werden von ihren
Belegschaften seit Dienstagabend bestreikt. Unter dem
Einsluß der Kommunisten haben die Streikenden die
Fabriken besetzt.

französischer Vampfer durchsucht
Paris , 23. September.

Als - einzige französische Zeitung bringt der
rechtsstehende „Jour die Meldung , daß der si,,-
zösische Dampfer „P . L . M . 28" auf der Höhe vo,
Melilla von dem spanischen marxistischen Tor¬
pedoboot „Alcala Taliano " angehalten , durchsuch
und gezwungen worden sei, seinen Kurs zu wi¬
dern . Da dem Kommandanten die Beschießung
seines Schiffes angedroht worden war , mußteei
sich wohl oder übel entschließen , nicht nach Melillo,
sondern nach Gibraltar zu fahren . Hier ange¬
kommen , begab er sich sofort zum französisch»
Konsul , bei dem er einen Protestschritt bean¬
tragte , Der „Jour " äußert seine Entrüstung
darüber , daß er von diesem Borfall erst buch
die englische Schiffahrtszeitung „Lloyds List" er¬
fahren hübe und daß die französischen Behörde»
oiesen schweren Zwischenfall nicht zur Kenntnis
der Öffentlichkeit gelangen ließen.

Schwedische Neglerung zurückgetreten
Sozialdemokrat mit der Neubildung beaustragi

Stockholm , 23. September.
Die schwedische Regierung hat am Mittwoch i»

Auswirkung des Wahlergebnisses ihren Rücktritt
erklärt . Der König hat den Führer der sozial¬
demokratischen Partei Hansson mit der Kabinetts¬
bildung beauftragt . Hansson hat den Auftrag
angenommen.

/etLtec linkte

Vertreter des Negus zugelassen
Aeberrafchender Beschluß des Völkerbundes

Genf,  23 . September
Die Völkerüundsversammlung hat am Mittwoch

in öffentlicher Sitzung mit 39 :4 Stimmen bei sechs
Stimmenthaltungen die abessinischen Delegierte«
für die gegenwärtige Tagung zugelassen.

Der griechische Delegierte Politis wies i»
seinem Bericht darauf hin , kein Mitglied des
Prüfungsausschusses habe vorgeschlagen , daß »n
Vollmachten der Delegierten als offenkundig nicht
in Ordnung befindlich erklärt werden sollte«.
Aber bei allen Ausschußmitgliedern seien Zmisel
an der OrdnungsmäßigLeit der Vollmachte»
entstanden . Es habe die Auffassung überwöge»,
daß die Anrufung des Haager Gerichts keine prak¬
tische Bedeutung haben würde.

Es erscheint uns völlig unverständlich, wie
man angesichts des glorreichen italienische»
Feldzuges und der tatsächlichen Lage>»
Abessinien in Genf den Beschluß fasse»
konnte, „Vertreter" eines nur noch in der
Phantasie bestehenden „Staates " in der
Vollversammlung zuzulassen. Ein derart
lächerlicherBeschluß dürfte nur in der W
kerbundsstadt möglich sein! Es ist übrige»-
erwiesen, daß hierbei der sowjetrussische
Außenkommissar Litrvinow seine Hand im
Spiele hat.

Mit 400 Passagieren vermißt
London,  23 . September.

Wie Reuter aus Gibraltar meldet , wird d«
spanische Dampfer „Eenoveva " seit dem 2. Sep¬
tember vermißt . Der Dampfer hat 499 Persom»
an Bord , darunter zahlreiche Flüchtlinge.
„Eenoveva " (18 999 Tonnen ) verließ den Hai»
von Santander am 2. September mit dem Be¬
stimmungsort Valencia . Alle Bemühungen
drahtlosen Stationen und der Küstenwache», de«
Verbleib des Schiffes festzustellen , sind bisher er¬
folglos gewesen.

wolSe Mariam unterwirft sich
Paris , 23. September.

Der bisherige abessinische Gesandte in P°hs
Wolde Mariam hat sich Dienstag nachmittag >»
die italienische Botschaft begeben , um sich ^
italienischen Regierung zu unterwerfen.
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Neue Gütertarife der
,4m1- Oktober d. Js. treten bei der Deut¬

schen Reichsbahn  verschiedene neue
Gütertarifem Kraft, die wichtige Aenderungen
der  Frachtberechnungsgrundlagen bringen und
daher von allgemeiner Bedeutung sind.

Erwähnt sei zunächst die Neuausgabe des
Entfernungszeigers  für den deutschen
Güterverkehr, der in grobem Umfangeund zum
Teil nicht unerhebliche Entfernungskürzungen
aufweist, die sich bei vielen Verkehrsverbin¬
dungen in Form einer Frachtermäßigung aus¬wirken.

Der neue Entfernungszeiger besteht aus der
EntfernungstafelXmit Bahnhofs Verzeichnisund
Anstoßentfernungenund aus der Entfernungs¬
tafel II mit den Knotenentfernungen; letztere
zerfällt in 93 Teilhefte. ^

Die Entfernungstafel I enthält alle deutschen
Bahnhöfe in Buchstabenfolge; sie gibt an, in
welchenVerbindungen direkte Entfernungen
bestehen, für welche Verbindungen Anstoßent¬
fernungen in Frage kommen und ' in welchem
Teilheftder Entfernungstafel II die Knoten¬entfernungenzu finden sind.

Jeder Versender, der ab 1. Oktober im Güter¬
verkehr die neuen Tarifentfernungen selbst er¬
mitteln will, benötigt daher die Entfernungs¬
tafelI und das Teilheft der Entfernungstafel II,
das nach den Angaben der Entfernungstafel I
für seinen Versandbahnhofin Frage kommt.

Näheres über den Aufbau des Entfernungs¬
zeigersund die Entfernungsermittlung findet
man auf den Seiten 4—7 der Entfernungstafel I.

Der Neuausgabe des Entfernungszeigers
schließt sich auch eine Neuordnung des
Frachtsatzzeigers  für den Güterverkehr
an. In dem ab 1. Oktober gültigen Frachtsatz¬
zeiger ist der am 20. Januar d. J . eingeführte
5%ige Zuschlag organisch eingearbeitet und
die bisher zurückgestellte Umbildung der Ent¬
fernungsstufenfür Stückgut sowie die Bildung
von Entfernungstufen bei den Wagenladungs¬
sätzen durchgeführt. Mit der Einarbeitung des
SVoigen' Zuschlags sowie der Einführung von
neuen Entfernungsstufen treten zum Teil ge¬
ringe Erhöhungen, zum Teil aber auch Er¬
mäßigungen gegenüber der jetzigen Fracht¬
lage ein.

Für die bisher vom 5%igen Zuschlag be¬
freiten Güter des Regeltarifs werden besondere
Ausnahmetarifeeingeführt, die diese Vergün¬
stigung beibehalten.

Ein großer Kreis von Verfrachtern wird es
sicher begrüßen, daß auch der Bahnhofs¬
tarif  zum 1. Oktober 1936 neu herausgegeben
wird, weil die jetzige Ausgabe durch die zahl¬
reichen Aenderungen an Ueberaichtlichkeitver¬
loren hat. Der Bahnhofstarif (Heft D) enthält
ein alphabetisches Verzeichnis sämtlicher
Güterbahnhöfeder Deutschen Reichsbahn und
der deutschen Privatbahnen. Er gibt genauen
Aufschluß über die Abfertigungsbefugnissedie¬
ser Bahnhöfe, über etwa bestehende Abfer¬
tigungsbeschränkungenund sonstige im Ver-

Deutschen Reichsbahn
kehr mit diesen Bahnhöfen zu beachtende Be¬
sonderheiten usw. Neben jedem Bahnhof ist

aum für die Eintragung der Entfernungenvorgesehen.
Auch der Deutsche Eisenbahn-

1 UA te, r i. a r i f Teil I Abt . B erscheint ami . Oktober neu. Hier sind alle seit Ausgabe
des jetzigen Tarifs eingetretenen Aenderungen
und Ergänzungen eingearbeitet, auch ist die im
Juli d. Js. von der Ständigen Tarifkommission
Beschlossene Uebernahme einiger Ausnahme¬
tarife in den Regeltarif durchgeführt.

Im T ierverkehr  sind am 1. Oktober
l J 'rn1?Sofern  Änderungen zu verzeichnen, als
der Iierfrachtzeiger  nun nach den glei-
ehen Grundsätzen aufgebaut ist, wie sie ab
1. Oktober für den Güterverkehr gelten. Der
neue Deutsche Eisenbahn - Tiertarif
leil I hat die Vorschriften ftir die Abfertigung
und Irachtberechnung für verpackte und
unverpackte Tiere  je für sich in klarer
und übersichtlicher Form zusammengefaßt.

Sämtliche Tarife sind zu beziehen durch die
Reichsbahn-Auskunftei für Güterverkehr Ber¬
lin W 9, Potsdamer Straße 124.

Keine Neuemissionen französischer kurz¬
fristiger Schatzbonds. Das Finanzministerium
hat die Ausgabe der Schatzbonds mit sechs¬
monatiger und einjähriger Laufzeit eingestellt.
Einmal soll dadurch, wie es heißt, der Markt

werden, für die Durchführung der not¬
wendigen Finanzoperationen, zum anderen sei
der Beschluß gefaßt worden, weil bisher weit
über vier Milliarden Francs gezeichnetenwor¬den seien.

Snia Viscosebaut neue Kunstwollefabrik. Die
Snia Viscose errichtet zusammen mit anderen
Interessenten in Trisigallo (Ferrare ) eine
neue Fabrik für die Erzeugung von Kunst¬
volle auf Kaseinbasis. Die Fabrik soll täglich
1000 hl Milch verarbeiten.

Schwedische Außenhandelsbilanzseit 6 Jahren
erstmalig wieder aktiv. Der schwedische
Außenhandel im August weist zum ersten
Male seit 6 Jahren einen Ausfuhrüberschuß,
und zwar in Höhe von 10 Mill. Kr. auf. Der
Einfuhr im Werte von 125,8 Mill. Kr. steht eine
Ausfuhr von 135,9 Mill. Kr. gegenüber. Die
entsprechenden Ziffern im Juli lauten 132,5
bzw. 131,9 Mill. Kr. Demnach ist im August
ein Rückgang der Einfuhr um etwa 7 Mill. Kr.
und eine Erhöhung der Ausfuhr um rd. 4 Mill.
Kr. zu verzeichnen.

Erhöhte japanische Baumwollkäufein Brasi¬
lien. Die japanischen Baumwollkäufein Brasi¬
lien werden in Newyorker Baumwollkreisen
für dieses Jahr auf 90000 Ballen geschätzt,
wovon 60 000 Ballen bereits fest abgeschlossen
sind. Die vorjährigen Bezüge Japans an brasi¬
lianischer Baumwolle hatten 27 000 Ballen be¬
tragen.

Schiffahrt und Schiffbau
Probefahrt des Motortankers „Norlys“

Am 22. September fand die Abnahmeprobe¬
fahrt des auf der Deutschen Werft, Hamburg,
erbauten Einschrauben-Motortankers „Norlys“
—Auftraggeber Unilever Ltd. London— statt.
Das Schiff, das durch den Kauf an die Tanker-
Corporation, Panama City, tibergegangen ist,
wurde nach in allen Teilen zufriedenstellend
verlaufener Probefahrt von der Reederei so¬
fort auf See übernommen.

Die Hauptabmessungensind folgende: Länge
über alles 510 Fuß, Länge über Steven 483
Fuß, größte Breite 65,9 Fuß, Seitenhöhe 35,11
Fuß, Tiefgang auf Sommerfreibord 28,4 Fuß.
Die Tragfähigkeit beträgt 14 800 Tonnen. Der
Neubau ist mit einem doppeltwirkenden kom¬
pressorlosen Zweitaktmotor der Bauart MAN
in Sechszylinderanordnungvon 4100 PS ausge¬
rüstet und erreichte auf der Probefahrt im
vollbeladenenZustand, trotz stürmischen Wet¬
ters in der Nordsee, im Stauwasser eine Ge¬
schwindigkeit von 13,8 Knoten gegenüber der
vertraglichenGeschwindigkeitvon 12Vr Knoten.
Motortanker „Norlys" ist das sechste Schiff
einer Reihe von 14 gleichen Motortankern, die
sich auf der Deutschen Werft im Augenblick
im Bau befinden bzw. vor kurzem zur Ablie¬
ferung gelangten. Auch dieser Tanker ist nach
dem von der DeutschenWerft entwickeltenEin¬
heits-Tankertyp erbaut, mit der bekannten Vor¬
schiffsform des DW-Bugs (Speedy Lines). Die
Aufbautendes Schiffes sind zur Verminderung
des Windwiderstandes stromlinienförmig ge¬
staltet.

Zwei weitere Tankschiff-Bauaufträge. Nach¬
dem erst kürzlich die beiden Standard-Tank¬
schiffe„Friedrich Breme“ und „Paul Harneit“
in den Dienst der Reederei der Deutsch-Ameri¬
kanischenPetroleum-Gesellschaft Hamburg ge¬
stellt werden konnten, sind jetzt zwei weitere
Großtanker in Auftrag gegeben worden, und
zwar bei der Werft von Blohm & Voß, .Ham¬
burg. Diese beiden neuen Tankschiffe die unter
der Bauaufsichtder Waried-Tankschiffsreederei
(Standard) gebaut werden, sollen eine Größe
von je 15 000 Tonnen haben. .Wenn Deutsch¬
land  heute bei weitem an' der Spitze aller
Länder steht, die Auslands-Schiffbauaufträge
ausführen, so ist dies nicht zuletzt eine Folge
der deutschen Erfahrungen und der deutschen
Qualitätsarbeitbesonders im Tankschiffbau. Am
Stichtag des 30. Juli entfielen von den 117
Schiffen, die sich auf deutschen Werften in
Bau befinden, 50 Schiffe mit 180 000 Tonnen auf
Auslandsaufträge. An Tankern waren für
deutsche und ausländische Rechnung 17 Schiffe
mit ca. 152 000 Tonnen in Bau, d. i. ein wesent¬
licher Teil unseres gesamten Schiffbaubestandes.

Stapellauf. Am' Dienstagmittag lief auf der
Werft der Lübecker. Maschinenbau-Gesellschaft

Schiffsbewegungen
ier Lloyd , Bremen . Aller 22. ab Bremer-
mhurg . Arueas 22. ab Antwerpen nachrlin 22. an Bremerhaven . Europa 23.
Franken 22. ab Bona n. Algier . Konigs-
’hiladelphia . Main 23. Kapstadt pass . n.
Isnabräck 23. ab Hamburg n Bremen.
Dairen . Spree 22. ab Maranhao n. Para.
lampfschifffahrts • Gesellschaft ..Hansa ",»nfftls 21 von Hamburg . Frauenfels 2-*

Freienfels 22 in Masullpatam .. Lahneek
n Lauterfels 22. Perim
a. Ockenfels 32 von Suez Botenfels 22.Stahleck 22. Ushant pass . weiBemeis
hburir WerVenfels 22. von Tuticorm.

von Colombo.
fahrts - Gesellschaft » remen.
von Rotterdam nach Köln . -̂ tar4®n äunach Rotterdam . Bacchus 23. von•
. Bellona 23. in Oporto. IIS Bessei ^men nach Antwerpen . <?asior W Enune-
ich Köln. Feronia 23. >!■ Bremen,
'etterdam . Hercules 32. Ltsire P •
lero 23. in Libau Hestia 23. Koperwk
Rotterdam. Treue -3. L1) Tumter *3.unsbiittel pass , nach Lettin . Jupiter
rg. Ledn 23. Lobith pass nach KoUer
a.  in Königsberg , vi' 11 AHona PPaxlara. Orest 23. in ^ « nburg A • ^
in. Perseus 23. in PiUon- Pollux ^■ss. nach Köln.
^ in? -Ê aa TrSiton Sh Ton  Bremen nach
Wn" 22. von Rotterdam nach . Kein.Brunsbüttel pass , nach

2> von Kopenhagen I arh Duingen.
, Königsberg .nach FJb.ng. Jun » 22. von

Köln , Cnntinenlal 23. in Komgunerg.
lerel. Aktiengesellschaft , '' if von
weh1 Bremen . nGantc? ^ '. von Botterdam

ein für Rechnung der NorddeutschenKohlen-
und Cokes-Werke AG. in Hamburg erbauter
Frachtdampfer vom Stapel. Das Schiff hat eine
Tragfähigkeit von 3200 Tonnen. Seine Länge
Uber alles .beträgt 94,79 Meter, seine größte
Breite auf Spanten 13,5 Meter, die Seitenhöhe
bis zum Hauptdeck 6,24 Meter und der Tief¬
gang 5,56 Meter. Als Antrieb dient eine
stehende Vierzylinder-Schiffsmaschinemit einer
Leistung von 1750 PS, die dem Schiff im be¬
ladenen “Ziistarids eine ' Geschwindigkeit von
llVs Seemeilen je Stunde verleiht. Das Schiff
wird mit einem stromlinienförmigenRuder nach
dem Patent von Dr.-Ing. Oertz und mit einer
FT-Station, einer Echolot-Anlage und einer
Unterwasserschall- und Signal-Empfangsanlage
ausgerüstet werden. Der Neubauwurde auf den
Namen „Nordcoke“ getauft.

Deutsch- holländische Wirtschaftsverhandlun¬
gen bei der Hapag. Die Hamburg-AmerikaLinie
hatte am Dienstag die Delegierten zu den
deutsch-holländischen Wirtschaftsverhandlungen,
die augenblicklich in Hamburg stattfinden, zu
einem Empfang an Bord des Schnelldampfers
„Deutschland“ eingeladen, der im Anschluß an
eine Stadt- und Hafenrundfahrt erfolgte. Die
Delegierten werden am Donnerstagabendneben
Vertretern des Staates Gäste des holländischen
Generalkonsuls sein.

Deutscher Liniendienst zwischen USA. und
Rotem Meer/Persischer Golf. Die Hansa-
Linie  richtet im Oktober einen direkten
Dienst von Newyork und anderen Häfen der
Atlantischen Küste Nordamerikas sowie von
Häfen des Golfes von Mexikonach dem Roten
Meer und dem Persischen Golf ein. Es werden
Port Sudan, Aden, Bahrein, Bandar, Shapour,
Klioramskarund Basrah direkt bedient werden.
Die erste Abfahrt dieser neuen Linie wird nach
Mitteilung der „Deutschen Verkehrsnachrich¬
ten“ D. „Birkenfels“ am 20. Oktober von Balti¬
more und 24. Oktober von Newyork ausführen.
Weitere Abfahrten folgen in monatlichen Ab¬
ständen, und zwar sind vorerst vorgesehen
D. „Uhenfels“ 30. Novembervon Newyork und
D. „Freienfels“ am 23. Dezembervon Newyork.

Nachrichten für Seefahrer
Bremen , 23. September . Seezeichen- und Lotsenamt

der Jade  teilt mit : In der Blauen Balje
sind folgende Tonnen verlegt worden : 1. Ansteu¬
erungstonne „Blaue Balje “ nach 53 Grad 43 Min.
5 Sek. Nord, 7 Grad 58 Min. 49 Sek. Ost. 2. rote
stumpfe Tonne „A“ nach 53 Grad 47 Min. 59 Sek.
Nord, 7 Grad 58 Min. 4« Sek. Ost. 3. rote stumpfe
Tonne ,,B“ nach 53 Grad 47 Min. 37 Sek. Nord,
7 Grad 59 Min. 4 Sek. Ost. 4. rote stumpfe Tonne ,,C'
nach 53 Grad 47 Min. 23 Sek. Nord, 7 Grad 59 Min.
1 Sek. Ost. 5. schwarze spitze Tonne „1“ nach 53 Grad
47 Min. 59 Sek. Nord, 7 Grad 58 Min. 56 Sek. Ost. 6.
sohwarze spitze Tonne „2“ nach 53 Grad 47 Min.
43 Sek. Nord, 7 Grad 50 Min. 4 Sek. Ost. 7. schwarze
spitze Tonne „3“ nach 53 Grad 47 Min. 17 Sek. Nord,7 Grad 59 Min. 9 Sek. Ost.

'T —

nach Antwerpen . Möwe 23. von London nach Bremen.
Oliva 23. von Bremen nach Ymuiden. Orlanda 23. in
Abo. Rabe 22. von Memel nach Reval . Schwalbe 23.
von Bremen nach Kingslynn . Sperber 22. von Ant¬
werpen nach Rotterdam , 23. in Rotterdam . Visurgis
23. von Jakobstad nach Rotterdam-

Atlas Levante Linie Bremen (Dentsche Levante-
Linie G. m. b. H.) Acbaia 22. von Antwerpen nach
Oran Arkadia 22. von Tunis nach Malta . Arta 22.
Ushant pass . Bochum 22. von Antwerpen nach Ham¬
burg . Fulda 22. von Varna nach Constantza . Gera
22 in Alexandrien . Larissa 22. von Piräus nach
Istanbul . Morea 22. von Alexandrien nach Algier.
Ruhr 22. Malta pass. Sparta 22. von London nach
Rotterdam . Smyrna 23. Gibraltar pass. Yalova 22.
in Alexandrien.

Unterweser Reederei. Aktiengesellschaft , Bremen.
MS Schwanbeim 23. ab Beaumont . Gonzenheim 22.
4 Grad Süd 32 Grad West gemeldet . Bockenheim 23.
an Oehrviken.

Hamburg . Amerika Linie. Ostkiiste Nordamerika
und Golfhäfen : Kellerwald 22. ab Hamburg nach
Bremen . Wasgenwaid 22. an Baltimore . Lübeck 2.1.
an Hamburg . — Westküste Südamerika : Saarland 23.ab Balboa nach Buenaventura . — Sudafrika/Austra-
lien/Niederländisch -Indien : Freiburg 22. ab Colombo
nach Suez. Dortmund 23. Vlissingen pass, nach Ade¬
laide . Leuna 22. an Suez. Lüneburg 22. an Antwerpen.
MS Heidelberg 22. Ouessant pass, nach Le Havre . —
Ostasien : MS Friesland 22. ab Habana nach Boca
Grande . MS Anubis 19. ab San Pedro nach Yoko¬
hama . Tirpitz 20. an Kohsicliang . Mecklenburg 22. an
Hamburg . Havenstein 22. an Dünkirchen . Neumark
22. ab Schanghai nach Hongkong . — Vergnügung—
reise : MS Milwaukee 22. ab Chios nach Istanbul.

Hamhurg -SUdamerikanlsrlie Dnniprschlftfaiirts -Ge«
Cap Areona 22. von Buenos Aires nach Lissabon.
General San Marlin 22. von Madeira nach Lissabon.
MS Monte Olivin 23. von La Coruna nach Vilia-
ga -eia. MS Monte Sarmiento 23. Casquets pass. La
Coruna 32. vor Sa.-L« nach Rio de Janeiro . Vigo 39.
in 8antos . Amassia 32. in Bremen. MS Bahia 21. in

Geringste Wassertiefe auf der Barre zurzeit 1,9 m
bei mittlerem Springniedrigwasser . Beim Befahren
der Blauen Balje ist äußerste Vorsicht
geboten.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung”)

Die feste Haltung der Frachten beherrscht nach
wie vor die heiinkehrenden Fahrten . Am La Plata
zogen die Katen für prompte Positionen weiter auund zwar zahlte inan für ein mittelgroßes Schiff von
oberen Häfen nach Antwerpen für Cancelling
26. Oktober 3 sh 3 d über Mindestrate , während nacti
Antwerpen für ein Dampfer ähnlicher Größe von
nicht oberhalb Rosario für Cancelling 28. Oktober
22 sh, Opt. Rotterdam 23 sh bezahlt wurden. Für
Cancelling 5. November wurde ein Schiff von 8800t
nach bestimmten englischen Häfen zu 21 sh 101/* d
gebucht . Dezember-Verschiffungen zahlten 6 d bis
1 sh über Mindestrate . Für neue Verschiffungssaison
sicherten sich die Ablader einen ziemlich großen
Dampfer zu den Mindestraten.

Die St. Lawrence-Getreideverschiffer tätigten drei
Abschlüsse für Positionen von prompt bis Anfang
November zur Mindestrate von 2 sh 3 d nach England/
Antwerpen/Kotterdam . Ein 8000-Tonner wurde in
Zeitcharter geschlossen mit Anlieferung Montreal
für eine Ueberreise zu 1 Dollar . Die Verein. Staaten
sind ruhig , jedoch stetig bei Zurückhaltung üer.Reeder. Kubazucker ist ebenfalls still . Der Nord¬
pazifik ist fest.

Im Osten liegt gute Nachfrage vor von Indien für
Weizen, Leinsaat usw. Ein großer Dezember-
Dampfer wurde außerhalb des Londoner Mark.u> ftir
Saigonreis befrachtet zu etwa 29 sh nach u.tkar/
Frankreich . Auch wurde Kopra geschlos.-en von
Celebes nach Mazatlan zu .ungefähr 10 Dollar für
November. Die australischen üetreidevevscliiffer
bieten Mindestraten , jedoch ohne Erfolg.

Im Mittelmeer wird prompte Tonnage nach wie vor
nur in geringem Umfange angeboten . Von der Donau
gab es keine neuen Abschlüsse, dagegen buchten
die Russen Oktober-Tonnage für Kohlen zu 14 sh 6 d
von Mariupol nach den Verein. Staaten . Für ägyp¬
tische Baumwollsaat und Erzladungen sind Aufträge
im Umlauf

Abschlüsse : Nicht oberhalb Rosario—Antwerpen , P
„Harbury ”, 7700 t, 10 Pzt ., 22 sh, Schwergetreide,
Option Rotterdam 23 sh Cancelling 28. Oktober . —
San Lorenzo—England , D „Anna MazarakL“, 8400 t,
10 Pzt., 20 sh Vf: «1 , Schwergetreide , mit Optionen,
1./31. Dezember. — Montreal/Quebec/Sorel—England/
Antwerpen/Rotterdam , D „Colytta “, 30 000 Qrs.,
10 Pzt ., 2 sh 3 d per Qr-, Schwergetreide , 28. Oktober/
7. November. — Saigon—Dakar/Frankreich , MS „Pa¬
nama ". 9000t, 5 Pzt ., zu ungefähr 29 sh, Reisbasis,
1./20. Dezember. — Danzig—Gdingen—Buenos Aires,
griechischer Dampfer , 6200/6800t, 11 sh 6 d, Kohlen,
12./32. Oktober.

Bremer Freihäfen
Rremon - Stadt

Angekoimnt ne Seeschiffe am 22. September:
Fanal dlseh . von Memel, D. G. Neptun , Hafen I,

Sch. 5. Stückgut . Cläre Hugo Stinnes dtsch. von
Liverpool , Carl J . Klingenberg . A. G. Weser. Var-
haug norw. von Obbola, Nordd. Hütte , Nordd. Hütte,
Erz . Yaka amerik . von Hamburg , Watermanu -Linie,
Hafen II . Sch. 17.
Angekommene Seeschiffe am 23. September:

Äug. Leonhard dtsch. von Hamburg , Gehr. Specht,
Hafen II . Sch. 17. Osnabrück dtsch. von Hamburg,
Herrn. Dauelsberg , Hafen II , Sch. 17. Claus Horn
dtsch . von Hamburg , Nie. Haye & Co., Hafen II,
Soh. 13. Kellerwald dtsch . von Hamburg , Carl J.
Klingenberg , Hafen II , Sch. 14. Akka ätsch . von
Hamburg , Böning & Co., Hafen II , Sch. 18. Heraklea
dtsch . von Hamburg , Böning & Co., Hafen II , Sch.
18. San Miguel port . von Hamburg , Nie. Haye & Co .,
Hafen II , Sch. 18. Weißenfels dtsch. von der Madras¬
küste über Hamburg , I). D. G. Hansa , Bremen-Besig-
heimer OeUabriken, Erdnüsse . Feronia dtsch . von
Nordschweden , D. G. Neptun , Hafen I , Sch, 10,
Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 22. September:

Hansa engl , nach Southampton , Carl Scholle,
Stückgut . Euler dtsch . nach Cartagena , Rah. &
Stadt !., Stückgut . Adler dtsch. nach London, Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Finlnnd engl , nach Liverpool,
Carl Scholle, Stückgut . Fasan dtsch . nach Hüll,
Herrn. Dauelsberg , Stückgut . Uranus dtsch . nach
Kopenhagen , Heinr . Gerhd. Fisser , Stückgut . Zander
dtsch . nach Stettin , Nie. Haye & Co . Lübeck dtsch.
nach Hamburg Gehr Specht , Restladung . Wester¬
wald dtsch. nach Siidbrasilien , Gehr. Specht , Stück¬
gut . Gaus dtsch . nach Lissabon , Gottfr . Steinmeyer
& Co., Stückgut . Kong Alf norw. nach Oslo, Herrn.
Dauelsberg . Kali , Stückgut . Lakenby engl , nach
Montreal , Nie. Haye & Co.. Kohlen . Wilh . Traber
dtsch . nach Kopenhagen , Gebr. Specht , Kohlen . Hel¬
mond engl, nach Sunderland , Carl Scholle, Stückgut.
P . G. Halversen norw. nach Bellinghann , Tyselius,Kali.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 23. September:

Seeleichter 167 (Rüge) von Hamburg . Industrie¬
hafen , Brehola , Okoumöholz.
Abgegangen am 23. September:

Seeleichter 162 (Semke) .nach Hamburg , Stückgut.
Seeleichter 165 (Glahr) nach Hamburg , Stückgut . ML
Tic (Folkers ) nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Feronia 10, Fanal , Elin 5.
Hafen ZI: Claus Horn 13 (800 33), Kreta 13 (800 56).

Osnabrück 17 (80183), Aug . Leonhard , Schulschiff
Deutschland 17, Kellerwald 14, Akka , San Miguel,
Heraklea 18 (854 90).

Holzhafen : Weißenfels (Bremen-Besigh . Oelfabr .)
Industriehafen : Frankenwald , Bjorkö (Röchling),

Strauß , Hector (Paul Kiembt ), Vorhang , Amassia(Nordd. Hütte ).
Werft : Cläre Hugo Stinnes (Dock III ), Oder (Werft¬

hafen ), Lahn (U-Bootshafen ).
Getreide -Anlage : Leander.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , 8. Kommodore Johnsen.
Hamburg : Gneisenau.

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 1. Oktober sind voraussichtlich zu erwarten:

läingetw » Schiff von Bail.
24. 9. D Frankenwald Neworlean9 124. 9. D Birkenfels Madras-Küste 125. 9. D Akka Alexandria 125. 9. D Manissa Istanbul 125. 9. D Halle Buenos Aires 125. 9. I) Amassia Pernambuco ?25. 9. D Entrerios Santos ?
25. 9. D Clearpool Savannah 1245
2«. 9. D Eifel Santos 1
26. 9. D City of Omaha Galveston 1
26. 9. D General Artigas Buenos Aires 127. 9. D Cavalla Alexandria ?
28. 9. D General San Marti] Buenos Aires 728. 9. D Arta Alexandria t28. 9. D Minden Houston/Galvesti i
28. 9. D City of Alma Mobile 7
30. 9. D Rotenfels Madras-Küste 7
»30. 9. D München Cristobal 7
30. 9. D Eibe Los Angeles t
1. 10. D Ithaka Istanbul 7
1. 10. D Trifels Karachi 7
1. 10. D Uruguay Santos 7

Unterschiede
35 Min.,
Datum
24. Sept.
25. Sept.
26. Sopt,

Hochwasserzeiten
Segen Bremerhaven Rotersandam 25 Min.. Brake l Std ..1 Std. 40 Min.

1 Std.
Farge

Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.8.18 20.52 7.58 20.32 5.58 18.329.12 22.00 8.52 21.40 6.52 19.4010.29 23.28 10.09 23.08 8.09 21.08
Binnenschiffahrt

Wasserstand der Weser gegen 7
Hann .- Carls-

Datum Münden hafen Hameln
21. Sept. 1.46 2.22 1.50
22. Sept. 1.45 2.20 1.57
23. Sept. 1.57 2.30 1.52

Minden
1.95
2.06
2.05

Santos . Eifel 23. Cuxhaven pass. Georgia 22. von
Pernarabaco nach Madeira . Entrerios 22. Dover pass.
Ludwigshafen 23. von Hamburg nach Mittelbrasilien.
MS Pernambuco 31. von Florianopoiis nach Rio
Grande. Sachsen 22. in Buenos Aires . Westerwald 22.von Bremen nach Emden.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Flottbek 19.
ab Dakar . Wandsbek 22. ab Antwerpen . Ilmar 21. ab
Monrovia. Wahehe 21. ab Monrovia. Tübingen 21. abLas Palmas . Livadia 22. an und ab Las Palmas . —
Biid- und Ostafrika : Tanganjika 21. an Durban.Ubena 22. an East London.

Hanseatische Reederei . Aktiengesellschaft , Hamburg.
Ditmar Koel 18. an Sundsvall . Karpfanger 16. ab
Norfolk. Kersten Miles 20. ab Norfolk . Simon V.
Utrecht 21. ab Hoek van Holland . Memphis 21. anLeningrad . Sesostris 19. an Memel.

H. C. Horn , Hamburg . MS Presidente Gomez 21.
von Port au Prince nach Saint Marc. MS H. C.22. von Hamburg nach Kotka

Roh. M. Sloman jr .. Mittclineer -Llnie, Hamburg.
Alicante 19. in Hamburg . Barcelona 16. in Tripoli.Capri 21. in Valencia . Cartagena 20. in Rouen. Ca-
stellon 20. Piräus pass, von Tulcea nach Marseiile.
Catania 22. Finisterre pass, von Malaga n. Hamburg.
Genua 20. in Alicante . Li pari 20. von Bona nach Ham¬
burg . Livorno 21. von Sfax nach Malaga. Malaga 18.
in Genua. Marsala 19. Finisterre pass, von Rotter¬
dam nach Cotrone. Palermo 19. von Hamburg nach
Barcelona Savona 21. in Catania . Spezia 18. in La
Laja . Tarragona 17. Honningsvaag pass, von Ham¬
burg nach Archangelsk . Trapani 7. in Hamburg.
Valencia 18, von Masienico nach Stolzenhagen.

- - - —. . - . . W. V.« Ul »»>, •». I*.. Iiailiuii
MS Hansen! 21. von Jiottordnni nauh Bnytmwi. :
\\ ilh. A. Rleilemnnn 21. von Cartagena nach
Havre . TL Elbe 22. von Hamburg naoh Stettin '
Senator 22. von Hamburg nach Königsberg . TL b<
22 von Königsberg nach Hamburg . MS Svithiod
von Elleemere nach Prefttoo. MS Franz Kissen

Rotterdam . MS Leda 31. in Kverett . M6 JosiMacy 21. in Baytown.

Niedersachsen -Rundschau
Umfangreiche ßetieimfchlachtungen

aufgedeckt
Delmenhorst, 23. September.

De», tatkräftigenEingreise» des Politischen
Leiters Härtel,  Ganderkesee, gelang es, um-
fanoreichen Eeheimschlachtungen aus die Spur zu
fom tuen. Bisher konnten schon mehrere Be¬
teiligte in Hast genommen werden, darunter ein
Bremer  Schlachter, der bei den Geheimschlach¬
tungen eine führende Rolle spielte.

In einer der letzten Nächte bemerkte der Poli¬
tische LeiterH. aus Ganderkesee einen Lastwagen,
der auf einen Sandweg geraten war und sich dort
festgefahren hatte. H. benachrichtigte den zustän¬
digen Gendarmeriebeamten, der daraufhin eine
Untersuchung des Lastwagensvornahm. Dabei
machte er die unerwartete Entdeckung, daß auf
deni Wagen etwa 21 schlachtfähige Schweine
waren. Die Fahrer des Kraftwagens wurden io-
fort festgenommen. Es mutztê noch der
Empsangsort für die Schweine reitgestellt werden.
Darauf'stellten sich sofort SA.-Männer zur Ver¬
fügung und nahmen eine Durchsuchung der
engeren und weiteren Umgebung vor. Es wurde
festgestellt, dag die Schweine zu dem Bauern
Schnier  gebrachtwerden sollten, wo man auf
dem Gehöft bereits alles für die Schlachtung vor¬
bereitet hatte. Die Gendarmerie nahm sofort Ver¬
haftungen vor. Es wurde dann die Fahndung nach
den beteiligtenLandwirten vorgenommen. Bis¬
her konnte festgestellt werden, dag die Schweine
zum grötzten Teil in der Brinkumer Gegend auf¬
gekauft worden waren.

Bereits einige Zeit vorher war das nächtliche
Treiben auf dem Schnierfchen Gehöft verschiedenen
Anwohnern verdächtig vorgekommen. Auch die
StuhrerPolizei hatte schon Ermittlungenange¬
stellt. Nunmehr konnte endlich diesem schändlichen
Treiben ein Ende bereitet werden. Der Bremer
Schlächtermeister, der die geschlachteten Schweine
vertrieb, konnte ebenfalls in Haft genommen wer¬
den. Die Ermittlungen gehen noch weiter. Die
Volksschädlinge haben sich nicht nur der Geheim¬
schlachterei schuldiggemacht, sonderndarüber
hinaus wurde auch noch Steuerhinterziehung be¬
gangen, da das Fleisch ungestempeltverkauft
wurde. L

Bremens Umgebung

Delmenhorst
? Kleine Stadtchronik. Von einemBeamten

der Wach- und Schließgesellschaft konnte ein
Mann überrascht werden̂ als er in ein Haus
der Bremer Straste einbrechen wollte. Gr mider-
setzt« sich seiner Verhaftung und mutzte durch einen
Polizeiwagenabtransportiertwerden. — Am
heutigenDonnerstagfindet eine Beratungder
Delmenhorster Gemeinderäte statt. Auf der Tages¬
ordnung stehtu. a. die Aenderung des Nutzungs¬

planes der Stadtgemeinde Delmenhorst und Mit¬
teilung über das Ergebnis der Nachprujung der
Rechnungen des Städtischen Krankenhauses^
In der Schliisselstratze wurde ein Mann mit einer
stark blutendenKopfverletzung und Rippenver¬
letzungen aufgefunden. Er gibt an, datz er uber¬
fallen worden ist. — Beim E-Bataillon Delmen¬
horst fanden verschiedene Personalveränderuiigen
statt. So wurde der bisherige Kompaniechef der
1. Kompanie, HauptmannN o l t e , als Chef der
9. Kompanie des IR . 65 nach Verdenversetzt.
Ter bisherigeAdjutant des Vataillonskomman-
deurs HauptmannV re ndel übernahmdie
3. KomMni« des IR . 65 in Delmenhorst. — In¬
der Kreis schule der NSDAP, im Dietrich-Eckart-
Haus fand eine Sitzung statt, in der vor inter¬
essierten Kreisen der neue Arbeitsplan der Del¬
menhorsterKreisschuledurchgesprochen wurde.
Insbesondere wurden die Vorarbeiten für die am'
17. Oktober stattfindende Eröffnungsfeierder
Wiuterarbeit 1936/37 besprochen. Die Eröffnungs¬
feier. die in einem sehr weiten Rahmen im
Schiitzenhof abgehalien wird, soll zu einer Feier¬
stunde für die gesamte Bevölkerung ausgeftattet
werden. — Ter bekannte Delmenhorster Jung¬
bannmusikzug veranstaltete eines seiner beliebten
Konzerte, das einen autzerordentlich guten Besuch
fand. Gleichzeitig dirigierteder bisherigeAtusik-
zugführer Hans Prunk  seine Kapelle zum letz¬
tenmal. da er seiner Arbeitsdienstpflicht und an-
schlietzendseiner Militärdienstpflicht genügen will.
Aus diesem Grunde würdigteOrtsgruppenleiter
Pg. Li ndema n n in einer kurzen Ansprache die
Verdienste des bisherigenMZ.-Führers.
Achim

§ Pflichtversammlungder NS.-Frauenschaft.
Der Pflichtabend der NS.-Frauenschaft, Orts¬
gruppe Achim, war von den Mitgliederngut be¬
sucht. Der Geschäftsführer der Kreisgruppe Ver¬
den des Reichsluftschutzbundes, Vaumgartem-
Verden, hielt einen eindrucksvollen Vortrag über
Luftschutz und Frau. Im Anschluß an diesen Vor¬
trag wurde gemeinsam das Lied„Ich Hab mich er¬
geben" gesungen. Nach kurzer.Pause wurde Be¬
richt erstattet'über die Erlebnisse der Teilnehmer¬
innen an dem Reichsparteitag in Nürnberg. Von
diesem grötzten Erlebnis des Jahres konnten Mit¬
glieder an Hand vgn selbsthergestellten Aufnah¬
men, die durch ein Episkop gezeigt wurden, an¬
schaulich und fesselnd berichten. Mit dem gemein-

'samenGesang des Frauenschaftsliedes schlotzdie
Ortsgruppenleiterin der NS.-Frauenschaft, Frau
Grelle,  die Pflichtversammlung.
Verden

96. Geburtstageines Deutsch-Amerikaners. 2n
Wulmstorf feierte der frühere Kaufmann Wilhelm
Haidekopf  in bewundernswerter Frische seinen
96. Geburtstag. Der Greis war lange Zeit in
den BereinigtenStaaten von Nordamerika. An
seinem Lebensabend zog es ihn wieder nach der
deutschen Heimat. Hier siedelte er sich in» dem
Wohnort seiner Lebensgefährtin, in dem Weser-

. marschdorf Wulmstorf , an.

Nordwestdeutschland
Emden

Reichsbahnverwaltungschafft neue Ausent-
haltsräume. Die Bestrebungen des Amtes„Schön-
heit-̂der Arbeit" finden aukh bei der Reichsbahn-
verwaltung weitgehende Förderung. So hat jetzt
die Reichsbahnverwaltung in Emden für die
Betrisbsapbeiter, das technische und das Fahr¬
personal neue Aufenthaltsräume, Wasch- und
Umkleideräume Herrichten lassen. Die Waschräume
sind ganz in Fliesengehalten und machen einen
äutzerst sauberen Eindruck. Die Aufenthaltsräume
sind hell und wohnlich eingerichtet. In allen
Räumensind Lautsprecher angebracht, so datz
größere Veranstaltungen übertragen werden kön¬
nen. Für die ganze Gefolgschaft ist noch in einem
großem Raum eine besondereUebertragungs-
anlage eingerichtet. Zwischen den einzelnen Ilnter-
kunfts-, Bade- und Umkleideräumenwurden
Gartenanlagen geschaffen.

Oldenburg
Rekordbesuch im Westturm Wangeroog. Der

Reichsverband für Deutsche Jugendherbergen—
Landesverband Unterwefere. V. — kann in die¬
sem Jahre einen Rekordbosuch in der Jugend¬
herberge Westturm auf Wangeroog melden. Vis
jetzt find über 18 000 Uebernachtungen durchge¬
führt gegenüber 1935 mit 15 300, 1934 mit etwa
9500 und 1933 mit 19 000. Der Westturm Wan¬
geroog wurde 1933 der Hitler-Jugend geschenkt
und hat nunmehr im vierten Betriebsjahrüber
50 000 Uebernachtungen.
Bremervörde

Geständnis eines Brandstifters. Am 14. Sep¬
tember wurde in Gyhum  ein Einwohner ver¬
haftet, der in dem Verdacht stand, einige Tage
vorher ein Bauernhaus in Brand gesetzt zu haben.
Der Beschuldigtewurde dem Untersuchungsge¬
fängnis in Bremervörde zugefllhrt, wo er jetzt
unter dem Druck des Beweismaterialsein Ge¬
ständnis ablegte.

Gnarrenburg
Messerstecherei nach einem Fest. In dem benach¬

barten Ostersode  war es im Verlaufeeines
Festes unter einigen Gästen mehrfach zu Aus¬
einandersetzungen und Schlägereiengekommen.
Als sich einer der Beteiligtenauf dem Nachhause¬
weg befand, erhielt er plötzlich von einem uner¬
kannt gebliebenen Tater rücklings einen Messer¬
stich in den Rücken, der seine sofortige Ueber-
führung in das Krankenhaus notwendig machte.

Accum
Durch elektrischen Strom getötet. Ein Land-

wirtschaftsgehilfe^ der erst vor wenigen Tagen
seine neue Arbeitsstelle bei einem Landwirtin
Accum antrat, geriet bei der Arbeit mit dem
elektrischen Strom in Berührung. Er erhielt einen
derartig heftigen Schlag, datz er auf der Stelle ge¬
tötet wurde..

Varakrug
Große Flachsiedlung in der Kehdinger Marsch

entdeckt. Einen autzerordentlich wertvollenund
wichtigen Fund machten Ziegeleiarbeiter beim
Abziehen eines Geländes in Barnkrug. Sie fan¬
den hier einige Scherben und benachrichtigten
sofort die zuständigen Stellen. Vom Landes-
museum Hannover wurde nun Dr. Ha a r -
nagel  mit der Durchführungder weiteren
Ausgrabungenbeauftragt. Es wurde hier eine
der grötzten Flachsiedlungen der Marsch aus der
Zeit des 1. bis 3. Jahrhunderts entdeckt. Es
tonnte bereits ein Teil eines Hausgrundrisses
festgestellt werden. Dieser Grundriß zeigt eine
Breite von 7 Meter und eine Länge von etwa
14 Meter. Solche Hausgrundrisse sind bisher nur
ganz wenig bekannt. An einer anderen Stelle
konnte» noch alte Psosten sestgestellt werden. Auch
unzähligeScherben wurden bei dieser alten
Siedlung gefunden. Bei den Grabungen wurden
die Forscher vom R e i chs a rbei t s di e nst
tatkräftig unterstützt.

LUnebugg
Ausklärung einer Bluttat nach 18 Jahren. Auf

Grund der umfangreichen Fahndungen und Er¬
mittlungen, die seit einigen Monatenseitens der
FrankfurterKriminalpolizei zur Bekämpfung
des Zigeunerunwesens durchgeführtwerden,
wurde in Duisburgder 41 Jahre alte Zigeuner
Bernhard'Rosenberg ättas Hanstein  sest-
genommenund nach Frankfurta. M. gebracht.
Durch diese Festnahme würde einem gefährlichen
Verbrecher, der es auf raffinierteWerfe ver¬
stand, jahrelang seiner Festnahme und Be¬
strafung zu entgehen, das Handwerkgelegt.
BernhardRosenberg erschoß im Jahre 1918 in
Lüneburg einen Zigeunerund ergriff nach die¬
ser Bluttat die Flucht. Nun trieb er sich jahre¬
lang unter den verschiedensten Namenim Lande
umher, ja, er trug sogar Frauenkleider, um sich
seiner Festnahme zu entziehen. Nach sieben Jah¬
ren wurde er nun schließlich unter dem Namen
Schubert in Saarlouis festgenommen. Als dieses
Verbrechen in Lüneburgzur Aburteilungkom¬
men sollte, wurde seitensdes Täters und der
Zeugen die Bluttat so hingestellt, als ob ein Ver¬
sehen Vorgelegen habe. Man erklärte, datz beim
Spielen mit der Pistole ein Schutz losgegangen
sei, der den Tod des Zigeunersherbeigeführt
habe. So mutzte dieses Verfahren, das schlietzlich
nur noch auf fahrlässige Körperverletzung
lautete, wegen Verjährung eingestellt werden.
In einem anderen Falle hatte Bernhard Rosen¬
berg versucht, seinen SchwiegervaterStefan
Rosenberg zu erschietzen. Als hier das Verfahren
in Hamburg lief, zog der Schwiegervaterfeine
zuerst gemachten belastenden Aussagenzurück, so
datz das Verfahren ebenfalls zur Einstellung
kommen mutzte. Aufmerksam war man auf Rosen¬
berg geworden durch die Aussagen der in Frank¬
furt a. M. vor einiger Zeit festgenommenem Zi¬
geuner. Danach war Bernhard Rosenberg in
zwei blutige Schlägereien verwickelt, die sich im
Januar bzw. Juni 1933 in Bremen  unter
Zigeunern zutrugen und bei denen es zahlreiche
Schwer- und Leichtverletzte gegeben hatte.
Lingen

Bortragsreihe der BremerVerwaltungsaka¬
demie in Lingen. Die Verwaltungsakademie
Bremen veranstaltet hier in den MonatenOkto¬
ber bis Februar eine Vortragsreihe, um das Ge¬
dankengut der heutigen Staatsauffassung in tiefer
eindeutiger Weise an die einzelnen Volksgenossen
heranzubringen. Es finden sechs Vorträge'ftatt,
und zwar: 1. Professor Dr. Dr. Berkenkopf-Mlln-
ster: Grundlagen der neuen deutschen Wirtschafts¬
politik; 2. Prof. Dr. Grimm-Essen: Hitlers
deutsche Sendung; 3. Prof. Dr. Hugelmann-Mün-
ster: Oesterreich und das Reich in Geschichte und
Gegenwart; 4. Dr. Steinacher-Verlin: Auslands-
deutichtum; 6. Dr. von Maercken-Hannover, Treu¬
händer für das Gebiet Niedersachsen: Deutscher
Sozialismus; 6. Dr. Erotz-Berlin, Leiter des
Rassepolitischen Amtes bei der Reichsleitung:
Rassepolitik, Rassenhygiene.
Osnabrück

Kind aus dem F0-Zug gefallen. Hinter der
holländischen Grenze direkt an der Dinkel stürzte
ein allein von Amsterdam nach Hannover fahren¬
der lljähriger Knabe aus dem Fern-V-Zug
Amsterdam-Berlin. Eine Frau, die im gleichen
Abteil satz, unterlietz es, die Notbremse zu ziehen.
So konnte erst von Bentheim ein Sanitätswagen
mit Arzt an die Unfallstelleentsandt werden.
Das Kind wurde noch lebend gefunden, jedoch
sind die Verletzungenso schwerer Natur, datz
kaum Aussicht besteht, den Verunglücktenam
Leben zu erhalten.

veutfcher Nauernfunk
Donnerstag, 24, September

Köln:  11 .59. Was mutz beim Bau einer
Kartoffeletnsauerungsanlage beachtet werden

Stuttgart;  11.30. Kartoffelernte und -auf-
bewahrung. 11.45, Düngungdes Wintergetreidesim Herbst.

Königsberg : 17.45. Reitturnier in Inster-bürg. '
m Marktberichtder Münche-ner Grotzmarkthalle.

Hamburg:  5.45. Ackerbau



Die glückliche Geburt eine?

gesunden Jungen
zeigen in dankbarer Freude an

Bernhard Hasselmann u. Frau
Ilse , geb , Steenbock

Bremen , den 22 , September 1936
Besselstraße 41

Ols gillclililchs Ssburt slnss gs-
runclsn lungsn rsigsn on

Dr -, Aiiak -jAsselmann

u . s7eau Z^ tar -̂ ar -ske,
Feb . F ^licksn

8 -smon , cksn 22 , 5optsmbsr 1936

SkiMMii
Arkoul - Bcrkaui

o . Orslki
Molkenstr 41/4S

D 239 62
Skovs /Xu « v » üt
Mv6 . « ssn » n « unü

^oroeröp ^ s

0 . Ulllnil/r ^ s ^ urg
^oorkonrfl . 58624

k> i,i r « ir.

»W » gWK

6^/66^
M^ kuk 8^ 637

Statt ( o 5 t s n

To -chtsr ^ eekruck ß̂ lsins Vsk -Io ^ urig mit D
^röulsin D

mit Amtsgsk ' icßitsk'ot

Ma/ ( ei - Z^ ö'Ler- L êrkruck Äoc ^c I
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Nach langem , schwerem Leiden starb unser langjähriges
Eefolgschaftsmitglied , der

Kiipermeister

Herr Lüde ? LÜktzeN
Während seiner mehr als 40jährigen Tätigkeit in un¬

serer Gesellschaft hatte sich der Entschlafene durch seine
große Arbeitsfreudigkeit und außergewöhnliche Gewissen¬
haftigkeit ausgezeichnet . Durch sein kameradschaftliches
Wesen hatte er sich die Freundschaft aller Mitarbeiter
erworben.

Wir werden dem Verstorbenen stets ein ehrendes An¬
denken bewahren.

Führung und Gefolgschaft
Deutsche Mtiliin Lei Aktien-Gesellschaft

Werk Bremen

Nach langem , schwerem Leiden entriß uns heute der
Tod meine liebe Mutter , unsere gute Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Wcktle Wen
geb. Katenkamp

im 61. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Hinrich Hilken
nebst allen Angehörigen.

Vorgfeld , den 23. September 1936.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , dem 26. Sep¬
tember 1936, nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhause
aus statt.

Aus Pütnitz erhielten wir
die traurige Nachricht, daß
unser lieber Sohn , Bruder,
Schwager , Onkel , Enkel und
Neffe , der

Obcrsunkgast

Wilhelm Kaufmann
im blühenden Alter von
21 Jahren , am 13. 9. 1936,
einem tragischen Unfall zum
Opfer gefallen ist.

In tiefer Trauer:
Wilhelm Kaufmann u. Frau

nebst Angehörigen.
Bremen , Finkenau 39.

Die Beisetzung erfolgt am
Freitag , 25 . Sept . 1936 , um
15 Ilhr , in der Oslebshauser
Kirche.

Eisenbahnverein
Bremen Vbs.

Am 21 . September verschied
unser Mitglied , der

ReichSbahnzugschassner

Hemm Mistig
Ehre seinem Andenken!

Die Trauerfeier findet am
Freitag , 11,30 Ilhr , auf dem
Waller Friedhos statt.

Der Borstand.

v . 6 . 0.

Unseren Mitgliedern zur
Kenntnis , dah unsere Schwester

Mine Harjes
sanft entschlafen ist.

Einäscherung : Sonnabend,
26 . Sept . 1936 , 10 ' / . Uhr , Kre¬
matorium Riensberg.

Gruppe „Kaiser Friedrich ".

Plötzlich und unerwartet ent¬
schlief heute sanst mein innigst-
geliebter Mann , mein herzens-
gutcrVatcr , mein guter Schwie¬
gersohn , unser guter Bruder,
-chwager und Onkel

Zollassistent

Karl HeOenMil
im 36 . Lebensjahre.

In tieser Trauer:
Emma Hehdcmann,

geb . Lorcnz
Helmut Hehdcmann
und Angehörige.

Wremen , 21 . September 1936
Bremen , Schöncbeckerstr . 28.

Die Nusbahrung erfolgte im
Beerd .-Jnst . Nordlicht , H.
Schomaker,  Nebenst . Ut-
bremerstrafte 159.

Die Beerdigung findet am
Freitag , 12 '/ - Uhr , von der Ka¬
pelle des Waller Fricdhoscs
aus statt.

Am Sonntag verschied im
72 . Lebensjahre , Frau

SWe Stürmn
geb . Behnkcn

In aufrichtiger Trauer:
Familie Fr . Kämpe.

Bremen , den 23 . Sept . 1936.
Die Ausbahrung ersolgte im

Ge -Be -Jn ., Germaniastr . 56.
Die Trauerfeier sindet am

Freitag , um 9 ' /- Uhr . in der
Kapelle des Waller Friedhofes
statt.

All denen , die den harten
Verlust meiner überaus fleißi¬
gen Lebensgefährtin , meiner
lieben Mutti , durch innige
Teilnahme die letzte Ehre er¬
wiesen , unseren herzlichsten
Dank.

W . Mensinger
nebst Töchterchen.
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Sitte merken Sie sich:

Jegliche Arten von
Abfällen . Altmate¬
rial , Rohprodukten
usw . werden von
priest L Messet Nachs.
Scewenjestratze 77

Telefon 8 12 91
ohne Umwege der
deutschen Wirt-
schast zugeleitet

Ich erkläre hier¬
mit wiederholt,
daß ich für Schul¬
den meines Man¬
nes Wilh . Unger
nicht auskomme.
Frau Lotte Unger
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Freibankfleifch . Freitag , den 25.
September , 10 - 13 Uhr , graue Kar-

" Ps . - -ten Nr . 1001 — 1500 . Pfund 20 — 40 Pf.
Ein Derkaus ohne Karten sindet nicht
statt '. _ ' ' ' ' >

Die Firma Neptun -Werst Bremen,
Jnh . Th . Bartels , hat um die Ge¬
nehmigung für den Betrieb eines
Lusthammers mit einem Bärgewicht
von 50 leg auf ihrem Grundstück am
Jndustriehasen st" nachgesucht . Ein¬
wendungen dagegen sind binnen
14 Tagen bei der Poltzeidirektion ein¬
zureichen ; später find alle nicht pri-
vatrschtlichen Einwendungen ausge¬
schlossen . Zeichnungen und Beschrei¬
bungen sind im Polizeihause , Zim¬
mer 126 , ausgelegt.

18 . 9 . 1936 . Die Polizeidirektion.

Wichtig für Stromabnehmer,
Das Elcktrizitätswerk weist alle

Stromabnehmer daraus hin , daß sich
die elektrischen Anlagen nach den All¬
gemeinen Stromlieferungsbsdingun-
gen dauernd in cinwandsreiem Zu¬
stand befinden müssen . Ueberalterte
Anlagen sowie Anlagen aus Kriegs-
Ütsatzmaterial können nicht mehr als
betriebssicher gelten und sind bald¬
möglichst zu erneuern . Alle Anschluß¬
anlagen müssen den Borschristen des
Verbandes Deutscher Elektrotechniker
bzw . den Technischen Vorschriften des
Elöktrizitätswerkes Bremen entspre¬
chen und können alsdann sowohl mit
115 bzw . 125 Volt als auch mit 220
Volt unter voller Ausrechterhaltung
ihrer Betriebs - und Feuersicherheit
betrieben werden.

Mit Rücksicht auf die fortlaufend in
Durchführung begriffene Umschaltung
der Anlagen auf erhöhte Spannung
empfehlen wir unseren Stromab¬
nehmern dringend , ihre Anlagen
durch einen behördlich zugelassenen
Installateur nachprüfen und mangel¬
haftes Material baldigst ersetzen zu
lassen.

HecicKt îcüe

<Nr . 83 ) In das Handelsregister
ist eingetragen:

. Am 23 . September 1936:
Hans Halsten L Co . Gesellschaft mit

beschränkter Haftung , Bremen : Ge¬
genstand des Unternehmens , ist der
Güter - Fernverkehr ' mit Kraftfahr¬
zeugen und alle damit zusammenhän¬
genden Geschäfte . Das Stammkapital
der Gesellschaft beträgt 2V 009,—
Der Eesellschastsvertrag ist am 25.
Juni 1936 abgeschlofsen . Geschäfts¬
führer sind die Kaufleute Hans Karl
Wilhelm Halsten ' und Hans Holsten
junior , beide in Bremen . Jeder von
ihnen ist berechtigt , die Gesellschaft
allein zu vertreten . An die Ehefrau
des Kaufmanns Hans Karl Wilhelm
Holsten , Karoline Wilhelmine geb.
Priesmeier , Bremen , ist Prokura
erteilt . Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht : Der Gesellschafter Hans
Karl Wilhelm Holsten bringt in An¬
rechnung aus die von ihm übernom¬
mene Stammeinlage von 18 669, -^ ^ !
in die Gesellschaft den ihm zu Eigen¬
tum gehörenden Büssing -Eilschlepper,
85 ? 8 , Fahrgestell 17 310 , Motor¬
nummer 59 762 , nebst zwei Anhän¬
gern ein . Diese Einlage ist von der
Gesellschaft mit 18 090, — ange¬
nommen . Damit hat dieser Gesellschaf¬
ter seine Stammeinlage voll geleistet.
Anschrift : Aus dem Pickkamp 12.

Schütte L Viinemann , Bremen : Die
Einlagen der Kommanditisten sind
erhöht.

Friedrich Lemker , Bremen : Inha¬
ber ist der hiesige Kaufmann Fried¬
rich Heinrich Lemker . Als nicht ein¬
getragen wird verössentlicht : Brenn¬
materialien - Handlung . — Anschrift:
Duntzestr . 11.

Dr . Rudel ' s Nerolit -Wcrke , Abtei¬
lung Bremen , Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Bremen : In den
Eesellschasterversammlungen vom 20.
Juni 1936 und 15 . September 1936
ist gemäß Gesetz vom 5 . Juli 1934
die Umwandlung der Gesellschaft mit
beschränkter Haftung durch Uebertra-
gung ihres Vermögens aus die allei¬
nige Gesellschafterin , die Ehefrau des
Kaufmanns Karl Albert Frahm,
Louise , geb . Fuß in Bremen , be¬
schlossen , die das Geschäft unter der
Firma : „ Dr . Rudel ' s Nerolit -Wcrke,
Abteilung Bremen Nächst , Inhaberin
Frau Louise Frahm , fortführen . Die
an Anna Frahm geb . Kahrs , erteilte
Prokura ist erloschen . Die hiesige Ein¬
tragung ist gelöscht . Als nicht einge¬
tragen wird verössentlicht : Den Gläu¬
bigern der Gesellschaft , die sich binnen
6 Monaten nach der Bekanntmachung
der Eintragung des Umwandlungs-
befchlusses in das Handelsregister zu
diesem Zwecke melden , ist Sicherheit
zu leisten , soweit sie nicht Befriedi¬
gung erlangen können.

Dr . Rudel ' s Nerolit -Werke , Abtei¬
lung Bremen Nächst , Inhaberin Frau
Louise Frahm , Bremen : Inhaberin
ist die Ehefrau des Kaufmanns Karl
Albert Frahm , Louise , geb . Fuß , Bre¬
men . Anschrift : Vor dem Steintor
Nr . 4lll -.

Hermann Feutz Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Bremen : In der
Eesellschastsrversammlung vom 11.
September 1936 ist gemäß Gesetz vom
5 . Juli 1934 die Umwandlung der
Gesellschaft mit beschränkter Haftung
durch Uebertragung ihres Vermögens
aus den alleinigen Gesellschafter , den
Kausmann Hermann Feuß , alleiniger
Inhaber der Firma Hermann Fenß
in Bremen , beschlossen . Die Firma
ist erloschen . Als nicht eingetragen
wird verössentlicht : Den Gläubigern
der Gesellschaft , die sich binnen 6 Mo¬
naten nach der Bekanntmachung der
Eintragung des Umwandlungsbe¬
schlusses in das Handelsregister zu
diesem Zwecke melden , ist Sicherheit
zu leisten , soweit sie nicht Befriedi¬
gung verlangen können.

August Schröder Ferntransporte Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung,
Bremen : Gegenstand des Unterneh¬
mens ist der Betrieb des Güterfern¬
verkehrs mit Kraftfahrzeugen und
aller damit in Zusammenhang stehen¬
den Geschäfte . Das Stammkapital der
Gesellschaft beträgt 20 099,—
Der Gesellschaftsvertrag ist am 26.
Juni 1936 abgeschlossen und am 8.
September 1936 geändert . Geschäfts¬
führer ist der Kausmann August
Wilhelm Schröder in Bremen . Hat
die Gesellschaft mehrere Geschäfts¬
führer , so wird sie durch mindestens
zwei Geschäftsführer oder durch einen
Geschäftsführer und einen Prokuristen
vertreten . Im Falle der Auslösung
der Gesellschaft erfolgt die Liquida¬
tion durch die Geschäftsführer , wenn
sie nicht anderen Personen übertragen
wird . Als nicht eingetragen wird ver¬
össentlicht : Der Gesellschafter August
Wilhelm Schröder in Brsmen bringt
in Anrechnung aus die von ihm über¬
nommene Stammeinlage von 19 099,-
Reichsmark seine Ansprüche aus Ueber¬
tragung des Eigentums bezüglich des
Büssing -Diesel -Lastwagens mit Eva-
Anhänger mit dem Kennzeichen
W 8992 gegen die Firma Büssing-
NAG . in Braunschweig und bezüglich
des Vomag -Lastzuges mit dem Kenn¬
zeichen U8 14 319 gegen die offene
Handelsgesellschaft in Firma Diersch
L Schröder in Bremen und des Drett-
mann -Anhängers zu dem bezeichneten
Vomag -Lastzug gegen die Firma Fritz
Trettmann in Burg -Lesum bei Bre¬
men dergestalt in die Gesellschaft ein,
daß er diese Ansprüche an die Gesell¬
schaft mit Wirkung vom Tage ihrer
Eintragung in das Handelsregister
an abtritt . Die von der Gesellschaft
an den Gesellschafter August Wilhelm
Schröder für die ersölgte Abtretung
zu leistende Vergütung beträgt für
den genannten Büssing -Tiesel -Last-
wagen mit Eva -Anhänger 19 999,—
Reichsmark und sür den genannten
Vomag -Lastzug mit Drettmann -An-
hänger 2099, — die zusammen
mit 12 099, — aus die Stamm¬
einlage des Gesellschafter August Wil¬
helm Schröder angerechnet werden.
Bekanntmachungen der Gesellschaft er¬
folgen nur durch den Deutschen
Reichsanzeiger . Anschrift : Oldcsloer
Straße 16.

Sprick L Co ., Bremen : Offene Han¬
delsgesellschaft , begonnen am 1. No¬
vember 1939 / Gesellschafter sind die
hiesigen Spediteure Heinrich Wilhelm
Hermann Karl Sprick und Heinrich
Heißenbüttel . Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht : Möbel -Transport
für Stadt - und Ferntransport . An¬
schrift : Geibelstraße 5.

Hermann Franke , Vegesack : Die
Firma ist erloschen.

Schenkel äi Co . Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Zweigniederlassung
Bremen , Bremen : Dr . Erich Kalter
ist nicht mehr Geschäftsführer . Der
Kaufmann Dr . Hexmann Botsch in
Berlin ist zum Geschäftsführer bestellt.

Friedrich Sauer , Bremen : Die an
H . . Röhrs erteilte Prokura ist er¬
loschen.

Franz Hagcmann , Bremen : Inha¬
ber ist der hiesige Kaufmann Franz
Christian Heinrich Hagemann . Als
nicht eingetragen wird verössentlicht:
Gold - und Silberwarcnvertretungen
sowie weitere Luxnswaren . Anschrift:
Scharnhorststraße 91.

Kapitän Schliitcrs Farbcn -Gescll-
schast mit beschränkter Haftung
i . Liquid ., Bremen : Die Vertretungs-
besugnis des Liquidators und die
Liquidation sind beendet . Die Firma
ist erloschen.

Deutsche Südsccphosphat Aktien¬
gesellschaft i . Liquid ., Bremen : Die
Gesellschaft ist aus Grund des Ge¬
setzes vom 9 .' Oktober 1934 von Amts
wegen gelöscht.

Amtsgericht Bremen.
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Freitag , 9 Uhr vormittags,
in der „Paulsburg " , Ostertorsteinweg
Ecke Wulwesstratze , sür das Leihhaus
E . Meyer Ww . 8- Sohn , Wielandstr . 1,
Ecke Friescnstr ., die versallcncn

Pfänder
als Wäsche , Bekleidung , Photo -Appa¬
rate , Uhren , Rings , Bestecke und
Anderes öffentlich meist bietend gegen
bar.

I . Heinr . Willens,
beeidigter Versteigerer und Schätzer,
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sagt der Prüfungskommiffar, „ nun wollen
wir einmal sehen , wie es um Ihr All¬
gemeinwissen steht !" Er stellt ein paar
Fragen , aber jetzt versagt der Prüfling
bei den einfachsten Dingen . Die neuen
Gesetze und Verordnungen kennt er nur
oberflächlich . Über politische Wandlungen
der letzten Zeit , über die Ereignisse in Spa¬
nien , Abefstnien oder Griechenland weiß
er kaum etwas zu sagen . Wirtschaftliche
Fragen sind ihm ein Buch mit sieben Sie¬
geln . — Der Prüfling fällt durchs Ex¬
amen ! Auf seine Beschwerde , er hätte das
Fachliche doch beherrscht , während die all¬
gemeinen Fragen tm Unterricht gar nicht
behandelt worden seien , bekam er zur
Antwort : „Darüber weiß doch heutzu¬
tage jedes Kind Bescheid , das steht ja
jeden Tag ausführlich in der Zeitung !"

Großer Mmesball
T G in üer weferlust
Zu üem am Lonnsbenü, üem 26. cr.. in üer Weserlust
stattfmücnüen ttirmes - öaU,  spielt üie legernseer
Vauernkapelieunter Leitung ües weiblichenKapell¬
meisters Lieserl frilsck.  ts wirü ein lustiger lanr-
abenü mit viel stllotris unü ösuüi werden,
beginn 20 Ukr, das tnüe ist noch gar nicht abiuseken.
Eintrittskarten ru S0 psennignur an üer Abendkasse.
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Suche zum 1. 10.

mvdl Ammer
mit Heizung , mögt . im Zentrum.
Mietpr . bis 25 Angeb . u . T 1444.

Gt . möbl . Zimmer
gesucht . Möglichst
Ostcrtvr/Herdent.

Angebot ' m . Preis
iinter L 1436

Aelt . Ehep . f . sof.
kl . Wohn . 0 . l . Zi.
Angeb . u . O 1439

oderFür sofort
1. 10 . ein

nettes
Zimmer

im Zentrum.
Angeb . u . B 1127

Gebrauchtes
Herren - oder
Knabciirad.

Angeb . n . P 1140

Gebr . Schreibtisch
Angeb . u . E 8207

Lager (Keller)
sür Obsthändler.
NäheRolandmarkt
mögt . m . Einfahrt
Angeb . 11. N 1438

Innei -etSIsllt

Möbl . Zim . an H
Schützcnwallstr . 6

Ecke Kaiserstr.

Möbl . Zi . z . 1 . 10.
Frühlingstr . 17

G . möbl . Zim . an
1 od . 2 Pcrs ., Hei¬
zung , fl . W . . Tel
Schüsselkorb 12 II
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Einz .- u . Dopp .-Zi.
a . vürüberg .. Ver¬
pfleg ., Bad ., Tel.
Graf -Moltkestr . 3

VVoltnierso
ksuseii

Eine moderne

z-riliMi'-
UjüHlllmg

1. Etage , m . Zub.
Preis 5b — ^ r.

1. Oktob . od . spät.
Bohnenkamp 46

foi 'lrugzlislvkl'
srdl . 2 -Zi .-Wohn.
m . kl . Kü ., Mans .,
Passes . Rcntnerin
od . berufst . Dame
in Woltmershaus.
Angeb . u . I 1434

Ostentoi»

Sofort
2 leere Zimmer,
1 . Stock mit Bad-
benutzung , Koch-
gelegenh . Heizung,
clektr . Licht.

Svnncnstr . 9

kinelvi ' ii

Lagerräume
cvtl . mit Garage
Würzbnrgerst . 64 I

Valle

Sonn . möbl . Zim.
an 2 od . 1 Herrn
Zentralheizung.

Wallcrstraße 43
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ol» V/srle

vunSgoarel
L Loten

Verlesn!
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3 P . Weiße , 1 P.
gelbe und 1 P
blaue , ev . auch zu
vertauschen.

Auer
Bockhornerstr . 7

Alkäusec « ttti

Hcittttisküc ^ e

Verlesn!

Parzelle m . Wöch ' -
cndhaus (Werder)
Angeb . u . S 1443

XsulKesncli

Parzelle b . 599 sH
mit Preisangabe
Angeb . u . R 1442
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kllWgk
ab 11 Uhr . Bade,
Faulenstraße 9 ll

Hüte
Ihr alter Damcn-
sowie Herrenhnt
wird wie neu bei

B . Krüger,
Lchildstraßc 27

ab Ostertvrsteinw.
Haltestelle Sielwall

ülännliolio

Gesucht für Südamerika jüngerer , er¬
fahrenervsiiltbeamler
mit spanischen Sprachkcnntnissen per
sofort . Angebote unter M ' 1437.

Weiblicli

aulurai'lkll'gli
f Vormittagsstun¬
den . Zu meld . am

Sonnabend,
26 : Sept ., vorm.

Osterdcich 117 1.

Zuverlässige

iiMWiiim
für X Tag gesucht
sosort od . 1 . Okt.

Beims,
Rheinstraße 51

Maschin ' strickerin
Gert,

Haserkamp 5 b

Wiesitc/ittt
HkeUulty

Gesucht z . 1 . Nov.
oder früher eine
Stelle als

Haus-
Tochter

mit etwas Gehalt.
Angeb . u . A 1126

tUöliel

MfeitzeiÄeiiLe»
stets begehrt , sei es
zum Geburtstag,
Hochzeit od . Jubi¬
läum , sind unsere
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eine neue Küche.
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MwE Mkl
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Erich Hahn.
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Urei Witwen und ein Tagebuch
lumultlzenen bei der Versteigerung von Zo«in Kilberts „Reliquien"

Los Angeles , 23. Septemo -r.
Wenn in Hollywood „Reliquien " verstei-

.„ t werden , findet sich stets ein erlesenes Pu-
Lkum «in , um sich an dem Kampf um die Kost-
kerkeiten, die ein Star hinterließ zu beteilizen.
ssm naiver Neuling , der den berühmten Ver-
ueiaerungssalcm von Herbert Brave  betritt,
»versucht  zu fragen : Wer in aller Welt soll

denn gebrauchte Taschentücher , Herrensocken , Son¬
nenbrillen oder Selbstbinder kaufen ? Wer inter-
esiert sich für ein «unbeschriebenes Tagebuch oder
eine zerlesen« Bibel ? In Hollywood kommt es
darauf an , wer diese Dinge getragen oder in der
«sind gehabt hat . Und da der Selbstbinder einen
Künstler wie John Gilbert  schmückte, dessen
Sande auch in der erwähnten Bibel zu blättern
pflegten, drängten sich die Reliquiensammler von
v § A„ um aus dem Nachlast des bekanntlich im
'mnuar dieses Jahres verstorbenen Filmlieblings^twas zu erhäschen.

In der ersten Reihe saßen bei dieser Versteige¬
rung drei Frauen,  die hier eine ganz be¬
sondere Rolle spielten . Es waren die drei ge¬
miedenen Frauen John Eilberts , die auf die
Nachricht von der Versteigerung herbeigeeilt
Dorrn. Anfänglich unterhielten sich Leatrice
toy,  Virginia Bruce  und Mary Tartin
ganz friedlich miteinander . Dann aber ereignete

sich ein regelrechter Skandal , als nämlich die
„Reliquien " unter den Hammer kamen . Die drei
Exfrauen des Filmstars überboten einander bei
den Versteigerungen in der heftigsten Weise . Zu¬
erst tobte der Streit der Damen um ein goldenes
Armband . Jede wollte es haben — die übrigen
Anwesenden hatten längst zu bieten aufgehört;
zu einem Phantasiepreis erhielt schließlich Lea¬
trice Joy das Schmuckstück. Die anderen Ri¬
valinnen brachen in Tränen aus , Um jedes
Paar Socken, um jedes Taschentuch wurde er¬
bittert gerungen . Als Leatrice Joy , die erste
Frau Eilberts , schließlich auch für die Bibel , die
stets am Nachttisch des Verstorbenen lag , eine
Summe bot , bei der keine der beiden „Kollegin¬
nen " mithalten konnte , stürzte sich Mary Dartin
schreiend auf die Nebenbuhlerin und schrie : „Das
ist unfair , diese Bibel habe ich selbst einmal John
gekauft , mir steht das Recht zu, sie zu haben !"

Es war eins groteske Szene . Monate nach dem
Tod des Filmkünstlers , der einsam und frauenlos
starb , balgten sich die drei Frauen , die einst mir
ihm verheiratet waren , angesichts einer Bibel
und einiger persönlicher Habseligkeiten des To¬
ten herum . Der Streit um das Tagebuch John
Eilberts wurde buchstäblich mit den Fäusten
ausgetragen.  Jede der drei Frauen hatte
bereits 1000 Dollar geboten und jede schwor, nur
sie sei alleinberechtigt , dieses Tagebuch zu be¬
sitzen. Ehe sich der Auktionator versah , hatte
ihm Virginia Bruce das Buch aus der Hand ge¬
rissen und versuchte , damit davonzueilen . Leatrice
Joy eilte ihr nach, im Kampfgetümmel ging die
wertvollste Reliquie in taufend Fetzen . Schließlich
rief man die Polizei . Vier Beamte erschienen
auf der Vildfläche . Man mußte die Streitenden
gewaltsam trennen und mit sanftem Nachdruck
aus dem Versteigerungssaal entfernen . Die Fol¬
gen dieser merkwürdigen Reliquienauktion wer¬
den drei Anzeigen wegen Körperverletzung sein.

Neuer Vergsturz beim 5oensee
Oslo , 23. September.

Aus Loen wird gemeldet , daß sich in der Nacht
zum Mittwoch mehrere neue nicht unerhebliche
Bergstürze ereignet haben . Bon 830 Meter Höhe
stürzten Steinmassen tn den Fjord und erzeugten
eine Flutwelle , die 153 Meter tief in den Ort
Nesdal hineinschlug . Die Bevölkerung flüchtete
aus die höher gelegenen Almen . Die vier beim
Ort Loen noch nicht zerstörten Höfe wurden poli¬
zeilich geräumt . Der Verkehr aus dem Fjord
wurde gesperrt.

Schweres kisenbtchnungMck

Frau Hase platzte fast

vvr Stolz : Ihr »euer Grünkariertessaß wie angegossen,
selbst Hase sang ihr Loh in allen Töne». So billig und
dabei so schick! Der Stoff war sozusagenhalb geschenkt
>- das hatte auch der Mann gesagt, der ihn aus seinem
Rucksack feilbot . . .

Paris , 23. September.
Bei Ossun, vier Kilometer von Lourdes ent¬

fernt , ereignete sich am Mittwoch um 14 Uhr ei»
schweres Eisenbahnunglück . Der Schnellzug
Bordeaux —Lourdes wurde von einem Personen-
zug gerammt . Bisher wurden 14 Tote und 23 Ver¬
letzte geborgen . Der Zugverkehr ist unterbrochen.

Lrkundungsflugder Lufchansa
Man geht -um Bammel in die Stadt . Doch ach, schon
an der erste» Ecke kommt das bittre Ende! Dort steht
ein Polizist und sagt, der Stoss sei Diebesgut und
stammt von Kaufmann Paap, wo er vor 14 Tagen erst
gestohlen wurde! Auch wäre vor dem Ankauf scharf ge¬
warnt und ganz ausdrücklichgrad« dieser grünkarierte
Stoff beschriebe» . . . Ob sie'S denn nicht gelesen hätte?
Nein — HaseS wnßten von nichts.

Tja — hätten sie Zeitung gelesen!
Die schützt vor Schade» und Verdruß,
weshalb fi« jeder haben muß!

Berlin , 23. September
Das Flugboot TO 18 „Aeolus " , das am 11. Sep¬

tember den Flug Horta —Vevmuda —Newyork aus¬
führte , ist am heutigen Mittwoch um 14.43 wie¬
der im Hafen von Horta auf den Azoren gelandet.
Das Flugboot ist am 22. September um 20.53 Uhr
in Newyork »om Schleuderschiff „Schwabenland"
zum West—Ost-Flug über den Atlantik abge¬
schossen worden und hat den Flugweg von an¬
nähernd 4000 Kilometer ohn« Zwischenlandung in
17 Stunden 50 Minuten bewältigt . Die Besatzung
war : Flugkapitän von Engel , Flugzeugführer
Mayr , Flugzeugfunker Stein und Oberflugmaschi¬
nist Gruschwitz . Der neueingefetzte Flugzeug¬
führer Mayr ist ebenfalls einer der erfahrenen
Atlgptikslieger der .Lufthansa . Er war seit langer
Zeit im regelmäßigen Luftpostdienst ' nach Süd-
amerika tätig.

Nonlcsn»»» -ökE

Allsteweme!

Technik kein keheimnis mekr . . .
Die Zeitungim Dienst des neuzeitlichen Menschen
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Kennen Sie den Witz mit der Großmutter und
dem Dreikäsehoch ? Natürlich kennen Sie den!
Sän Bart ! würden Sie sagen , wenn man Ihnen
hier erzählen würde , wie die alte Dame mit
ihrem fünfjährigen Enkelchen spazierengeht und
zu ihm sagt : steh mal da — das schöne Töff-
Töff! Worauf der hoffnungsvolle Dreikäsehoch
prompt zur Antwort gibt : Was Töff -Töff , das
ist doch ein Mercedes , 5 Liter , mit Kompressor
und Spiralfeder -Schwingachsen und Schnell-
gang . . . !

Nicht wahr . Sie kennen diese alte Schwarte
von einem Witz ? Aber haben Sie einmal dar¬
über nachgedacht , daß er unendlich charakteristisch
für unser Zeitalter ist, daß darin der ganze
Unterschied zwischen zwei oder sogar drei Gene¬
rationen zum Ausdruck kommt , und daß in diesem
unscheinbaren Witz eine ganze Philosophie liegt?
Und deshalb haben wir ihn hier noch einmal auf¬
gewärmt . Die gute Omama mag auf die zitierte
Antwort hin in tiefe Ohnmacht gesunken sein.

Aber einen wahren Kern hat die Geschichte . . .
Die Technik ist so schnell und so gewaltig über
das zwanzigste Jahrhundert hereingebrochen , daß
nicht alle Menschen mit ihr Schritt gehalten halben.
Aus einmal ist das alles lebensnotwendig ge¬
worben, Elektrizität , Funk , Auto , Flugzeug ; über
Nacht war es da und zwang die Menschen , ent¬
weder mit dem rasenden Fortschritt Schritt zu
halten oder auf seine Annehmlichkeiten zu ver¬
zichten. Die Jugend hatte es leichter . Ihr strahl¬
ten Höhensonne und Lautsprecher schon an der
Wiege, sie wächst mit taufend technischen Be¬
griffen auf . ihr sind Fernsehen und Atomzer-
trümmerung keine unfaßbaren Wunder mehr.
Aber damit nicht genug . Die Erfindungen reißen
nicht ab , unser Weltbild erweitert sich unaufhalt¬
sam, und eigentlich wird es von Jahr zu Jahr
schwerer, ein .gebildeter " Mensch zu fein , näm-
uch das alles zu fassen, zu begreifen , zu verdauen.

Aber es ist auch nicht unbedingt nötig , alles
Mz genau zu wissen , «s genügt , einen Usber-
bsick zu haben . Dazu kann man Vorlesungen be¬
suchen, doch welcher Berufsmensch hat so viel
Zeit , sich auf diese Weise mit allen  den Dingen
zu beschäftigen , über die man Bescheid wissen
Wächte, ja muß ! Die heutige Zeit hat aber auch
dem unter chronischem Zeitmangel leidenden Viel¬
beschäftigten ein Bildungsmittel geschaffen, von
bem er in dem Maße Gebrauch machen soll, in
dem er aufnahmefähig ist : die Zeitung : ihre
^glichen Dosierungen an Bildungsstoff sind qe-
rode richtig bemessen und fügen sich allmählich
öu einem Weltbild zusammen.

Einzelfall zurückzukehren : Technische
imen für den einzelnen meistens erst
es Interesse , wenn sie in erreichbare
, wenn sie Eigentum werden . Die
ill erst in dem Augenblick etwas über
Mieren des Staubsaugers wissen , wo

einen bequemen Apparat anschaffen
der Herr der Schöpfung studiert erst

Vorteil« des Fallstromvergasers oder
aturmöglichkeit eines eingefrorenen
mn er sich ein Auto kaufen will , oder
ns hat und die ersten Reparaturen
m. Da aber die technischen Gebrauchs-
er mehr Allgemeingut werden — den-
c an die Motorisierung —. wird es in
r steigenden Matze notwendig , sich über

diese Seite des modernen Lebens zu unterrichten.
Nehmen wir ein Beispiel:

In Berlin fand die Funkausstellung statt . 200
neue Typen von Empfängern sind auf dem Markt
erschienen . Sie tragen sich mit dem Gedanken,
das alte Gerät endlich durch ein neues zu ersetzen.
Zwar kommen nicht alle 200 Typen für Sie in
Frage , aber für den Preis , den Sie anlegen
wollen , gibt es immerhin nach eine Auswahl
von dreißig Geräten . Damit ist Ihnen wenig
geholfen . Sie hätten , nun nach Berlin fahren
und sich dort über alle Neuerungen unterrichten
können , aber vielleicht hatten Sie keine Zeit dazu.
Und : Wozu gibt es schließlich Zeitungen , in
denen doch klipp und klar und mit dem nötigen
kritischen Abstand jeder Fortschritt unter die Lupe
genommen wird?

Mit dem Auto ist es ähnlich . Die wenigsten
sind in der Maschinerie dieses modernsten Ver¬
kehrsmittels so bewandert , daß sie aus der Zei¬
tung nicht noch etwas , hinzulernen können . Wie
sollten die Kraftfahrer von neuen Berkehrsvor-
schriften , von gesperrten Straßen und von tech¬
nischen Neuerungen erfahren , wenn nicht durch
die Zeitung ? Woher sollten sie sonst wissen, wie
sie auf Autobahnen zu fahren haben , um ihre
Maschine zu schonen? Woher sollten sie überhaupt
von den alle kraftfahrenden Zeitgenossen inter¬
essierenden Fortschritten des Autobahnbaues etwas
wissen ? Denn die Zeitung ist einer der eifrigsten
Schrittmacher der Motorisierung , und dazu ge¬
hören auch die Berichte über die zahlreichen Auto-
und Motorradrennen , deren ständig steigende Ve-
sucherzifern das beste Barometer für das lawinen-
haft anwachsende Interesse an der Kraftfahrt und
ihrem Sport sind.

Es ist heute nicht mehr allein das Vorrecht
des Mannes , sich um technische Dinge zu kümmern.
Seitdem Elektroherd und Staubsauger ihren
Siegeszug durch den modernen Haushalt ange¬
treten haben , will sich auch die Hausfrau über
alle Neuheiten unterrichten , die ihr die Arbeit
erleichtern . Hunderterlei Heinzelmännchen wollen
ihr in der Küche helfen , sie muß sie nur zu finden
wissen. Und sie findet sie — in den Spalten der
Zeitung . Ob es sich um einen neuen Kühlschrank
oder um ein neues Patent zur Befestigung des
Besenstiels handelt , praktische Winke kann jede
Hausfrau gebrauchen . Denn die Technik greift
immer mehr in das Privatleben ein . auch in den
Haushalt . Die Zeitung ist dabei ei » vielseitiger
und praktischer Wegweiser.

Ueber die Erfordernisse des Alltags hinaus
weitet sie dem Leser aber auch den Blick für die
Großtaten der Technik. Bei jedem technischen
Ereignis in der Welt sind Journalisten die ersten,
um ihren Lesern die Einzelheiten zu schildern.
Sie machten für sie die erste Fahrt des neuen
Luftschiffs mit , sie fahren in die Bergwerke ein
und klettern auf Schiffswerften herum , sie sind
aus den Baustellen der Reichsautobahnen und
gehen durch die Fabriken , sie sind Tag und Nacht
unterwegs und sorgen dafür , daß ihre Leser mit
beiden Beinen im zwanzigsten Jahrhundert stehen.

Die Zeitung sorgt dafü ^ daß die Technik All¬
gemeingut wird . daß jeder sich ihre Errungenschaf¬
ten zunutze macht . Sie weckt das Verständnis
für Dinge , die sonst in unerreichbaren Fernen
lägen . Denn die Technik soll kein Geheimnis sein.
Wir alle müssen sie kennen , wenn wir sie be¬
herrschen wollen . Und wir müssen sie beherrschen,
wenn st« unser Diener sein soll.
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Rüsten wir für die neue SechstagefalirtFF

Lin flufruf des korpssülirers fjüknlein an alle leilnelimer des Rennens der Llite der Motorradfahrer
Korpssührer Hühnlein hat nach Abschluß der

Internationalen Sechstagefahrt folgenden Auf¬
ruf erlassen:

„An die Teilnehmer der 18. Internationalen
Sechstagesahrt.

Sechs harte Tage lang habt Ihr , die Elite der
Motorradfahrer von dreizehn Nationen , Euch in
heißem sportlichen Kampf gemessen und den
Schwarzwald und die Bayrischen Voralpen zu
Zeugen der Eriche Eurer Leistung und Eures
Könnens gemacht.

Nun ist die Entscheidung gefallen . Die Inter¬
nationale Trophäe , welche die deutsche National¬
mannschaft 1933 nach schwerem Ringen der sie
zäh verteidigenden englischen Nationalmannschaft
abnahm — seitdem wurde sie drei Jahre hin¬
durch siegreich von Deutschland behauptet —
führt die englische Nationalmannschaft nach
ihrem heutigen Siege nun wieder über den
Kanal mit nach England zurück. Neidlos gönnt
der deutsche Krastfahrsport seikien englischen
Sportskameraden diesen stolzen Erfolg , der durch
die Erzielung der internationalen Silbernen
Vase noch um ein weiteres vermehrt wird , und
beglückwünscht sie hierzu aufrichtig . Mit freudi¬
ger Genugtuung erfüllt mich die Meldung , daß
der von mir gegebene Preis des Führers des
deutschen Kraftsahrsports , um den sich acht Na¬
tionen mit 37 Mannschaften , darunter allein
zehn englische , bewarben , von einer Mannschaft
des deutschen Reichsheeres gewonnen wurde . Ich
beglückwünsche die Kraftfahr -Lehr - und Ver¬
suchsabteilung Wünsdorf und ihre siegreichen
Fahrer Mayer , Forstner und Lienhardt hierzu
auf das herzlichste . Die 18. Internationale Sechs¬
tagesahrt ist beendet . Rüste « wir uns für die
kommende . Möge nach den harten und anstren¬
genden sechs Tagen ein Kameradschaftsabend
alle in - und ausländischen Teilnehmer und an
der Organisation Beteiligten noch für einige
Stunden fröhlich zusammenführen und so har¬
monisch wie der Beginn und Verlauf auch der
Ausklang der 18. Internationalen Sechstagesahrt
sein.

Der Führer des deutschen Kraftsahrsports.
gez. Hühnlein , Korpssührer ."

Vas amtliche krgebnis
Don den 264 gestarteten Fahrern der 18. Inter¬

nationalen Sechstagesahrt schieden 75 aus . 171 be¬
endeten den Wettbewerb . Mit der Goldmedaille konn¬
ten 87 Fahrtteilnehmer ausgezeichnet werden ; die Sil¬
berne Medaille erhielten 56 und die Bronzene 22
Wettbewerber . Nur sechs Teilnehmer , die die Prüfung
beendeten, gingen leer aus.

Ergebnis der Mannschaftswettbewerbe
Um die Internationale Trophäe: England 0 P .,

2 Deutschland 17 P ., 3. Frankreich 531 P ., 1. Tschecho¬
slowakei 60g P ., 5. Italien 627 P.

Um die Internationale Silbervase: 1. England ll,
2. Hollaäd /c, 3. England 4 , 4. Oesterreich L, olle
0 Strafpunkte , 5. Deutschland L (NsII .) 13 Straf¬
punkte, 6. Schweiz 21 Strafpunkte.

Mit der Großen Goldmedaille der FJCM . wurden
folgende vier strafpunktsroie Fabrikmannschasten aus¬
gezeichnet: Autounion/DKW . (Deutschland), Rndge
(England ), Triumph (England ) und Austro -Daimler/
Steyr (Oesterreich).

Den Preis des Führers des deutschen Krastsahr-
sports gewann Deutschland mit der 2. Mannschaft der
Krastsahr -Lehr- und Dersuchs-Abteilung der Wehr¬
macht Wünsdorf mit 0 Punkten vor Rudge-Ciub
Schottland , NSKK .-Motorbrigade Hochland, 5. Mann-
sclnstt der Kraftfahr -Lehr- uwd Versuchsabteilung der
Wehrmacht Wünsdorf , EarlShalton MCE . und Bir¬
mingham MCE.

Ergebnis der Einzelwcttbewerbc
Goldmedaillen insgesamt 87: Wertungsgruppe I 18,

Wcrtungsgruppe II 50 und Wertungsgruppe III 19.
Silbermedaillen insgesamt 5K: Wertuugsgruppe 111,

.Wertungsgrupp « II 39 und Wertungsgruppe III 6.
Bronzcmcdaillcn insgesamt 22: Wertungsgruppe l 5,

Wertuugsgruppe II 15 und Wertungsgruppe III 2.

Die koldmedaillenträger
Wcrtungsgruppe I : Stumsoll , Oesterreich (Puch),

F . Clark, England (New Emperial ), W. V. Millen-
kvvtch, Oesterreich (Puch), Scharfhr . Geisers, Deutsch¬
land (Hercules), T . Fleischmann , Deutschland (NSU ),
E. Kluge, Teutschand (TKW ); A. Vitvar , Tschechoslo¬
wakei (Jawa ), E. Krüger , Deutschland (TKW ), G.
Stoltze, Deutschland (Puch), F . Thacker, England
(Triumph ), W. Fahler , Deutschland (DKW), A. Wag¬

ner, Oesterreich (Puch), P . Günther jun ., Deutschland
(Puch), E . Köhler, Deutschland (DKW), H. Walter,
Deutschland (TKW). S . Cmyral , Oesterreich (Puch),
H. Scherzer, Deutschland (TKW), S . Dailati , Ita¬
lien (CM).

Wertungsgruppe H : W. Denzel, Oesterreich (BMW ),
I . Hecker, Deutschland (Zündapp ), Rotierst. Mayer,
Deutschland (BMW ), A. B. Hamersveld, Holland
(Artet ), Mc. Gregor , England (Rudge), Ufsz. Forstner,
Deutschland (BMW ), Th. Stewart , Irland (Rohal
Ensteldh Ob.-Truppf . Seltsam , Deutschland (BMW ),
I . Roest, Holland (Eysink), I . Williams , England
(Norton ), Ussz. Möhrke, Deutschland (BMW ), E . Wal¬
ker Schilt, Holland (Ariel), I . Stelzer , Deutschland
(BMW -, G. Rowleh, England (AIS ), A. P , Falken¬

land (Ariel), A. Trar , Deutschland (BMW , K^ NitschkY,
Deutschland (Bücker), W. Pl -M-r. Deutschland (M--U-,
L. Heath, England (Ariel ). H. Kirchberg, Deutschland
(TKW), I . Edward , England (Rudge).

Wolfs, DeutschlandWertungsgrupp « HI : Hauptm.
(BMW ), P . Müller . Deutschland (Victoria ) , Unterossz.
Fritsch, Deutschland (BMW ), S - Walter , Deutschland
(NSU ), S . Flook, England ' (BSA ), Kraus , Teutsch-

"inumi cu Deutschland -.Zündapp ),land (BMW ), Lt. Behrens,
A. Kelly, England (Rudge), Lohncr , Deutschland M - 1I-.
E. Hallei , schwel, (Zündapp ), Lt. W^ e, Deutsch¬
land (NSU ), E. Mehner , Deutschland (NsU ), Stan¬
dartenführer Bär , Deutschland (BMW ), H- Persoon,
Holland (Harley,Davidson ), Ussz. Reinhardt , Deutsch¬
land (BMW ), H. Dunz, Deutschland (NsU ), S ., Way-
cott, England (Velocette), Steinberger , Deutschland
(BMW ), Oschirr. Frey , Deutschland (Zündapp ).

Hausen, Deutschland (BMW ), Ufsz. Lienhardt , Deutsch¬
land (BMW )^ H. Thumshirn , Deutschland (Ardie),
A. Jesferies , England (Triumph ), W. Tisssn, England
(Velocette), E . de Ridder, Holland (Rudge), H. Müller,
Deutschland (DKW), I - Kostlivec, Tschechoslowakei
(BMW ), K. Hurst , England (Levis), W. Mundhenke,
Deutschland (BMW ), C. Dussiug, Irland (Matchleß),
F . Macchi, Italien (Gilera ), Ufsz. Struwe , Deutsch¬
land (BMW ), I . Moejes, Holland (Velocette), K.
Morris , England (Red Panther ), H. Mehl, Deutsch¬
land (BMW ), Useldw. Maler , Deutschland (BMW ),
K. Pugh , England (Ariel ), K. Krüger , Deutschland
(Zündapp ), Mcl. Leslie, England (Rudge), H. Lorenz,
Deutschland (Triumph ), F . Neill, England (Matchleß),
R. Grenz, Deutschland (Zündapp ), G. Povey, England
(Triumph ), A. Stausfer , Schweiz (BMW ), R. Knees,
Deutschland (NSU ), V. Brittain , England (Norton ),
G. Heimbuchera, Deutschland (Ardie), I . Whiete, Eng-

Vie Preisverteilung
Im prächtig geschmückten Kurgarten von Ear-

misch-Partenkirchen fand am Mittwoch dre Preis¬
verteilung der Sechstagesahrt statt , an der u, a.
der Präsident der FILM ., LougHLorough.
Stabsführer von B a i e r - Eh r e n b er g , Baron
von Eglosfstein  und der Ehrenführer des
NSKK ., Herzog von C o b u r g - G o t h a , teil¬
nahmen . Als Vertreter von Korpsführer Hühnlein
begrüßte Stabsfllhrer von Baier -Ehrenberg die
Gäste und würdigte die Leistungen der vergange¬
nen sechs Tage . Fahrtleiter Dr . Stüber  verlas
die Namen der Goldmedaillenträger , von denen
jeder einzelne , gleich ob Ausländer oder Deutscher,
starken Beifall zu verzeichnen hatte . Anschließend
beglückwünschte der Herzog von Coburg -Gotha dre
in der Internationalen Trophäe siegreiche eng¬
lische Mannschaft , und der Präsident des Organi-
fations -Ausschusses , Ewald Kroth,  sprach allen
Mitarbeitern seinen Dank aus , die an dem Ge¬
lingen dieser großen Veranstaltung tatkräftig
geholfen hatten . Ein Vertreter der englischen
Motorrad -Industrie sprach für die Teilnehmer aus
dem Jnselreich und dankte für die herzliche Auf¬
nahme in Deutschland . Unter den Klängen einer
oberbayrischen Ländlerkapelle zogen die Teil¬
nehmer zum Festzelt , wo ein Kameradschaftsabend
stattfand.

Die lermine der „kroßen preise
Der 6roße preis von Deutschland findet am 25. Juli 1SZ? statt

2n Paris fand eine Sitzung der Sport¬
kommission des Internationalen Automobil-
Sportverbandes statt , auf der der vorläufige
Terminkalender für 1937 aufgestellt wurde . Er
hat folgendes Aussehen:

E ro ß e P r e i se : 30. Mai : Großer Preis von
Indianapolis ; 4. Juli : Großer Preis von Frank¬
reich ; 12. Juli : Großer Preis von Belgien ; 25.
Juli : Großer Preis von Deutschland ; 8. August:
Großer Preis von Monaco (auf Wunsch des AC.
Monaco statt bisher im April jetzt erst im August ) ;
22. August : Großer Preis der Schweiz ; 4. Sept . :
Tourist Trophy von England ; 13. September:
Großer Preis von Italien ; 19. oder 26. Sept . :
Großer Preis von Spanien.

Inoffizielle Große Preise:  1 . Jan . :
Großer Preis von Südafrika ; Monat Mai:
Großer Preis von Finnland ; 6. Juni : Großer
Preis von Brasilien ; 27. Juni : Großer Preis von
Ungarn ; 2. August : Großer Preis von Irland;
19. oder 26. September : Masaryk -Rennen ; 3.
Oktober : Großer Preis von Oesterreich.

Für das Jahr 1937 wurden die internationalen
Rennbestimmungen beibehalten , die seit dem
Jahre 1984 bestehen . Das Studium für die neuen
Satzungen , die 1938 in Kraft treten sollen , wird
fortgesetzt . Die endgültige Rennformel wird

Die neuen Aufgaben der Sporterzieliung
Der Neichssportsichrer vor dem ersten Neichssichrerinnenlager des PPM.

In der Reichsakadsmie für Leibesübungen
sprach Reichssportführer v . Tschammer und Osten
zu den 466 Teilnehmerinnen des ersten
Reichsführerinnenlagers des Bun¬
des Deutscher Mädel  im Friesenhaus auf
dem Reichssportfeld.

Der Reichssportführer sprach eingangs von den
Schwierigkeiten , die auch heute noch der Durch¬
setzung einer das ganze Volk erfassenden Leibes¬
erziehung entgegenstehen . Immer wieder müßten
sich hier hohe Verantwortung und
Pflichtbewußtsein  gegenüber der Be¬
quemlichkeit und Schwäche der menschlichen
Natur bewähren . Es ist das Gebot jedes Tages
und jeder Stunde , darüber zu wachen , daß man
stark bleibt und nicht selbst der Schwäche verfällt.

Nach einem eingehenden Ueberblick über den
Stand der Körpererziehung in Deutschland bis
1933 und den bisher geleisteten Aufbau erklärte
dann von Tschammer und Osten , daß sich die
schöne Aufgabe ergäbe , die Leibesübungen
unter einer zentralen Führung

anzschlicht und einfach zu organi-
ieren.  Grundsätzlich stände er auf dem Stand¬

punkt , daß man Leibesübungen nur aus
Freiwilligkeit  und nicht etwa aus einer
autoritären Ordnung heraus betreiben kann . Sie
müßten von jedem Jungen und jedem Mädel,
von jedem Mann und jeder Frau gesucht
und nicht erzwungen  werden . Die Men¬
schen müssen auf den Sportplatz kommen , um
dort die Freude und Licht , Luft und Sonne zu
genießen und nicht , um einem Kommando zu ge¬
nügen.

Früher wäre es häufsg so gewesen , daß die
Schwachen in die Ecke gestellt wurden . Das sei
eine miserwble Pädagogik , die gerade auf die
Generation der Nachkriegszeit nicht angewendet
werden dürfe . Daher dürfe nicht nur die Best¬
leistung . etwas gelten . Unsere Arbeit müsse
Breiten arbeit  sein und versuchen , Kran¬
kes gesund , Schwaches stark und
Starkes noch stärker zu machen,  und
vor allem müsse alles , was überhaupt erfaßt
werden kann , erfaßt werden . Wenn es sich um
unser 65-Millionen -Volk handele , fei jede Or¬
ganisation , die den Nachweis ihrer Existenz¬
berechtigung erbracht hat , gut genug , um an der
Leibeserziehung des Volkes mitzuwirken.

Er freue sich, fuhr der Rcichssportführer fort,
jetzt schon nachweisen zu können , daß sich e in
wesentlich besserer Status  entwickele,
als er ' n der Vorkriegszeit oder gar vor dem
Umbruch geherrscht hat . Es wäre jetzt so weit,
daß alle Organisationen der Bewegung die Ziel¬
richtung der körperlichen Ertüchiigungsarbeit
herausgestellt und ihr Programm zu einem ge¬
wissen Abschluß gebracht haben . Nach den Olym¬
pischen Spielen und der Bewältigung der damit
verbundenen großen Arbeiten stände er mit
voller Bereitwilligkeit der Leibes¬
erziehungsarbeit der Hitlerjugend
und auch ' des BDM . zur Verfügung.
Die zukünftige Gestaltung dieser Zusammenar¬
beit denke er sich so, daß solche Lehrgänge wie
dieser immer wieder von Zeit ru Zeit abgehal¬
ten würden , daß die Untergaufübrerinnsn des
BDM . und die entsprechenden Führer der HJ.
und des Jungvolks auib draußen in den zustän¬
digen Organisationsstellen des Reichsbundes
praktisch mitarbeiteten und dort die Gesinnung
der Volksgemeinschaft in die Tat umsetzen.

Der Reichssportführer betonte abschließend,
daß zu einer zentralen Führung auch eine mög¬
lichst breite Front , das ganze Volk gehöre , wobei
die Erfassung der Jugend , und auch der weib¬
lichen Jugend , für die Zukunft entscheidende Be¬
deutung besitzt.

Die Reichsreferentin des BDM ., Trude
Bürckner , dankte dem Reichssportführer für feine

Ausführungen und bezeichnete es als den Sinn
dieses Reichsführerinnenlagers und der ganzen
körperlichen Ertüchtigungsarbeit des BDM .,
das starke und tüchtige deutsche
Frauengeschlecht von morgen  zu
schaffen

lZZ-Schießabzeichen
Ein HJ .-Schießabzeichen wurde jetzt geschaffen,

das nach Vollendung des 18. Lebensjahres von
jedem Hitlerjungen und jedem Führer des Deut¬
schen Jungvolks erworben werden kann . Auf
kleinem Emailleschild zeigt es zwei gekreuzte Ge¬
wehre hinter einer Zielscheibe , die in der Mitte
das Abzeichen der Hitler -Jugend trägt . Gefordert
werden liegend aufgelegt mindestens 45 Ringe,
liegend freihändig mindestens 46 Ringe und
kniend oder sitzend mindestens 36 Ringe.

später veröffentlicht . Hinsichtlich der Fahnen-
signale , die die Sportkommissare während der
Rennen geben , wurde beschlossen, sie der allge¬
meinen Verkehrsregelung anzupassen . Grüne
Fahne bedeutet also freie Bahn , gelbe Fahne
aufpassen und rote Fahne anhalten . Der Inter¬
nationale Sportausschuß tritt am 9. November
erneut zusammen , um den endgültigen Termin¬
kalender zusammenzustellen.

Vie flvus bat Keburtstag
Die Berliner Automobilrennbahn „Avus " ,

deren Nordkurve nach dem gegenwärtig im Gang
befindlichen Umbau , die schnellste Rennbahn-
kurve der Welt sein wird ; kann heute auf ihr
15jähriges Bestehen zurückblicken : sie wurde am
24. September 1921 mit einem großen Auto¬
mobilrennen eröffnet und am 25. September dem
Kraftfährverkehr übergeben . Die Avusbahn , die
ihren für viele bisher unverständlichen Namen
aus der Bezeichnung Automobil - Ver¬
kehrs - und Uebungs - Straße  ableitet,
hat sich durch ihre vorbildliche Anlage einen in¬
ternationalen Ruf geschaffen . Das alljährlich
stattfindende „Avusrennen " ist zu einem fest¬
stehenden Begriff der Sportwelt geworden . In
diesem Jahre wurde wegen des großzügigen Aus¬
baus der Nordkurve kein Rennen durchgeführt.
Im nächsten Jahre aber werden die Rennwagen
bereits wieder über die? Bahn Hinwegbraufen.
Die,,neue, .Nordkurpe wird,dann ihre -Feuerprabe
zu bestehen haben.

krfolg der Reichsbalfnkegler
Die Kegelabteilung des hiesigen Reichsbahn-Turn-

und Sportvereins , die auch dem Verein Bremer Kegler
von 1890 angeschlossen ist, vermochte wieder einen
schönen Sieg zu buchen.

Nachdem sie erst vor kurzem im Keglerturnier des
Berliner Reichsbahn-Turn - und Sportvereins von
22 deutschen Städtemannschasten des Vereins den zwei¬
ten Platz erringen konnten , schlugen sie äm letzten
Sonntag eine kombinierte Mannschaft der Vereine Nor-
denham-Brake auf eigenen  Bahnen mit 3605:3562,
also mit einem Plus von 43 Holz. Für den Sieg ver¬
antwortlich zeichneten folgende Sportkameraden : 1. Ha-
gestedt 73»; 2. H. Meyer 728, 3. Peik 723. 4. F . Schmidt
715 und Grams 709 Holz. br.

Hamburger Senats , ausgetragen . Acht namhafte Städte
Novdwefweutfchlands, darunter auch Bremsn , sind an
diesem Kamps beteiligt. Außerdem finden dort Klub-
Pokalkämps« und Sportabzeichen -Kegeln statt , an
denen ebenfalls zahlreiche Bremer Sportkameraden
beteiligt sind.

Als weitere kommende Veranstaltungen finden statt:
Am 4. Oktober Pokalkampf gegen Delmenhorst in
Delmenhorst . Am 18. Oktober ein Vier-Städtekamps
der Vereine . Bremen , Bremevhaven-W., Delmenhorst
und Niettburg in Bremen . dr.

Italiens Schwergewichtler AI Ettore kletterte in
Philadelphia gegen den Neger Joe Louis in den Ring,
wunde aber in >dsm auf 15 Runden angesetzten Kamps
in der fünften Runde k, o. geschlagen.

bleuer kelelistrsiner ckes Ooelmmts OaLdrstl
Unser Silä rsiZt Sspxl llsrdsrgsr , äsr als
kcstgsr von vr . Otto blerr : rum ksiebstrainsr -siz
b'soiiLwts b'uübsl ! vsrptlieütst rvnrcks. (Veltbuz,

Luxemburgs flufgebot für krefeld

kder verlor nach Punkten

Internationales Reitturnier in Wien
Zehn deutsche Pferde im schweren kanonensprlngen/ Sprichwörtliches Pech

kegelsportliche Veranstaltungen
Der Verein Hamburger Kegler hält anläßlich seines

50jührigen Bestehens eine Sportwoche ab. In diesem
Rahmen wird , am kommenden Sonntag auch der
Kampf um die s -enats -Plakette , ein Wanderpreis des

Die deutschen Pferde haben Pech . Nach einem
Ruhetag , den die ausländischen Mannschaften zur
Kranzniederlegung am Heldendenkmal benutzten,
wurde am Dienstag in der Wiener Freudenau
das Internationale Reitturnier fortgesetzt . Mit
dem österreichischen Springderby stand zugleich
der erste größere Wettbewerb auf dem Pro¬
gramm . 63 Pferde bewarben sich um das schwere
Kanonenspringen , darunter zehn deutsche , die
jedoch mit ihrem beinahe schon sprichwörtlichen
Pech nicht für die Entscheidung in Frage kamen,
aber immerhin noch gute Mittelplätze im Vor¬
dertreffen belegten , Nur .4 Pferde ; qualifizierten
sich mit je 9 Fehler » . Wr/den .SMkgMif , Mr --.
dings wurde der Olympiazweite Delphies (Oblt.
Rang ) wegen Ausladens einer Wendeflagge dis¬
qualifiziert , Jolka unter Oblt . Lzfchopescu
sprang für Rumänien noch erfolgreich in die
Bresche und gewann mit abermals 0 Fehlern
den Stichkampf in der besten Zeit vor Tschapken
unter dem türkischen Hauptmann Kula und
Judex (Maj . Bettoni -Jtalien ) , der sich im
Stechen vier Fehler geleistet hatte.

Für die nächsten Plätze entschied unter den
13 Pferden mit je vier Fehlern die Zeit . Die
Olympiasiegerin Tora , die ebenso wie Vaccaral
an der Mauer vier unnötige Fehler gemacht
hatte , kam von dem deutschen Aufgebot mit ihrem
siebenten Platz noch am weitesten , Alchimist
wurde Neunter und als 13. bzw. 15. wurden
Baron und Baccarat placiert . Vorausgegangen
waren dem Springderby eine Dressurprüfung , in
der Oesterreichs erfolgreicher Olympiareiter,
diesmal mit Otto , zu einem weiteren Erfolge
kam, während sich im Amazonenjagdspringen
unter 11 Teilnehmern der ungarische Schimmel
Grofne , der Sieger vom Sonntag , unter Frl.

Reitturnier in Insterburg

Internationale Radrennen in der Kampfbahn
1Rannschasts-0mnium-Wettbewerb zwischen einer Ländervertretung fjollands und Deutschlands am Sonntag

Der letzte Septembersonntag bringt in der
Bremer Kampfbahn den letzten diesjährigen
Bahnrenntag . Auf der Tagesordnung steht eine
internationale Folge , die bestimmt in Bremens
Radsportgemeinde größten Widerhall finden
wird , zumal ein auserlesenes Feld am Start
erscheint . Fünf Rennen gelangen zur Abwicklung." " . *
Der Omnium -Wettbewerb besteht außerdem noch
wieder aus vier verschiedenen Rennen.

Als erstes Rennen findet der Mannschafts-
Omnium -Wettbewerb zwischen einer Länderver¬
tretung Hollands und deutschen Fahrern statt.
Die holländischen Fahrer sind Smits , Schoemakers
und Kropmann ; Deutschlands Vertretung werden
Cronjäger -Bremen , Kurzawa -Dortmund und
Wachtmeister -Berlin wahrnehmen . Der Wett¬
bewerb wird ausgefahren in einem Flieger¬
rennen , Rundenzeitfahren , Punktefahren und
Mannschaftsverfolgungsrennen über zehn Runden.
In jedem dieser vier Rennen werden für den
Ersten sechs' Punkte und für den Letzten ein Punkt
gegeben , nur mit dem Unterschied des Ver¬
folgungsrennens , in dem der siegenden Mann¬
schaft zwölf und der unterlegenen Mannschaft sechs
Punkte gegeben werden . So zählen die von jedem
Fahrer errungenen Punkte für seine Mannschaft,
wodurch nicht der einzelne Fahrer , sondern die
Mannschaft Sieger wird.

Außer diesem Länder -Mannschaftskampf findet
noch für alle anderen gemeldeten Fahrer ein
Punktefahren statt und die sich in diesem Rennen
nicht durchsetzen konnten , messen sich noch in einem
Vorgabefahren . Ein sogenanntes italienisches
Jagdrennen ist den Juaendfahrern des Bezirks 1
Bremen vorbehalten . Schließlich steigt noch ein
100-Runden -Mannschaftsfahren nach Austragungs¬
art der Sechsragerennen mit eingelegten Wer¬
tungsspurts . Auswärtige Teilnehmer sind hierbei
Wachtmeister -Berlin/Bork -Dortmund , Gebrüder
Müller -Münster . Wetzcl -Nehlsen ( Hamburg ) . Die
übrigen Mannschaftszusammenstellungen aus dem
Länder -Mannschaftskampf und ' den übrigen
Bremer Fahrern liegen noch nicht fest. Alles rn
allem ein umfangreiches Programm , das einen
würdigen Saisonäbschluß bringen wird . st.

Kroßer Radballpreisvon fjemelingen
Wieder einmal wartet der Radfahrer -Berein

Hemelingen von 1895 aus Anlaß seines 41 jährigen
Bestehens mit einem großzügigen Saalsportfest

auf , bei dem hauptsächlich die Radballspieler das
Gepräge geben werden . 2n der Turnhalle und
auch 'im ' Saal . In Lüers Tivoli werden am
kommenden Sonntag insgesamt 56 Radballspiele
ausgetragen , um die Sieger in den beiden Weit-
bewrben der i).- und Jugendklasse festzustellen.
Die Vorkämpfc nehmen bereits um 16 Uhr ihren
Anfang ; die Entscheidungsspiele beginnen ab 16
Uhr . Beste deutsche Mannschaften haben für dre
Radballkämpfe ihre Meldungen abgegeben . So
unter anderen auch die mehrfachen Deutschen
Meister Koeping -Schnoor vom RV . Falke-
Stellingen . Ihre Gegner sind : RV . Taube-

Oso Iiolläirüisclis Oi^ mpiatviliwlunor Uropmaan
L2 .-̂ .r <!äIv

Hannover (Tonmeister von Niedersachsen ) , RV.
Dürkopp -Concordia , Hannover , RV . Hansa -Kirch-
wärder (mit zwei Mannschaften ) , RV . Schwalbe
von 1967, Altengamme , RV . Vlitz -Barnstorf,
RV . Niedersachsen -Bremen (mit zwei Mann¬
schaften ) und der festgebende Verein Hemelingen
von 1895 (mit drei Mannschaften ) . In der
Jugend -Klasse haben folgende Vereine ihre
Meldungen abgegeben : RV , Taube -Hannover
(mit zwei Mannschaften ) , RV . Dürkopp -Concor-
dia , Hannover , ÄD . Schwalbe von 1967 Alten¬
gamme , RV . Hansa -Kirchwärder , RV . Vlitz-
Barnstorf und wiederum der RV . Hemelingen
von 1895 mit drei Mannschaften . Das ist ein
stattliches Nennungsergebnis , das an Spieler
und .Wettkampfausschutz hohe Anforderungen
stellt.

Für den Nachmittag ist im Saal nachstehende
Folge vorgesehen : Sechser -Jugendreigen , ausge¬
führt von Schülern des festgebenden Vereins,
Entscheidungs -Äadballspiel in der Jugend -Klasse
und Entscheidungsspiel um den „Kleinen Radball¬
preis von Hemelingen " zwischen den beiden
besten Mannschaften . Ferner Zweier -Jugend-
Kunstfahren , ausgeführt von Krön de Veck, Mit¬
glieder des festgebenden Vereins . Entscheidungs¬
spiel um den „Großen Radballpreis von
Hemelingen ". Einer -Jnaend -Kunstfahren , aus¬
geführt von Kron -Hemelingen . Das Quartett-
Kunstfahren auf Einrädern , ausgeführt von
Jngendmitgliedern des NV . Hemelingen von
1895. bildet den Schluß der saalsportlichen Folge,
der sich ein Radlerball anschließen wird . st.

IRehe Zweiter in Mailand
Die schön zweimal verregneten Dauerrennen

auf der Mailänder Vigorelli -Bahn konnten am
Mittwoch endlich unter Tach und Fach gebracht
werden . Im Endlauf wurde der deutsche Steher-
meister Erich Metze zwar von dem Italiener
Severgnini geschlagen , kam aber vor dem fran¬
zösischen Weltmeister Raynaud als Zweiter ein.

A. B. Jenkins suhr neuen Rekord. Bei den Salz¬
seen in der Nähe von Bonneville im Staate Mäh der
Vereinigten Staaten von Nordamerika stellte der
amerikanische Automobil -Rennfahrer A. B. Jenkins
einen neuen 24-stu >nd«n-Weltrekord mit einem Stun¬
dendurchschnitt von 247,453 Kilometer aus.

Das Jnsterburger Reitturnier wurde am Diens>
tag leider durch einen wolkenbruchartigen Rege»
empfindlich gestört . Unter den Zuschauern be<
merkte man auch den Protektor der SS .-Reiteiü,
SS .-Obergruppenführer Prinz , zu Waldeck. Eim
nur leider schwache Beteiligung wies das
Honen -Jagdspringen um den Frhr .-v.-Langei»

,Pxeis . „aus . ,Keiner der acht Bewerber nahm du
acht bis zu 1,60 Meter hohen Hindernisse ohm
Fehler und vier Pferde gingen schließlich mit
gleicher Fehlerzahl in den Stichkampf . Wang!
unter Oblt . Schlickum nahm die beiden Splimg!
glatt in 17 Sekunden und wurde Siegerin , M
dem norwegischen Rittmeister Quist auf Imitativ
und Notatus , während Nordland dreimal de»
Graben verweigerte und damit ausschied. Eiim
sehr lebhaften Verlauf nahm das Stafettenspn »,
gen der Vierer -Mannschaften , in dem jedes Pserd
aus- dem 1086 Meter langen Kurs andere Sprünge
zu nehmen hatte . Die SS .-Mannschaft mit Temme,
Lengnik , Heiser und Schlaugat gewann in 2:5g,r
nur knapp zwei Sekunden Vorsprung vor der ge¬
mischten Mannschaft , die sich aus dem Olympia¬
sieger Hptm . Stubbendorff , Oblt . Schlickum, O,
Lengnik und dem Norweger , Rittm . Quist, zu¬
sammensetzte.

Große Begeisterung lösten die Vorführung!»
der Viererzugquadrille aus , und ebenso stürmisch
war der Beifall als Absinth unter Oberstlt . Eei-
hard einige Ausschnitte aus der Olympia -Dressui-
prüfung gezeigt hatte.

Reichswettkampf der Sfl.-Reiterei
Das vom 1. bis 4. Oktober auf dem Turnier¬

platz der Gruga in Essen stattfindende große Reit-,
Spring - und Fahrturnier , für das rund -M
Nennungen aus Wehrmacht , Schutzpolizei, SA,
SS . und HJ . sowie von Privatstellen vorliege»,
erhält seine besondere Note durch den Reichs-
wettkampf der SA .-Reiterei Deutschlands . Fül
diesen zum erstenmal im Deutschen Reich durch¬
zuführenden Kampf , der aus einer Dressurprüfung
Kl . 1, einem Eeländeri -tt Kl . einer Fahr¬
prüfung und einem 1609-Meter -Hindernislaus be¬
steht , haben der Stabschef der SA ., Luhe , und der
Reichsinspekteur für Reit - und Fahrausbilduug,
SS .-Obergruppenführer Litzmann,  je eine»
Ehrenpreis gestiftet . Die Beteiligung an dicker
Eesamtprüfung ist ausgezeichnet . Von de»
21 SA .-Gruppen des Reiches haben je 15 eine aus
vier Reitern bestehende Mannschaft gemeldet.

Pferdesport
Rennergebmffe

Krcseld, 23. September . (Eig. Drcchtberichr,- l, Us¬
uell : 1. Graf Beissel v. Ehmnichs Andentia (L. >?»">-
.2. Margit , 3. Strondläufer . Tot . 279, Pl . 21, 13, ü
Eintcmsswette 5340:10. Ferner liefen: DideldmM»
Seeräuber , Caprettulus . — 2. Rennen : 1, Gest
linghovens Morgenlust (I . Mnzeuz), 2. Fohre,
Tot , 53, Pl . 25, 41, 20. Eiulausswette 6516:1».
liefen: Mitropa , DhurM -nd, Verasiua , Famula, Mh
purros «, O'Doni. — 3. Rennen : 1. Stall NorS-- «-.-
Duchen (W . Heßler), 2. Agathon, 3. P-mlch-n,
Hanshein . Tot . 33, Pl . 12, 12, 15, 2». Einläufig
134:10. Ferner liefen: Ancona, Cornet , Franziau-
Georgina , Advokat, Stein -butte . — 4. Rennen: 1 >'
Tosbergs Feldscher (K. Broda ), 2. Titln , 3, M-nk« c
Tot . 30, Pl . 18, 26, 25. Einlansswctte 206:1». E
liefen: Leithirsch, Tegelflug, Iltamaro , Altan
— 5, Rennen : 1. F . Dillmanns Hofaper (L.
Voltaire II , 3. Jnfhallah , 4. Freigeist. Tot. 1r3, P-.
31, 20, 24. . Einlanfswette 2124:10. Ferner lasen: ,
lcnschnur, Hetzober, Perlfischer, Eilt , Aockcrode, ^
Lupine , Jriugard , Barvlea , Altdamm. Tyge--son
IvettS' L und 5. Rennen : Feldscher — ^ ->
- 6. Nennen : 1. H. Eickholts Evifton (H.
Blumengöttin , 3. Golf. Tot . 45, Pl . 15. 1-, I»
lanfSivctte 396:10. Ferner liefen: Mirer, .
Angras , Szegeban, Sarafan . — 7. . Rennen: ^
Wiel̂ s Adare (L. .baut ), 2. -si Florianr,
Nurmi . Tot . 74, Pl . 18, 14. 16. Ferner 1>e,cn. 4
Meile, Wcrnigerode, LonAy, Neutralität , Nun.

Unsere Voraussagen: . ^
Enghicn (Beginn 11 Zlhr ). 1. R.' M^nwV̂ all

Emprisc — Glitter . 2. N.: Pen and Jnk , § ^
— Tracer . 3. R.: Stall Tho,nasse — MY Lady^
Lady Traguet . 4. R.: Siklvs - Ford 7" -M.

R.: Nsrimigc. 6. R.:
7. R.: Trabsahren.
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Für den Fußball -Länderkampf gegen Deutsch¬
land am kommenden Sonntag in der Krefelr»
Grotenburg -Kampfbahn hat jetzt auch Luxemburg
seine Mannschaft bekanntgegeben . Die Elf lamer;

Hoscheit
-- (Jeunesse)

Rouster Victor
(Spora ) (Un-wn)

Rosa Kiefer Touba
(Jeunesse) (N-iedercorn) (Fola)

Bauler Mart Kremer Mewgel Keinp
(Union ) (Fblo ) (Spora ) (Dondelingen ) (Difserdinaeni

Ersatz: Schm-rt (Stäbe ), Becker (Red Boys), ^
Jäger (Sta -de).
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Der deutsche Weltergewichtsmeister Eustu»
Eder -Dor -tmund trat in Newyork gegen den Amers.
kaner 2zzy Jannaro a-n-, der schon einmal als
Gegner für den Deutschen in Aussicht genommen
war . In fünfzehn Runden mußte der Westfalz
diesmal eine Punktniederlage hinnehmen , die ihn
in seinen Bemühungen für einen Kampf um die
Weltmeisterschaft mit dem Titelhalter Barney
Roß wohl etwas zurückwerfen , aber nicht aus¬
halten wird.

V . Dungyersky , schon seinen zweiten Sieg holte.
Am Mittwoch ist wiederum ein Ruhetag ein-
gelegt.
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Donnerstag , den 24 . September 1936

Getreide - und Mehlvorräte
in Mühlen und Lagerhäusern Ende August
Heidin, 23. September . Durch das Statistische

Keichsamt wurden Ende August die Getreide-
uml Mehlvorrate der zweiten Hand in Mühlen
und Lagerhäusern ermittelt.

Bei der Entwicklung der Getreidevorräte der
zweiten Hand machen sich bei allen Getreide¬
lten die Zugänge aus . der neuen
& « ! « ™ e,rll* l‘r- Insgesamt lagerten an Wei-
K« oOS,6°0 t ,. (Y,°-r̂ 0"at 034800  0 , davon in
de_n Mulden 4L (öl ) "/», , an Roggen 535 000 t
(Vormonat o- 9 600 t ) , von denen 4-1 (23) %
sich in den Mühlen befanden . An Hafer lager¬
ten in der zweiten Hand 110 200 t (94 200° t)
an Gerste 114 200 t ( 106 900 t ) , von denen sich
19. (20) °/o, bzw 20 (23) ,% , in den Mühlen be
fanden. Gegenüber dem Vormonat zeigen die
Vorräte an Weizenbackmehl mit 88 400 t
(82  900 t ) und besonders die Vorräte an Rog¬
genbackmehl mit 16 600 t (24 100 t ) eine Zu¬
nahme.

Die Verarbeitung von Brotgetreide .' in den
Mühlen mit mehr als 3 t Tagesleistung zei <H
beim Weizen gegenüber dem Vormonat mit
366 300 t (Vormonat 327100 t ) und beim Rog¬
gen mit 326 200 t (314 500 t) eine Zunahme.

Verordnung zur Einführung der Beförde-
rnngssteuer im Werkfernverkchr . Nach einer
im Reidhsgesetzblatt Teil I vom 22. September
veröffentlichten Verordnung des Reichsfinanz-
ministers tritt die Vorschrift des § 1 Abs. 2
Ziff. 4 d -es Beförderungssteuergesetzes in der
Fassung des Gesetzes zur Aenderung des Be¬
förderungssteuergesetzes vom 2. Juli 1936 am

■1. Oktober 1936 in Kraft . Durch die genannte
Vorschrift wurde bestimmt , daß der ’ Steuer
auch die Beförderung von Gütern im Werkver¬
kehr mit Kraftfahrzeugen außerhalb eines Um-

‘kreise'! von 50 km, gerechnet vom Standort des
Kraftfahrzeuges , unterliegt . — Gleichzeitig
werden vorläufige Durchführungsbestimmungen
zum Gesetz zur Aenderung des Beförderungs¬
äteuergesetzes vom 2. Juli 1936 veröffentlicht.

. Ausprägung von 5-RM-Reichssilbermiinzen . Im
Reichsgesetzblatt Teil I vom 22. September
wird eine Bekanntmachung des Reichsfinanz-

; ministers über die Ausprägung von Reichs*
silbermünzen im Nennbeträge von fünf Reichs¬
mark veröffentlicht.

Ab 1. November „Nudeln “ verboten . Auf
Grund des § 15 des Tierschutzgesetzes
vom 21. November 1933 wird vom Re.iehsmini-
ster des Innern und vom Reichsminister für

, Ernährung und Landwirtschaft eine Verord-
■nung erlassen , wonach der Zeitpunkt des In¬

krafttretens des § 2 Nr. 11 des Tierschutz-
. gesetzes — Verbot des Stopfens (Nudelns ) des

Geflügels — auf den 1. November 1936 fest¬
gesetzt wird.

Unveränderte Ausbeute im Michel -Konzern.
In einer Sitzung der Grubenvorstände der zum
Michel-Konzern gehörenden Braunkohlenge-
werkschaften wurden die Ausbeuten für - das
dritte Vierteljahr 1936 in der gleichen Höhe
wie für das zweite Vierteljahr festgesetzt . Sie
betragen demnach hei der Gewerkschaft Michel
100 RM, bei der Gewerkschaft Vesta und Leon-

‘hard je ; 75 RM, während die Gewerkschaft
Gute Hoffnung wieder ohne Ausbeute bleibt.

Bremer Stuhlrohr -Fabrik
Menck, Schnitze :&■ Co . AG ., Bremen

•oäSBreinen, 285 Ŝeptember . Die : Bremer ^ Stuhl -»
'^ oh'f -tabrik Menck, '. Schultize &, Go.. .AG »,. Brej
men, berichtet Über das ''G-'eschä.ftsjaiir 1935/36,
daß die Bemühungen , die Exportmöglichkeiten
zu fördern , nicht immer den erwarteten Erfolg
hatten , da die Auslandskonkurrenz , besonders
infolge wesentlich niedrigerer Löhne , einzelne
Märkte nach wie vor mit billigeren Angeboten
:versorgen konnte . Die Korbwaren - und Korb¬
möbelindustrie des Inlandes war zwar in ein¬
zelnen Artikeln ausreichend beschäf¬
tigt.  Das allgemeine Warengeschäft brachte

' jedoch nicht die erwarteten Umsätze . Das Be¬
richtsjahr schließt mit einem geringen Ge¬
winn  von 1972 RM ah, wodurch sich der Ver-

' lustvortrag aus dem Vorjahre auf 277 883 RM
'ermäßigt (i. V . Verlust 76 836 RM, so daß
einschl . Verlustvortrag aus 1933/34 ein Gesamt¬
verlust von 279 855 RM zu verzeichnen war ) .
Der Rohertrag stellte sioh auf 169 381 (122 377)
RM, Abschreibungen wurden mit 17 031 (42 893)
RM vorgenommen.

, . In der Vermögen sauf Stellung erscheint das
gesamte Umlaufsvermögen mit 702 626 (743 583)

- RM, darunter Warenbestände mit 498 015
. (505 500) RM. Die Gesamtverbindlichkeiten er¬
mäßigten sich auf 118 610 (161 294) RM. AK.
,unverändert 1,50 Milk RM. Die Bezüge des
Vorstandes und des Aufsichtsrates betrugen
24 400 bzw . 3000 RM. GV. am 24, 9. 36.

y

Robert Bosch - Pionier deutscher Arbeit
Reichsbankpräsident Dr. Schacht auf der Jubiläumsveranstaltung der Bosch -Werke in Stuttgart

gesamten Gefolgschaft das Gefühl lebendig ge¬
halten gehalten hat, daß

jeder an seinem Platze für das Gelingen
des Werkes mitverantwortlich

ist , daß jeder an seinem Platze wertvoll und
deshalb geschätzt ist . Sie haben im Geist der
Kameradschaft von oben hör vorgclebt und des¬
halb kam Ihnen aus ' Ihrer Umgebung heraus
ein gleich 'gearteter Wille entgegen . Es ist nun
einmal unvermeidlich , daß in jeder ' Kamerad¬
schaft . [Jebcrordnung und Nachordnung herr¬
schen muß. Kamerads chaftli 'c he ’Ver¬
bund enhe -it  aber ist der Geist , der dies
Ueber - und Nacheinander ertragen und schätzen
läßt . Sie haben es verstanden , diesen Geist zu
schaffen und aufre’ehtzuerh 'ältem

Es wächst nicht nur in Ihrem Hause , sondern
überall ln Deutschland eine Jagend  heran,
der einst die Zukunft dieses 'Volkes und Landes
anvertraut sein wird. Sie werden 'nicht schel¬
ten , verehrter Jubilar , wenn ich dieser Jugend
heute zurufe : Richtet den Blick auf diesen
-Mann; er hat gelernt , was er nur an Kennt¬
nissen erlangen konnte , er hat gearbeitet , was
ihm nur an Kräften gegeben war , er hat ge¬
spart , was er nur über seinem eigenen Haus¬
halt hinaus sparen konnte , er hat damit für
sein Volk geschaffen vielfach mehr, 'als was
•Millionen anderen möglich war , er hinterläßt
euch , der Jugend , -mehr, als was er materiell
schuf , er hinte.rläßt und offenbart euch das
große Geheimnis de3 Erfolges.

Dieser Erfolg , so schloß Dr. Schacht , ist nicht
erzielt durch Wunder , nicht etwa bloß durch
äußere Glücksumstände , dieser Erfolg ist die
Erfüllung eines langen und hart schaffenden
Lehens , das zu allen Zeiten das Glück in sich
trug und trägt , die von Gott verliehenen Gaben
redlich genutzt zu haben .“

In der . Reihe der weiteren . Glüekwunsch-
ansprachen kamen , die Verdienste . von Robert
Bosch als großem Wirtschaftler , sozialgesinn¬
ten warmherzigen , Unternehmer und . gutem
Deutschen sowie die Weltbedeutung der Ro-
bert -Bosch -AVerke rühmend zum ' Ausdruck . Die
Glückwünsche des Reichskriegsministers und der
ganzen deutschen 4\Tehrmacht überbrachte Gene¬
ralmajor Ritter von Molo.  Die Wünsche des
Reichsstatthalter Murr  und ' der württemher-
gischen Landesregierung übermittelte Ministe¬

rialdirektor Dr.’ Staig er.  Der Stuttgarter
Oberbürgermeister teilte mit , daß die Stadtver¬
waltung beschlossen habe, die von Robert
Bosch , dem Ehrenbürger der Stadt , eingerich¬
tete R ob e r t - B o sc h - St i f t u n g für be¬
dürftige Studierende um einen ansehnlichen Be¬
trag zu erhöhen und zu erweitern . Die AVüns'che
der Technischen Hochschule an den Ehrendok¬
tor , Ehrensenator und Ehrenbürger der Tech¬
nischen Hochschule Stuttgart brachte Rektor
Prof . Dr . Stortz  zum Ausdruck . Weitere An¬
sprachen hielten u. a. Präsident Hagemaier
für die deutsche Automobilindustrie , Dr . Keß¬
ler  für die Reichsgruppe Industrie sowie Dr.
Hugo Eokener für den Luftschiffbau Zeppelin
und die Maybach-Motorenwerke . Der B e -
triebszellenobmann  der Bosch -AVerke
brachte die Anhänglichkeit und den Dank der
20 000 Gefolgschaftsmitgliedern für ihren
„Vater Bosch “ zum Ausdruck . '

Nach einem dreifachen Sieg -Heil auf den
Führer und dem Gesang der Nationalhymnen
sprach , stürmisch begrüßt , der Jubilar Robert
Bosch.  Er wies die Anerkennungen für seine
Person zurück und übertrug sie auf die Ge¬
folgschaft . Dann gedachte er der großen Zahl
der verstorbenen AVerksarigehörigen . Mit dem
Gelöbnis , in ihrem Geiste für Volk , und Vater¬
land und - die ganze Menschheit weiterzuarbei¬
ten , schloß Robert Bosch . Die ' Uraufführung
einer Festkantate beendete den eindrucksvollen
Festakt.

*
Reichs - und Preußischer Verkehrsminister

Freiherr von Eltz - Rübenach  hat Dr .-Ing.
e . h. RobertBo sch  aus iVhla-ß seines 75. Ge¬
burtstages folgendes Glückwunschtele¬
gramm  zugehen ' lassen : i

„Zu Ihrem 75. Geburtstag , der durch die Feier
des 50jährigen Bestehens Ihres Lebenswerkes
die höchste Krönung erfährt , spreche ich Ihnen
meine 'herzlichsten Glückwünsche aus . Mehr als
Ihre : längst anerkannten Verdienste um den
technischen Fortschritt im Kraftfahrzeughau,
mehr als aller Weltruhm der Boschgeräte ehrt
Sie die dankbare Anhänglichkeit Ihrer AVerk-
gefolgschaft , der Sie hoffentlich noch recht
länge der treusorgende Vater bleiben werden.
Möge .das Bosch werk auscli späteren Geschlech¬
tern von dem vorbildlichen AVirken ihres Grün¬
ders künden !“ ■■

Stuttgart , 23. September . Anläßlich des 50jäh-
rigen . Bestehens der Bosch -AVerke und des
(5. Geburtstages ihres Gründers Robert Bösch
fand am Mittwochvormittag in der festlich
geschmückten Stadthalle eine Feier statt . Tau¬
sende von AVerksangehörigen , eine große . Zahl
von Ehrengästen aus Staat , Partei und A)7ehr-
inacht sowie Gäste aus dem ■Auslände , unter
ihnen eine Abordnung der französischen Front¬
kämpfer , nahmen : an dqr Feier tu.il.

Nach einem musikalischen Vorspiel sprach
Betriebsführer Hans AVa 1z dem Jubilar die
Glückwünsche der Gefolgschaft
aus . E,r teilte mit, daß Aüfsichtsrat und Vor¬
stand beschlossen haben , zum Gedächtnis des
Tages neben einer Jubiläumsspende ;für die ge¬
samte Gefolgschaft den Betrag von einer Mil¬
lion . Reichsmark für die P-ensions - und Hinter¬
bliebenenfürsorge des ’ Werkes zu stiften.
Außerdem soll in Stuttgart ein „Robert -Bosch-
Krankenhaus “ errichtet werden , in dem nach
den Lehrsätzen der Homöopathie und biologi¬
schen Erkenntnissen geheilt und -geforscht ' wer¬
den soll . Sodann , nahm

Reiclisbankpväsident Dr. Schacht
das - AVort zu einer Ansprache , in der er u. a.ausführte:

„Meine Volksgenossen , verehrte Gäste , hoch¬
verehrter Jubilar ! Selten habe ich däs Amt des
Reichswirtschaftsministers , so angenehm emp¬
funden , wie in diesem Augenblick , wo es mir
die Pflicht und die Ehre gebietet , Ihnen und
Ihrem AVerk die ' '

Glückwünsche der Reichsregierung
und meine eigenen Glückwünsche zu Überbrin¬
gern Geschichte und. Ruf Ihres Werkes , An¬
sehen und Ruf ' Ihrer ■Person , <verehrter • Herr
•Bosch, sind so einheitlich über die AVelt hin
feststehend , daß ich Gefahr laufen muß, selbstver¬
ständliche und allbekannte Dinge auszusprechen,
wenn ich den Versuch machen würde , hier eine
Schilderung Ihrer Verdienste zu geben . Erlau¬
ben Sie mir nur wenige AVorte, um meine per¬
sönliche Freude zu begründen , die ich emp¬
finde , wenn ich heute Ihnen Glückwünsche aus¬
sprechen darf , und ich tue dies nicht nur ' als
AVirtschaftsminister , sondern auch auf Grund
unserer persönlichen Bekanntschaft , die ; nun
auch schon über zwei Jahrzehnte alt ist.

Da möchte ich eines voranstellen . Sie . haben
niemals des bloßen persönlichen Gewinns
wegen gearbeitet . Sie haben gearbeitet . aus
Freude am Werk , aus Freude am Schaffen , aus
Freude am Aufbauen . Sie haben aus sich her¬
aus die Kraft des schöpferischen Entwickelns
in das AVerk umzusetzen versucht lind verstan¬
den , weil Sie ' als Mensch ' in sich , die innere
Pflicht und die Verantwortung vor Gott emp¬
fanden , Ihre Gaben - nicht brachliegeh zu
lassen , sondern den ewigen Funken, , den Sie in
sich trugen , zur leuchtenden Flamme weiden
zu lassen.

Sie sind niemals ein Sklave des
Kapitals,  ein Sklave der Maschine gewesen.
Sie sind . H e r r der Materie  gehliehen , Sie
haben den Stoff gemeistert und haben sich
nicht von ihm erdrücken lassen . Sie haben
diesen Stoff mit Geist erfüllt und ihn verwandt,
um Ihren Gedanken und Erfindungen Form zu
gehen und sie damit dienstbar zu machen für
die rAVohlfahrt der Menschen . Und Sie haben
dieses >Kapital aus Ihrer eigenen Arbeit von

..kleinsten , ■(Anfängen selber , . aufgebaiit ; ... Sie
§ hgh.en ^ gn ^Beggifl niemals - nliß »-
"tirauciiV'"cUe'Wirksamkeit ?'-des ' Kredits niemals
überschätz ^ und sind deshalb .den Gefahren :'des
Kredits niemals erlegen . Sie , unser Jubilar,
haben durch ein langes Leben bewiesen , - daß
man Kapital durch Arbeit aufbauen muß und
daß man ein Weltunternehmen , wie das Ihre,
nicht durch Kredit und Subventionen erstellt,
sondern hur durch Einsetzung eines langen
Lebens voll Fleiß und Beharrlichkeit.

Und damit hängt jene Eigenschaft zusammen,
die in allererster Linie den Unternehmer und
den AVirtschaftsführer . ausmaeht , das ist das
Gefühl der eigenen Verantwor¬
tung.  Es ist dies dasjenige , was den Unter¬
nehmer und den Wirtschaftsführer zu seiner
übergeordneten Stellung in der Wirtschaft in
erster Linie befähigt und berechtigt.

Für den Erfolg und den Niehterfolg seiner
Arbeit einstehen , das ist es , was • den Mann
ausmaeht . Davor kann und darf kein ; Aufsichts¬
rat , keine Parlament , keine Behörde , den Mann
bewahren.

Die Einsetzung Ihrer eigenen Persönlichkeit
für Ihr Werk und in Ihrem AVerk hat Sie von
Anfang ' an erkennen lassen , daß ein solcher
Grundsatz nicht nur Sie seihst , sondern auch
für jeden ihrer Mitarbeiter gelten muß bis zum
geringsten Laufburscjien hinunter . Das ist das
große Geheimnis gewesen , welches in Ihrer

Ewald — König Ludwig
Sehuldenkoiisolidierung einstimmig beschlossen

Essen , 23. September . Die ao. GVi der. Berg¬
bau AG. Ewald -König Ludwig , Herten i.'  W .,
genehmigte einstimmig die bekannten , von der
Verwaltung vorgeschlagenen Kapitalmaßnahmen
zur Konsolidierung der finanziellen Lage des
Unternehmens . Danach ' wird das' Grund¬
kapital von ' 2 9,4 auf 40 M i 11. R M er¬
höht  durch Ausgabe von 10,6 Mill . RM Aktien
mit halber Dividendenberechtigung für 1936. Die
neuen Aktien werden von einem unter Führung
der DD.-Bank stellenden Konsortium gegen Ver¬
rechnung von Forderungen übernommen , und
zwar übernimmt im einzelnen die DD .-Bank

''4 903 600 RM, das Bankhaus ' Simon Hirsphland
in Essen 3 371800 RM, die AVestfaleübank AG.,
Bochum , 1 794 600 RM und das Bankhaus Oppen¬
heim jun. & Cie. in Köln 530 000 RM Aktien
gegen Einbringung von Forderungen in ent-

.i.spienhendpr . plöhe . Dasi -BatikenkonsortiuBi . hat
sich verpflichtet , von,.don.,neilsn Aktien -ÜÄMiU.

f.pselchsmärk den alten Aktionären : ,z!tim Kurse
••.Vtfn 100 l,/o'4m Verbä -ltöisi von 3:1 zum- Bdzug

anzubieten . Die restlichen 800 000 RM Aktien
sollen von den Banken bestmöglichst verwertet
und eventuelle Mehrerlöse über 100 % der . Ge¬
sellschaft . gutgeschrieben werden ; Ferner wird
gemäß . der Beschlußfassung der Versammlung
eine Teilschuldverschreibungs - An-
1 e i h e in Höhe ' von .30 Mill . RM ausgegeben.
Die Teilschuldverschreibungen sind ab 1. Okto¬
ber 1936 mit 5 % verzinslich , ihre Tilgung soll
durch Auslosung zum Nennwert in 20 gleichen
Jahresraten , beginnend am 1. Oktober 1912 und
endend am 1. Oktober 1962, erfolgen . Zur
Sicherung der Anleihe soll eine Hypothek
in Höhe von 30 Mill . RM auf die Anlagen der
Gesellschaft eingetragen werden.

Zu diesen Konsolidierungsmaßnahmen wurde
vom . AR.-Vorsitzenden Staatsrat Dr . Fritz
Thyssen  noch ausgefiührt , daß die Gesell¬
schaft , von de.r technischen .Seite . aus ge¬
sehen , schon seit einiger Zeit eine recht er¬
freuliche Entwicklung  genömmenhabe,
daß aber die finanzielle  Lage noch habe

. bereinigt werden müssen , weil bisher das Ver¬
hältnis zwischen AK. und Schulden zu un¬
günstig gewesen sei , vor allem auch .im Hin¬
blick darauf , daß der größte Teil der Schulden
kurzfristig sei ! Das Bestreben des Unterneh¬

mens, zu einer gesicherten Kapitalgrundlage zu
kommen , sei jetzt wider Erwarten schnell er¬
folgreich gewesen , was in erster Linie dem
Verständnis der zuständigen Behörden (Reichs-
wirtsehaftsministerium und Reichshank ) und
dgm Entgegenkommen der Gläubigerbanken zu
verdanken sei . Dr . Thyssen gab den alten
Aktionären noch den Rat, ihren Besitz an
Ewald -König -Ludwig -Aktien unter Ausnutzung
des Bezugsrechts zu verstärken , da diese Aktien
eine gute Kapitalanlage darstellten . .

AVie vom Vorsitzenden des Aterstandes , Berg¬
rat Hollender,  über die Auswirkungen der
Transaktionen mitgeteilt wurde , werden dem
Unternehmen dadurch so viel neue Mittel zu-
.fließep, " daß damit die Reichsmarkver-
pflichtungen gegenüber den Ban¬
kengänzlich getilgt  werden . Es . bleiben
nur noch die' Valuta Verpflichtungen übrig , deren
Höhe nach den heutigen Kursen den Betrag von
etwa 12 Mill . RM erreicht . Da ' eine Rückzah¬
lung dieser unter das, . StiÜh.alte ^ kpmmap ,fal-
tencleji Verpflichtun ^eh '.ih, ahsehbaj:er .,Zeit .aus
aen . bejeannten Gründen nicht ipogüch sein ,werde
'ühä das"zwischen der Gesellschaft und .Banken
bestehende Stillhalteabkommen am 31. Dezem¬
ber 1938 ablaufe , so sei die Aufgabe der Ge¬
sellschaft , bis zu diesem Termin soviel flüssige
Mittel ahzusammeln , daß das Unternehmen dem
Fälligwerden dieser Forderungeipmit Ruhe ent¬
gegensehen könne . Die Verwaltung glaube auf
Grund der allgemeinen AVirtsehaftslage in Aus¬
sicht stellen zu könpen , daß diese Aufgabe er¬
füllt wird . ■Der Auftrieb in 'der Kolilenwirt-
sehaft ' beruhe im besonderen auf der Bele¬
bung des Binnenmarktes,  und es könne
wohl ohne Bedenken , damit gerechnet werden,
daß bei der Durchführung des in Nürnberg
proklamierten Vierjahresplanes der Binnen¬
markt auf seiner gegenwärtigen Höhe gehalten
werde . AVenn auch die gegenwärtige Konjunk¬
tur für die reinen Zechen im großen und gan¬
zen nur eine . Mengenkonjunktur sei , so werde
sich _diese Konjunktur auch weiterhin in den
Betriebsergebnissen der Gesellschaft wie bisher
auswirken.

Bei dem Unternehmen sei die Kohlenförde¬
rung in der Zeit von Januar bis August
1936 gegenüber dem Vorjahr um 307 380 t
oder um 13 "/o und die Koksproduktion in
der gleichen Zeit um 53 390 t oder um

gleichfalls 13'% gestiegen.

Auch , die Leistung habe eine entsprechende
Steigerung erfahren . Auch dürfe angenommen
werden , daß bei dem fortschreitenden Ausbau
der Betriebe die Ergebnisse es weiter gestatten
werden , für die völlige Beseitigung der Valuta-
schulden die entsprechenden Rücklagen zu
machen. Die Gesellschaft werde sich auch in
Zukunft bei Neuinvestitionen die gebotene Be¬
schränkung auferlegen und nur insoweit die aus
den Abschreibungen zur Verfügung stehenden
Mittel im Betrieb wieder anlegen , als es zur
Aufrechterhaltung der Einrichtungen auf tech¬
nisch vollkommener .Höhe unbedingt ,erforder¬
lich und für ihren weiteren Ausbau vertretbar

Die . Zulassung der neuen Aktien und Teil¬
schuldverschreibungen an den Börsen von Ber¬
lin und Düsseldorf soll umgehend beantragt
werden.

Kabel Rheydt - 10 Prozent Dividende
Köln , 23. September . Der Aufsichtsrat der

Kabelwerke Rheydt AG. 'beschloß für das am
30.- 6. 1936 beendete Geschäftsjahr 1935/36 eine
Dividende von 10 % der auf den 7. Noveipber
einzuberufenden GV . vorzuschlagen . Diese
Dividende gelangt auf - 10,125 Mill. RM Aktien¬
kapital von dem jetzt 12 Mill . :RM betragenden
Nominalkapital zur Ausschüttung . Im Vorjahr
wurde auf 6,75 Mill. RM AK. 12 % Dividende
verteilt . Bekanntlich hatte eine Außerordent¬
liche GV . am 25. Januar 1936 im Zusammen¬
hang . mit der Interessennahme an dpr Deutsche
Kabelwerke AG. eine Kapi'talerhöhung um 5,25
Mill. RM beschlossen , die zu einem Kurs von
110 % im: Verhältnis 2 :1 den alten Aktionären
zum Bezug angeboten wurden .' Ein Teilbetrag
von 1,875 Mill. RM wurde zur . freien Ver¬
fügung der Verwaltung gestellt , die bisher
über diesen Betrag noch verfügt hat , so daß
das Dividendenanrecht hierfür vorläufig wei¬
ter ruht . Das abgelaufene Geschäftsjahr brachte
eine befriedigende Beschäftigung , die im neuen
Geschäftsjahr angehalten hat und zu einer
weiteren günstigen Beurteilung Anlaß gibt.

Dr. Sellc -Eysler AG ., Berlin . Im Geschäfts¬
jahr 1935/36 war die Beschäftigung bei der
Dr . Selle -Eysler AG., Berlin , . etwa ebenso,wie
im Vorjahr,, , sie unterlag ebenfalls , großen
Schwankungen . Immerhin konnte der Umsatz
der Gesellschaft auf 8,38 (7,44) Mill . RM er¬
höht  werden . Der Umsatz der Tochtergeseü-
.schaft , belief sich auf 5,84 (4,58) Mill . RM. Das
Unternehmen besitzt bekanntlich , ebenso wie die
Tochtergesellschaft , Verlagsrechte . Nach Anord¬
nung des Präsidenten der Reichspressekammer
dürfen Inhaber von Verlagswerten aber nur
noch persönlich haftende Personen oder Gesell¬
schaften sein . Aus diesem Grunde ist eine
Umwandlung der Gesellschaft er¬
forderlich.  Die Umstellung der Tochter¬
gesellschaft ist ebenfalls in Aussicht genommen.
Der GV. am 26. September werden entsprechende
Anträge unterbreitet werden , die darauf hinaus
laufen , daß das Vermögen der Gesellschaft auf
den Hauptgesellschafter , Erich Zander , unter
der Firma Erich Zander Druck - und Verlags¬
haus , Berlin , übertragen wird . Die Entragsrech-
nung weist Roheinnahmen von 5,06 (4,63) Mill.
Reichsmark aus . Nach Abzug sämtlicher Auf¬
wendungen und Vornahme von 0,38 (0,26) Mill.
Reichsmark Abschreibungen wird ein Verlust
von 19131 RM ausgewiesen , der sich um den
Gewinnvörtrag auf 16 819 RM vermindert ( i. V.
50 833 RM Gewinn , von dem, pach Abzug des
Verlustvortages noch . 2612 RM verblieben ) .

Keramische Werke AG., Berlin . Entsprechend
dem ; zufriedenstellenden Verlauf , den der Vor-

. standji.der Keramische .. Werke ;A& , Berlin , in
seinem ' Bericht -über .das mit demKL -März 1936

•abgelaufene ' :Geschäftsjahr - feätstellt , sind -die
Beteiligungserträge von 0,15 Mill . RM i: V. auf
0,21 Mill . RM gestiegen . Hierzu sind 0,008 (0,20)
Mill . RM Erträge aus dem Verkauf von Wert¬
papieren , 0,01 (0,02) Mill . RM Zinserträge und
0,05 (0,009) Mill . RM außerordentliche Erträge

' getreten . Nach Abzug sämtlicher Unkosten und
0,001 (0,09) Mill . RM Abschreibungen wird ein
Reingewinn  von 127 232 RM ausgewiesen
(i . V. 139 034 RM) der sich ,um dem Gewinn¬
vortrag auf 136 293 RM erhöht . Hieraus werden,
wie bereits mitgeteilt , unverändert 5%
Dividende  ausgeschüttet.

Provinzial -Lebens -, Unfall - und Haftpflicht-
Versicherungsanstalt Schleswig -Holstein zu Kiel.
Das Geschäftsjahr 1935 brachte der Anstalt eine
kräftige Weiterentwicklung . Der gesamte Ver-
sieherungsbestand der Anstalt einschl . Bauspar¬
versicherungen stellte sich Ende 1935 auf
32 585 Versicherungen über 91,45 Mill . RM Ka¬
pital und 21772 RM Leibrente , 21217 Unfall-
und Haftpflichtversicherungen mit 1,14 Mill . RM
Jahresbeitrag und 1191 Auto -Kaskoversicherun¬
gen mit 0,14 Mill . RM Jahresbeitrag . Nach Vor¬
nahme der geschäftsplanmäßigen Rücklagen wird
ein Ueberschuß von 1085 257 .RM (i. V. 799 934
Reichsmark ) ausgewiesen . .

Spinnstoffe
Bremen , 23. September . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Stanaard , 28 mm staplö loko
14.41 (14.33) .

Bremen
Vw.$dihiß.
Eröffnung.
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
HmjgT Schluß
Abr*dtnung

Olrt.
\3 .C3)CO
13.15/09
13.13/IC
13.14/12
13.14/11

13 . 12

Dez.
13 .C4/C2
13. 14/IC
13.13/11
13.16/12
13.15/12

13. 12

Jan . 37
13.L4/02
J3 .13/1C
13 .13/IC
13.15/12
»3.15/12

13 . 12

März
13.13/cl
13.12/C9
13. 13/C9
13. 14/11
13.14/IC

13 . 11

Mal
13.03/00
13.10/C8
13.10/09
13.12/09
13.10/08

Jun
12.97/95
13.( 3/00
13.C3/01
13.05/01
13.05/CI

13 . 10 I 13. C2

Aboeohnunsrspreis für September : 13.62.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 13J11, Mai 13 .09.

• Nach 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 13 .M.
Nachmittags bezahlt : Oktober 13.12, Dezember 13,13,

13.13, MäTZ 13.11 , Mai 13 .08.

Bremen , 23 . Sept . (Eigenber .) Der Markt eröffnete
heute mit lebhaf tererNachfrage befestigt 5 bi « 9 'Punkte
höher . Im Laufe des Vormittags kana aber auch,
genügend Angebot heraus , so daß die Ku rsv erande-
rungen äußerst gering blieben . Der Markt sohloß
nm 12.30 Uhr ruhig -stetig unverändert bis 1 Punkt
über den Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittags¬
verkehr eröffnete bei . Vorliegen öes Entkornungs-
beriebtes stetig unverändert bis 2 Punkte hoher . Der
genannte Bericht vermochte anob spater einen Ein¬
fluß auf die Preisentwicklung niobt anszuuben . Der
Markt Bchleß ruhig unverändert bis 1 Punkt unter
den Naohmittajrs -Eröffmiiigsiiotierunaren.

l Hamburg , 23. September

Lokopreise per 1b Tendenz ruhig

Ostindische : Superfine myd f Scinde white
1 rougish Bremer . . . • • ■v*
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klauseln*

4 .60
5 .80

Newyork Oktfo. Dm. Jan . 37 Mörz Mal JuU

Vorig. Schluß . .
Houtlg. Schluß.

11.83/84
11.84/—

11.86/69
11.85/86

11.88/-
11 .87/—

11.88/-
11.86/-

11.54/—
11.82/-

11.72/-
11.71/-

12. 24 (12 .23)

Orleans . . . heutige Not 12 . 25 vorige Not 12 . 23
ren in Atlantik - und Golfhäfen 37tC0 > 36000

BelebtueieDi
:0rk ^  Sflntember . Am Baumwollmarkt war
Schält ’ SeetPwa ” ^ ebhafter Die gverpooler
leid ungen befriedigten , und da KvV 0 , . ,
ls der Kommissionäre nnd für auslandiscne
mg erfolgten , fand das aus Smüerungsabgaben
ende Material Unterkunft . Die hoüma Entl »«
liffern sieht man als die

Erntebelebung an . Verschmdentlich ™ rlautet
m 1. Oktober M Pzt . der Baumwolle bereits
it -seiem J Die Lokonachfrage gestaimte sich

!as »;ÄS !Ä £ :“ i
:um Börsenschluß für die Preisbewegung ver
tlich.

Jute

^ “aÄÄp ^Joitrund 1 Oht55ov F-Ver!

schiffung £ 17.5/— je t . Fabrikatemarkt in Dundee.
(Jarngeschäft ruhig bei anziehenden Preisen . Das
lebhafte Gewebegeschäft .ist wieder ruhiger geworden.
Es werden höhere Preise gefordert ! Deutscher Markt.
Keine Veränderung.

Wolle
Antwerpen , 23 . 9 . Kammzug

p.kg . belg .hr o.Ib pence
23. 22 . 23. 22 .

Sept 37 .25 37 .25
Okt 37.00 35.75
NOV. 37 .C0 35 .75
Dez . 37.00 35.75
Jan . 37.00 35 .75

27.CO27 C0
25.75 26.75
26.75 26.87
26.75 26 .87
26 .75 26.87

p kg belg .hr p Ib pence
_ 23 . 22 . | 23 . 22.
Fepr . 37.00 36 .75 I 26 .75 26 .87
März 37 .00 37,00 I 26 .87 26.87
April 37.C0 37.00 I 26.87 26.87
Urns . 145000 Ibs 255000 IbS

Tendenz : behaupt.

Londoner Kolonial -Wollanktion
(Sonderddenst der Bremer Zeitnng)

London , 23. September . Bei Fortsetzung der fünften
Londoner Kolonial -Wollauktionsserie gelangten hl 368
Ballen zum Angebot von denen innerhalb der Auktion
10 .195 Ballen Absatz fanden . In Merinowollen in
Schweiß wurden häufig Lose infolge zu hoher Limite
zurückgezogen . Die Auswahl war mäßig , insbeson¬
dere in Neuseeland -Kreuzzuchten . Die Auktion war
gut besucht . Der Wettbewerb war in Kreuzzuchten
sehr lebhaft , namentlich zeigte der heimische Handel
stärkeres Interesse . Alle Atistral -Merino -Spinner-
fleeces , SpinnerDieees nnd Handelspieces sowie Neu-
seeland -Slipes -Hautwolle , feine , mittlere .und grobe,
Austral -Scoureds und Cap -Snow -Whites , Wasch*
wollen -Merinos und Waschwollen -Crossbreds lagen gut

fehalten. Neuseeland-Crossbreds neigten zu Ver-äufers Gunsten.

weil die Landwirtschaft es vorzog , die Drescharbeiten
zurüokzustelien und dafür die noch dringenden
Außenarbeiten zu erledigen . Aus diesem Grunde
waren die Zufuhren , an den Brotmärkten nicht so
umfangreich wie es die Abnehmer wünschten . In
Ostdeutschland gelangte mehr Koggen - an den Markt,
in Westdeutschland und im Heichsdurchschnitt war
Weizen leichter erhältlich . Flotte Äbsatzverhält-
nisse bestanden in Mittel - und Westdeutschland für
Koggenmehl , in den übrigen Reichsteilen wickelte
sich das laufende Bedarfsgeschäft ab - Seit dem
15. ds . Mis . nahmen die bis dahin etwas zurück-

. gestellten Weizenmehlabrufe wegen des Preis¬
abschlages vielfach größeren Umfang an . Futter¬
getreide aller Art wurde hauptsächlich in den
Mästergebieten verlangt . Die Belieferung erfolgte
meist ohne Beanspruchung der Großmärkte und ent¬
sprach niobt an allen Tagen den gestellten Anforde¬
rungen . In Brau - und Industriegerste nahmen die
Umsätze zu . Industriehafer wurde noch nioht viel
verlangt . Die Marktversorgung mit Futterhafer ent¬
sprach im allgemeinen den Wünschen der Abnehmer.

Hamburg , 23. September . Heute war sehr wenig
Brotgetreide am Markt . und - die Nachfrage konnte
nicht befriedigt werden . Nach den vorliegenden
Berichten sind die Landleute mit den Feldarbeiten
stark beschäftigt : so daß sie nicht zum Dreschen
kommen . Hafer weiter knapp . Die Futtergerste wird
durch die Reiohsfuttermittelstelle disponiert.

Weizen,  inländischer : altmärkischer (Basis
75/77 kg per hl ) 204, Saale -Magdeburg (Basis 75/77 kg
per hl ) 204. Koggen,  inländischer : altmärkischer,
Mecklenburger (69/71 kg ) 195—167. Hafer  zu Futter¬
zwecken , inländischer : Meeklenburgor -Pommerscher-
Ostholsteiner (48/49 kg per hl ) 170. Gerste,  inländ -:
Sommer - und Winter - (Industrie -) Gerste 198—204.

Getreide und Futtermittel
Ans den privaten und amtlichen Erntevorschätzun¬

gen der letzten Zeit geht hervor , daß Bedarf und Zu¬
fuhren am internationalen Getreidemarkt insofern
nicht in Einklang zueinander stehen , als der Ein¬
fuhrbedarf verhältnismäßig groß , die Liefermöglioh-
keiten dagegen kleiner als im Vorjahr sind . Infolge¬
dessen hielt die feste Markthaltung in der vergange¬
nen Woche weiter an . Hie allenthalben bemerkbare
Kauflust bestätigt die Marktmeinung . In den Zu¬
schußländern scheint die Ansicht zu bestehen , daß es
gut ist , die erforderlichen Einfuhren bald zu be¬
schaffen , weil man mit Rücksicht auf die IVeltver-
sorgungslage nicht damit rechnen kann , in den spä¬
teren Monaten billigere Einkanfsmöglichkeiten vor¬
zufinden . Ans ähnlichen Gründen folgte der Futter¬
getreidemarkt dieser Entwicklung : denn sowohl die
überseeischen als auch die europäischen Vorräte
lassen erkennen , daß die Verwertungsmöglichkeiten
für die Abgeber günstiger als für die Abnehmer
sind.

Wie stets am Anfang eines Getreidewirtschafts-
jahres wickelt sich auch diesmal wieder der Haupt¬
teil der Umsätze in der Provinz ab . Dies zeigte auch
der deutsche Getreidemarkt in der letzten Woche.
Bei den Mühlen auf dem Lande besteht allgemein
lebhaftes Deckungsbedürfnis , um die Pfiichteinlage-
rungsmengen zu ergänzen und den Kaufwünschen
der Verarbeiter zu entsprechen . An sioh waren aber
die erhältliohen Mengen noch von mäßigem Umfang,

Berlin , 23. September . Der Handel im Getreide¬
verkehr bleibt sehr ruhig . Die gute Nachfrage der
Mühlen nach ' Mahlgetreide hat angehalten , auch bei
Bewilligung erhöhter Ausgleichsspannen können die
Großmühlen nur wenig Ware erwerben . Der Bedarf
wird ausschließlich ans .den langsamen Ablieferungen
aus alten Abschlüssen gedeckt . Die Nachfrage zu
Futterzwecken kann nicht befriedigt werden ; In der
Provinz sind die Versorgnngsmöglichkeiten bei Rück¬
lieferung von Kleie etwas günstiger . Am Mehlmarkt
steht Roggenmehl eher zur Verfügung als Weizen¬
mehl . Der Bedarf kann befriedigt werden . In Hafer
und Gerste zu Futterzwecken liegen auch nur ver¬
einzelt Angebote vor , die glatt aufgenommen werden.
Für Industriewaren bestehen Verwertungsmöglich¬
keiten bei zusagender Beschaffenheit . Forderungen
und Gebote gehen aber noch auseinander , Ara Brau¬
gerstenmarkt sind gestern noch verschiedentlich Um¬
sätze in feinen Sorten zu günstigen Preisen erfolgt,
heute war der Markt in Erwartung der weiteren
Preisgestaltung zurückhaltend.
Vewynrk,
Weiz .Rn .t ' ®
Weiz .Hwl . ’

|Mais loko 1' ? .
iMehl h .Pr . *,-
(Mehl n .Pr 6.

|EgI .Fracht 2 ;V- ; i;}
Kont . Fr . US - 1?

Chlkago , ’
Gerste lok . i - ’
Weizen k . - tel
September 1161.
Dezember M5S—S
Mai . . . .  114h '

Mais unrglrr.
September in .3>
Dezember 'C4 .37
Mai 89 . 7:

. Hafer k . stet.
XISeptember 42. 37

Dezember 42,67
Mai . . 43 . ro
Roggen stetig
September 64 37
Dezember 8?.62
Mal 80 . 62

Viehmärkte
Bremen , 23. September . Auftrieb:  336 Rinder,

darunter 86 Ochsen , 21. Bullen , 140 Kühe , 89 Färsen,
ferner 199 Kälber , 156 Schafe . Zum Schlachthof
direkt : 18 Kiihe , 3 Kälber . Lebend ausgeführt : 17
Rinder , 2 Kälber . Ueberstand : 15 Schafe . Markt-

'Verlauf : Rinder verteilt . Kälber und Schafe mittel.
Preise (in RM für 50 kg Lebendgewicht ) : Ochsen : a)
40- 43 (82 Stück ) , b ) 39 (2) , c) fl ) , d) - (1) ; Bullen:
a ) 39- 41 (21) ; Kühe : a ) 38- 41 (57) , b ) 32- 37 (45) , c)
34—31 (26) , d) 12—23 (12) ; Färsen : a ) 40—42 (74) , bj 38
(7) , c) 30—33 (6) , d ) 26 (2) : Kälber (Sonderklasse ) :
— (2) ; Kälber (andere ) : a ) 80- *87 (31) , b ) 72—79 (89) , e)
65—71 (56) , d ) 45—60 (21) ; Lämmer und Hammel : aj
52—55 (25) , b ) 46—50 (48) , c) 40 (6) ; Schafe : e ) 35—37 (27) .

Jever , 23 . Sept . Die Zufuhren an Ferkeln waren
wieder sehr groß . Da die Nachfrage indes nur recht
gering war , gingen . die Preise etwas zurück . Es
wurden bezahlt : Ferkel , fünf Wochen alt , mit ' 5 bis
7 RM , sechs bis sieben Wochen alt 7 bis 9 RM , etwas
ältere Tiere bis 13 RM . Länferschweine nach
Lebendgewicht 42 bis 46 Pfg . Ausgesuchte Tiere
über , geringe unter Notiz . Bei Marktschluß war ein
größerer Ueberstand zu verzeichnen . — Nächster
Markt am 29. Sept.

Leer , 23. September . Großvlelimarkt . Auftrieb:
767 Stück Zucht - und Nutzvieh . Auswärtige Käufer
zahlreich vertreten . Handel : Schleppend , voraus¬
sichtlich Ueberstand . Preise : Hochtragende und
frischmelke Kühe Sorte I 570—630 RM . II 475—550, III
350—450; hoch - und niedertragende Rinder I 450—525,
II 375—460. III 300—360 : jährige Bullen II 350—127,
III 240—330 ; ‘/sjährige Kuhkälber 130 —180 : Vtjährige
Bultkäiber 130- ^ 50 : Kälber bis zu zwei Wochen 30
bis 40. — Kleinvieh markt . Auftrieb:  105 Stück.
Handel : Mittel . Preise : Ferkel bis 6 Wochen alt
6—10 RM ; Läufer 25—40.

z« uuuen , in iviine , su üarsen , 884 Kälber . 192 Sc!
593 Schweine . Marktverfanf : Rinder und Schv
verteilt , Kälber mittel . Schafe langsam . Pr
Ochsen : a ) 43 RM . b ) 39 ; Bullen : a ) 41, b ) 37 : K
a ) 39—41. b ) 32—37. c ) 31. d ) 23 : Färsen : a ) 42, 1
bis 38 ; Kälber : al 70—80, b ) 60—68, c) 50—58, d) 4(
Lämmer nnd Hammel : al ) .55—58. bl ) 45—52, c) 35

—45 . b ) 34— 38 ; Schweine : a ) 54' /i,
53‘/i , b2 ) . o2‘/: , c) . 50‘/i , d) 48Vi ; Sauen : gl ) 53' /i.

Lehrte , 21. September . Auftrieb:  1038 Fi
nnd 151 Läufer - und ältere Futterschweine Pr
Ferkel 6 bis 8 Wochen alt 11—15 RM . 8 bis 10 Wo
16—19 , 10 bis 12 Wochen 20—24 : Läuferschweine
? • b Vs„ 5 -.i ro V! te  alt 25—35 ; ältere Futterschweir
bis 60. Marktverlauf : Angeregt.
Chlkago . ' 3 « ' ■*
leioh .n .Pr . 9i | leioh .b .Pr . o . .>r ( Zufuhren i ' ocr
schw .n .Pr . o 8: I schw h Pr l r 2 ‘ | im  Westen 53rro

Tväse
Bremen , 23 . Sept . Tilsiter Käse (Eigenbericht ) .

Wenn auch vorübergehend durch das zurzeit anhal¬
tend schone Wetter der Rückgang der Milchmenge
etwas aufgehalten wird , sq tritt doch auf der ganzen

te «deen6Vo6rdSigru " d. Abnahme der  ilijnteinUefenmg

auuu uw jn.a.&ettuzeuguns : isi
von dem Augenblick an mit Sicherheit -zu rechnen,
wenn der Witterungsumschlag erfolgt . Von einzelnen
Platzen wird bereits ein stärkeres Anziehen im
Geschäft mit Tilsiter Käse gemeldet. - ‘

Die ab ostpreußischer Verladestation bei Abnahme
geschlossener Partien an den Erzeuger bezahlter
Preise für Tilsiter Käse einschl . vorschriftsmäßigenVerpackung betrugen:

Tilsiter Vollfettkäse , 45 Pzt . , F . i . T . (Fett in de.
Trockenmasse ) : a ) Tilsiter .,Markenkäse “ 67—70 RM
b ) Tilsiter Käse Klasse „ Fein “ 64—66 RM , c) Tilsitei
Käse Klasse „ Mittel “ 60- 63 RM , Fettkäse , 40 Pzt
f . 1. T „ 60—62 RM , Dreiviertelfett , 80 Pzt . F . i . T.
50—52 RM , Halbfett , 20 Pzt . F . i T . , 40_ 42 RM
Viertelfett . 1? Pzt . F i . T „ 32- 34 RM . Tilsiter Mager

w ore für den unmittelbaren Verzeb.
19 RM . b ) für Schmelzzyeoke 17 RM je 50 kg.

Salzheringe
Bremen , 23. Sept . (Faugmeldungen der D . H . G ’

^ V Sep r : VBf« sa ^ : ML Pelikan
aW? 6 !-6’ f? 6 Kan L» s ; Leer : ML Martha , 4. Reise
Kantj5 antil6S ’ _ Insgesamt : 3 Schiffe mit 946' /:

Seefische
Am 23. September landeten in Wesermünde 16 Damo

fer insgesamt 1 359 250 kg frische Seefische . Davor
brachten aus der Nordsee 11 Dampfer 803 500 kg
meist Heringe . Von Island zwei Dampfer 167 000 kg
namentlich Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch Vor
der Bareninsel drei Dampfer 388 750 kg . vorwiegenc
Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch . Ein Hochsee
segler _ stellte 1050 kg Schollen und Feinfisch zui
Versteigerung . Die Auktionspreise erfuhren geger
den Vortag keine wesentlichen Veränderungen Nord-
see : Heringe 5V.—81/. , Makrelen 6—15, Kabeliaü i:
Mi! 1« ’/ I^ land:  Kabeljau I 13V

n - 13V*—14V. See achs 12V.—14»/. , Goldharsct
TTT m / ? , r6 S lli s SU - Kal ’oLau I 13' />- 17, II 11V.- 15
GoIdbar̂ h’Ä 'B1//! 8011 1 S66lacbs  - 13- 13

Suj . i h - l . i * Sr * *>Jcirituage ist unve
ändert bei gehaltenen Preisen in den vorhanden.
H^ i! nv. / re a eJ ur 4d6 S G.roßhaI1 del , je nach Qualitädeutscher Schleuderhonig 100—325 R/\ f dftntsnh
f ^ honig 94- H5 RM für 50, kg ab ’ HamburgLager , Originalgebinde . Havanna -Kuba 56^ 72 R!

'^ 0 ß̂ i6 ™V- V ^ pa ,raiso ' Chn6 53~ 73 KM , Gu
temala 9p—84 RM für 100 kg unverzollt ab Hamburg-
Lager Freihafen , Originalgebyide.

Im „Reiehsanzeiger “ Nr. 222 vom 23. Septem¬
ber ist eine Verordnung über Zoll¬
änderungen  veröffentlicht , in der einige
abgeanderte Bestimmungen zur Tarif -Nr 47
;V)S' 3 (Pflaumen aller Art) und zur Tarif-
Nr. 49 Abs . 3 und 4 (Pflaumen ohne Zucker
eingekocht usw „ ferner Apfelpülpe in Fässern)
^nthaltfin sind . J
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Die Börsen
Uneinheitlich

Hamburg , 23. September . Die Börse « öffnete
in uneinheitlicher Haltung . Die Umsätze hiel¬
ten «ich im allgemeinen in engen Rahmen . Von
Schiffahrtswerten -raren Nordd . Lloyd zu er¬
wähnen , die ’/s '/o gegenüber dem gestrigen
Schlußkur « hergeben mußten . Hapag knapp be¬
hauptet . Woermann wurden in kleineren Po¬
eten auf unveränderter Basis gesucht , Ver-
kehrsrerte hatten ebenfalls uneinheitliche
Kursgestaltung . Bremer Straßenbahn nannte
lpan unverändert mit 95. Bremer Papiere ver¬
einzelt heraufgesetzt , so Bremer Allgemeine
Ga« um 1 °/o, Bremer Rolandmühle lagen in dem¬
selben Ausmaß höher . Bremer Silber verloren
1 %. Von den unnotierten Papieren erhielt sich
Kaufinteresse für Hansa -Dampf bei 95, für
Nordstern bei 133 und für Nordd . Hochsee ' bei
129Vs. Banken hatten ruhigen Markt . Von Ren¬
ten lagen Bremer Umtausch minus 1U ek,  sonst
kaum Veränderungen . Von Auslandsrenten
raren besonders Ungarn Gold beachtet . Diese
erreichten bei einigen Umsätzen einen Stand
.von 11,05 bi* 11. Im Zusammenhang damit
konnten Kolonialwerte ebenfalls anziehen.
Otavi erholten sich um *L%>, Neuguinea plua
1 o/«. Im Verlauf der zweiten Börsenstunde war
die Tendenz weiter freundlich . Gegen Schluß
traten weitere Befestigungen für Aktienwerte
ein.

Schwach
Hannover , 23. September . In Aktien war die

Umsatztätigkeit wieder nur klein . Hannoversche
Immobilien und Dampfkessel Wilke hatten
einiges Geschäft zu unveränderten Kursen,
Hannoversche Cement waren 72 % höher im
Handel und Ilseder Hütte DA 0/» niedriger mit
16974, zu diesem Kurse bestand zum Schluß
Nachfrage . Hackethal Draht blieben 1 % niedri¬
ger mit 128 angeboten . Am Rentenmarkt
waren etwas größere Umsätze in Preußischen
Landespfandbriefen , Gold - und Liquidations¬
pfandbriefe konnten sich im allgemeinen be¬
haupten , ebenso Altbesitzanleihen , von Stadt¬
anleihen waren Braunschweiger und Emder
etwas fester . Provinzanleihen gingen verein¬
zelt wieder auf 95% zurück . Im Freiver¬
kehr  nannte man Umschuldungsanleihe mit
8814—89, Bürbach mit 71—73 und Wintershall
mit 121—123. Schluß geechäftelos.

Teilweise erholt
Berlin , 23. September . Obwohl nach wie vor

weitestgehende Geschäftsstille den Börsenver¬
kehr kennzeichnet , vermochte sich auf Grund
der gestern kräftiger ermäßigten Kursbasis
Rückkaufsneigung zu entwickeln , die zu teil¬
weisen Erholungen führten . Nennenswertere
Bewegungen entstanden jedoch nur in einigen
Spezialpapieren . Daneben zeigte sich heacht-

Kolonialwaren
Reis : Per Inlandsmarkt verlief sehr ruhig . Preise

wie zuletzt . Die östlichen Rohrei6märkte neigten
leicht zur Schwäche . Preise unverändert.

HttUenfrüchte : Für Bohnen lauteten die Forde¬
rungen höher , auch Erbsen und Linsen wurden teil¬
weise heraufgesetzt . Im allgemeinen bewilligten die
Käufer die Preise , wenn auch das Geschäft langsam
vor «Ich ging . Preise : Langbohnen 34' /v Ifittel-
bphnen 29Vi , Othenashis 20V», Chile -Bohnen SSI1/», grüne
Erb6 « n mit Schale , neue Ernte , 34 , gelbe Viktoria-
Erbsen 22, Chile -Linsen extra large 2« . Uebrigee
unverändert.

Getrocknete Früebte : Preis » unverändert.
Gewürze : Bei stetiger Grundstimmung ging das Ge¬

schäft über den Rahmen des Vortages nicht hinaus-
Cardamon gestrichen , übriges unverändert.

Schmalz : Ruhig . American Steamlard 28 Dollar,
Purelerd raff , je 4 Kisten zu 25 kg netto verschied.
Standardmarken fransito Kai 28, /i —29 Dollar.

Chlkago . 23 . ? . Schmalz.
Tendenz : stetig lOktoher .
Beptembeg 1: ■CT- (Dezember

11
tt

•WJsl
.37

Jan . ll . ä ^ G
Mai . . . . 11 .80

Zucker
Magdeburg , 23. September . Gemahl . Meli « prompt

für 10 Tage 32 .601/», für September 82.577 », 32.027 »,
Tendenz : Ruhig.

Newyork , »3 . 9 , Kon/ .uchui stetig
November 2 . 49/sc *| Januar . .2 .45/ <e - (Mai . > . 9,42/43*
Dezember 2 .47nom | März . . , . -' -4 ' 4;- j.lnii , , s ,2 .44/45*

• ) Geld - und Briefnotierungen

Metalle
Berlin , 23 . Sept . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytkupfexnotiz 57 RM
für 100 kg.

Orlginalbüttenainm '.ntam 96— 99 Put ., Id  Blocken,
Walz - oder Drahtbarron 144. desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 99 Pzt 148. Reinnickel 83—99 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein ) 887 »— 417 » RM.

Standard -Blei für September 247» RM für 100 kg.
Berlin , 23. September . Der Londoner Goldpreis

beträgt für eia Unze Feingold 187 sh 27 » d gleich
86 .6127 RM , für ein Gramm Feingold demnach
62.9362 Pence gleich 2 .78466 RM.

Newyork . *3 . » . Igeptember 10 . ?3
Oele und Fette (Oktober . , io. ,B
Schmalz 11. 90 IDezember to. 2 t
TaJr Im#  9,12 Ijanuar . . 10 . 21
Bw ' Uatöl iTerpentin 41 . 75

Terp . Sav . 37 .75
Petr .SWO . 15 . 25
Petr .SWT . 12-25

.Mid .Conti . ' . 04
(Peus .Roböl v >i %-vy,

Kaffee
Bremen , S8. September . Das Bild des Marktes war

heute etwas freundlicher . Es kam wieder etwas mehr
Leben in den Handel . Ein neues Santoe - Kontingent
wurde heute freigegeben für die Firmen mit den
Anfangsbuchstaben A —G , und zwar auf gleicher
Ba »is wie in der Vorwoche , nämlich Superior
31 .25 RM . Brasilien war mit sehr reichhaltigem
Offertenmaterial am Markt , und die verhältnismäßig
kleinen Kontingente wurden in wenigen Stunden
r ** tlo * begehen . Von Kolumbien lagen wiederum
reichliche Offerten zu unveränderten Preisen vor , die
aber leider nicht im Preis bewilligt wurden , «o daß
es zu keinen Abschlüssen kommen konnte . Das
InUndsgesehäft Heß sieh heute etwas besser an.

Hamburg , 23 . September . Die Nachfrage aus dem
Inland « ist wesentlich ruhiger geworden . In der
Preislage ist keine Aenderung eingetreten . Preise
unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , ln Pfennigen für 7 » kg netto,
bet mindestens 250 Saok (gleich 14 700 kg netto)

1J .80 Uhr (Neuer Kontraktil März 41 B 89 G , Mai
41 9 39 G . Juli 41 B 39 G , September 41 B 38 G.
Dezember 41 B 39 G.

Newyork » 23 . 9.
Tendenz : willig
Santo * » -so
September 9 .®« "»i"
Dezember 8,83
März • • • , 8 . 73 ns »»

Mal , , » , 8 . 74
Juli . * • , 8 .73jnorn
Tagesums . 21000

Rio T 7,75
September s .«4

Dezember s . ai 82
März . . . . 3 .90
Mai i > 1 —
Juli . Ml w
Tages um «. 15COO

Kakao
Hamburg , 83. September . Rohkakao:  Der

Markt erwie * sich als weiterhin stetig . Accra g . f.
loko 34 «b 3 d , August/Sept .-Ablad . 34 sh 3 d cif,
neu » Ernte Nov ./Januar -Ablad . 34 sh 6 d . Plant.
Trinidad Sept ./Okt . erst « Marken ca . 58 sh 6 d cfr .,
Jan ./März M sh . Alles übrige unverändert . — Ka¬
kaohalbfabrikate:  Das lebhafte (Interesse
für Kakaobutter setzte sich fort , auch Kakaopnlver
upd Kuvertüre wurden gut beachtet . Preise unver¬
ändert.
Newyork » 23 - » . Kakao k . stet.
Saptwnber 7 . 36 iDezemher 7 . u | Mär * . . , , 7 . 27
Oktober . » 7,53 IJanuar . . 7 . 19 | Mai . » » . 7 .36

Hamburg , 23. Sept . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) : Silber prompt
417 » B , 387 » G . Hüttenrohzink nom . 10 B , 19 G.

Hamburg , 23. Sept . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 507 »— 527 », Sohwerkupfer SO—52, Rotguß 487»
bis 507 », Schwermessing 32*/»—347 », Leichtmessiug 26
bis 28, Messingspäne 327 »—347 », Altzink 107 »—117 »,
Altblei 207 »—217 ». Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lageroit.

Kupfer (p . Tonne ) v
Tendenz : willig

Standard p . Kasse 38J **/»
do . 8 Monate 39 —391/1»
do . Settl . Preis 38^

Electrolyt 63!»—I
öest aeleöted 42^— 43^
itrong aheets 72
Slektrowirebara 43Jj

dlnn (per Tonne)
Tendenz : willig

ise J
WC3M9G

do . Settl . Preis 1*$
Banka * 104!*
Straft « * 195

Standard p. Kai
do. S Monate

Blei (per Tonne)
Tendenz : willig

ansI .pr .offiz .Preis 18
do .pr .inoffiz .Prell 17k —18
do .entf . S . off . Pr . I7' s/w
do .entf .S .inoff . Pr . 17
do . Settl . Prela 18

Sink , (per Tonne)
Tendenz : willig

cewühnl . pr .off .P . 132
lo .pr .inoffiz .Preie 13* B
do . entf . S . off . Pr . 142
do .entf .S .inoff .Pr . 14,!$- s/m
do .gew .Settl .Preii 132

London , 23. September
Alnmlnlum (p .To .)
Inland * 100
Ausland •
Antimon Regnlna

(per Tonne)
Erzenger -Prels • 64|*- 65
China , per * 43 - 45
Quecksilber •

(per Flasche ) 25B/6- 2S9
Platln *(p .200nne . ) 14 .00
Wolframerz e . i .1.*

(sh per Einheit ) 29 - 29)*
Nickel , Inland . *

(per Tonne ) 200 —205
do . ansld .* (p .To .) 200- 205
WelBbl . I .C .Cokes
2Qx24t .o .b £ wans .*
(sh p .box ofl08 )bs ) 18/9 - 19/12
Knpfereulpbat
(ob* (per To,/ 16 .62
Cleveland Gußeis.
Nr .J,f .o .b . Middl .-
boroueh *(shp .To .) 72 . 80
Silber

Barren prompt
Barren Lief/r.
Fein prompt
Fein Liefr/r,

19. 43
19 . 43

Gold (ah n . Pence
per Onnoe) 137/2&

•lnskt . Notiernn*

London , 23 . September . Heute wurden 277 000 Pfund
Sterling Gold zum Preise von 137 sh 27 » d per Unze
fein gehandelt . Die Bank von England kaufte weitere
156 607 Pfund Sterling Barrengold.

Newyork , 23 . 9.
Zinn loko 9 . 65 B | Blei loko 4 . eo I Weißblech 5 .25
El .Knp . 1. 9 . 65 B I Zink loko 4 . 85 I Roheis .N .2 32 .93

30/90 Tage 44 .75 I Silb . anal . 44 .75 | Roheis .N .2 21 .00

Hohes Interesse für Auslandswerte , so u. a.
Conti Linoleum , die um 2Vt % anzogen und da¬
durch auch eine Erhöhung von Deutsche Lino¬
leum um 2 % herbeiführten . Von den übrigen
Märkten sind mit größeren Abweichungen
gegen den Vortag nur noch Schultheiß mit
minus U/s und Nordd . Lloyd mit minus s/s °/o
hervorzuheben . Im Verlauf  machte die Be¬
schäftigung weitere Fortschritte . Montan werte
wurden unter Hinweis auf die von den inter¬
nationalen Eisenverbänden vorgenommenen
Preiserhöhungen gesucht . Mannesmann und
Klöckner zogen um je T/s, Stahlverein um ca.
3/e °/o an. Deutsche Linoleum erhöhten den An¬
fangsgewinn auf 37s % . Elektrowerte waren
durchweg erholt . Die Börse schloß meist zu
Tageshöchstkursen . Farben hatten vorüber¬
gehend einen Stand von I6OV4 erreicht , gaben
dann aber auf 1607s nach . BMW glichen den
Anfangsverlust mit einer Steigerung um 1 %
nahezu aus . Gut erholt waren Norddeutscher
Lloyd mit plus Vs, ferner Hoesch mit plus % Vo.
Reichsbahn -Vorzüge galten zuletzt 123%. Nach¬
börslich kamen vereinzelt kleine Umsätze zu¬
stande , wobei ßchlußkurse zugrunde gelegt
wurden.

Am Markt der zu Einheitskursen gehandel¬
ten Aktien standen wiederum Kolonialpapiere
im Vordergrund des Interesses . Dabei hatten
Neu -Guinea mit einer Steigerung um 7Vo die
Führung . Deutseh -Ostafrika gewannen 5 %>.
Bei beiden Papieren mußte ziemlich starke
Zuteilung vorgenommen werden . Von Industrie¬
werten sind Rheinische Spiegelglas mit plus
3 % und Hallesche Maschinen mit plus 2VzVo
hervorzuheben . Von den Großbankaktien er¬
litten Handelsgesellschaft eine Einbuße von
Vj %, während sonst Vortagskurse zugrunde
gelegt wurden . Sehr fest waren Deutsch -Asia-

Dollar = 2,49 ( 2,49) R.M
Englisches Pfund = 12,62Vz ( 12,61) RM

tische mit plus 18 RM sowie Deutsche Ueber-
seebank mit plus 5% %. Von Hypothekenban¬
ken ermäßigten sich Deutsche Hypotheken
um 1, während Deutsche Zentralboden um den
gleichen Satz fester lagen . Steuergutscheine er¬
mäßigten sich in den Fälligkeiten 1934 bis 36
um je 772 Pfg.

Am Kassarentenmarkt  war etwas An¬
lageinteresse für einige Kommunalobligationen,
sowie der Berliner Hypothekenbank , ferner für
Liquidationspfandbriefe und auch einige Serien
von Hypothekenpfandbriefen zu beobachten.
Stadtanleihen waren eher angeboten . 28er Kol-
berg ermäßigten sich um Vs, 28er Hagen um
7z Vs, dagegen waren beide Königsberger um
V4 Vo gebessert . Bei den landschaftlichen Pfand¬
briefen waren Schlesische Liqui . V4V0 schwä¬
cher . Provinzanleihen tendierten freundlich.
28er Niederschlesien plus 3/e %. Länderanleihen
waren bis auf die mit Auslosungsrechten ver¬
sehenen Altbesitz wenig verändert , von erste-
ren gewannen Mecklenburger Yi  Vo. Ferner sind
Younganleihe mit einer Einbuße von VeVo und
hei den Industrieobligationen Arbed mit plus
4 % hervorzuheben . Privatdiskont unv , 3 %.

Aktien vernachlässigt
Frankfurt , 23. September . An der Frankfurter

Abendhörse konnten sich die Kurse auf dem
leicht befestigten Schlußstand der Mittagsbörse
behaupten . Umsätze fanden vorerst nicht statt.
Das Geschäft konzentrierte sich wiederum auf
den Auslandsrentenmarkt , wo Ungarn , Rumä¬
nen , Mexikaner und Bosnier gefragt blieben.
Die Freiverkehrswerte lagen still . Etwas höher
stellten sich lediglich neue Türken im Einklang
mit Paris . Im Verlauf beschränkte sich das
Geschäft ebenfalls ausschließlich auf den Aus¬
landsrentenmarkt , wo insbesondere die amtlich
notierten kleinen Balkan -Werte lebhafte Um¬
sätze aufwiesen . Die Kurse zogen für die ver¬
schiedensten Gattungen um etwa % bis V2V0
an. CC-Werte lagen etwas ruhiger . Die Aktien¬
märkte blieben stark vernachlässigt und viel¬
fach konnten sich die Kurse nur knapp behaup¬
ten . Deutsche Anleihen lagen geschäftslos . Am
Kassamarkt kamen Aluminium Neuhausen mit
505 (500) zur Notiz . Nachbörse : Aku 783/4 bis
79%, Oesterr . Silberrente 4 G., Ungarn -Gold
11,60.

Behauptet
Amsterdam , 23. September . Die Börsentendenz

stand im Zeichen der verschärften Spannung
am Wechselmarkt . Es verlautete von einer be¬
vorstehenden Umbildung der französischen Re¬

gierung verbunden mit einer Kabinettserwei¬
terung durch den Eintritt von Anhängern einer
Währungsdevalvation . Daraufhin wurden am
Platz Arbitragewerte für französische Rech¬
nung stärker gefragt , Kgl . Petroleum gewan¬
nen unter Schwankungen 4 V». Auch amerika¬
nische Oelwerte zogen weiter an. Der Markt
für lokale Industriepapiere war wesentlich
ruhiger . Philips blieben unverändert . Unilevers
zogen im Zusammenhang mit der Entwicklung
des Pfundkurses weiter an. Fordanteile lagen
unverändert . Aku wurden stärker gefragt (plus
V2V0) . Zuckeraktien waren still aber fest . HVA
stiegen um 3 °/o, Tabakwerte hatten nur gerin¬
ges Geschäft . Auch Kautschukwerte lagen
ruhig . Nur Amsterdam Rubber gewannen 2 Vo.
Schiffahrts - und Bergwerkswerte wurden ver¬
nachlässigt . Von Dollarshares standen Versor¬
gungswerte im Vordergrund . Die Stimmung am
heimischen Rentenmarkt war unverändert . Die
Kurse waren durchweg gut behauptet.
Amsterdam , 23 . 9 .
4*/. Nederland 1984 99 .69
47 » Nederland 1931 99 .69
(*/• Dtsch . Rijks.
1949 (Dawes ) 20 .87

57 »7 » Dtsch . Rijks.
i960 ( Yonng ) 21 . 75

17» Bremen 1935
5V» Prenß . Obi . 52 —
77 » Dresden Ob 1.45 —
7*/»Dtsch .Rent .Bk.
Obi . 1950

77 »Dtsch . Spar k .&
Giro - Verb . 1947 13. 50

77. Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953 -

77. Pr . Z . Bod .- Kd.
Pfdbrf . 1960 -

77» Dtsch Kalis.
Obi . S . A 1950 49 . 12

(•/» Oont. Gummi,
A . G . Ob ), 1956 33 . 00

67 » Gelsen klrchen
Goldnot . 1934 42 .50

öV. Harp .Bergb .-O.
m . Opt 1949 21 . 75

67 » I . G . Farben
Obi . 1945 -

77 » Mitteid . Stahl.
Obi . m . Opt . 1951 —

77 . Rhein .-W . Bd.
Crd . Bk . Pfd . 53 —

77 . Rhein -Elbe Un.
Obi . m . Opt . 1946 —

77 »Eb .-Wstf .E .Obl
5jähr . Noten —

77 » Siein .it: Haie ko
Obi . 1935 -

77 » V erein .8tahlw.
Obi . 1951 —

67 »V. V 6r . Stahlw.
Llt . C . 1951 18 .25

77 . Rh - Wßtf .Eletr.
Obi . 1950 22 . 25

67 » Phoenix Gnld.
Obi . 1960 27 .75

67«Siem .-I1.0b .2990 —
67 »R .W .B ..Ob . 1927 16.87
Amsterdam . Bank 122 . 75
Rotterdam . Bank —
Dtsch . Rijksbank —
Wintershall A .-G . —
Al lg . Knnstaijde 29 . 00
Amst .Rnbb -Olt .M . 148 . 50
Ndl .Scbeepvrt .Un . 54 .75
Mnell .-Co .Wstd .P . 76 .37
Montecatinl —
Dt . Relobeschnld .-
forderangen —

Uneinheitlich
Newyork , 23. September . Wallstreet eröffnete

heute bereits in etwas festerer Haltung , wenn
auch die Kursgestaltung keine einheitliche
Linie aufwies . Der Grundton war freundlich,
jedoch war das Geschäft wenig lebhaft . Die
Veränderungen hielten sich anfangs nach beiden
Seiten in engen Grenzen . Die erneut günstigen
Meldungen aus der Industrie vermochten sich
angesichts der Unsicherheit über die Wäh¬
rungsentwicklung in Frankreich , die vielfach
zur Zurückhaltung mahnt , nicht recht auszu¬
wirken . Inj Verlauf nahm das Geschäft weiter
an Umfang ah, da sich Neigung zu Glattstel¬
lungen fühlbar machte . Die Anteile von Acker¬
gerätefabriken zeichneten sich nach wie vor
aber durch feste Haltung aus . Maßgebend hier¬
für ist die Tatsache , daß die führenden poli¬
tischen Parteien in ihrem Programm der Land¬
wirtschaft weitestgehende Hilfe versprechen.
Auch Motorenaktien , vereinzelte Industrie¬
papiere , wie die Anteile von Autozubehör¬
fabriken , konnten sich behaupten . Die Kurs¬
bewegung blieb uneinheitlich . Die Börse schloß
unregelmäßig.

Devisen«Schlußkurse des Auslandes

Paris . 23 - 9.
London 77 .o:
Newyork 15. 19
Belgien 256 . 62
Spanien —

Italien 119.45
Schweix 495 .62
Kopenhg . 345 .0
Holland i <2 ».2t
Oslo 387 . 50

Stockholm 3^ .0

Berlin
Warschau L’t0

Kopenhag
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerp
Zürich
Boot
Amsterd.
Stockholm
Oslo
Helsin * f.
Pra*
Warschau

,53 . 9.
22 . 40

443 . 25
177. 65
29 . 50
74 .80

144. CF
36 . 00 n

599 .60
115 . 65
112 . 70

9 .95
18 . fO
83 .93

Oslo . 23 9.
London 19. 9t
Berlin i .‘9 . <o
Pari * 26 . t5
Newyork 394 . se
Amsterd . 267 . co
Zürich 129 . 00
Hetsingt 8 . 90
Antwerp . 67 . ro
Stockholm |i02 .85
EopeobtfT ^ ae .as
Rom 3i . ?c
Prag 16. 45
Warschao 75 . «

Wien , 23 . 9.
Amsterd . 361 . 28
Berlin 213 . 97
Brüssel 90 . <7
Budapest —
Bukarest —

Kopenhg . 120 . 41
London 27 .07
Madrid —
Mailand 41 . 57
Newyork 532 . 9t
Oslo 135 . 72

neising -f
Rom
Prag
Warschau

3C.50
16. IC
72.75

Paria
Prag
Sofia

35. 17
51.74

Stockholm 137.34
Warschau 10c.ai
Zürich 173,71

Prag , 23 . 9,
Amsterd . 16. 41
Berlin 972 . 10
Zürich 789 .25
Oslo 618 . 00
Kopenhg . 549 . eo

London 123 .00
Madrid —
Mailand 190 .75
Newyork 24 .23
Paris 159 . 40
Stockholm 634 . 00

Wien
Marknoteu —
Poln. Not. 447.co
Belgrad 55.5115
Danzig 457.00
Warschau 456.«

Newvork , 23 . » .
Tä/rl . Geld 1 .00
Bankakz.
ßOTg .Brief 0 . 19
ßOTg .Geid 0 .25
Pr . Hand .-
ivechse!

niedr -Satz 0 .75
höohst .Sab 1. 00
Wech6el a.

Lond . Obi 5. 0691

fLond .fipTg
B ’wechsei
H’wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterd
Stockholm
Oslo

5 . C6C3
5. 0265
6. 5831
16. 90
7 . 86*

32 . 56*5
67 . 66
26 . 15
25 . 47j* |

Kopenhg.
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Air . 33.79
RiodeJan . 5.55
Berlin 40.17

22 65
4 13k

18.88
19.80
2.2fc
0.94k

29.63

Ostfcsiatlsche Wechselkurse rom 23. September
Bombay 1.67/« , Kalkutta Hongkong l .soj,

Schanghai 1.21/*, Kobe 1.2V« . (Telegr . dej Hongkong
Schanghai Banking Ccrp .)

Newyork gegen Japan 29.61—29 .63. London ge^
Japan 1 .2V« . (Telegr . d . Yokohama Specie Bank Ltd .)

Berliner Devisenkurse
MX.
d w Telegraphische

Auszahlung:

. (B
SS 8
> ‘uM

23 . 9.
Geld Brief

22.
Geld

9.
Brief

7 Ägypten läg .PI. 20 . 953j 12 .91 12 .94 12.695 12.9«
6 Argentin . 1P .-P. 1. 782 0 .7C8 0 .712 0.707 0.7»!
2 Belgien lOOBelg. 81 . — 42 . 03 42 . 1t 42 .02 42.10
7 Brasil . 1 Milreis 13 . 322 0 . 147 1. 149 0. 147 0.149
6 Bulgar . 100 Ley <$ •- 3 .047 3. C53 3.047 3.OM
6 Oanada 1 k . Doll. 4 . 58 2 . 491 2 . 495 2.490 2.494
31/» OäD ©mk . 100 Kr. 112 . 50 56 . 30 £6 .42 £6.24
5 OanziK 100 Gnld. - •— 47 . ( 4 47 . 14 47.04 47.U2 ' England 1 Pfd. 20 . 42 12. 61 12. 64 12.595 12.6254 Estld 100 e . Kr. 67 . 93 68 . 07 67 .93
a «/, Finnld . 100 f . M. 81 . — 5. 564 5 . 576 5. 554 5.5663 Frankr . 100 Fr. 81 . — 16 . 375 16 . 41: 16.375 16.41!7 Gtrieohld . 100 D. 81 . - 2 .353 2 . 357 2.353 2.3573 Holland 100 Gld. 168 . 74 168 .28 168 .62 168.81 169.1!— Iran 100 Eiais — 15 . 66 15. 70 15.65 15.69
«!t Island 100 1. Kr. 112 . 50 56 . 55 56 . 67 56.49 56.61
«ä Italien 100 Lire 81 . — 19 . 55 19. 59 19. 57 19.61

3 .29 Japan 1 Yen 2 . 092 0 . 736 0 . 738 0.736 0.736
61/? Jn ? osl . 100 Din. 81 . — 5 . 654 5 .666 5.654 5.6666 Lettid . 100 Latis — 80 .92 ei . ee 80 .92
5 Litauen 100 Lit. — 41 . 94 42 . C2 41.94 42.CJ
3l /2 Norwes :, 100 Kr. 112 . 75 63 .37 63 . 49 63 .30 63,4!
3V*Oesterr . 100 Sch *. 59 . 07 48 .95 49 . C5 48.95 49.056 Polen 100 Zloty 47 . 04 47 . 14 47.04 47.14
4V* Portng . 100 Eso. 453 . 57 11. 455 11. 475 11.445 11.46!6 Enmän . 100 Lei — 2 . 488 2 . 492 2. 48E 2,4922lh Schwed . 100 Kr. 112 . 50 65 .CO 65 . 14 64.94 65.062»/« Schweiz 100 Fr. 81 . - 80 . 96 61 . 12 80 .01 81.17
5 Soanien 100 Pes. 81 . — 28 .97 29 . 03 28 .97 J9.Cj3 Tschech . 100 Kr. 85 . — 10. 275 10.295 10. 27 10.8
7 Türkei Itürk .Pf. 18 . 456 1.978 1.982 1. 978 1.96!4 Önsrarn 100 Peö. — — - . -
7 Urngnay 1 G .-P. 4 . 34 1 .364 1.366 1.364 1.366
i V V .Staat .v .A . ID. 4. 196 2 .488 2. 492 2 .468 2.492

Amsterdam , 23 .9 Belgien 24 . 97 Stockholm 38 .65
Berlin 59 . 36 Schweiz 48 . 14 Prag 6 . 13
London 7. 49£ Madrid — Priv .’disk. \*/ »«- *(
Newyork 147 . 87 Oslo 37 .67g Tag ) . Geld V
Pari« 9 .73^ Kopenhg. 33 . 47J* 1 Monatsg n
London , 23 . 9. Belgrad 222 . 25 Schanghai 1/228
Newyork 5C6.93 Sofia 410 .00 Yokohama 1/203
Paris 76 .98 Rumänien 685 . co Australien 125 .00
Berlin 12. 62% Lissabon 110 . 16 Neuseelan «124 . 00
Spanien 52 . ( 0 n Istanbul 630 . 00 Südafrika 100. 12
Montreal 506 . 12 Athen 535 .00 Lond . anf
Amsterd. 749 . 55 Wien 26 . 93 Bombay 1/612
Brüssel 3 *\ C( K Warschau 26 . 93 Bombay a.
Italien 64 . 46 Moskau 25 . 66 London 1/609
Schweiz 15. 56jf Lettland 15. 37 Buen . auf
Kopenhg. 22 . 40 Buen .Aire * 15 . oo London 17.75
Stockholm 19. 39^ R . Janeiro ‘ 4 . 12 Proiongatt
Oslo 19 .90 Montevid. 25 . 75 onssatz f.
Helslngf. 226 .87 Mexiko 18 . 40 t &tfl » Geld
Prag 122 . 62 Alexandr. 97 . 50
Budapest 27 . 00 Hongkong 1/293
Zürich , 23 . o. Stockholm 8C. 30 Helslngf- 6 . 86
Paris 20 . 21# Oslo 78 . 25 B . Aires 87 . 62
London 15. 5djjj Kopenhg. 69 .55 Japan 91 . 00
Newyork 307 . ( 0 Sofia — Priv/disk.
Belgien 51 . 87^ Pra -ff 12. 69 Inland nItalien 24 . 16 Warschau 57 .80 Priv/dSsk,
Spanien — Budapest 60 .CO Ausland 3- 3j£Holland 207 . 75 Belgrad 7 .00 £ p . 1 Mt. 3!*Berlin 123 .33% Athen 2. 90 £ p . 8 Mte. 17
Wien Istanbul 2 . 45 $ p . 1 Mt. 1
Notenknri 56 .70 Bukarest 2 . 50 $ p . S Mte. 4

Am internationalen Devisenmarkt wies das eny*
lische Pfund heute eine kräftige Befestigung auf,
die mit deu Kapitalzuflüssen von kontinental « ,
insbesondere aber französischer Seite in Zusammen¬
hang steht . . Die Züricher Notiz stellte sich auf
15.561/* (15 .54V4) , die Amsterdamer auf 7.49V« (7.46!,i)
und die Pariser auf 77.02 (76 .94) . Dagegen war von
den Goldvaluten der Gulden erneut schwächer , die
Züricher Notiz ermäßigte sich auf 207 .75 (208.27Vt), die
Pariser auf 10.27 ‘/t (10 .Ö1) . Der Schweizer Frank
behielt seine ansteigende Tendenz . Im Verlauf hielt
die Pfundbefestigung weiter an . Die letzte Züricher
Notiz stellte sich auf 15.57V* (15.561/*) , die Amster¬
damer auf 7 .49V4 nach 7.40V«.

Konkurse
Berlin : O -Cedar G . m . b . H . — Kaufm . Bernhard

Mendelsohn , Berlin -Zehlendorf . — Bielefeld : Kaufm.
Otto Dockhorn in Fa . Gebrüder Dockhorn , Tuohgroß-
handlung . — Greifenberg/Pomm . : Bauunternehmer
Otto Schulz . — Haltern/Westf . : Kaufm . Willy Grtf.
— Kassel : Buchhändler Albert Hanfland in Fa . I.
W . Schmitt Nachf . — Köln : Kaufleute Wilhelm
Neuhaus und Leo Neahaus in Fa . W . & L . Neubau.
— Selb : Vereinigte Sctablononfabriken in der Bay¬
erischen Ostmark G . m . b . H . — Völkllngen/Saar:
Kauffrau Johann Irsch , Magdalena geh , Blau»
Möbelgeschäft . — Wesel : Kaufm . Heinrich Penning.

Vergleichsverfahren
Minden/Westf . : Kaufm . August Paul Arthur Bus«

in Bad Oeynhausen,

Reidisbankdiskont 4% UterijicipterHiBrse tler Bremer ZcMoatf wom 23 >. $ @nfeivftK »ei* Lombardsatz 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche JVerte
Deutsch » » eicht - u.

Itaiti -Anliltiin ** • .*• S! - * •

, Ercffl . Umtausch
4Vt lObeck 28
5 Dt . Raichsanl . 27
4 do . 34
4i/ »D.Reichsb .Sch .35
4V» RliChSDOit 34 I.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

87 *50
»4 .7$

101,50
»7 .75
»8 .75

1CO. CO
21 .62
22 . C0

114 .90
114 . 00
115. 00

87 .62
»4 . 25

101,50
97 . 75
»8 .75

100. 12
21 . 62

114 .75
114 .25
114 .75

Froviu - und Krell-
Anleihen

4•/« Schlesw .-H. Fr.
Vd. 28/29 - —

4‘/i do . 30 94 . 50 »4 .50

Kreditanstalten und
Körpers chatten

4Vt Oldb . Gseh . r . 25
41/» do . Kom. S. 1
4‘/> do . do . S. 2
4V» do . do . s . 3
4 l/i do . S. 1 u . 3
4‘/» do . do . S. 2
'4Vt do . do . S. 4
4V» do . Gpfbr . S. 5
4Vi do . do . S. 6
St . Old . Cr.-Anst.

RH .-Schuidverschr.

Hypothekenbanken
4Vt Dt . Schiffbel . 3
4 ' /» do . 4
4‘/> Hamb . Hypbk . A
41/. do . B

do . DFOHJK
4Vs do . Em . N.
5V» do . Liquid,

do . Anteilschein
4 '/» Lüb. Hypbk. 1
4V» do . 2
41/1 do . 3 u. 4
4‘/s do. 5
4V« Pr. Ctrbd. 26/27
47 » do . 28
57 » do . Ljq. 26 A 2

do . Anteilsch.
47 » Pr . Ctbrd . Bod.
47 » Obi. 26/27/28
47 » Rh .-Westf . Bod.

Cred . 4
57 » do . Liquid.
47 » Schl .-Holst . Pr.
47 » Ldsbk . 1 u . 3
47 » do . Kom.

Obi . 2 u . 3

— »e.co
— »6 . 00

«6 .00 Z

se.oo —

»6 . 00 »S.00

»4 . 50
94 . 50

»7 . 00
97 . 00
»7 bO
97 . 00
101 .00
3 . 500
97 bG
97 . 00
»7 . 00
»7 . 00
96 .25
«6 . 25

1C0. 75

94 . 50
91 . 50

97 . 00
97 . OG
97 bO
97 . OG
ICO. 50
3 . 500
97 . 00
97 . 0G
97 . 00
97 .0 G
»6 . 25
96 . 25

WO. 75

04 . 25 94 . 25

97 . 00 » 7.CO
101. C0 101 . 00

Industrie -Obligat.
Deutsche Linol . 36 tci .00 101 .C0
Nordd . Steingut 27 tot .co -
Br . Tauwerk »8 .00 »s . co

Steuergutseheine
Oruppe H

fällig am l . 4 . 1934 — —
fällig am l . 4 . 1935 - —
fällig am 1. 4 . 1936 — —
fällig am 1. 4 . 1937 112. 87 112 . 80
fällig am 1. 4 . 1938 112.40 112 .37

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch .-Asiat .-Bank
DD.-Bank
Dresdner Bank
Geestemttnder Bank
Hb . Hypothekenbank
Reichsbank
Scbf .-Hof .Bk .l .Husum
Verefnsbank
Westhost . Bank

23 . 9.
83 . 00
»9 . 25

813 . 00
97 .75
97 .75
82 .00
88 . 75

182 . CO
79 . CO

«18 .00
135 . 00

22 . 9.
82 . 50
»9 . 25

795 .CO
97 . 75
97 . 75
82 . CO
88 . 75

1B2.C0
79 . CO

118 .CO
135 . C0

tchlffahrfeaktlen
Br . Scbleppsch .-Ges.
Bugsler -Reederel
Dt . Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg .-Stidam . D.-O.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Ltnle

80 .co eo . oo

60 . 00
15,CO
41 . 00
89 . CO
14 . 50
80 . 50
59 .00

«0 .00
15 . 00
41 . 00
89 . 00
15 . 12
80 . 00
59 . 00

Eisenbahn -Aktien
A.-G. für Verkehr H4 . co 112. 00
Brem . StraBenhahn »5. oo 95 .co
Dt. Reichsb .-Vorz .-A. ' 23 . 25 123 .2s
Hamburger Hochbahn 66 . 00 86 . 50
Lüb .-Büch . Eisenb . 74 .37 74 .25
8rauoscbw . Land . El . 73 . 00 73 . co

Industrie -Aktien
A. E . G.
Alsen ’sche Porti .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Beslgh . Oell.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br . AUg. Gas u . E.
Br . Cb. Fabrik Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br . RolandmUhle
Br . Silberwarenlabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
I. G. Farbenindustr.
Flensb . Schiffsbau
Rheinstahl
Guano -Werke
H. E. W.
Daimler
Harb . Guramiwaren-

tabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochotenw . Lübeck
Hoflm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Kampfnagel
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Rohren
Mansfeld
Markt - u . KUhlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau

, Reis u . Handels
Ruberoldwerke

35 .25  35 . 37
161. 50 161 .CO
84 . 00 85 . 00

232 .00 235 . 00
120 .00 120 . CO
149 . 00 149 .00
111 . 00 110 . C0
126 . 00 126 .00
117 .00 117 .00
148 . 00 148 .00

1C8. S0
146 .00
150 .00
132. 00
149 . 00
163. 00
83 .50

160. 50
63 .CO

139 . 50
116 .CO
146. 50
115 .00

146 . 00
150 .00
132 . 00
14» .CO

125. 00
159 .37
«3 . CO

137 . 50
116 .CO
147 . CO
115 . C0

132 . 50
183. 00
120 .CO
146 .00
1C6.50
112. 00
89,CO

145 . 00
105 . 50
151 . CO
107 . 0C
122. 00
131 . 75

132 . 12
182 .00
120 .CO
145 .00
1C6.00
112 .00
89 .00

145.0C
105 .62
151 . OC
107. CO
122 .00
130 .CO

Schllnck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel

Transp . A.-G. vorm.
J . Hevecke

23 . 9 . 22 . 9.
116 . CO 116 .00
151. 00 151 . 50
1C7. 50 1C6.C0
183. 00 183 .00
11S. CO 115. 00
112 . 00 112 .00

81,00 81 . 00

23 . 9. 22 , 9.
Ver . Werkstätten ico . oo 100. 00
Wendt Zigarrenlabr . 50 . 00 50 .00

Kolonialwerte
Kamerun -Eb .-G. iis . ee 113 .00
Neu -Gulnea -Comp . 303 .00 300 .00
Otavi Min . u . Eis .-G. 33 .50 32 . C0
Schantung Hand AG. — —

Niedersächsische Börse
Kommunalverbönde

mit Zinsberechnung
4 ‘/« Hann . Prov . Anl.

R. 15 93 . 75 »6 . ( 0
Pfandbrief » und

Schuldverschreibungen
i ‘h Oldbg. st. Kr. G.

Pfdbr . S. 5 »B. OO 9B. 0C
do . Gold -Komm .-

Obl . 5 . 3 96 . 00 96 .00
Landesbanken

41/« Hann . Ldkr . G.-
Pf . S. 1 1926 97 .75 97,75

4V* Brschw . Staatsb.
Ooldplbr . R 16 97 . 25 97 . 25

5V» do . Liqui . Pfdbr . 101 . 50 101 . 50
4 do . RM Pldbr . 5 . 6 92 . 12 »2 . 12

Ritterschaften
41/» Brschw . ritt . G.-

Pf . v . 29
41/» Bremer ritt.
Goldpfandbrief

41/» Calenbg . ritt.
G.-Pfdbr . v . 28

4*/i do von 1927
4 ‘/» Celler ritt.

Goldpf . C.
4V» Brem . ritt . Kr.

Felng . Pf . 28
5V» Brschw . rltterl.

Liqui . Pf.

102 . 50 102 . 87

103,00 103,
78 . 50 78,

97 . 00 97 . 00

97 .00 97,00

97 . 12 97 . 12
97 . 12 97 . 12

97 . 00 97 . 00

97 . CO 97 . 00

101 .00 100,00

Stadtschaften
4‘/t Preuß , Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
4 1/» Brschw .-Hann.

Hyp . Bk . Goldpfd .-
von 1929

5‘/» do . Liquid .Pfdbr.
do . Anteilscheine
4 ‘/t Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R . 7
5Vi do . Llqu . Pf.

R.15 , 1— 2
Industrie -Anleihen

6 Brauereigilde Obi.
6 Busch Jaeger Obi.
6 conti Gummi Obi.

97 . 00 97,00

97 . 25 97 . 50
101 .00 101. 00

97 . 26 »7 . 25

101 . 12 101 . 12

101 . 00 td . 00
100 . 50 100 . 50
100 .00 100 .00

18. 00 18 . 00
.75

6 Hackethal Obi.
6 Linden . Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
5 Prß . Elektr . Kohle

Wert ln RM f. d.
6 Vorw . Zem . Obi . 100 . 75 100
Sachwerte ohne Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
5‘/t Hann . Bd . Kr.

Liqui . Plandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl.
4 Vo Lüdenscheid M

Obi.
Industrie -Aktien

Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wüllel
Hackethal
Hann . Immob.

(Je Stck . ln RM) 400 .00  400
Hannoversche Zem . 115. 00117
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kali Aschersleben
Llndener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Westeregeln Kall
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkred .Bk.

Verkehrs -Aktien
Brschw . Straßenbahn 105 . 00 105 . 00
Hildesh . Pein .Kreisb . 31 . 00 32 .C0
Ueberlandw . Hann . 113 . 30 114 .00
Marienborn -Beend . 86 .00 B6 .co

91 . 00 91.

90 .00 90.

90 . 00 90.

101 . 12 101 ,

98 . 00 98,

101 . 50 101,

168 . 50 16» ,
162 . CO 162.
104 .00 104.
126 . 00 «26.
128. 00 129,

181. 00 181
169. 25 170,
122. 25 120.
»9 .00 9» ,

119 . 50 119,
178 .00 178,
168 . 00  168,
118 . 50 118,
156 . 00 156
112 . 50 112
119 . 75 118,
153 .00 152
80 . 00 80

96,00
82 . 00
95 . 00

Berliner Börse

£5 -CO £5 .0(
105 .50 1C6.37
124 . CC 135 . CO

110 *50

Festverzinslich * Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten-

briefe)

Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000
56/o Reichsaal . 27
4 Reichsanl . 34
5l/*°/o Young -Anl.
41/* Pr . St .-Anl . 28
41/* Pr . Staats R 2
4 1/* Pr . Staats R 1
4 ‘/* Bayern v , 1927
41/* Brschwg . 1928
4°/o Schutzgebiete

115,00 114 .87
101 . 50 101 . 50
97 .75 97 .75

102. 12 102 . 75
K9 . 20 109. 2C

C6.C0 96 .0t
96 .62 96 .62
11. C5 11 .05

4V* D.Rqichsp .34F . l ICO. OO ICO.OO
4 ‘/z do . 19a5 ICO. OO 99 .87
4V» D.Reichsbahn 35 «9 .CO 99 .C0
4l/a D.Reichsbahn 36 98 . 50 98 .50
4 ‘/s Pr . Ldrbk . 1— 2 98 *00 28 .ec
4 1/* dO. 3— 4 ’ 8 *00 98 . CC
41/, dO. 5— 6 98. CO 98 .10

Stadtanleihen
4V* Bin . Goldsch . 26
6°/o do . Verk .Anl .28
6°/o Frkft . Schätze

4 l/i Bin . Pfdbr .-A.
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine l
Dt . Komm . Auslos .-

Soheine II

96 . 25 96 . 25

41/* Hann . Landes¬
kredit v . 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

41/* Old , Staatl . 25
4 llt do . Serie 1 u . 3
4Vi do . Serie 2
4Vi do . Serie 4
41/* do , Serie 5
4V* do . Komm . 1
41/* do . Komm . 2
4V* do . Komm . 3
5 1/* do . Liqu.
4V* Pr . Ldpfbr . S. '4
4Vi do . S. 11
41/* do . S. 17— 18
4V* do . S. 21
4Vi do . R. 24
47 * do . R. 25 — 27
4V* do . R . 28
47 * Ldschftl . Zentr .«

Goldpfandbr.
4V* Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr.
41/ * Schlesw . Holst.

Idsch .Goldpfbr .24
47 * Westfj ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4V* Braunschw.

Hann . v . 1929
4V* Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
4V* Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
4V* Meininger

Hypoth . Bank R. 5
47 * Pr . Centralb . 28
4V* Pr . Hypoth . 1— 3
41/» Pr , Pfandbr .-

bank Bm . 50
4Vi Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
4V» Schl . H. Idsch.

A 30
4V» Berl . Hyp . 15
47 * Bert . Hyp . K.

Obi . 6
57 * Pr . Centr . B. *

Liquid.
47 * Pr . Pfdbr.

Komm . 20
47 * Pr . Centr . Bod.

47 * do . do . 27 — 28
47 * Pr . Ztrst . R. 19
47 * Pr . Ztrst . R. 20
47 * Hann . Landesk.
S . 1.

47 * Hann . Landesk.

23 . 9 . 22 . 9 .

97 . 75 97 .75
97 .37 97 .75

96 . 00 w
— 98 . 00

96 .00 -

97 . 50

96 . 50

97 . 00

97 . 00
96 .75
96 . 50

97 . 00

97 . 00

96 . CO

94 . 50

100.87

95 .00

96,25

97 . 00
97 .00

97 .36
98 , CO

97 . 50

96 . 50

97 . Q0

97 .00
96 . 50
96 . 50

97 . 00

97 . 00

96 .00

94 .25

100 .80

95 . 00

96 . 25

97 . 00
97 . 00

97 . 7fi
98 .00

Kommunal -Obligationen
4 1/* Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21 w .oo 95 .00
4 ‘/* Pr . ctr . Bod.

Komm . S. 26 — 28 94 .50 94 .50
4V* Rh . Wstf . Bdkr.

Goid -Kom . S. 4— 6 95 . 00 95 .OC

Industrie -Obligationen
6°/a Dt . Linolwerke
69/# Klöcknerwerke
6B/o Thür . Elek . L.
6% Verein . Stahl.
6% Zuckerkredit

Ausl . Staatsanleihen

101 . 50 101 .CO
1C2. 5C K2 .£‘
102. 40 10?. 4(
101. 50 101,6(

v6 CO 96 C( 4*/, Oest . St. 14 46 .75 45 .CC
4 ' /. Ung . St. 13 — 9 .55

121 00 120 87 4 1/, Ung . St. 14 — 9 .95
4«/. Mexik . abg. 10. 25 1C.OO

141 00 141 OC 5*/. Mexik . abg. 14,50 14.00

101 . 00
97 .50

96,00

97 . 50

ab
1. 4

Ausgabe I
Geld | Brief

Ausgabe II
Geld Brief

97 .50 193/ 'Ci . öi — iiu .5-
97 . 50 97 . 50 1938 99 .62 — 99 .62 —_ 1939 99 .37 — 99 . 37 —
97 . 00 97 . CO - 194 98 .75 — — —
97 . 00 97 . 00 1941 98 . 12 — — —
97 . 00 97 . 00 194', 97 . 87 — 97 .87 97 .62

1943 97 .62 — 97 .62 —
95 .37 95,37 1944 — — 97. 62 —

1945 97 .62 — — __
91 .75 91 .75 1946 97 .67 — — —

194? 97 .62 — — —
94 . 12 94 .20 1948 97 .62 — 97 . 50 —

1949 — —■ — —

95,23 95,12 195( — — — —

Steuergutscheine 23 , 9 . 22 . 9 .
fällig 1934 .
fällig 1935 .
fällig 1936 .
fällig 1937 .
fällig 1938 .

Steuersch . V. K.

1C3.80 103 .87
107 .80 107 .87
111 .80 111 . 87
112 .87 112 . 87
112 . 40 1t2 . 4t
109 .70 109 . 7C

Retchsschuldbuchforderunsen
mit Stiickzinsen

86 .12 66 . 25
114 . 50 114 .25

- 74 . 12

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . 1 / C. ’SI
1946/48 . | 70 . 151

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Blich.

Banken
Allg . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb,
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelst.
Comm .- u . PrFv.
DD-Bank
Dt . Asiat . Bank
Dt . Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

70. 07

83,50
68 .CO
96 . CO

120,00
99 .25
97 . 75

810 . CO
140 . 00
97 . 75

83 . 00
87 . 50
96 . CC

120 . 25
99 . 25
97 . 75

794 . 0t
134 .0t
97 .75
95 .CC

182 . 50 182 .25

Industrie
Adler P .-Zem.
Allg . Eiekt .-G.
Alsen P .*Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Beslgh.
Br . Allg .Gas - u . EI.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Christian Dierig
Dt . Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötiz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind . Eismasch.
Masch . Buckau
Maximllhtitte
Meyer -Kffm.
Miag -Mühien
Mitteid . Stahl
Miihlh . Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Phon . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarotti Schok.
Schl . Porti . Zem.
ThörPs Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonialwerte

Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung A.-G.

23 . 9 . 22 . 9.

35 . 00 35 .00

64 .00 64 .00
— 113 .CO

— 114 .C0

121. 50 122 . CO
84 .CO 63 . Ci

H6 . CC 1( 6 . 00
118. 00 _
127. 00 127. 25
113 . 50 113 .Of
170. 00 170 ,ctr

125 . 00 125 . CO

154 . CO
116 . 75

1C9. 50

152 . 00
98 .00

121. 75

132. 25

103 .75

116 .25
116 .25

96 . CO
129 . C0

161 . 00
158 . 00

155 . 00
118 . 75

95 . 00
1C9. 50

151 . 75

121 . 00

130. 25

102 . 25

115 . 00
115 .CO

96 . CC
181. CC

161 . 5G
157 . CO
165 . 75

170 .CO 165 .CO
3C8.C0 301 . CO
147 .00 147. 60

Fortlaufende Notierungen

Dt . Anl . Ausl . Scheine
einschl . V* Ablösungsch.
68/o Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
6V* Friedr . Krupp -RM-

Anleihe
7»/• Mitteid . Stahl -RM-A.
7V* Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrik
Allgem . Kunstzijde Unie
Allg . Elektiizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
J . B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bt. Kraft u . Licht A.-G.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u . Brik . (Bubiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwrk.
Chem . von Heyden
Comp . Hlspano S. A— C

do . do . S. D
Continental Gummiw.

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 23 9. 24. 9.

115. 10 115 .CO 115. 00 114.87

- - 101.75 101. 75

102. 75 102 . 75 102. 75 102. 80
— — — —

102,50 102. SC 102 .40 102 . 40

195 .75
76 .62 79 .37 79 .50 76 .76
35 aO 35 . 37 35 .CO 3s,Ci

U6 . 12 125. 50 126. 12 126 .37
-31 . ‘0 132. 5C 132 . 50 132 .60
67. CO 87 .CC 86 .50 87 .26

134 .87 134. 25 134. 25 __
14t . 75 Hu . 21 140 . 75 141 .25
154. 50 154. 75 154. 50 154 .60

— — 126 . 00
Ausgb. 2( 6 . 10 206 . CO 207 . 00

149 .C( 149 . CO _
— 111. Cl UL . 8? 110 . 2a

112. C0 111 .87 Ul . 75 1i2 . io
125 .CO 126 . t( 124 .50 125 . 00
427 .50 426 . U 416 . CO 420 .CC
415 .CO 413 . 50 -
168. 50 169. 25 168. 75 169 .3?

Coptinent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch,Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Christian Dierig , AG.
Dortm . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lieferungsges.
Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f . el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse . Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder Junghans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem , Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.

Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximüianshütte
Metallgesellschaft
Montecatini 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Polyphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kali
Schles . Bergb . u . Zink
Schles . Elektriz . u . Gas

Lit . B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co , Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Bräu -Industrie
Reichsbank
A.-G. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u . Kraftw.
Dt . Reichsbahn Vorz .-A
Hamb .-Amerika Paketf.
Hambg .-Südam . Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u . Eisenb.
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Donnerstag , den 24. September 19362. Beilage z« Nr. 26«
Bremer Zeitun

Tleüpslasterung des Drills
Der Strahenbahnverkehr während der Bauzeit

Bremen,  24 . September.
DieDirektionderBremerStraken-

-ahn  schreibt uns : . °
Wegen Erneuerung der Strakenlreuruna

Kaiserstrahe - Brill - Hutfilterstrahe Äü . d« da¬
mit verbundenen Eleisbauarbeiten muh der Be¬
trieb der Linien 1, 8 und 16 ab morgen , skreitaa
25. September , vorübergehend unterbrochen wer¬
den, Die Lrmen 2 und 3, die in der Ostwest-
richtung den Hauptverkehr zu bewältigen haben,
kahren ernglcrsrg über die Baustelle . Die Wagen
der Linien 8 und 16 kehren zu beiden Seiten der
Baustelle unter Benutzung von Kletter-
wechseln um.

Aus betriebstechnischen Gründen und zur Ver¬
meidung von Betriebsstörungen können die Wa¬
gen der L i n , e 1 nicht unmittelbar bis an die
Baustelle heranfahren , sondern müssen umkehren
einerseits am Domshos in der Gleisschleise und
andererseits in der Fanlenstrahe Lei der Diepe-
nau. Die Strecke Markt —Vrill —Fanlenstrahe
wird während der Dauer der Strahenbauarbeiten
von Linie 1 nicht befahren . Für die in der Gleis¬
schleife Domshof umkehrenden Wagen der Linie l
wird beim Dom eine provisorische Haltestelle
eingerichtet.

Infolge der Betriebsunterbrechungen der
Linien 1, 6 und 16 kommen kleine Abwei¬
chungen von den jetzigen Abfahrt¬
zeiten der Fahrpläne dieser Linien
vor, >bas sich auch, jedoch nur in ganz geringem
Matze, auf die Anschlüsse, insbesondere am Bahn¬
hof, auswirken wird.

Knipskarten berechtigen nicht zum Umsteigen
oder Wagenwechfel.

Die Arbeiten , deren Inangriffnahme in der
kommenden Nacht bevorsteht , werden einem nach¬
gerade dringend gewordenen Bedürfnis gerecht.
Wie wir von unterrichteter Seite noch ergänzend
erfahren , wird die Straßenkreuzung am Drill
mit Eranitpflaster,  das 28 Meter lange
Stück in der Hutfilterstrahe mit Asphalt¬
decke  versehen werden . Diese Arbeiten werden
vermutlich am 17. Oktober ihren Abschluß ge¬
funden haben . Die bremische Bevölkerung wird
sicher gerne im Hinblick auf die wesentliche
Stratzenverbesserung die vorübergehenden Be¬
hinderungen auf sich nehmen.

Zu Handelsrichtern ernannt
Die I u st i zp r ess est e l le Bremen teilt mi ' '
Der Reichsminister der Justiz  hat oie

Kaufleute Constantin van der Vriele,  Toarad
Nolrenius,  Theodor Roch oll,  Carl Hein¬
rich Albrecht,  Wilhelm Kröncke,  Gert
Oylrogge,  Bruno Bischof  f und Franz Hein¬
rich Kasten  für die Zert vom 1. Oktober 1936
bis 36. September 1939 zu Handelsrichtern
bei der Kammer für Handelssachen
des Landgerichts in Bremen  ernannt.

Preisverteilung
im Blumenschmuck-Wettbewerb

Der diesjährige Blumenschmuck -Wettbewerb —
die Sieger veröffentlichten wir bereits vor
mehreren Wochen — findet nun mit der Preis-

""verleilung seinen endgültigen Abschluß . Die bre¬
mischen Gartenbaubetriebe haben eine große
Menge schöner Pflanzen hierfür zur Verfügung
gestellt , welche nach den auf den übermittelten
Gutscheinen  ersichtlichen Werten aus der
gleichfalls bezeichneten Gärtnerei abgeholt werden
können . Die Ausgabe erfolgt nach Wahl des
Vetriebsinhabers oder seines Bevollmächtigten.
Ausdrücklich wird in diesem Zusammenhange dar¬
auf hingewiesen , daß die Gutscheine nur bis ein¬
schließlich 31. Oktober 1936 Gültigkeit besitzen. Die
nicht eingelösten Gutscheine sind dann verfallen.
Infolge 'der reihen Pflanzenstiftungen seitens
der bremischen Gärtner können nicht nur ine
eigentlichen Preisträger , sondern alle  Beteilig¬
ten mit einem Angebinde bedacht werden . Die
Diplo me  sind sehr geschmackvoll ausgeführt und
weisen das Zeichen des Jahres der Olympiade
auf . -df-

flnwarter für den datieren
INarineverwaltungsdienst

Das Oberkommando der Kriegsmarine hat vor¬
läufige Bestimmungen über die Einstellung von
Anwärtern für den höheren Mamneverwaltungs-
dienst herausgegeben . Voraussetzung für die
Uebernahme ist, daß der Bewerber deutscher

Beginn der Winterarbeit für die lzI.
flppelle der drei Bremer Unterbanne- Vannfülirer Mchmann sprach zu seinen Kameraden

Laiinkülii -er IViolimiuin seüroitot ckioI?l-nnt seiner Uamoraävn ab . » nko.: Scdwiät

Arischer Abstammung ist und die Befähigung zum
Nichteramt besitzt oder die zweite Staatsprüfung
für den höheren Verwaltungsdienst bestanden
hat . Das Ziel ist, als Anwärter nur Offiziere
des Bsurlaubtenstandes einzustellen . Bewerber,
die bei der Marine gedient haben , werden bevor¬
zugt - Für «ine llebergangszeit genügt die Er¬
nennung zum Reserveofrizieranwärter . Geeignete
Bewerber werden bei Bedarf auf Anordnung des
Oberkommandos bei einer der Marineintendan¬
turen in Kiel oder Wilhslmshaven als Anwärter
eingestellt . Während einer sechsmonatigen Probe-
beschäftigung sollen sie einen Ueberblick über den
Ausbau der Marine erhalten und dabei zugleich
ihre Eignung für den höheren Marineverwal¬
tungsdienst erweisen . Geeignete Anwärter wer¬
den dann auf Vorschlag der Marinestationsinten¬
danten nach Maßgabe freier Stellen in den höhe¬
ren Marineverwaltungsdienst übernommen und
zum außerplanmäßigen Beamten ernannt . Nach
Maßgabe der freien Stellen folgt die Ernennung
zum planmäßigen Beamten mit der Amtsbezeich¬
nung Marineintendanturrat . Möglichst bald
nach ihrer Uebernahme soll den Beamten Gelegen¬
heit gegeben werden , durch ein etwa zwei Monate
dauerndes Bordkommando die Verhältnisse an
Bord gründlich kennenzulernen.

„BichtNmen für Kindertagesstätten"
Das Hauptamt für Volkswohlfahrt hat im Rah¬

men seines Hilfswerkes „Mutter und Kind " für
die Leiterinnen und Helferinnen der Tausende im
Reich bestehenden NSV .-Kindertagesstätten eine
kleine Schrift herausgegeben , welche die „Richt¬
linien für Kindertagesstätten " enthält . 2n ihr
werden in knapper Form die Ausgaben des Kin¬
dergartens wie des Hortes und die Mittel zu ihrer
Lösung angegeben . Der Kindergarten , welcher der
Aufnahme vorschulpflichtiger Kinder vom dritten
Lebensjahr an während des Tages dient , soll die
Familienerziehung ergänzen , wo dies notwendig
ist. Die Aufnahme kann aus sozialen wie erziehe¬
rischen Gründen erfolgen.

Im Mittelpunkt der Kindergartenerziehung
steht die körperliche Ertüchtigung , Entwicklung
des Dharakters und Stärkung des Willens . Am
Abend wird das Kind der elterlichen Obhut zurück¬
gegeben , da es in erster Linie der Familie
gehört.

Aus der starken Belastung der Landfrauen
und der mangelnden Beaufsichtigung der Land¬
kinder in der Erntezeit ergab sich die Notwendig¬
keit der Schaffung von Erntekinder¬
gärten.  In ihnen steht neben der Forderung
der körperlichen , geistigen und seelischen Ent¬
wicklung der Kinder die Pflege bäuerlicher Art
und Sitte , ebenfalls unter ständiger Fühlung¬
nahme mit dem Elternhaus . Im Bedarfsfälle ist
dem Erntekindergarten «ine Erntekinderkrippe
angeschlossen, damit auch die kleinsten Kinder die
notwendige Pflege erhalten , ohne ihre Eltern
in der so notwendigen Erntearbeit zu behindern.

Trägerin all dieser so segensreichen Einrichtun¬
gen ist unter Mitarbeit verschiedener Partei¬
organisationen (BDM ., Frauenschaft , weiblicher
Arbeitsdienst , Reichsnährstand , NS .-Lehrerbund)
die NS .-Volkswohlfahrt , die in ihrem großen
Hilfswerk „Mutter und Kind " so ungezählten
Eltern die Sorge um das Kind bei Krankheit
oder wegen der Abwesenheit der Mutter abnimmt
und das teuerste Gut der Nation hegt und pflegt.

Nicht nur allen Kindergärtnerinnen , Hortne¬
rinnen und Jugendleiterinnen , sondern vor allem
auch allen Eltern weniger oder zahlreicher Kinderist das Lesen und Beschaffen dieses Heftchens zu
empfehlen.

Pflichtmitaliedschaft bei der Wirtschastsgruppe
Einzelhandel . Gemäß Z 8 der Ersten Verordnung

tzuf ' Durchführung ' des ' Gesetzes' zur Vorbereitung
des organischen Aufbaues der deutschen Wirtschaft
vom 27. 11. 34 (RGBl . I , S . 1194) in Verbindung
mit der Anordnung des Reichswirtschaftsmini-
steriums über die Anerkennung der Wirtschafts-
aruppe Einzelhandel vom 18. 9. 34 („Deutscher
Reichsanzeiger " Nr . 219 vom 19. 9. 34 abends)
sind alle in dieser Verordnung bezeichneten Ein¬
zelhändler Pflichtmitglieder der Wirtschaftsgruppe
Einzelhandel . Seit dem 18. 9. 34 ist also jeder,
der als selbständiger Unternehmer Einzelhandel
betreibt , kraft Gesetzes Mitglied der Wirtschafts¬
gruppe Einzelhandel , und wer ein neues Geschäft
anfängt , am Tage der Eröffnung . Wer sich bis¬
her noch nicht bei der Wirtschaftsgruppe Einzel¬
handel angemeldet hat , wird hiermit aufgefordert,
diese gesetzliche Meldung umgehend bei der Wirt¬
schaftsgruppe Einzelhandel , Bezirksuntergruppe
Land ^Oldenburg , in Oldenburg , Kaiserstr . 131,
nachzuholen.

Einstellung des Postanweisungsverkehrs mit
Spanien . Auf Veranlassung der spanischen Post¬
verwaltung in Madrid wird der Postanweisungs¬
verkehr nach und aus Spanien eingestellt.

Nächster Postschluß für Briespost nach Newhork am
24. September beim Postamt 5 (Bahnhossplatz) sür
Dampser „Teutschland" über Cuxhaven um 4 Uhr,
über Cherbourg um 12.30 Uhr.

Die Hitler -Jugend hat ihren Dienst wiederauf¬
genommen . Schon im Verlaufe des Mittwoch-
nachmittags sah man die Uniformen wieder in ver¬
stärktem Äkatze überall auftauchen . Der Abend
vereinigte dann die verschiedenen Einheiten zu
einem Appell , der den Sommer abschließen und
die Winterarbeit einleiten  sollte . Unter¬
bann 11/75 befand sich in der Bremer Kampf¬
bahn , Unterbann III/78 erst auf dem Messe¬
gelände , um dann auf den Schlachthof zu rücken.
Unterbann 1/75 zog sich draußen in Gröpelingen
zusammen . In der Kampfbahn wie auf dem
Schlachthof selbst sprach Bannsllhrer Wichmann
selbst zu den Kameraden.

Mit großer Freude über die endlich^ über-
standene Wartezeit rückten die Gefolgschaften an,
um nach dem Antreten dem Unterbannführer ge¬
meldet zu werden . Er richtete etwa folgende
Worte an seine Kameraden:

Die Sommerarbeit ist zu Ende . Sie ist wesent¬
lich und nachteilig beeinflußt worden durch die
verlängerten Ferien und hatte doch so ver¬
heißungsvoll begonnen . Gerade der Unterbaun III
war besonders zahlreich zum zweiten Sommer¬
lager in Bad Sachsa angemeldet und ist nun
natürlich ins Hintertreffen geraten . Die Teil¬
nehmer des ersten Lagers haben ungeheuer viel
gelernt , und das fehlt nun diesem Unterbaun . Es
muß irgendein Ausgleich dafür geschaffen werden.
Das Vannsportfest  im Sommer hrachte dem
Unterbaun beste Erfolge . Auch in der Heim¬
frage  ist gerade dieser Bann den anderen vor¬
aus gewesen . Leider ist da inzwischen eine
Aenderung eingetreten . Gegenwärtig ist er ohne
einen einzigen Raum , wo Heimabende durchge¬
führt werden können , weil die bisherigen Räume
und Häuser anderweitig gebraucht meiden . In¬
folgedessen wird für die nächsten Wochen ein
verstärkter Außendienst  angesetzt werden,
einmal um das im Sommer Versäumte nachzu¬
holen , und dann , um inzwischen die nötige Vor¬
sorge zu treffen . Am kommenden Sonntag wird
der Unterbaun zu einem halbtägigen Ausmarsch
antreten , um sich dann von den Kameraden zu
verabschieden , die die Hitlerjugend verlassen
müssen, weil sie in den Arbeitsdienst übergehen . —
JmHerbst wird von der HJ . ganz
Deutschlands eine Flandernfahrt
durchgeführt.  Es sollen die Stätten und
Schlachtfelder besucht werden , wo unsere Väter
und Bruder gekämpft haben . Auch aus diesem
Unterbaun wird ein Teilnehmer dabei sein. Des
ferneren werden in der Motorsportschule
Hülsen  Kurse durchgeführt , wo die Kameraden
kostenlos den Führerschein sür Motorräder er¬
werben können.

Nach Z 12 EStE . 34 sind bei der Einkommen¬
ermittlung die für den Haushalt der Steuerpflich¬
tigen und für ihre Lebensführung aufgewendeten
Beträge vom Abzug ausgeschlossen. Zu den Auf¬
wendungen für die Lebensführung rechnen ins¬
besondere auch die Ausgaben , die die wirtschaft¬
liche oder gesellschaftliche Stellung des Steuer¬
pflichtigen mit sich bringen , auch wenn diese zur
Förderung des Berufes oder der Tätigkeit des
Steuerpflichtigen erfolgen.
-Die Abgrenzung zwischen Lebenshaltungskosten

-und» Werbungskosten --ist -äußerst --schwierig . Die
bisherige Rechtsprechung ist immer davon ausge¬
gangen daß die Mehrzahl der Steuerpflichtigen
auch ohne Rücksicht auf geschäftliche Interessen
einen gewissen geselligen Verkehr pflegen wird,
und daher die damit unmittelbar oder mittelbar
zusammenhängenden Aufwendungen als in den
Rahmen der standesgemäßen Lebenshaltung
fallend angesehen werden . Diese Rechtsprechung
hatte in einem Fall , in dem ein Zeitungsverleger
durch seine Dienststellung und seine Ehrenämter
erheblichen Dienstaufwand und Repräsentations¬
aufwand gehabt hat . das Finanzamt dazu veran¬
laßt , den 8 12 EStG . 34 unter Berufung auf die
richtunggebende Rechtsprechung recht engherzig
auszulegen . Der Reichsfinanihof ist im Urteil
vom 8. 4. 1936 VI ^ 253/36 , RStG . S . 814, dieser
Auslegung seiner bisherigen Rechtsprüche ent¬
gegengetreten . Er gibt zwar dem Finanzamt da¬
hin Recht, daß Repräsentationsaufwendungen , d.
h . Aufwendungen für die Lebensführung , die die
wirtschaftliche und gesellschaftliche Stellung des
Steuerpflichtigen und die daraus sich ergebenden
Leistungen für das Auftreten in und außer dem
Hause mit sich bringen , auch dann gemäß 8 12
Ziff . 1 Satz 2 EStG . 34 nicht abziehbar seien , wenn
sie auch zur Förderung des Berufes des Steuer¬
pflichtigen erfolgen . Einschränkend sagt der Reichs - ^
finanzhos aber , daß sich diese Bestimmung nichts
ganz allgemein auf alle beruflichen Ausgaben im

Inzwischen traf Bannführer Wich mann  ein
und empfing nach entsprechendem Kommandoruf
die Stärkemeldung , um dann langsam die Fron¬
ten abzuschreiten und die Kameraden auf das
herzlichste zu begrüßen . Dann richtete er das
Wort an alle und betonte u. a . :

Ein ungünstiges Mißgeschick hatte uns gezwun¬
gen, unseren Dienst abzusagen . Ueber 656 Jun¬
gen hatten damit keine Möglichkeit , Erholung
im Lagerleben zu finden . — Es sind nun in Ver¬
bindung mit dem Landesgesundheitsamt die ent¬
sprechenden Maßnahmen ergriffen worden , damit
wir geschützt bleiben gegen unglückliche Zufälle.

Auftreten nach außen , sondern nur auf solche Aus¬
gaben bezieht , bei denen schwer erkennbar ist, in¬
wieweit sie mehr dem Beruf oder mehr der Wah¬
rung der gesellschaftlichen Stellung des Steuer¬
pflichtigen dienen . So ist z. B , bei Ausgaben für
Einladungen und Gastereien , Ausflüge mit Ge¬
schäftsfreunden , Aufwand für Kleidung , übliche
Geleqewheitsgeschenke , Jagden u. dergl . schwer er¬
kennbar , ob Interessen der Lebensführung oder
überwiegend , des Berufes Ursache der Aufwendun¬
gen sind. Dagegen gibt es im Einzelfall auch Aus¬
gaben , bei denen solche Zweifel nicht bestehen , bei
denen vielmehr erkennbar ist. daß sie ausschließlich
Ai»swirkung des Beruifes sind, die also nur des¬
halb entstehen , weil der Steuerpflichtige dazu
dienstlich oder beruflich veranlaßt wird . Hierzu
rechnen z. V . Ausgaben zur Teilnahme an Tagun¬
gen , Sitzungen und Veranstaltungen , Fahrtkosten,
Teilnehmergelder , Trinkgelder , Mehraufwand sür
Aufenthalt und- Verpflegung außer dem Hause.
Hier handelt es sich um Ausgaben , die den Rah¬
men der einschränkenden Bestimmungen in 8 12
EStG . 34 übersteigen , 'und die nach dem Reichs¬
finanzhofsurteil vom 8. 4. 36 den Werbungskosten
im Sinne von 8 9 EStE . bzw. den Betriebsaus¬
gaben zuzurechnen sind.

Es ist diesen Werbungsko -sten eigen , daß sie
nicht immer belegmäßig nachgewiesen werden
können . Kellner -Kassenzettel u . ä . worden dienliche
Auskunft geben können . Es ist in jedem Fall
zweckmäßig, über einzelne Reisen , Dauer und
Zweck der Reisen Notizen zu führen . Das Finanz¬
amt ist jedenfalls nicht berechtigt , sämtliche Aus-
gabengruppon zusammenzuziehen und sie in
Bausch und Bogen vom Abzug auszuschließen , weil
die eine oder andere Ausgabengruppe zu den
Lebenshaltungskosten zu rechnen ist. Es hat viel¬
mehr jeweils die einzelnen Ausgaben oder Aus-
gabengruppen zu prüfen und gegebenenfalls die
Summe der hiernach abziehbaren Ausgaben unter
Würdigung der Essamtverhältnisse zü schätzen.

Die Zeiten , wo eine Jugend achtlos den Er¬
eignissen gegenüberstand , sind endgültig vor¬
über . Die heutige junge Generation hat Anteil
am Volk , an seiner Not , seinem Kampf , seinem
Sjege ! Während das deutsche Volk jüngst zur
Olympiade ein Friedensbekenntnis ohnegleichen
ablegte , so sehen wir in der übrigen Welt , wie
der jiidijcho Bolschewismus zur Weltrevolution
rüstet . Äeberall zeigen sich die Anzeichen der Zer¬
störung . Wir zittern nicht vor dem Tage , wo wir
uns etwa schützend vor das neue Reich stellen
müßten . Unser Dienst ist ausgerichtet auf die Er¬
haltung und Verteidigung unserer Nation . All
unser Dienst gehört einzig dem
Volke.

Wir leben nicht in der verschwommenen Ro¬
mantik des Lagerfeuers , sondern stehen mit ge¬
ballten Fäusten . Wir glauben an unsere eigene
Kraft und an die Mission des Führers . Disziplin
ist die Grundlage unserer Arbeit . Nur wer sich
beherrschen kann , kann mitarbeiten an einem
hehren Ziel!

Wir werden alles erfüllen , weil der Führer
vor uns steht . Alle die aber , die unsere Arbeit
nicht anerkennen , .mögen versichert sein, daß eines
in uns von unversiegbarer Kraft ist : derWille
zur Arbeit und der Glaube an den
Führer!  Wir erwarten von jedem unserer Ka¬
meraden , daß er treu  ist , auch dann , wenn es
einmal schwer sein sollte.

Ausgerichtet aus diesen Willen und dieses
Empfinden wird die Winterarveit mit
verstärkter Einsatzbereitschaft  be¬
gonnen!

Unter klingendem Spiel zog der Unterbaun
darauf zurück in seine Quartiere . Bremens Ju¬
gend ist bereit ! —ch.

5-BIN.-Stücke mit Hoheitszeichen
Demnächst werden neue Silbermünzen im Nenn¬

wert von 5 RM . in Umlauf gebracht . Die Schau¬
seite der Münze zeigt das Bild Hindenburgs mit
der Umschrift „Paul von Hindenburg " und den
Jahreszahlen „1847—1934", den Lebensdaten des
verewigten Reichspräsidenten . Auf der Wertseite
befindet sich das Hoheitszeichen mit der Umschrift
„Deutsches Reich " und der Jahreszahl . Auf der
freien Fläche unter den ausgebreiteten Flügeln
des Adlers steht links die Zahl „5" und rechts
untereinander die Kennzeichnung „Reichs -Mark " .
Der Ring trägt die vertiefte Inschrift „Ge¬
meinnutz geht vor Eigennutz " .

Die Münzen haben ein Mischungsverhältnis
von 900 Teilen Silber und 100 Teilen Kupfer.
Bei der Prägung werden aus einem Kilogramm
Feinsilber 80 Stücke geprägt . Danach haben die
neuen Münzen ein Gewicht von 13,888 Gramm.
Ihr Durchmesser beträgt 29 Millimeter.

Einkommensteuer- Eebenskosten
Line klarstellende Rechtsprechungdes Reichsfinanzhoss

flugust Hlnrichs

Bas Ihealer des Volkes
Die überall beginnende Spielzeit der deut¬

schenBühnen gilbt diesen ofsenen Ausführungen
deS oldenburgvschenÄchter? besondere Bedeu¬
tung.
h nie hat sich das deutsche Theater , Lußer-
esehen, in einer so guten Lage befunden wie
, Noch niemals in seiner ganzen Ee,chrchte

vom Staat so tatkräftig unterstützt, wirt¬
lich und ideell gefördert worden , me ist es
höchster Stelle selbst so liebevoll betreut
rn wie heute.
nn es dennoch auch heute Sorgenkind bleibt,

zu sagen : Das Theater lebt nicht
dem , was es bekommt , sondern
dem , was es zu geben vermag-

- höre ich den entrüsteten Emwand : wieso 2
uns das Theater nicht schon ,n den Klassiker-
hrungen täglich unzerstörbare Werte,
wiß. in den Klassikern , besitzt das Theater
l das deutsche Volk einen unerschöpflichen
, einen Schatz, der einfach nicht wegzudenken
rs der deutschen Kultur . Aber das Theater
Gegenwart , unser  Theater , hat noch e,ne
ce Aufgabe als die . nur kostbares Erbe
eerwalten Es soll der lebendigst » und
sttelbarste Ausdruck unseres eigenen geistigen
«ns sein, Kampfplatz aller Sehn,uchte und
nken unserer Zeit - eln TH-ater das uns

und erschüttert, zerschmettert oder erhebt,
er aber hinausreißt aus der gewohnten Enge
-e Höhe größerer Gedanken. Ein Theate
ittelbare Fühlung hat mit den geistigen
münzen des Volkes . -
won , leider , sind wir noch wert entfernt

die Entwicklung des Theaters vom Volk
ührte und es in der Hauptsache zu
elegenheit der sogenannten Gebildeten werdenzu auffaltend : wahrend der polrrtscye
ivfer in enaiter Fühlung mit dem Volk gerade
Massen ergriff und mitriß , verschmähte oder
or der dramatische Dichter diese 9.

en ein Lied davon ßu fingen.

Aber sie hinkten den Ereignissen hinterher,
anstatt den Weg zu weisen waren zudem blutarm
und leer , es fehlte der heiße Atem , der nun wirk¬
lich die Massen ergriff und mitriß . Es ist ein
Irrtum , zu glauben , in der Verherrlichung der
nationalen Idee schon das nationale Drama
geschaffen zu haben . Nur der schöpferische Ge¬
stalter , der den deutschen Menschen  und damit
das deutsche Volkstum  bis in seine letzten
Tiefen hinein fühlt und mit seinen lichten und
dunkeln Strömungen hellseherisch darstellt , wird
uns dies Drama schenken, das dem Theater wieder
seine Stellung im Herzen des Volkes zurück¬
erobert . , ^

Das große Geschehen, das unsere Herzen erheben
ließ , wäre schon da — es gibt viele , die es
gestalten wollen . Aber das Wollen allein genügt
nicht , denn alles dichterische Schaffen ist Gnade.

So — rund heraus gesagt — vermag uns das
Theater im zeitgenössischen Drama nicht das zu
geben , was die Maße mitreißt und packt. Und
was nützt es, daß fürsorgende Organisationen
große Besuchermengen ins Theater führen , wenn
das Theater sie nicht mit unbezwinglicher Wucht
an sich zu fesseln vermag?

An diesem Zustand ist aber nicht das Theater
schuld, sondern der Dichter,  der den Boden
unter den Füßen verloren hat und gedankliche
Konstruktionen gibt statt blutvollen Lebens . Es
ist bezeichnend , daß fast jeder , der aus seinem
Volkstum heraus zu gestalten versuchte , als
„Heimatdichter " und damit als zweitrangig von
den wirklichen " Dichtern abgetan wurde . Die
Toren — sie schielten nach Weltruhm und wußrcn
nicht , daß auch ein Hamsun nur deshalb Welt¬
ruhm erlangte , weil er eben ein so echter Heimat¬
dichter war , der nur aus seinem eigenen Volks¬
tum heraus schuf und schaffen wollte.

So bleibt nur zu hoffen , dag die wirklichen
Könner unter unseren Dramatikern — an denen
ja kein Mangel ist — sich wieder aus ihr Volks¬
tum besinnen . Oder daß uns aus eben diesem
Urgrund neue Dichter erwachsen , die dem deutschen
Theater das lebendige Drama schenken.

Was hier vom Drama gesagt ist. gilt vom
heiteren Bühnenstück in ähnlicher Weise . Nur,
daß hier schon ein neuer Anfang zu sehen, das

neue Volksstück im Keimen begriffen ist. Be¬
zeichnenderweise kommt es ganz von unten her aus
dem Laienspiel , das in den bayerischen und nord¬
deutschen Bauerländern zu Hause ist, Es ist sicher
kein Zufall , daß die größten Bühnenerfolge der
letzten beiden Jahre eben diese füd- und nord¬
deutschen Bauernstücke fanden , nicht weil sie
etwa besonders gekonnt oder spannend aufgebaut
waren , sondern weil hier keine idealisierten
Wesen , dafür aber Menschen unserer Zeit
und Gedanken unserer Zeit lebendig
gemacht wurden,  die jeder Zuschauer
unmittelbar miterlebte.

Das aber ist das Wesentliche , diese unmittelbare
und lebendige Anteilnahme des Zuschauers am
Biihnenwerk ! Aufgabe aller schaffenden Kräfte
des Theaters ist, sie wieder herzustellen , und nur,
wenn diese Aufgabe gelingt , wenn also das
Theater seinerseits dem Volk das zu geben ver¬
mag , was dieses Volk mit Fug und Recht ver¬
langen kann , wird das deutsche Theater den Platz
einnehmen , der ihm gebührt : im Herzen des
deutschen Volkes ! Diesen Platz aber kann ihm
keine noch so großzügige Forderung anweisen oder
verschaffen , diesen Platz muß es sich selbst erst
erkämpfen.

Krabbe als Kritiker
Christian Dietrich Erabbe schrieb in den beiden

letzten Lebensjahren 1835—1836 Theaterkritiken
für das Düsseldorfer Tageblatt . Seine sarka¬
stische Art , die oft sehr verletzte , war wenig ge¬
schätzt. Hier einige Kostproben:

In einer Kritik über Tiecks „Gestiefelten
Kater " schrieb er über einen jungen Schauspieler:
Er lief mit seinen langen Armen den ganzen
Abend herum , als suche er mit nassen Händen
ein Handtuch.

Ueber das Gastspiel eines Sängers namens
Hahn schreibt Erabbe : Und als der Hahn zum
dritten Male krähte , ging Petrus hinaus ' und
weinte bitterlich.

Nach einer Premier « eines Werkes von Jm-
mermann schreibt Grabbe über einen Darsteller:
Der Akteur scheint viel Glück in der Liebe zu
haben , denn er bat namenloses Unglück im Spiel.

Erabbes Kritik über Goethes „Faust " ist nicht
mehr ganz unbekannt . Er sagt : Was ist das für
ein Gewäsch über den Faust ! Alles erbärmlich.
Gebt mir jedes Jahr 3600 Thlr ., und ich will
euch in drei Jahren einen Faust schreiben, daß
ihr die Pestillenz kriegt.

Straßen zu neuem Schaffen
Die Straßen fldois Hitlers in der Kunst" / Lin Bericht von der Münchener Kunstausstellung
Wer Jahr für Jahr durch die großen Kunst¬

ausstellungen gegangen ist, suchend, hoffend und
zuletzt -doch meist enttäuscht , der tritt nun aus
der Halle mit der Vilderschau „Die Straßen
Adolf Hitlers in der Kunst " beglückt und mit
einer neuen kräftigen Zuversicht für die Zukunft.
Endlich bekam die Kunst wieder eine große Auf¬
gabe gestellt . Eine Aufgabe , die zugleich eine
künstlerische wie eine politische ist, die gewisser¬
maßen die ganze Nation fordernd an die Kunst
stellte . Eine Aufgabe , vom Leben selbst gegeben.

Das «ine große Thema , die größte bauliche
Leistung und Unternehmung der Neuzeit , das
Werk der Autobahnen , soll in seiner mit der
Landschaft immer mehr organisch verwachsenden
Schönheit erkannt und künstlerisch im Bilde ge¬
staltet werden . Dr . Todt,  der Generalinspekteur
für das deutsche Straßenwesen , rief vor einem
halben Jahre alle deutschen Künstler zu dieser
Arbeit auf , deren erstes Ergebnis nun in Mün¬
chen innerhalb der deutschen Straßenbau -Aus¬
stellung 1936 gezeigt wird.

Das Ergebnis ist überraschend und klärend zu¬
gleich. An der neuartigen frischen sachlichen Auf¬
gabe bewähren sich die wirklichen Künstler , d. h.
diejenigen , die die neue Lebendigkeit dieses ge¬
waltigen Werkes der Technik zu erleben und e'in-
geformt zum Kunstwerk - wiederzugeben vermö¬
gen, und ebenso versagen andererseits an ihr die
Eewohnheitsmaler , die die Kraft und unerbitt¬
liche Klarheit dieser Bauten und Jndnstrievor-
gänge zu ihrer allgemeinen malerischen Eefällig-
keitsmanier erweichen und immer wieder nur die
üblichen freundlichen Panoramen und Land-
schastsbilder im Herrenzimmerstil herstellen.

Jedoch auf diesen trägen Ballast kommt es nicht
an , sondern auf jene zukunftsstarken Kräfte die¬
ser Ausstellung , deren Bilder über das rein Illu¬
strative , über die bloße Aufgabe hinaus , Doku¬
ment zu sein , künstlerisches Symbol für das tech¬
nische Werk und technische Vorgänge sind.

Da es sich nicht um eine Kunstausstellung im
üblichen Sinne sondern um den künstlerischen Be-

l richt vom Stand und Wesen einer lebensnahen
t jtechnischen Arbeit handelt , so bestimmt auch das

praktische Werk die Ordnung der Gemälde : Nach
Autobahnteilstrecken wurden 'die aus ganz Deutsch¬
land eingeschickten und von der Jury angenomme¬
nen Bilder sortiert und übersichtlich gegliedert.

Am häufigsten wurde natürlich die landschaft¬
lich schönste Strecke München —Salzburg von den
Malern aus allen deutschen Gauen aufgesucht,
fast ebenso oft aber auch die deutsche Alpenstratze
und die Autobahnen München —Stuttgart und
München —Nürnberg mit dem Altmühltal und
dem imponierenden Juraübergang . Interessant ist
dabei , wie verschieden oft ganz das gleiche Motiv
ganz vom gleichen Punkte aus von 4, 5, 6 Künst¬
lern gesehen und gedeutet wird . Die jüngeren
Münchener Künstler liegen hier nicht nur zahlen¬
mäßig sondern im Gesamtbild der Ausstellung
auch der künstlerischen Leistung nach weit vorn.
In den Bildern von Graßmann , (wir sahen das
rhythmisch durchwagte Bild schon auf der Bien¬
nale in Venedig ) , Panizza , Geigenberger , C. O.
Müller , Protzen , Henning , Stützer und dem Ber¬
liner Birkle ist der monumentale Sinn dieser
Bauten und die urgewaltig die Erde durch-
wlllende Kraft dieser Vorgänge am stärksten be¬
griffen . Aber auch aus vielen anderen Bildern
spricht die deutsche Landschaft , durch die ohne Ge¬
walttätigkeit sich das Doppelband der Bahnen
legt , in ihrer ganzen Verfchiödenartigkeit , Ost¬
preußen erscheint neben der Mark , Berlin neben
der Saar , Baden neben Thüringen und Sachsen.

Ueber dem Tor zum großen Eingangssaal , in
dessen Mitte ein spielzeughaft sauber durchge¬
führtes Holzmodell einige der wichtigsten Brücken-
und Auffahrtsanlagen der deutschen Reichsauto-
bahn zeigt , steht ein Ausspruch des Führers als
Geleitwort für diese Ausstellung , für das Werk
der Autobahnen wie sür die Arbeit der bildenden
Kunst , die Parole des Führers für alles kommende
kulturelle Schaffen : „Es ist unser Wille , aus der
Zerfahrenheit der kulturellen Einzelleistungen
wieder den Weg zu finden zu jenem großen Stil
einer sich gegenseitig ergänzenden und steigernden
Gemeinschaftsarbeit ."

UciZr.



Donnerstag , den 24 . September 1936 Bremer Zeitung Nr . 266 Jahrgang 19H

Mittagessen I : Saures Kartosselgemüse mit belie¬
biger Beilage

756 x Kartoffeln . 6V x Fett . 66 x Mehl, 1K Liter
Wasser oder Eemüssbrühe . Salz . Essig. Eine dunkle
Mehlschwitzewird mit Wasser. Gemüse- oder Wür-
Iclbrühe aufgefüllt . Die in der Schale gekochten
Kartoffeln werden abgezogen in Scheiben geschnit¬
ten und in die Soße gegeben. Eine in Stücke ge¬
schnittene saure Gurke und Gemüsereste vervoll¬
ständigen das Gericht. Man schmeckt mit Salz und

- Essig ab, evtl. auch mit einer kleinen Prise Zucker.

Mittagessen II : Eriehschmarren mit Fruchtsoße
675 x Grieß werden mit 66 8 altem , eingeweichtem
Weißbrot und 1 Liter Milch verrührt , zugedeckt
und zwei Stunden zum Aufquellen beiseitegestellt.
In einer großen Psanne läßt man Butter heiß
werden, in die man die aufgequollene, kräftig ver¬
rührte Grießmasse gibt und im Ofen 45 bis 56 Mi¬
nuten backt. Man zerreißt den Schmarren dann
in kleine Stücke, häuft diese aus eine Schüssel,
gießt heiße Milch darüber und bestreut sie mit
Vanillezucker. Man reicht eine Fruchtsoße dazu.

was bietet der deutsche Markt?
Die Abteilung Volkswirtschaft —

Hauswirtschaft  im Deutschen Frauenwerk
teilt uns in dieser Woche Wissenswertes über die
Zubereitung von Hammelfleisch  mit,
das augenblicklich in größeren Mengen angeboten
wird . Schweinefleisch ist vorläufig noch knapp,

dagegen gibt es wieder genügend Rindfleisch . Gute
deutsche Suppenhühner , Masthähne und Reb¬
hühner , die auf dem Eeflügelmarkt preiswert und
in ausgezeichneter Güte vorhanden sind, helfen
weiter den Speisezettel bereichern und ermöglichen
genügend Abwechslung.

Hammelfleischwird in vielen Haushaltungen
noch recht stiefmütterlichbehandelt; dabei ist es
wegen seines Vitaminreichtumsund des bei rich¬
tiger Zubereitung ausgezeichneten Wohlgeschmacks
die gegebene Nahrung für die herbstliche Jahres¬
zeit. Zu merkenist, daß es stets auf gut ange¬
wärmten Schüsseln oder Tellern gereichtwerden
mutz, dann ist von dem oft beklagten „talgigen"
Geschmack nichts zu spüren. Hammelfleischsoll
möglichst im eigenen Fett dünsten oder braten.
Man schneidet zweckmäßig vorher das Fett ab,
läßt es zerkleinert in der Pfanne ausbraten und
darin dann das Fleisch scharf anbraten. Man soll
möglich wenig kochendes Wasser hinzugeben. Zum
Hammelbraten ist Eurkengemüsesehr beliebt: da¬
zu werden die in Stücke geschnittenenund ent¬
kernten Aziagurken einige Stunden in Essigwasser
gelegt und abgetropft an den Braten gegeben.
Die Eurkenstücke werden in der Bratentunke in
ungefähr 14 Stunde gar. Dann nimmt man das
Gemüse heraus, gibt es in eine angewärmte
Schüssel, dickt die Tunke nach Geschmack und gibt
etwas Zitronensaft als Würze hinzu. Will man
eine Hammelkeulebraten, so soll man sie gut
klopfen und vor dem Anbraten mit Senf be-
streichen. Der restliche Vratenknochengibt noch
eine gute Suppe oder mit viel Grün, feinen Perl-
graupen und Fleischklößchenein sättigendes
Mittagessen. Hammelkochfleisch ergibt gute Ein¬
topfgerichtezusammen mit den herbstlichenEe-

„Du hast dich also von dem jungen Mann in der
Leihbibliothekküssen lasten? Ist das denn öfter
vorgekommen?"

„Aber Mutti . . . ich hatte doch abonniert!"

müsen : grünen Bohnen , Wurzeln , Kohlrabi und
vor allem Weißkohl ( reichlich Zwiebeln und
Kümmel dazu als Würze ) .

Der Gemüse markt  bringt weiter reichlich
Kohl , über dessen Verwendung schon berichtet
wurde . Heute schlagen wir einmal gefüllte
Kohlrollen , Kohlpudding mit einer
hellen Kapern - oder Eurkentunke
und irländischen Weißkohl (irish stew)
vor . Alle gefüllten Kohlgerichte bereitet man
ebenso schmackhaft mit einer Fisch- statt Fleisch¬
fülle . Mit einem Pfund Fischfilet kommt man

weit; es wird durchgedreht, mit angebratenem
Speck und Zwiebeln, Semmelbröseln, einem Schuß
Milch, etwas Senf, gehackter Petersilie und evtl.
gehackten Kräutern gemischt, dann wird die Fül¬
lung weiterverarbeitet.

Wer Kohlgemiisenicht verträgt, soll die Ge¬
richte erst eine halbe stunde offen kochen lasten.
Dadurch verflüchtigensich die Schwefelsalz« und
der Kohl wird leichter verdaulich. — Der Fisch-
markt  bringt auch in dieser Woche wieder ein
großes und günstiges Angebot an frischen
Heringen. rol.

regulierungsarbeiten zur Besserung des Ertrages
der anliegenden Ländereien!"

„Und Ihre Abteilung wird in den allernächsten
Tagen schon aus dem Reichsarbeitsdienft ein¬
lassen?"

„Am 26. September kommen die Angehörigen
der Abteilung 1/171 zur Entlastung. Das Lager
Oldendorf ist dann für die neu ausgehobenen
Arbeitsdienstmännerbestimmt! Jetzt gibt es für
den Verwalter, den Quartiermeister und den
Zeugmeisternoch eine Fülle von Arbeit. Alles
muß in einwandfreiem Zustande abgegebenwerden."

Inzwischenhat der Gaumustkzug des Reichs¬
arbeitsdienstes unermüdlichauf dem Bahnsteig
konzertiert. Nur allzurasch ist die knappeStunde
des Aufenthalts vorübergeeilt. Es gilt, wieder
einzusteigen. Viele Hände winkenaus dem Zuge,
der eben langsam zur Bahnhofshallehinausfährt
und ebenso viele winkendem Zuge nach. Rhyth¬
misch erklingendie Weisen des: „Muß i denn zum
Städtele hinaus . . ." Wieder einmal Abschied.
Aber es ist ja diesmal nur noch für ganz wenige
Tage. —ckk—

„§ischfang im flmazonenstrom"
(Vertrag im Verein „Roßrnätzler")

Der Bremer Aquarien - und Terrarien -Liebhaber-Der-
ein „Roßmäßler " e. D. hielt bei Fr . Lührs eine gut
besuchte Versammlung ob, in deren Mittelpunkt neben
einer allgemeinen Aussprache ein Lichtbildervortrag
von H. Meinken  über Fischfang im Amazonenstrom
stand, dessen Mündung , wie der Redner betonte, rund
866 Kilometer breit ist. Hier und in den Nebenflüssen
ist eine fast unübersehbare Zahl unserer Ziersische be¬
heimatet . Um aber an ihre Fangstellen zu gelangen,
sind mehrere Tagesreisen stromauswärts erforderlich.
Das Ziel ist die Insel Aripiranga . Dort tummeln sich
die seltsamen Disraugensische im seichten Schlamm,
deren Pupillsnkonstitution es ihnen ermöglicht, gleich¬
zeitig in zwei Richtungen zu blicken. Ein Wasserloch
mit moorigem Untergrund auf dem Unterlande der
Insel birgt eine Anzahl kleiner Fischchen. Es sind die
Nannostomus Marginatus , die durch die Flut in diese
tümpelartigen Gewässer gelangt sind. Mit einem
Ketscherzug werden aus einem anderem Wasserloch
mehrere Flaggensalmer herausgefischt. In einem Ab¬
fluß der zahlreichen Nebenarme und Wasserarme be¬
gegnet die Expedition den Spritzsalmern und den
„Guppys ". Auch die Entwässerungs - und Abzugs¬
gräben in der Nähe der Stadt sind gute Fanggründe.
In dem mulmigen Wasser halten sich mit Vorliebe
elektrische Aale auf , deren Fang nicht ganz leicht ist.
Für Mensch und Fisch gefährlich sind die „Piraten-
sische", wenn sie schwarmweise auftreten . In Blitzes¬
schnelle haben sie ihre unglücklichen Opfer mit ihren
messerscharfen Beißwerkzeugen zerstückelt. Besonders
schwierig ist das Eingewöhnen der Fische vom Urwald
in ein anderes Wasser. Viele Tiere überstehen nicht
diese notwendige Eingewöhnung und gehen ein. Das
trisst in erster Linie für die hübschesten und begehrte¬
sten Fische zu. So kann es vorkommen, daß der Fän¬
ger, wenn er seinen Fang lebend an Bord deS näch¬
sten Dampfers gebracht hat , der nach Bremen oder
Hamburg geht, am Ziel seiner Reise von vielen hun¬
dert Fischen kaum noch fünfzig am Leben hat . — Dem
äußerst lehrreichen und ausklärenden Dortrag schloß
sich die Liebhaberaussprache an . M.

Zugepackt, wo Not am Ntann war
Mit klingendem Spiel wurde gestern die flbteilung 1/171 des Nflv . in vremen empfangen

So sehr ist der Bahnsteig 4 unseres Bremer
Hauptbahnhofes trotz des starken Frühverkehrs
doch nur selten belebt gewesen, wie am gestrigen
Morgen. Was war das für eine gespannte Erwar¬
tung auf allen Gesichtern. Eben rückte der Eau-
mustkzugdes Reichsarbeitsdienstes unter Füh¬
rung von ObermusikzugführerWilhelm Bohrs
an und nahm inmitten des BahnsteigsAufstellung
zum Empfang. Oberarbeitsfllhrer Hoffmann
trifft ebenfalls ein, um seine brave Abteilung
bei der Durchfahrtzu begrüßen. Und in die Hun¬
derte geht die Zahl der Angehörigen und
Freunde der jungen Arbeitsmänner, die an¬
strengende,  aber ebenso auch unvergeß¬
liche Monate im Zeltlager in Vel-
linghausen bei Meschede  hinter sich
haben. OhermusikzugführerVahrs erhebt den
Stab . In prachtvoller Wiedergabe erklingt der
Eaumarsch. Der Zug läuft ein. Freude auf allen
Gesichtern, die aus den vielen Wagen schauen und
denen es nur selten vorkam, daß eine so wunder¬
volle Musik „sie" auf dem Bahnsteig erwartet.
Aus den letzten Wagen winken endlich die frischen
und wetterharten 15V Arbeitsmänner, begeistert
von den auf sie Wartenden begrüßt. Es ist ein
richtiger Vegrüßungssturm nach monatelanger
Trennung. OberfeldmeisterWiller,  der Führer
der Abteilung, erzählt uns einiges aus dem Leben
und Treiben der letzten Wochen. Neben ihm steht
seine junge Frau . Der kleine Junge, den sie auf
den Armen hält, strahlt den Vater an. In der
Heimat, da gibts ein Wiedersehn.

Unsere Abteilung 1/171 hat schwere Arbeit ge¬
leistet. „Wir arbeiten immer schwer", sagte
lächelnd ein blühend gesunder, abgehärteter Är-
beitsmann; „das sind wir beim Arbeitsdienstnicht
anders gewöhnt!" Und wieder lacht er hell auf.
Das ist der Adel und das Ethos der Arbeit im
Dritten Reiche. Ein anderer erzählt: „Es galt
für uns, die am 18. und 19. April in Velling-
hausen entstandenenSchneebruchschädenzu be¬
seitigen. Außerdem drohten Borkenkäfer in den
wertvollen und noch erhalten gebliebenenBestän¬
den der FichtenwälderVerheerungenanzurichten."

„Wie seid Ihr denn da vorgegangen, um das
Uebel zu beseitigen?"

„Wir haben eine riesige Anzahl von Bäumen
am Berghang zuerst gefällt ; dann wurden diese
Bäume der Aeste entledigt und schließlich abge¬
schält . Nur so war die Arbeit durchgreifend , denn
dadurch starb der Borkenkäfer ab ."

„Und was geschieht nun mit diesen vielen Bäu¬men?"
„Sie werden von den Waldbesitzernmit dem

Pferdefuhrwerk abgefahren und die besten von
ihnen finden als GrubenholzVerwendung, wäh¬
rend der Abfall als Papierholz verwandt wer¬den wird!"

Ein junger Arbeitsmann hat sich hinzugesellt.
Als eine kleine Pause im Gespräch entstand, fing
er munter an, zu erzählen: „Im Zeltlager waren
wir alle wie eine Familie, das war eine wirk¬
liche Kameradschaft. Und bei der Bevölkerung
waren wir ausgezeichnetaufgenommen. Zu un¬
seren schönen Kameradschaftsabendenkamen nicht
nur die Bewohner der beiden Nächstliegenden
Bauernhöfe, sondern auch diejenigen der um¬
liegendenDörfer des Sauerlandes. Das war ein¬
mal was anderes. Nur das Wetter hätte oft
besser sein können, es regnete viel. Aber unser
Radio hatten wir doch!" Und so erzählte noch
mancher mit sichtbarerFreude und immer noch
unter dem starken Eindruckdes Erlebnisses der
seit dem 17. Juli in Vellinghausenverlebten Zeit.

Eben gesellt sich Eruppenverwalter Walters
hinzu . Er erzählt uns einiges von dem neuen
Standort Oldendorf , der 6 Kilometer von Lüb-
berstedt an der Bahn Wesermünde , mitten in
Wald und Heide herrlich gelegen und vollständig
neu angelegt worden ist. „Wir haben dieses
Lager in den letzten Monaten mit einem starken,
aus den einzelnen Abteilungen zusammengesetzten
Baukommando aufgebaut . Wie in Werderhöhe , ist
auch dies ein Varackenbau , alles in tadellosem,
neuem Zustande !"

„Die Abteilung , die dieses neue Lager Olden¬
dorf vom 1. Oktober ab beziehen soll, wird sicher
reichlich Arbeit vorfinden ? "

„Da, wo der Arbeitsdienst ein Lager errichtet,
gibt es immer eine Menge zu tun und auf lange
Zeit Arbeit! Hier handelt es sich um Fluß-
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Achtung! Die Schulungsbriefe,
Folge 9 36, September-Ausgabe, sind im
Kreisschatzamt, Heller Allee 79, Zimmer 5,
in Empfang zu nehmen.

Bereitschaft z. b. D- Heute, Donnerstag , S4. Sep¬
tember, 20.SV Uhr : Antreten vor dem Schlachthof zwecks
Entgegennahme wichtiger Bekanntmachungen . Voll¬
zähliges Erscheinen unbedingt erforderlich.

Ortsgruppe Ostertor . Es liegen auf unserer Dienst¬
stelle Fodelhören 18 und der Dienststelle der DAtz.
Hohenpsad 26 Einzeichnunglisten für die Teilnahme
zur Fahrt zum Erntedankfest auf dem Bückeberg aus.
Der Fahrpreis beträgt 4,10 RM . Abfahrt ab Bremen
am 4. Oktober 125 Uhr, Ankunft Hameln 5.38 Uhr;
Abfahrt Hameln 5. Oktober 3.25 Uhr, Ankunft Bremen
8.20 Uhr.

Ortsgruppe Steintor . Die Ortsgruppe beteiligt sich
am Erntedankfest auf dem Bückeberg. Der Sonderzug
verläßt Bremen am 4. Oktober um 1.25 Uhr , Rück¬
kehr am 5. Oktober ab Hameln um 3.25, Ankunft
in Bremen 8.26 Uhr . Der Fahrpreis beträgt 4,10 RM.
Einzeichnungslisten für die Teilnahme liegen auf der
Geschäftsstelle Fehrseld 58, täglich (außer Sonnabends)
von 16 bis 20 Uhr aus . Teilnahmeberechtigt sind alle
Volksgenossen.

Die Partei - und Bolksgenossen, die an der Feier in
Hameln nicht teilnehmen , besuchen das Erntedankfest
der Ortsgruppe Habenhausen in Habenhausen.

Ortsgruppe Schwachhausen. Heute abend, 20.30 Uhr,
findet in Vahlsings Cass, Schwachhauser Heerstraße,
ein Appell sämtlicher Pol . Leiter, Walter der DAF .,
Warte der NSD . und Amtswalterinnen der NS .-
Frauenschast statt . Erscheinen aller ist unbÄnngt er¬
forderlich. Anschließend werden Aufnahmen vom
Reichsparteitag gezeigt. Vetr . Erntedankfest.
Für den Sonderzug nach Hameln zum Erntedankfest
liegt aus der Lrtsgruppengeschästsstell « Scharnhorst-
straße 89 eine Einzeichnungslistc aus . Bolksgenossen,
die mitfahren möchten, müssen sich schnellstens ein¬

tragen , da nur eine beschränkte Anzahl Plätze zur
Verfügung steht. Der Fahrpreis beträgt 4.10 RM.

Ortsgruppe Osterholz. Freitag , den 25. September,
20.30 Uhr , Mitgliederversammlung bei Joh . Lach-
mund , Osterhvlzer Heerstraße.

NS .-Frauenschaft
Die Kreisfrauenschaftslejtung . Die Ortsgruppen , die

eine Wimpelstange vermissen, wollen sich bei der Kreis-
geschäftsstelle melden — Die zur Schmückung der
Glocke zur Verfügung gestellten Wimpel können wieder
abgeholt werden. — Alle Ortsgruppen werden gebeten,
morgen im Lause des Tages die für sie bestimmten
Erntedankabzeichen in der Kreiskasse der NS .-Frauen-
schaft, Holler-Allee 78, Zimmer 1/ abzuholen..

Ortsgruppe Borgseld. Fvauenscha-ftsabend am Frei¬
tag, 25. 9 , 20.15 Uhr, Gemeindehaus . Verpflichtung
verschoben.

Ortsgruppe Burg . Heute, Donnerstag , 24. 9., 20 Uhr,
Frauenschastsabend bei Warnken Bürger -Heerstraße.

Ortsgruppe Walle. Heute, Donnerstag , 24. 9., 20 Uhr,
Wilhslin -Decker-Parkhaus , Fr -auenschastsabend. Bitte
Liedertexte mitbringen . Erscheinen sämtlicher Amts-
wülterinnen Pflicht.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Heute Frauenschafts-
abend, 20.30 Uhr , Gemeindesaal Osterstr . Für Amts¬
walterinnen Erscheinen Pflicht.

Ortsgruppe Steinöor . Donnerstag , 24. September,
Frauerrschaftsabend , 20.30 Uhr , Wielandstraße.

Deutsche Kinderschar, Ortsgruppe Utbrcmcn . Heute,
Donnerstag , 15 Uhr , findet wieder der Spielnachmittag
in der Schule Schönebeckerstraße statt.

Deutsche Kinderschar, Ortsgruppe Walle. Der Heim¬
nachmittag am Donnerstagnachmittag fällt aus.

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Westen.  Die Antragstellung für das

Winterhilfswerk 1936/37 in der Ortsgruppe Westen.
Lützowerstraße 165, findet wie folgt statt : Donnerstag,
24. Sept ., 9—12 Uhr , Buchstabe -1, 15—18 Uhr Buch¬
staben Da —Der ; Freitag , 25. Sept ., 9—12 Uhr , Buch¬
staben Dss —Lrs , 15—18 Uhr Drs —Da ; Sonnabend,
28. Sept ., 9—12 Uhr, Buchstaben L , Da —Os , 15 bis
18 Uhr vi —Da ; Montag , 28. Sept ., 9—12 Uhr , Buch¬
stabe D. 15—18 Uhr Da—Do ; Dienstag , 29. Sept .,
9—12 Uhr , Buchstaben Dr —Dz/ Lia— 15  bis
18 Uhr Ss —ÜD; Mittwoch, 30. Sept , 9—12 Uhr,

Buchstaben 8a —8sm , 15—18 Uhr 8sv —8i ; Don¬
nerstag , 1. Oktober, 9—12 Uhr , Buchstaben 8o —8x,
15—18 Uhr Buchstabe ck; Freitag , 2. Okt., 9—12 Uhr,
Buchstaben La —8s ; 15—18 Uhr Li —Do ; Sonn¬
abend, 3. Okt., 9—12 Uhr , Buchstaben Dr —Dx ; 15
bis 18 Uhr Da—I -ar :; Montag . 5. Okt., 9—12 Uhr,
Buchstaben Ds —Di , 15—18 Uhr Dl—Dr ; Dienstag,
6. Okt., 9—12 Uhr , Buchstaben öla —kckas, 15—18 Uhr
Nal —Ni ; Mittwoch , 7. Okt., 9—12 Uhr , Buchstaben
Uo —Uz-, 15—18 Uhr Buchstabe 8 ; Donnerstag,
8. Okt.,' 9—12 Uhr , Buchstabe O, 15—18 Uhr Buch¬
stabe D; Freitag , 9. Sept ., 9—12 Uhr , Buchstaben tz,
Da —Di, 15—18 Uhr Do—Dz-; Sonnabend , 16. Okt.,
9—12 Uhr , Buchstaben 8a —8ekm , 15—18 Uhr 8sdv —r;
Montag , 12. Okt., 9—12 Uhr, Buchstaben 6s —8r,
15—18 Uhr 8t —8r ; Nen ^ äg. "1S." Oki., ' 9—12' Uhr,
Buchstabe T . 15—18 Uhr Buchstaben 8 —V ; Mittwoch,
14. Okt., 9—12 Uhr , Buchstaben IVa —IVs . 15—18 Uhr
-sVh—lVr ; Donnerstag , 15. Okt., 9—12 Uhr , Buch¬
stabe 2 . Die blauen Ausweise, sowie Stempelkarte
des Arbeits - oder Fürsorgeamts sind mitzubringen.

Ortsgruppe Utbremen . Es wird darauf hingewiesen,
daß die am Freitag , 25. September , stattfindende
Vollversammlung der Amtswalter (-innen ) nicht in den
Räumen der Kindevbewahranstalt , sondern in der Ge¬
schäftsstelle ist. Beginn : Pünktlich 20 Uhr . Da wichtige
Angelegenheiten , betr . das Winterhilfswerk , zu be¬
sprechen sind, wird vollzähliges Erscheinen erwartet.

Ortsgruppe Osterholz-Tcnever . Anträge bedürftiger
Volksgenossen für das Winterhilfswerk 1936/37 werden
in der Geschäftsstelle, Oeverweg 76a, an folgenden
Tagen entgegengenommen : Freitag , 25. September , die
Buchstaben -4.—v ; Sonnabend , 26. September , die
Buchstaben D—6; Montag , 28. September , die Buch¬
staben D—dl; Dienstag , 29. September , die Buchstaben
O—8t ; Mittwoch, 30. September , die Buchstaben 1 —2.
Für diese Tage sind die Abfertigungsstunden wi«
folgt festgesetzt: Von 9 bis 12 Uhr und von 15 bis
18 Uhr . Mitzubringen sind Ausweispapiere , Ausweis
des Arbeits - oder Fürsorgeamtes . Für in Arbeit
Stehende sind Lohnbescheinigungen der letzten vier
Wochen mitzubringen.

NS .-Kriegsopferoersorgung e. V.,
Ortsgruppe Bremen

Zelle 12 (Hastedt. Sebaldsbrllck, Osterholz). Kame-
radschastsabend, Sonnabend , den 26. September,
20 Uhr, Hastedter Zentralhallcn.

Donnerstag , 24. September : 5.45 Wetterdienst
bau . 6.00 Weckruf, Morgenspruch, Morgengpmiwlii,
6.25 Wetterdienst . 6.30 Morgenmusik. 7.66 Wetterdbnl!'
Nachrichtendienst. 7.16 Fortsetzung der Morgenmnso
8.66 Wetterdienst . Allerlei Ratschläge. (S.I5—
Sendepause .) 16.66 Dolksliedsingen. 16.66 Unsere Tills
wünsche. 16.45 So zwischen Eis und Zwöls. Musst
Werkpause. 12.60 Meldungen der Binnenschiistbrt
Binnenlands - und Seewetterbericht. 12.16 Musst X
Mittag . In der Pause : 16.66 Wetterdienst, iz .gz
schau am Mittag . 16.15 Fortsetzung der Musst am
Mittag . 14.66 Nachrichtendienst. 14.26 Musiialilck-
Kurzweil . 15.00 Börsensunk. 15.15 Schitsahrtsturst. 15 zu
Franz Schubert . 18.66 Musik zur Kasseestunde. 17'ea
Bunte Stunde . 17.45 Wir besuchen Hermann Lönt
18.66 Stimmen der Berliner Staatsoper . 18.45 Salem
dienst. 18.55 Wetterdienst . 19.66 Zwei Sonaten . 19 zz
Kutter klar ! 26.06 Erste Abendmeldungen. ->6,9
.und abends wird getanzt.' 22.66 Nachricht̂ .
dienst. 22.66 Tanzmusik.

Ferner senden:  Teutschlandsender : 19.66 Mi,
senträger der Nation . — Breslau : 19.60 Junge Geiaia-
schüft. — Leipzig: 19.66 „Thomas Münzer ", ein Leo
spiel. — Mönchen: 19.16 Land und Leute um den
Töbra (Bahreuth ). — 19.46 Der neue deutscheFarbsiln,
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Wetterdienst 82
^Vstterkerleht äes Dolesisvettenckienüten

( ^ asß ^ ksorl Dremev)

Leicht unbeständig
Am Mittwoch lagen wir in dem Bereich einer van

Grönland über Mitteleuropa bis zum Schwarzen
Meer sich erstreckenden Hochdruckbrücke. Diese wird nun
durch eine vom Atlantik her ostwärts sich verlagernde
Tiefdruckstörung rasch abgebaut , so daß wir bis zum
Donnerstag voraussichtlich schon am Südwestabhang
des Hochdruckgebietes liegen dürften . Damit werden
wir zunächst in den Wirkungsbereich einer östlichen
Strömung kommen, die uns vorübergehend Aufheite¬
rung bringen wird . Im weiteren Verlause wind dann
mit westlicher Höhenströmung wärmere Meeresluft
über der kälteren Bodenschichtzum Aufgleiten kommen.
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Voraussage für den 24. September : Mäßige Wind-
über Nord aus östliche Richtung drehend, morgens
noch verbreitet Nebel oder Dunst , tagsüber vorüber¬
gehende Aufheiterung , gegen Abend Eintrübung , ver¬
wiegend trocken, Temperaturen wenig höher als am
Vortag.

Aussichten für den 25. September : Winde aus süd¬
westlichen Richtungen , bewölkt bis bedeckt, Nieder¬
schlüge, Temperaturen unverändert.

Das neue „Liederbuch der TiSVflp."
Nachdem sich durch das Entstehen ungezählter

neuer Lieder der Bewegungwährend der letzten
Jahre die Ersetzung des bisherigen alten „Lieder¬
buches der NSDAP." durch eine neue Samm¬
lung des Liedgutes als unerläßlichergebenhatte,
übernahm das Kultnramt der Reichspropaganda-
leitung die Aufgabe, in Zusammenarbeitmit den
Gliederungen der Partei die völlige Neuüber-
arbeitung und Neuzulsammenstellungvorzuneh¬
men. In verhältnismäßig kurzer Zeit ist das ge¬
samte Liedgut der Bewegung gesichtet worden,
so daß bereits zum Reichsparteitag das neue
„Liederbuchder NSDAP." (erschienenim Zen-
tralverlag der NSDAP. Franz Eher Nachfl.Mün¬
chen) vorlag, von dem. wie wir schon berichteten,
bereits in Kürze eine Neuauflageerscheinen wird.

Diese rund 100 Lieder bilden zunächst einen
völlig ausreichendenGrundstock für alle Anlässe
und Themen der Parteiveranstaltungen. Es er¬
gab sich schon im Hinblick auf den praktischen Ge¬
brauch des Liederbuchesdie Gruppierung der
Lieder in fünf Teile, unter denen zunächst„un¬
sere Hymnen" erscheinen: das Deutschlandlied,
das Horst-Wessel-Lied, das Lied der HJ ., außer¬
dem die Lieder „Volk ans Gewehr", „Sturm,
Sturm, Sturm", „Deutsch ist die Saar ", „Wenn
alle untreu werden", „Wir treten zum Beten"
und „Ich hatt ' einen Kameraden". Ihnen folgen
„Liederfür unsere Feiern", als Bekenntnislieder,
die entweder von Mannschaftschörenoder auch
gemeinsamvon allen Teilnehmern der Feiern
als Bekenntnis gesungen werden. Als notwen¬
dige Ergänzung zu d-esein Teil ergibt sich«ine
neue Gruppe, „Fahnen-inmarschliederfür unsere
Feiern". Für den allgemeinenDienst in den For¬
mationen sind „Unsere Marschlieder" bestimmt,
die eine sehr umfangreicheGruppe bilden. Was
im Kampf der Bewegungan wirklich gutem Lied¬
gut entstand und was junge Kämpfer, wie Bau-
mann, Altendorf, Sotke, Dorscht, Buder und an¬
dere, inzwischen uns geschenkt haben, alles das
ist hier ausgezeichnet. Den Schluß bilden die zahl¬
reichen„Landsknechts- und Soldatenlieder" alter
und neuer Zeit, Lieder, die fast ausnahmslos in
allen Gliederungenlebendig sind.

Mit Hilfe des neuen „Liederbuches der
NSDAP." lassen sich Rahmenprogramme für
jeden denkbaren Anlaß sehr leicht zusammen¬

stellen. Gerade durch die sinnfällige Untergliede¬
rung der Lieder nach ihren Gattungen und ihrem
Inhalt ist es auch möglich, bei jeder Gelegen¬
heit das richtige Lied zu finden, damit endlich
der Zustand aufhört, daß wertvolle Bekenntnis¬
lieder auf dem Marsch oder beim heiteren Kame¬
radschaftsabendzersungen werden oder Marsch¬
lieder bei feierlichenAnlässen als Notlösungher¬
angezogen werden. Um auch die notwendigen
Jnstrumentalmittel einsetzen zn können, ist — so¬
weit es möglichwar — auf etwa vorhandene
Begleitsätzezu den einzelnen Liedern hingewie¬
sen. In diesem Zusammenhangsei auch auf die
neue Reihe „Vlasorchestersätzezu Liedern der
Bewegung" hingewiesen, die gemeinsam vom
Kulturamt der Reichspropagandaleitungund der
Obersten SA.-Führung herausgegebenwird. Die
ersten bereits vorliegenden Veröffentlichungen
brachten Blasorchestersätze zu Liedern von
Vaumann, Fritz Kaiser, Erich Lauer und
rich Spitta.
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Vremer Wissenschaftliche Gesellschaft. Im kom¬
mendenWinter wird die Bremer Wissenschaftliche
Gesellschaft erstmals die Veranstaltungen ihres
Freundeskreises als öffentlicheVorlesungen ab¬
halten. Wenn bedeutendeForscherdie oft weite
Reise nach Bremen auf sich nehmen, haben sie
einen Anspruch darauf, von all denen gehört zu
werden, die an ihren Arbeiten Anteil nehmen.
Aber auch Bremen kann auf die lebendige Berüh¬
rung mit der deutschen Wissenschaft gerade in der
Gegenwartnicht verzichten. So wird vom 18. Okto¬
ber bis zum 29. April in lltägiger Folge an den
Donnerstagabenden eine Reihe von in sich selb¬
ständigen Vorlesungen stattfinden, die besonders
den Fragen des deutschen Ostens gewidmet sein
werden. Es werden nicht nur Hochschullehrer zu
Wort kommen. Ein Vertreter des Reichserzie¬
hungsministeriumswird zur deutschen Kulturpoli¬
tik, und ein Dichter von hohemRang wird über
den nationalen Sinn der deutschen Sprache
sprechen. Die Vorlesungenbeginnen am 15. Okto¬
ber mit einem Vortrag des KunsthistorikersSchü-
rer-Halle über Prag als Beispiel einer östlichen
Stadt . Nähere Bekanntmachungen werden noch
folgen.

Zweihundert Jahre Lahrenhett
Es sind gerade zweihundertJahre her, daß der

Physiker F'ahrenheit gestorbenist. Wer ist dieser
Fahrenheit? Und was hat er geleistet? Alle
Welt weiß, daß ein Thermometer nach ihm ge¬
nannt ist, oder eigentlich eine Thermometer-
Skala, die Einteilung eines Thermometers.
Wenn schon für jeden Schüler der Vergleich
zwischen Reaumur und Celsius und die Umrech¬
nung von Wärme- und Kältegrade aus „D- in 0"
mit Schwierigkeitenverbunden sein mag, so ist
doch die dabei angewendeteeinfache Verhältnis¬
rechnung ein Kinderspiel gegen die Auflösung
des Rätsels, wie groß solch ein Thermometer¬
stand eigentlich„ nach Fahrenheit" sei.

Allerdings wird man da fragen dürfen, wen
das denn eigentlich interessiert die schönen,
klaren, einfachenrunden Celsius-Ziffern, die so
nett durch 10 und 5 teilbar sind. in die Ver-
zwicktheit einer Aufgabe der Temperatur „nach
Fahrenheit" umzurechnen und irgendeinen„Sieb¬
zehner" herauszubringen. Aber so ist es gar
nicht. Es ist vielmehr umgekehrt. Wir sind froh,

wenn wir die Angabe „nach Celsius" haben, aber
die Engländer und Amerikanermachen ihre An¬
gaben „nach Fahrenheit", und wenn so ein
amerikanischer Südpolforscher die maximale
Kälte oder ein englischer Physiker eine über¬
raschende Höhe der Hitze in der ihm gewohnten
Art angibt, so wollen doch auch wir wissen, was
man sich darunter vorzustellenhat : denn daß
etrya „Wasser von 42 Grad" — zum Trinken
oder zum Baden zu kalt ist, wird den an Celsius
gewohnten Leser etwas seltsam anmuten. . Er
muß sich also zuerst einmal erinnern, daß dort,
wo auf unseren Thermometern die Null in der
Skala steht, auf einem Fahrenheit-Thermometer
sich die Ziffer 32 befindet. ^

Ja . aber wie kommt die eigentlich dahin? Das
eine weiß jedermann: die Null unseres Thermo¬
meters zeigt den Gefrierpunkt des Wassers an
und der höchste Grad — 100 oder 80 — bedeu¬
tet den Siedepunkt. Als aber Fahrenheit den
Anfangspunktseiner Skala festsetzte, da nahm er
als Nullpunkt die grimmige Kälte des Jahres

1709 an, die er für die größtmögliche hielt. Wie
er dann dazukam, bis zu 212 Grad zu steigen,
das ist eine ziemlich verwickelte Geschichte. Jeden¬
falls weiß man, daß man, um zu unserem Null¬
punkt zu gelangen, von „Fahrenheit" erst 32 ab¬
ziehen muß. Dann hat man also noch weitere
180 Erad k" vor sich oder 190 Grad S und die Um¬
rechnung der D-Erade in die 0-Erade erfolgt im
Verhältnis 18 zu 10 oder 9 zu 8.

Zu sagen ist aber noch: Die Engländer und
Amerikaner verdanken ihre Messungsmethode
einem Deutschen. Fahrenheit ist nämlich in
Danzig  geboren , sollte m Amsterdam Kauf¬
mann werden und sprang aus, um sich der
Physik zu widmen, die damals dringend solcher
Meßinstrumente bedurfte wie es das Thermo¬
meter ist. Und ebenso holten sich dann die Deut¬
schen ihre Wärmemesseraus dem Ausland, da
Celsius ein Schwede und Reaumur ein Franzosewar.

Die Kunst dem Volke! Vergangenen Sonntag
-erschloß der Führungsdienst der NSG. „Kraft
durch Freude" den Berliner Volksgenossen zum
ersten Male sämtliche staatliche Museen bei
freiem Eintritt und gebührenfreier Beteiligung
an den Führungen. Das Pergamon-Museum, aber
auch das Zeughaus, sahen Massenbesuche wie noch
nie. 27 950 Besucher wurden gezählt. Für einen
einzigen Sonntag ist das ein Rekord. —s.

Ausstellungder Pressezeichner verschoben! Die
ursprünglich auf den 26. September angesetzte Er¬
öffnung der Ausstellung „Deutsche Pressezeich¬
nung" im Haus der Kunst am Reichstagin Ber¬
lin wurde aus technischenGründen auf den
10. Oktober verlegt. Die Ausstellung wird vom
Reichsausschußder Pressezeichnerunter Leitung
des Reichsbcauftragten für künstlerische Form¬
gebung, Parteigenossen Schweitzer - Mjöl-
nir,  veranstaltet.

„Zone des Schweigens". In der Umgebungdes
Dante-Grabmals in Ravenna ist es bis jetzt stets
recht lärmvoll zugegangen; Handel und Wandel
brandeten an die nationale Erinnerungsstätte,
so daß schon öfter von der Unwürdigkeitum das
Grab die Rede war. Nunmehr ist auf Anregung
des Podesta und unter tatkräftiger Förderung
des Duce in langer Arbeit eine „2oim ckantsscL",
eine „Zone des Schweigens" um das Grabmal
geschaffen morden. Die neue Erinnerungsstätte
wird das Ziel vieler Jtalienreisender werden.

Visier 62000  Vesucher in riettelM
Am letzten Sonntag war der Hünenbrink

rvieder einmal das Ziel von vielen Volks¬
genossen. Sechstausend Menschenwaren erschie¬
nen, um an der letzten diesWrigen Aufführung
des Heimatspiels„Die Schlacht bei Minden' von
Hja-lmar Kutzleb  teilzunehmen. Vor Beginn
des Spiels sprachen der Bürgermeisterder Start
Lübbecke, Pg . Meiring,  und der Landrat, Pg>
von Bornes,  zu den Mitgliedern der Laien¬
spielgemeinschaft, welche seit 10 Jahren ununter¬
brochen Helfer Leim Spiel waren. Wenn die
stattlicheZahl von 37 Personen angetretenwar,
um aus den Händen des Landrats die Ehrew
Urkunde in Empfang zu nehmen, so zeigt M
darin wohl am besten die Treue der Nettelstedter
zum Spiel. Gemeinschaftssinn und Gemeinschafts¬
geist sind hier Tatsachegeworden.

Von herrlichemWetter begünstigt, spielte sich
noch einmal das lustige und doch so ernsthafte
Geschehen ab. Wenn man hört, daß in LieM
Jahre 62 000 Volksgenossen den Weg nach Nettel-
stedt zu den Heimatspielenfanden, so ist dies
wohl der beste Beweis, daß Nettelstedtauf dem
richtigen Wege ist und als Landschaftstheater
Nordwestdeutschlandsdas Seinige leistet bei der
kulturellen Weiterentwicklung des deutschen
Volhes.

Am Schluß sprach der Gründer und verdienst¬
volle Leiter der Freilichtspiele, Rektor Meyer-
Spelbrink.  Er dankteallen seinen Mithelfern
am Spiel, den Spielern, welche auch >n
Jahre den ganzen Sommer Sonntag für
tätig waren, den Besuchern, die von nah
gekommenwaren und vor allem dem Dichter
Hjalmar Kutzleb, der durch dieses Hesmatsprer
dazu beitrug, den diesjährigen Sommer so
reich werden zu lassen. Mit einem Sieg-Heu aui
Deutschlandund den Führer endigte die oie-
jährige Spielzeit auf dem Hünenbrink.

° y/ . Uülier.

Ein Lehrer hatte folgendes Aufsatzthema
gestellt : ..

„Was wird auch im Jahre 2000 für die -t-, einfack unenlbehlUMschen, genau so wie heute , einfach une
sein ? "

Der kürzeste Aufsatz, der zugleich
Zensur erhielt, lautete:

„Die Zeitung !"

die beste
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NettelsteS!

HeiesAeeeett
Dar leeg de ganze Barg schier Beeren , von-

^rg tshopenhalt von n frohen Morgen an bit
in'n Abend r,n Een Deel vonch Dörpen , een Dee
von de Garens buten de Stadt un de Rest von de
„gen Boom . Morgen weer ja Markttag morgen
Mit de ganze Kraam in de Stadt verhökert
«eern. pundwies . un dat mutt gau gähn . de ver¬
dammten Beeren hoolt sick , a nich. Handel un
Wandel leevt vondaag von de Reklame , wullr
du llemsatz hebben . mußt dmen Kraams anvrisen
denn mugr di rogen , mutzt di wat utdenken , datt
de Lude stahn bliest un kiekt sick dine Beeren an

Kein Lammers stund vor sinen Barg Beeren
un sä to sick sulvs : Dar mutt baden feint
Psakaat in steken un dar mutt dat opstahn - Erike
Beern, dat Pund soundsoveel , teihn Pund aeef
ick denn billiger . - Ersse Beern ? Heet dat nich
noch- nners ? Wat seggt de Hochdütschen dar man
noch to ?"

Mudder Lammers kummt jütz mit 'n Fudder-
ammer utn Stall , harr de litten Farken wat in-
geben un stllürt nu över de Deel an den Beeren-
barg oörbi na de Kökendör to . Se kickt gar ne her.

..Mudder . wi möt 'n Plakaat hebben morgen
baden op de Beeren ." '

/.Sest woll toveel kofft . geiht nu , woll all los
mit de Angst , dat du 's ne loswarrst . Heff ick -a
foors seggt. dat is ja ' n Barg , schaadt di nir
wenn dar Mit stttenbliffst ."

Kein Lammers is 'n ruhigen Minschen . He hett
dar mehr mit dat Denken , un wenn sien Fro dar
noch so gefährlich mit dat Snacken hett . Op 'n
Markt is so ' n Tungenwarks allerbest to bruken.

vergrellt , wenn se so vont Ledder
tutt . Dat rs ja ehr Handwarkstug . un wat schaadt
^ ^ nn de Vadder dar mal ünner to liden
hetll Hauptsaak is dat Geschäft.

„Wat ick seggen woll , Mudder , — töv doch mal
Eben — Eriesbeern , wat seggt'n dar noch lo . wo
kont wi dat schrioen ?"

Nu is dat doch 'n lütten Stoot vörbi mit de
Rappelee . Op Hochdütsch, Eriesbeeren ? „Wat ick
weet , heet dat .Begries ' !" — Fudder nix . Ssüh-
mal an, , brukft blotz dat richtige to seggen. denn
schwigt w rein still . Denn sotz Wär buch. dat is
ja bat schiere Stillkwigen.

„Begries ?" Begriesmulen . dat kennt Hein Lam¬
mers . „Ne , denn mötz dat all mehr heeten : Veer-
gries . Schlifft sick dat so?"

„Wat weet ick dar von af " , seggt Mudder Lam¬
mers . „Frag Heini , de geiht na de School . de
hett dat von sine Schoolmesters denn ok jawoll
lehrt , un wenn he dat nich weet - "

Heini kennt dat Wort ok ne . He kriggt dar
reinweg wat von „Peergries " her un kriggt dar
reinweg eenen vor achter de Ohren von sinen
Vadder . „Beern fund dat . un keen Peer ."

„Wat ick darvon verstah " . seggt Mudder naheer,
„is dat 'n Frömdwort , wo sick dat aver schrillen
deit , un wat dat to bedllden hett , wo schall ick
dat weten ."

„Frömdwort , — dar glöv ick nu nix von . Platt
is dat . Beer is 'n Beer , un gries sütt se ut de
Beer , dat ich doch so klar as man wat : grise
Beern oder Eriesbeern , ick schlief so."

lln den annern Dag stünn baben op den Beern-
barg nix anners as dat plattdütsche Wort:
„Eriesbeern " . Könn jedereen so ok verstahn,
wenn 't ok heten mötz: Beurregris . Wat scheert 'n
echten Bremer Franzöösch . Quarkb übel.

6utes Licht- gute Arbeit!
Zum zweiten großen Nchtseldzug des flmtes „Schönheit der flrbeit"

Am 25 . September beginnt der zweite
große Lichtseldzug des Amtes „ Schönheit der
Arbeit " in Zusammenarbeit mit der Teutschen
Lichttechnischen Gesellschaft und anderen Zweck-
vereinigungen , die sich mit Licht - und Beleuch¬
tungstechnik besagen.

„Gutes Licht — gute Arbeit !" — Unter diesem
Motiv veranstaltete das Amt „Schönheit der
Arbeit" in der NSG . „Kraft durch Freude " im
vergangenen Herbst zum ersten Male eine Aktion
für die angemessene Beleuchtung in den Betrieben.

In vielen Fabriken und Büros ist als erfreu¬
licher Erfolg die Erkenntnis bei Gefolgschaften
und Betriebsführern festzustellen , datz gutes Lichl
zur Hebung der Leistung wie auch der Arbeits¬
freude eine unerläßliche Vorbedingung ist. In
einer großen Zahl von Betrieben verschwanden
die häßlichen Gitterfenster und die verschmutzten,
blinden Scheiben , um mit schönen, hohen Fenster¬
fronten dem Tageslicht genügenden Einlaß zu
gewähren . Auch die künstliche Beleuchtung erfuhr
manche Veränderung , indem das zu grelle Licht
gebannt wurde durch zweckmäßige Platz-
beleuchtung ; zu spärliche Beleuchtung erhielt die
notwendige Ergänzung , und wo die flachen
Lampenschirme die Strahlen verschwenderisch im
ganzen Raum vergeudeten , werden sie heute durch
Tiefstrahler dorthin gelenkt , wo sie dienstbar sein
sollen. Diese und andere Aenderungen haben
viele Verbesserungen gebracht und damit Gesund¬
heit und Arbeitsneigung der Gefolgschaften
wesentlich gehoben.

Aber noch gibt es viel zu tun , um in allen
Betrieben , Handwerkerstuben und Büros die
Erfüllung der Forderung „Gutes Licht — gute
Arbeit" durchzusetzen.

Nachlässigkeit . Rücksichtslosigkeit und falsche
Sparsamkeit müssen überwunden werden.

Es gilt , den Gefolgschaften und Betriebsführern
klarzumachen , daß Mängel an der Beleuchtung
das kostbarste Gut , das der Mensch zur Arbeit
braucht — nämlich das Auge — schwächen und
in Gefahr bringen.

Alle , die hier noch unverantwortlich handeln,
müßen erkennen , wie wertvoll die Gesundheit
des einzelnen als ein Stück des kostbarsten Volks¬
gutes ist. .. .

Zum zweiten Male ruft das Amt „Schönheit
der Arbeit " in Zusammenarbeit mit der Deutschen
Lichttechnischen Gesellschaft (DLTE .) und anderen

einschlägigen Fachverbänden dazu auf . dem Licht
an den Arbeitsstätten die Wertung einzuräumen,
die ihm gebührt . In allen Gauen wird die Aktion,
wie im vergangenen Jahre — diesmal allerdings
auf - bedeutend breiterer Grundlage — durch¬
geführt . Auch die Eewerbeaufsicht ist durch Erlaß
des Reichs - und Preußischen Arbeitsministeriums
vom 24. Juni zur Unterstützung herangezogen
worden.

Während im vergangenen Jahre das Amt
„Schönheit der Arbeit " nur einen Aufklärungs¬
feldzug allgemeingültiger Art beabsichtigte , sieht
es in diesem Jahre das besondere Ziel darin , die
lichttechnischen Fachkreise  zu erfassen,
um ihnen die Voraussetzungen zur Erstellung nur
einwandfreier Anlagen zu vermitteln.

Die Beleuchtung soll dem jeweiligen Arbeits¬
vorgang angepaßt werden , eine Ausgabe , die
nur mit fachwissenschaftlicher Anleitung zu

bewältigen ist.
Dazu erscheint eine Broschüre , die sich mit der

notwendigen und zweckmäßig richtigen Beleuch¬
tung der Arbeitsplätze in jeder Industrie - und
Händwerksgruppe sowie in den Büros befaßt.
Anschauungsmaterial , Lichtbilder über die ver¬
schiedensten beleuchtungstechnischen Versuche und
eine lehrreich zusammengestellte Sonderschau der
DLTE . werden die Vortraasveranstaltungen in
den fachwissenschaftlichen Vereinen aufklärend
bereichern . Insbesondere wendet sich der Appell
an die Betriebsingenieure sowie an Schüler der
Maschinenbau - und Technischen Hochschulen. Das
anschaulichste Material zu entsprechenden Unter¬
suchungen ergibt sich aus Besichtigungen der
Arbeitsstätten.

Neben allen Versuchen dieser Art gelang es
dem Amt „Schönheit der Arbeit " zum erstenmal
in einem Kulturionfilm „Licht" die Beleuchtung
filmisch darzustellen . Auf der Reichstagung der
deutschen Lichttechniker , der 24. Hauptversamm¬
lung der DLTG ., wird dieser Kulturfilm urauf¬
geführt werden . Auch die sonstige Programm¬
gestaltung dient den Teilnehmern nicht nur mit
wissenschaftlichem Velehrungsmaterial , sondern
vor allem werden auch praktische Anleitungen
berücksichtigt, die geeignet sind, noch herrschende
mangelhafte Verhältnisse zu beseitigen und in
vielen Arbeitsstätten die bisher gegenüber der
Forderung „Gutes Licht — gute Arbeit " ver¬
schlossen gebliebenen Türen aufzustoßen.

Osr nsus k̂llm

Im Untertitel heißt dieser Fanal -Film „Seine
offiziell« Fra -u" . Das einzige Wort des Haupt¬
titels ist heute nicht mehr so geläufig wie noch
vor dreißig Jahren . Es gelangte von der Schul-
reiterei , die damals noch viel höher im Kurs
stand als heute , in die Umgangssprache . Ur¬
sprünglich ist Eskapade soviel wi « der Seiten-
sprung eines Schulpferdes und bezeichnete dann
allgemein überhaupt soviel wie einen Seiten-
spruntz. Um was für Seitensprünge handelt es
sich in diesem Film ? Wenn Rolf Meyers und
T. T. Echt er meiers  Drehbuch nicht! nach
einem Roman entstanden wäre , hätte man anneh¬
men dürfen , daß „Die Leuchter des Kaisers , der
schöne spannende Film . der ebenfalls im Europa-
Palast mit großen Erfolgen lief , den Autoren
vorangeleuchtet hätten . Denn auch dieser Film
spielt in den Kreisen der polnischen Nationalisten
zur Zeit der Zarenherrschaft in Polen . Also zu
einer Zeit , da das oben betrachtet « Titelwort noch
seinen großen Kurswert hatte.

Ein weiblicher „Verbindungs -Offizier " zwi¬
schen den Polen in der französischen Emigration
und den Polen in Petersburg macht sich die bei¬
nahe schon troddslhafte Ritterlichkeit eines reichen
Amerikaners zunutze , der in einer Erbschaftsange-
legesheit nach Petersburg reist . Als seine Gattin
schlügt sie über die Grenze , entschlüpft dem Zu¬
griff des Ehefs . der russischen Geheimpolizei und
überbringt den Schlüssel eines Geheim -Todes in
Form eines Schnittmusters dem Petersburger
Agenten , der als Damenschneider großes Haus
macht. Mit ihr reiste ein Gesinnungsgenosse , ein
Anarchist, der die Methode des individuellen Ter¬
rors bevorzugt . Als beide aus einer Gesell,chaft
dem kaiserlichen Gouverneur in Polen begegnen,
versucht der Terrorist ein Attentat . Die Agentin
wird die Lebensretterin des Gouverneurs , der
ihr dafür den Wunsch erfüllt , die Peter -Pauls-
Ästuno zu besuchen . Hier spielt sie drei zum Tode
verurteilten polnischen Landsleuten Fluchtmittel
in die Hände und entkommt selbst durch einen
kühnen Seitenfprung , durch einen Trick, der schon
mehr ist als ein Soitensprung , näml -ich eine ihrer
verwegenen Eskapaden , über die man zugleich
lacht und staunt.

Heldin des Tages und der Hmülirng ist aK
di« Geheim -Agentin aus Paris . Und sie blufft
nicht mir Mister Lenox aus USA ., den Gentleman-
Troddel , sie blufft nicht nur Rakowski , den Chef
der Geheimpolizei , der immer den richtigen
Augenblick zum Zugreifen verpaßt und verpatzt,
sie blufft nicht nur den kaiserlichen Gouverneur

von Polen , ihre eigenen Landsleute und wer
weiß wen noch — sie blufft auch ihre Zuschauer,
die sich von den phantasievollen Einfällen und der
Spannung der Handlung ebenso gern bluffen
lassen , wie sich die Beteiligten an der Handlung,
die Gegenspieler der Agentin , wider Willen bluf¬
fen lassen. Selbstverständlich ist dieser Bluff mit
unwiderstehlichen Mitteln angelegt und gemacht.
Man sagt sich: uns kann es ja egal sein , ob die
Geschichte wahrscheinlich ist oder nicht , die Haupt¬
sache ist, daß sie im Augenblick der Knall -Effekte
wahrscheinlich wirkt . Und das ist der Fall.
Renate Müller  spielt ihre Rolle der Geheim-
agentin mit der Siegesgewißheit einer sehr
schönen Frau , der man aus Gründen des Taktes
nicht zu widersprechen wagt . Takt ist — nach dem
Wort eines Menschen , der sich auSkennt — die
Kunst , die Schwächen der anderen nicht bemerken
zu wollen . So sitzt man schon Renate Müllers

.Helene gegenüber , wenn sie sich dem liebenswür¬
digen und vornehmen Mister Lenox (Georg
Alexander)  anbiedert . Mit seiner Kunst des
Masksmachens glänzt wieder einmal Harald
Pa ulsen  als Terrorist . Man sieht bann eine
Reihe anderer erstklassiger Künstler in der Be¬
setzung, aus der wir namentlich noch Erste
Weiser  als richtige Dame Lenox hervorheben
müssen , weil sie mit dem Mut zur sogenannten
häßlichen Maske wieder eine erstklassige Gestalt
hinstellt und die spärlichen Dialoge mit dem kni¬
sternden Feuerwerk ihrer Mimik erfüllt.

Gründlich ist man um den historischen Rahmen
der Handlung bemüht . Die Bilder haben es in
sich: Erich Waschn eck , der Regisseur , arbeitet
mit Atmosphäre . Da sich die Seitensprünge seiner
Filmhelden aus dem spannungsreichon Drehbuch
von selbst rechtfertigen , braucht er nur die Spiel-
Eskapaden zu begründen . Das macht er teils mit
dem Zeitkolorit , teils mit den Stimmungen seiner
Szenenbilder und teils mit dem Spislernst , mit
dem die Darsteller bei der Sache sind. Leichter
hat sich der Komponist (Kurt Schröder)  die
Arbeit gemacht . Die Tonkulisse hat kein ausge¬
prägtes Gesicht. Geschickt sind allerdings klassische
Melodien von Tschaikowski verwandt , wie seine
berühmten „Lieder ohne Worte " und einer seiner
klassischen Walzer , zu dem übrigens das Ballett
von Sabine Reß mit Alexander v. Swaine
und Alice Ahlen  als Solisten sehr feines
Spitzenballett tanzt und damit beweist , daß man
auch das Ballett als Kontrastmittel für einen
Film einsetzen kann , der als Film wirksamer Kon¬
traste in Handlung und Durchführung anspruchs¬
volle Filmfreunde köstlich unterhält . Fr.

Lin öläschm sauberen deutschen Weines
was ist Patenwein? — Lin Wort auch an die Vereinsfichrer

Was ist Patenwein?
Die Antwort auf diese
Frage scheint sehr ein¬
fach. Patenwein ist Wein,
der zum Fest der deut¬
schen Traube und des
Weines von den Winzer-
orten an ihre Patenstädte
geliefert wird , um dort
im Gedenken an den Ar-
beitsfleiß des deutschen
Winzers mit Freude und
Wohlbehagen getrunken
zu werden.

So einfach diese Ant¬
wort klingt , so vielerlei
verwickelte Einzelheiten
sind doch darin verborgen.

Zunächst einmal : „Pa¬
tenwein ist Wein , der zum
Fest der deutschen Traube
und des Weines von den
Winzerorten an ihre Pa¬
tenstädte geliefert wird ."
Das heißt also , daß nur
solcher Wein als Paten-
weln bezeichnet werden
darf , der in den Winzer¬
orten eigens für das Fest
der deutschen Traube und
des Weines aufgekauft
wurde , und für die Win¬
zer somit einen zusätz¬
lichen, über den gewöhn¬
lichen Absatz hinausgehen¬
den Verkauf bedeutet . Ge¬
naue gesetzliche Bestim¬
mungen sorgen dafür , daß
der während der Paten¬
weinwoche in den Städten
verbrauchte Wein nun
auch tatsächlich zu einer
Entlastung der Weinkeller
unserer Winzer führt.
Nur Weine der Jahr¬
gänge 1934 ung 1935, die
nach dem 1. Juni 1936 im
Erzeugergebiet gekauft
wurden , dürfen die Be¬
zeichnung Patenweine tra¬
gen. Wer während des
Festesder deutschenTraube
und des Weines ein Glas
Patenwein trinkt , hat also
die unbedingte Gewähr,
daß er damit wirklich dem
deutschen Winzer und sei¬
nem Arbeitsfleiß hilft.

Nun ist die Patenwein¬
woche aber nicht etwa nur
darum aufgezogen wor¬
den , um die Keller der
Winzer vor der neuen
Ernte leer zu machen ; im
Gegenteil die Patenwein¬
woche soll dem Volksge¬
nossen im Reich Gelegen¬
heit geben , die Erzeug¬
nisse des deutschen Wein¬
baus überhaupt einmal
näher kennenzulernen . Er
soll die Möglichkeit ha¬
ben , sich von dem Wohlge¬
schmackund der Bekömm-
lichkeit unverfälschter , gut
gepflegter Deutscher Weine
zu überzeugen !. . .

Mit einem sauren Krät¬
zer unbestimmbarer Farbe,
der auf der Flasche trüb
wird und brandig schmeckt
und muffig riecht , kann
man kein Fest der deut¬
schen Traube feiern und
keine Ehre für den deut¬
schen Weinbau einlegen.
Darum ist durch strenge
gesetzliche Verfügungen,
die für das ganze Reich
einheitlich gelten , dafür
gesorgt , daß solche Weine
— und hätten sie auch nur einen der aufgezahlten
Fehler — nicht als Patenwein zum Ausschankkommen können.

Da die Weinorte selbst natürlich am meisten
Wert darauf legen , daß nur gesunde , wohlge-
pflegte und bekömmliche Weine unter ihrem
Namen in die Städte hinausgehen , haben die
Ortsbauernführer der Winzergemeinde die Be¬
fugnis bekommen , jeden minderwertigen Wein
vom Verkauf als Patenwein auszuschließen . Jedes
Faß Wein , das in einem Winzerort den Keller
eines Weinverteilers oder Winzers verläßt , um
die Reise in die bestimmte Patenstadt anzutreten,
muß vom Ortsbauernführer auf seine Güte ge¬
prüft werden . Erst wenn er den als Patenwein
bestimmten Wein probiert und für gut befunden
hat , genehmigt er die Ausfuhr , indem er den
Schlußschein über die Lieferung mit dem Vermerk
abstempelt : „AIs Patenwein genehmigt ."

Es wird in diesem Jahre alles getan , um dem
Patenweintrinker die Gewißheit zu geben , daß
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er zum Fest der deutschen Traube und des Weines
wirklich nur gutgepflegte deutsche Weine vorge¬
setzt bekommt.

Im Dienst der Volksgemeinschaft
Vereinsführer und Weinwerbewoche

V e rein  s f llh r e r ! Wißt ihr , daß seit einigen
Tagen schon das „Fest der deutschen Traube und
des Weines " im Gange ist ? Habt ihr den Ruf
vernommen , daß wir von euch erwarten , daß an
diesem Fest ihr euch geschlossen in den Dienst der
großen Werbeaktion für den deutschen Wein stellt?
Habt ihr schon einen Abend in dieser Woche
belegt ? Der Vereinswirt hat noch an einigen
Tagen abends den Saal und das Vereinszimmer
frei ! Oder glaubt ihr etwa , liebe Vereinsfllhrer,
daß es nicht mit den Zielen eures Vereins , nicht
mit den Satzungen zu vereinbaren ist, daß ihr
nun einmal eine außerordentliche Monatsver¬

sammlung einberuft und als einzigen Gegenstand
der Tagesordnung auf das Programm schreibt:
Wir feiern nach Kräften das „Fest der deutschen
Traube und des Weines " ? Eure Vereinsziele
können noch so hehr und hoch sein, ein höheres,
als dem Gedanken der Volksgemeinschaft zu
dienen , gibt es nicht ! Diese ruft euch jetzt!
Millionen Winzer mit Angehörigen warten seit
Monaten auf Hilfe , die ihr ihnen durch Mehr¬
umsatz an Wein allein bringen könnt . Verlaßt
euch nicht darauf , daß die anderen Vereinsführer
etwa schon genug getan zu haben glauben . Oder,
daß es auch ohne euch ginge . Ungeheuer groß ist
der See jenes Weines , der noch ungetrunken in
den Winzerkellern liegt . Man möchte fast glauben,
daß er auch diesmal nicht alle getrunken werden
kann . Wenn ihr , Vereinsführer , dann aber eure
Pflicht tut , und ein Händedruck und ein dank¬
barer Blick eines Winzers euch belohnt , dann
dürft ihr ruhig behaupten , daß ihr einmal etwas
Besonderes getan habt.

Neue Freimarkenliestchen
Wie Ende August mitgeteilt wurde , hat die

Deutsche Reichspost eine Neuauflage oes Frei-
markenheftchens beschlossen. Diese Heftchen ge¬
langen in diesen Tagen an den Postschaltern zum
Verkauf . Die neuen Heftchen in rotem Umschlag
werden 29 Postwertzeichen zu den Einzelwerten
von 1, 3, 5, 6, 8 und 12 Rpf . im Gesamtbetrag

2 RM enthalten . Die Deutsche Reichspost
erfüllt damit einen Wunsch weiter Kreise , denen
die kleinen handlichen Markenheftchen immer ein
unentbehrlicher Begleiter gewesen sind.

Freimarkenheftchen führte die Deutsche Reichs¬
post zum ersten Male im Jahre 1910 ein . Die
Auflagen enthielten zunächst nur Freimarken zu
5 und 10 Pf . Im Laufe der Zeit wurden in die
Heftchen kurze Angaben über Postgebührensätze
und den Postscheckverkehr aufgenommen . Mit der
Aenderung wichtiger Gebührensätze änderte sich
auch die Auswahl der Wertzeichen in den
Markenheftchen . ^ Mit der steigenden Geldent¬
wertung in der Nachkriegszeit waren immer hö¬
here Werte darin zu finden ; zuletzt — als im

re 1922 von der weiteren Herausgabe der
, stchen abgesehen wurde — gelangten Frei¬
markenheftchen zu 12 RM mit den Werten von
19. 30, 49 und 69 Pf . zur
Einführung der festen Wäh:
Stimmen nach Wiedereinfüb

Ausgabe . Nach der
Zährung wurden viele

nach Wiedereinführung der Heftchen
laut . Oktober 1925 kam es in neuer Auflage her¬
aus . Noch einmal trat im Jahre 1935 in der
Herstellung neuer Auflagen eine kurze Unter¬
brechung ein , was von vielen Seiten bedauert
wurde . Mit der Neuauflage des Markenheftchens,wuroe . wcir oer 'Reuausiage des Markenheftchens,
das alle Wertzeichen enthält , die nach den gül¬
tigen Gebührensätzen am häufigsten gebraucht
werden , wird einem allseitig geäußerten Verlan¬
gen Rechnung getragen.

vekampfung des vettlertums
Mit Beginn der kühleren Jahreszeit nimmt er¬

fahrungsgemäß in den größeren Städten auch das
Vettlerunwösen wieder zu. Manche Bettler und
Landstreicher , die wahrend des Sommers Unter¬
kommen auf dem Lande gefunden haben , kehren
zu Beginn des Herbstes wieder in die Stadt zu¬
rück und suchen sich hier durchzuschlagen . Es gilt
auch in diesem Jahre für alle Volksgenossen,
rechtzeitig das Augenmerk auf die
Bekämpfung des Vettlerunwesens
zu richten  und dafür zu sorgen , daß dieses sich
hier in keiner Weise breit machen kann . Die
Polizei wird mit aller Schärfe gegen
etwa auftauchende Bettler  vorgehen.
Sie richtet aber auch an alle Volksgenossen die
Bitte , keinem Bettler oder wilden Händler ein
Almosen zukommen zu lassen . Jede Gabe an diese,
messt durchaus asozialen Elemente , bedeutet eine
Vergeudung von VoKsvermögen . Man scheue sich
aber auch nicht , gegen Bettler mit Anzeige vor¬
zugehen . Nur dadurch , daß alle Volksgenossen zu¬
sammen mit der Polizei das Bettlerunwesen be¬
kämpfen , ist es möglich , dieses in Bremen gänzlich
auszurotten.

Bezeichnend dürste sein, daß im August des
Jahres 1932 194 Bettler aufgegriffen wurden,
während es im gleichen Monat dieses Jahres
nur 11 waren.

Bei wem sind Außenstände der Firma Brunecker
kassiert worden ? Die Polizeidirektion teilt mit - In
einer Ermittlungssache wegen Betrugs
gegen einen Unbekannten  zum Nachteil der
oirma Brunecker , Ostertorstraßc 33 , muß festgestellt wer-
den , bei welchen Kunden der Firma im März , April
und Mai 1935 Außenstände kassiert worden sind . An¬

gaben , die auf Wunsch vertraulich behandelt werkn
sind an allen Polizeiwachen oder bei der Krimin
Polizei , Am Wall 200 , Zimmer 316 , zu machen.

St .-Ansgarr -Kirche . Kirchenmusik am morgigen f
' ' - - - - - - Mitwirkende:tag , 25 . September , um 19 .15 .Uhr . „

Flügel (Gesang ) , W . Hohsrmann (Orgel ) , Luise Larr
(Orgelbegleitung ) . Eintritt srei.

„Die Sirene " , Hest Nr . 18 . Die Bundeszeitschi
des RLB . gibt unter der Bezeichnung „ Unser Ho
wird lustgsschüht " eine ebenso ausklärende wie le
reiche Artikelserie heraus , die im neuen , vorliegeni
18 Heft beginnt . Ausgestattet mit lustigen Zeichnunc
schildert sie , wie die Bewohner eines Hauses die n
wendigen Luftschutzmaßnahmen ergreifen , die anfäi
lich von verschiedenen Bewohnern des Hauses mit we
ger großer Liebe in Angriff genommen werden . 5
weiteren Verlauf der gemeinsam geleisteten Arb
wachsen sie jedoch bald zu einer festen , der drohl
den Gefahren bewußten Hausgemeinschaft zusannnl
Interessante Bildberichte über „ Waldbrände und il
Bekämpfung " , „ Kuhhandel um die deutschen Kolonie2 °°°Ä ?̂ chkEiten gines zukünftigen Weltverkehrsr
Luftschiffen ergänzen den vortrefflichen Inhalt die
Heftes . Die Berichtserien „ Wie erkennt man Flugzer
in der Luft ? " und „ Aus der Heldenzeit des Still
Ozeans werden fortgesetzt . M

Lriefksstsn
Autoressen nach Oesterreich. Ist es in Oesterreichms deülässig, bei Fahrten mit dem Krastwagen

Nationalflagge am Krastwagen zu setzen?
Antwort : Ebenso wie die Angehörigen anderer

ker bei Autoreifen an ihrem Krastwagen die F
(Per . Nation sichren, ist^ es sclMverständlich,

flagge ausL 'ch« die deutschê Nationalf/agge auf
Wagen setzen. Das gleiche gilt - und das entst

tsch-österreichsschenAbkonauch vollkommen dem deuts^ ,^ .^ ^ ,, -aoion
Gruß* ^ Tragen von Abzeichenund für den deut
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und das oaststättengewerbe!
Der Führer hat in Nürnberg prophetisch den

Weg gewiesen für die nächsten vier Jahre.
Die Rede des Führers auf der 4. Jahrestagung

der Deutschen Arbeitssront während des Partei¬
tages der Ehre wird am Montag , 28. d. M ., von
allen Sendern übertragen . Ein Gemeinschasts-
empfang ist reichsseitig angeordnet.

Die großen Betriebe , die über ein Empfangs¬
gerät und über einen würdigen Eemeinschasts-
raum verfügen , hören die Uebcrtragung im Be¬
triebe . Alle anderen Mitglieder der Kammer , zu¬
sammen mit ihren Gefolgschaften , nehmen , sofern
es sich irgendwie ermöglichen läßt , an der Gesamt-
kundgebung des bremischen Handels in der Börse
um 16 Uhr teil.

Es darf keinen schassenden Bremer geben , der
nicht die Rede mit anhören wird . Der Eemein-
schastsempfang muh sich auswirken als ein Be¬
kenntnis zur Idee , dich wir alle , gleich an wel¬
chem Arbeitsplatz wir stehen , Arbeitsbeaustragte
des deutschen Volkes sind.

Ein Vertreter der bremischen Wirtschaft und
der Kreiswalter der Deutschen Arbeitssront wer¬
den in der Börse sprechen.

(gez.) Schwenk, (gez .) Kalifen,
Kreiswalter der Präses der

Deutschen Arbeitsfront . Kleinhandelskammer.

ecttichrigung durch Verufserziebung
Reichsleiter Dr . Ley spricht auf einer

DAF .-Kundgebung bei Kroll
Am Montag , dem 28. September , hält die

Deutsche Arbeitssront , abends 20 Uhr , im Trotzen
Festsaal der Krolloper zu Berlin eine Kundgebung
ab , die durch Hauptamtsleiter Claus Selzner er¬
öffnet werden wird . Die Redner der Kundgebung
sind Reichsleiter der DAF „ Dr . Robert L e y,
Reichserziehungsminister R u st und die Reichs-
frauenführerin Frau Scholtz - Klink.

Die Kundgebung wird unter dem Leitsätze
stehen „Ertüchtigung durch Berusserziehung , eine
nationalsozialistische Verpflichtung ".

Im Anschlich an diese Kundgebung wird eine
zweitägige Reichsavbeitstagung des Amtes für
Berusserziehung und Vetriebsführung der DAF.
stattfinden , auf der der Leiter des Jugendamtes
der DAF ., Oberbannführer Moosbrugger , Reichs-
betrisbsgemeinschaftsleiter Körner und der Gau-
walter Hessen-Nassau der DAF ., Becker, neben
anderen führenden Männern nationalsozialistischer
Wirtschaftsgestaltung sprechen werden.

Den Abschluß der Reichsarbeitstagung gibt die
Schlutzkundgebung am 3l>. September im Trotzen
Festsaal der Krolloper , auf der neben dem Amts¬
leiter des Amtes für Berusserziehung und Be¬
triebsführung der DAF ., Pros . Dr . Arnhold,
auch Hauptamtsleiter Claus Selzner  und
Bernhard Köhler,  der Leiter der Kommission
für Wirtschaftspolitik der NSDAP ., sprechen
werden.

Mit dieser Kundgebung der DAF . und der
Reichsarbeitstagung wird gleichzeitig die Win¬
terarbeit des Amtes für Berusserziehung und Ve-
triebsfiihrung der DAF . eingeleitet.

Vor winlerarbettsplan
der Neindold-Muchow-Schule

In diesen Tagen gelangt der Arbeitsplan der
Reinhold -Muchow -Schule , Arbeitsschule der DAF -,
den ausführlich zu besprechen die „Bremer
Zeitung " schon Gelegenheit hatte , für das am 2.
November 1936 beginnende Wintersemester zur
Ausgabe . Die Abgabe erfolgt kostenlos , und zwar
s ) in Großbetrieben (Betriebe mit Be-
triebszellenobleuten ) an die Eefolgschaftsmitglie-
der durch den Betriebszellenobmann ; b) in den
Ortsgruppen der DAF.  ab Freitag , 25.
September 1936, während der Dienststunden an
alle Arbeitskameraden , die nicht in Großbetrieben
erfaßt werden ; a) in der Geschäftsstelle
der Reinhold - Muchow - Schule  an ge¬
schlossene Kleinbetriebe und an einzelne Arbeits¬
kameraden , soweit die Bestände in der zuständigen
Ortsgruppe vergriffen sind.

Arbeitskameraden , erwerbt den Arbeitsplan
und beteiligt euch an den Berusserziehungsmaß-
nahmen der Reinhold -Muchow -Schule!

Vorarbeiten und flussehen in der
Zigarcenindustrie

Wie alljährlich , so macht sich auch schon in
diesem Jahre gegenwärtig eine saisonbedingte
verstärkte Beschäftigung in den Betrieben der
Zigarrenindustrie bemerkbar . Soweit die gesetz¬
lich und tariflich gesteckten Grenzen hinsichtlich
der Arbeitszeit beachtet und die tariflichen
Mehrarbeitszuschläge gewährt werden , ist da¬
gegen an sich nichts einzuwenden . Erhebliche
sozialrechtliche Bedenken bestehen jedoch dagegen,
wie der Sondertreuhänder der Arbeit für die
Zigarrenindustrie , Dr . Kimmich , in einer Ver¬
lautbarung erklärt , wenn die derzeitigeTabak¬
verarbeitung aber in einigen Fällen weit über
das zugestandene Kontingent hinausgeht und
deshalb etwa gerade im Monat Dezember ver¬
stärkte Kurzarbeit oder sogar eine Vetriebsstill-
legung durchgeführt werden müßte . Dr . Kimmich
macht darauf aufmerksam , daß in den durch die

oben angeführte Mehrbeschäftigung entstehenden
Fällen einer vorübergehenden Stillegung der
Treuhänder der Arbeit regelmäßig Gebrauch von
dem Recht der Verlängerung der Sperrfrist
machen wird , so daß der Eefolgschaftsangehörige,
gegebenenfalls auch ohne Arbeit zu leisten , den
Üohnanspruch für die Dauer von acht Wochen
behält . Der Treuhänder hat auch nicht die Ab¬
sicht, die bei der Entlassung entstehende Gefahr,
daß die besten Kräfte nicht mehr zurückkehren,
irgendwie zu mildern.

Im Hinblick nicht nur auf die Rechtslage,
sondern vor allem auf die erhebliche soziale Be¬
unruhigung , die bei einem starken Arbeitsaus¬
fall gerade im Dezember immer entsteht , spricht
der Treuhänder die dringende Bitte aus , auch
aus sozialen Erwägungen die Kontingente der
Monate Dezember und Januar nicht vorarbeiten
zu lassen.

Neichsbtchninvaiidei, belreut
von der Vfls.

Von der Reichsfachgruppe Reichsbahn der
Reichsbetriebsgemeinschaft „Verkehr und öffent¬
liche Betriebe '̂ wird darauf hingewiesen , daß
man sich unnötigerweise bemüht , einen Verein
für die Reichsbahninvaliden ins Leben zu rufen.
Diese Bestrebungen sind völlig abwegig , da die
Betreuung der Jnvalidenrentner der Deutschen
Reichsbahn und ihrer Hinterbliebenen durch die
Deutsche Arbeitsfront erfolgt und somit keine
Notwendigkeit zur Gründung eines Vereins
gegeben ist.

Vas Neichs-flrbettsgericht
hat entschieden

Ueb er stund envergütungfürSonn-
tagsarbeit.  Die Arbeitsleistung von An¬
gestellten wird , soweit nicht durch Gesetz. Tarif¬
ordnung oder Einzelvertrag eine Ausnahme be¬
gründet ist, durch das feste Monatsgehalt voll¬
ständig abgegolten . Eine gesetzliche Verpflichtung
zur Zahlung einer Uederstundenvergütung für
Sonntagsarbeit besteht nicht . (8 3 TarV . f. d.
Bonner Einzelhandel ) . (RAG . 8. Jan . 36, 249/35
— 5078 — .)

Auskunft über frühere Angestellte.
Nach Beendigung des Dienstverhältnisses besteht
die Verpflichtung , dem früheren Angestellten nicht
durch eine unrichtige Auskunft beim Aufsuchen
neuer Stellungen hinderlich zu sein , in der Regel
nicht mehr als vertragliche Verpflichtung . Der
Unternehmer haftet deshalb für eine von einem
Angestellten gegebene Auskunft nicht nach 8 278,
sondern nur nach 8 831. (RAG . 21. März 36,
303/35 — 4239 —) .

Anwendbarkeit eines Tarifs.  Für
die Anwendbarkeit eines Tarifs ist nicht lediglich
die Art der Arbeit entscheidend , sondern auch die
Art des Betriebes , in dem die Arbeit geleistet
wird . (RAG . 25. Jan . 36, 271/35 — 5067 —.)

Vergleich und Tarifmindestgehalt.
Ist ein fristlos entlassener Angestellter auf Grund
eines Vergleichs weiterbeschäftigt worden , so kann
es nach den besonderen Umständen gegen Treu und
Glauben verstoßen , wenn er nach Beendigung des
ArbeitsVerhältnisses geltend macht , die im Ver¬
gleich vereinbarten Vergütungen blieben unter
dem Tarifmindestgehalt . (RAG . 18. März 36,
265/35 — 5069 —.)

Haftung für fremdes Verschulden.
Der Entlastüngsbeweis erfordert nicht nur den
Nachweis sorgfältiger Auswahl des Angestellten,
sondern auch den Nachweis , daß der Unterneh¬
mer sich fortlaufend - über die Eignung des An¬
gestellten vergewissert und ihn über seinen Pflich-
tenkreis unterwiesen hat . (RAG . . 21. März 36,
303/35 — 4262 —.)

Liier wok/'n wir Luch errSstlsn?
I^oiik /hr Loren Lör/rer rkästisn,
Lommk rum Lpork, er irk Feronck—-
„LckL." in o/isr issgn«// vXL ss

Veutsche Arbeitsfront
Donnerstag , 24. September

Ortsgruppe Habenhausen. Sitzung der DAF .-Waltcr
und -Warte um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Steintor . Sitzung der BZO. und Bc>
triebswalter sowie KdF.-Warte um 20.30 Uhr bei Köh-
nemann.

Ortsgruppe Osten. Sitzung der BZO . und Betriebs¬
walter um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Neustadt-Nord . Sitzung der Hauptzelle II
um SO Uhr in der Geschäftsstelle. Zusammenkunst
sämtlicher DAF .-Walter.

Ortsgruppe Buntentor . StadSsitzung um 20.30 Uhr
bei Albers , Buntentorsteinweg.

Das Deutsche Handwerk, Vegesack. Versammlung
der Sparten der Fachgruppe V, Redner Pg . Ahlers.

Ortsgruppe Gröpclingcn . Sitzung der Oberzelle Kro¬
ger im Werk der A.-G. „Weser."

Kreissachgruppe Hausgehilfinnen . Eemeinschaftsabend
um 20.30 Mr bei Bahlsing , Schwachhauser Heerstr.

Ortsgruppe Ostertor . Sitzung aller Zellenwalter um
20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Arbeitsdank
Mitgliedschaft Vegesack. Gründung der Mitglied¬

schaft Vegesack bei Dietrich, Hotel zur Weser, um
20.30 Uhr.

Mitgliedschaft Walle. Kameradschaft-abend der Mit¬
gliedschaft Walle um 20.30 Uhr im Hause der Deut¬
schen Arbeitsfront.

Mitgliedschaft Steintor . Kameradschastsabend um
20.30 Uhr im Lokal Weltmann , Vor dem Sieinior.

Mitgliedschaft Huchting. Kameradschastsabend um
20.30 Uhr bei Osmers.

NSG . „Kraft durch Freude"
Sportamt

Auf folgende Kurse am Donnerstag wird hinge-

^ Allg. Körperschule. (Nur für Männer .) Von 10 bis
1t Uhr , Platz an der Bürenstratze.

Fröhl . Gymnastik. Bon 17 bis 18 Uhr Martinistr .;
von 20 bis 22 Uhr Dieterschul«; von 20 bis 22 Uhr

Lhzeum Lange Reihe; von 21 bis 22 Uhr Schul«
Kornstraße.

Schwimmen . (Frauen .) Von 10 bis 11 Uhr Hansa¬
bad; von 20 bis 21 Uhr Hansabad , Lchrbecken, —
Männer und Frauen : Von 21 bis 22 Uhr Hansabad.

Reichssportabzeichen. (Hallentraining .) Von 20 bis
22 Uhr Oberrealschule Dechanatstraße . — Training im
Freien : Von 10 bis 11 Uhr Platz an der Bürenstratze.

Volkstanz . Von SO bis W Uhr Schule Holzhasen;
von SO bis 22 Uhr Schule Kaiser-Friedrich -Stratze . —
Volkstanz und Gymnastik. Von 20 bis 22 Uhr Deutsche
Oberschule, K-arlstratze.

Achtung! Alle Kinder -Gymnastik - und Schwimm-
kurse haben wicker begonnen.

flnieigen der deutschen flrbeitoseont
lvle blsr kolxenäen UltteNuneeo eebvren

rinn Lorsleevtelll)

NSG . „Kraft durch Freude"
Veranstaltungen

Fest der deutschen Traube und des Weines 1936 am
Sonnabend , 26. September , in den Centralhallen und
am Sonntag , 27. September , im Gasino: „Großer
rheinischer Abend". Es wirken mit : Franz Rosell, „der
Komiker und eine Trompete ", ferner der durch den
Volkssender 1936 bekannte Tenor Albert Schütte.
Karten im Vorverkauf 30 Pf ., an der AbendkasseSO Ps.

Reisen, Wandern
Sonntag , 27. September , Fahrt nach Bad Essen.

Fahrpreis 4 NM., Absahrt 7 Uhr ab Bahnhossplatz.
Fahrt nach Osnabrück. Fahrpreis 4,75 NM. Absahrt

7 Uhr Bahnhossplatz.
Fahrt nach Hannover (Eisenbahn). Fahrpreis

3,80 RM. Abfahrt 8.41 Uhr. Ankunft in Hannover
11 Uhr . Abfahrt ab Hannover 20.07 Uhr. Ankunft in
Bremen W.14 Uhr.

Sonntag , 27. September , Radsahrt nach Er . Jppener-
Dünsen . Tressen um 8 Uhr Grüneukamp -Westerstratze.
Wandergruppeusührer Hilker.

Radsahrt zur Bremer Schweiz. Absahrt 8 Uhr Doms-
hos. Wandergruppeusührer Busekist.

Radsahrt nach Davcrdcn. Tressen 7.30 Uhr aus der
Insel am Brüll. Wandergruppeusührer Jacobs.

vis StSnctessmtsk mslcisn:
Standesamt Bremen 1. (An der Tieser)

Geborene
Knaben

14. September : Kaufm . Angestellter Heinrich
Rippe Ehefr ., geb . Dahlweg , Achim , Beußstr . 34.
— Gärtner Johann Körner Ehefr ., geb . Cordes,
Gröpelinger -Heerstr . 386a.

15. September : Schuhmacher Hermann Rathjen
Ehefrau , geb .. Dittmer , Dooentorsteinweg 89. —
Bauarbeiter Adolf Kersten Ehest ., geb . Koch, Re-
gensburgerstr . 6.

15. September : Maschinenarbeiter Friedrich
Cordes Ehefr ., geb . Holzheede , Schönebeckerstr . 29.

16. September : Maurer Johann Osmers Ehe¬
frau , geb . Geffken , Borgfeld , Deich-weg 6. — Fein¬
mechanikermeister Christian Eauker Ehefr ., geb.
Hofsmann , Schmidtstr . 25. — Milchhändler Jo¬
hann Weseloh Ehefr ., geb . Gießet , Brinkum 223.

16. September : Kaufm . Angestellter Heinrich
Hüneke Ehefr ., geb. Schröder , Seebergerstr . 61.
— Arbeiter Wilhelm Grimme , Ehefr ., geb . Vön-
hold , Elisabethstr . 85. Arbeiter Adolf Vartels
Ehefr .. geb . Meyer . Michaelstr . 16. — Landwirt
Johann Haar Ehefr ., geb . Renken , Tllschendorf
Nr . 22.
,17 . September : Autoschlosser Hermann Horst¬

mann Ehefr ., geb . Wsdemeyer , Verdenerstr . 40.
— Schlosser Johann Gagelmann Ehefr ., geb . Ebel,
Baden 128. — Ingenieur Rudolf Nol 'te Ehefr .,
geb . Hobeln , Würzburgerstr . 88. — Buchhalter
Friedrich Voockmeyer Ebefr ., geb . Windeier,
Meterstr . 93.

17. September : Händler Heinrich Vaier Ehefr .,
geb . Uhlhorn . Steffensweg 71. — Ders .-Direktor
John Matthew Ehefr ., geb. Fischer , Alten Eichen
Nr . 38. — Maurermeister Friedrich Küster Ehe¬
frau , geb . Niemeyer . Brandtstr . 11a . — Gleis¬
bauarbeiter Albert Meyers Ehefr ., geb . Barrel-
mann . Hemmstr . 89.

18. September : Schlossermerster Gottfried Ade-
bahr Ehefr ., geb . Lange , Hemelingen , Weinweg
Nr . 12.

18. September : Messerableser Erich Behrens
Ehefrau , geb . Lemeter , Ahornstr . 31. Hand¬
lungsgehilfe Theodor Sikorski Ehefr ., geb . Tör-
geloh , Ellmersstr . 42. — Klempner Rudolf Staats
Ehefrau , geb . Nutzlos , Vrüderstr . 12. — Elektriker
Ludwig Amtsberg Ehefr ., geb . Schmidt , Witten-
bergerstr . 31.

19. September : Schlosser Heinrich Bockmeyer
Ehefrau , geb . Egge , Kötuerweg 19. — Schneider¬
meister Heinrich Traupe Ehefr ., geb . Determann,
Friesenstr . 104. — Elektriker Karl Rommel Ehe¬
frau , geb . Bokelmann , Woltmershauserstr . 431. —
Handlungsgehilfe Fritz Heinrich Ehefr ., geb . Hak-
kerott , Langenstr . 112.

20. September : Betriebsassistent Bernhard
Hetze Ehefr ., geb . Nagel , Amselstr . 11. — Kran¬
führer Georg Jantzen Ehefr ., geb . Schoon , Mug-
genburgerstr . 40.

21. September : Kraftfahrer Adolf Behrens
Ehefrau , geb . Rosenkranz , Halligenstr . 23. — In¬
genieur Willy Brüning Ehefr ., geh . Soujpn,
Waller Ring 97. — Maurer Robert Eottlieb Ehe¬
frau , geb . Klüver , Waller Damm , Elsaweg 12.

Mädchen
11. September : Bauer Johann Schröder Ehe¬

frau , geb . Hartjen . Reetzum . Krs . Rotenburg.
12. September : Monteur Karl Krämer Ehefr .,

geb . Schierenbeck , Geeren 6/8 . — Kaufmann Fried¬
rich Gerten Ehefr ., geb. Johannes , Leeste 129.

14. September : Friseur Karl Dammeyer Ehe¬
frau , geb . Schütze , Hemmstr . 159.

14. September : Arbeiter Hugo Hecht Ehefr .,
geb . Stolte , Neukirchstr . 41. — Maler Friedrich
La-Hrs Ehefr ., gest -Erimsehl, - Ortstr - st.

15. September : Kraftfahrer Friedrich Köpfel
Ehefrau , geb . Lichtenberg , Am schwärzen Meer
Nr . 117.

16. September : Staatsanwalt Dr . für . Albert
Warneke Ehefr ., geb . Eckhoff, Hartungstr . 25.

16. September : Landwirt Johann Siemer Ehe¬
frau , geb . Rendigs , Leeste 156. — Feldwebel Her¬
bert Stahl Ehefr ., geb . Summann , Hegelstr . 92.
— Arbeiter Johann Brandt Ehefr ., geb . Seecamp,
Mahndorf 277.

17. September : Ingenieur Franz Lindhorst
Ehefrau , geb . Senning , Würzburgerstr . 58. —
Schneider Alfred Narajek Ehefr ., geb . Ahrens,
Ankerstr . 7. — Hauptwachtmeister Arthur Heister-
hagen Ehefr ., geb . Sebbes , Therefenstr . 25.

17. September : Bauer Hinrich Focke Ehefr .,
geb . Hagens , Auf der Wurth 7. — Strafanstalts¬
oberwachtmeister Richard Krause Ehefr ., geb.
Vogelbein , Am Kammerberg 27. — Tischler Her¬
mann Spetzler Ehefr ., geb . Diers , Pastorenweg
Nr . 75. — Kaufmann Hinrich Behrje Ehefr ., geb.
Koch, Olbersstr . 4.

18. September : Arbeiter Wilhelm Petertzen
Ehefrau , geb . Grüne , Auqsburgerstr . 62.

18. September : Schreibgehilfe Gustav Brön-
stvup Ehefr ., geb . Sibilski , Burgdamm . Garten-
straße 352. — Dreher Specketer Ehefr ., geb.
Behlau , Meyerstr . 40. — Kfm . Angestellter Her¬
bert Schwarz Ehefr ., geb . Roßbach , Molkenstr . 12.
— Graveur Diedrich Wülbers Ehefr .. geb . Schie¬
renbeck, Mainstr . 23. — Landwirt Hinrich Cordes
Ehefrau , geb . Asmus , Hellwege 21, Kr . Roten¬
burg.

19. September : Schlosser Peter Meyer Ehest .,
geb . Vosselmann , Plantage 61. — Drogist Benno
Schierenbeck Ehefr ., geb . Scheibner , Buntentor-
steinweg 86/88.

26. September : Kfm . Angest . Fritz Hachfeld
Ehefrau , geb . Rieke . Friesenstr . 102. — Feldwebel
Ernst Woitschig Ehest ., geb . LLers , Hermann-
Löns -Str . 31. — Kfm . Angest . Walter Becker Ehe¬
frau , geb . Maurer , Buddestr . 18. — Vürookrfteher
Walter Smnann Ehefr ., geb . Märten , Kirchbach-
straß « 48b.

Aufgebote
10. September : Schuhmacher Hermann Johann

Thiele , Brinkum , und Elsbeth Martha Auguste
Victoria Haars , Bremsn.

12. September : Kraftfahrzeug -Mechanikermeister
Wilhelm Gerdes und Ella Scheffel.

17. September : Autoschlosser Herbert Erich
Täuber und Lotte Martha Ottilie Schubert . —
Werner Willy Karl Theodor Lembke und Elfriede
Sophie Kleen . — Flugzeugmeister Frana Ignatz
Schrör und Jnaeborg Maria Schulze . — Bürsten¬
macher Max Wilhelm Txpuchon und Hildegard
Gertrud Emma Kräatz . — Kaufm . Angestellter
Fritz Hahn und Leopöldine Paula Eschenlor . —
Schiffszimmermann Heinrich August Schweige
und Betty Marcks . — Arbeiter Walter Nahr-
mann und Katharina Anna Tasche. — Kraft¬
fahrer Hermann Wilhelm Erich Wehmeyer und
Hedwig Martha Muschinski . — Kaufmann Wilh.
Christian Hermann Vrockmann und Berta
Christiane Busch. — Tischler Johann Friedrich
Henry Willens und Mariechen Berta Vosselmann.
— Reichsangestellter Karl Walter Schröder und
Frieda Dorothea Karoline Hallier . — Kaufm.
Angestellter Wilhelm Klock und Emma Martha
Frieda Verner , Herrudorf , Kr . Glogau . — 'Maler
Kurt Wilhelm Schneefeld und Minna Luise
Steinkamp . — Tischler Hermann Kotzan und
Anna Margareta Jda Baier . — Eartenmeister
Georg Hermann Silber und Luise Georgine
Elfers . — Werkmeister Carl Friedrich Rudolf
Deneke und Frieda Kühne , geb . Ulrich . — Ing.
Heinrich Aug . Münkhoff und Katharina Schlicht.
— Küper Magnus Janßen Weets und Marie
Sophie Meyer.

18. September : Glaser Jonny Ludwig Kropp,
Vegesack, und Anneliese Antons , Bremen . —
Staatsvorarbeiter Albert Friedrich Heinrich

Fricke und Anna Sophie Clausen , geb . Meyer.
Arbeiter Johann Nirostaus Jden und Marie

Sophie Abeling . — Verkäufer Friedrich Heinrich
Brünjes und Anna Margarethe Johanne Hen-
riette Gerdes . — Kanzleiangestellter Ernst Died-
rich Eduard Busch und Leonore Meta Sophie
Janßen . — Maler Nikolaus Walter Hinrich
Dörnatt und Jrmqard Karoline Matzdorf.
Glasermeister Willi Martin Johannes Schwarz,
Kiel , und Elfe Wilhelmine Magdalene Dabelstein,
Bremen . — Nieter August Carl Stühmer und
Margaret « Dorothee Anna Halenbeck . — Dre ^ r
Ludwig Heinrich Diedrich Hartmann und Martha
Marie Dorothee Wendt . — Kaufmann Heinrich
Ludwig Max Laßens und Jrmgard Gesine Schott-
ler . — Graveur Franz Klein und Katharina Ea-
rolina Panschar . — Klempner Alfred Dahm und
Monika Margareta Möbl . — Dreher Hermann
Havekost und Vertha Dina Auguste Kroll , geb.
Marheine.

19. September : Tischler Paul Ernst Klitzing
und Meta Meier . — Lokomotivführer Johann
Peters und Anna Caiharina Hagemann , geb . von
Bremen . — Friseur Diedrich Jäger und Frieda
Henriette Wilhelmine Wulf . — Bäcker Diedrich
Emil Lampe und Gerda Agnes Danne . — Lehrer
Bruno Otto Martin Kiewel und Hilda Marie
Henny Pieper . — Kfm . Angestellter Hermann
Christian Adolf Rebien und Johanne Juliane
Adelheid Dora Deqener . — Autoschlosser Helmut
Hermann August Esdohr und Fränzel Mariechen
Paula Urbanek . — Tischler Heinrich Wilhelm
Veckemeier und Alma Burhop . — Arbeiter Hein¬
rich Heißenbüttel und Sophie Lüthjen , geb . Baren-
Lrock. — Laborantgehilfe Franz Jzydor und An¬
tonio Philippine Walczak . - Kraftfahrer Fritz Karl
Johannsmeyer und Helene Eleonore Dorothee
Gemkow . — llferschutzpflasterer Alfons Ebner,
Vocholt , und Ella Erna Schnitz , Bremen , — Ve-
triebsarbeiter Georg Rogge , Hemelingen , und Jo¬
hanna Hermine Trumpf , Bremen . — Arbeiter
Hermann Heinrich Mahlstedt , Leeste . und Frida
Anna Dora Gieseke, Leeste . — Tischler Hermann
Vleß , Osterholz -Scharmbeck , und Martha Antonio
Vornhorst , Bremen . — Lagerist Hubert Emil
Otto Vommes , Büttgen , und Elisabeth Esser,
Vüttgen -Driesch. — Kaufmann Ernst Heinrich
Bertholt » Mohr , Bremen , und Karla Frieda Hen¬
riette Schierhorn , Alton « . — Kupferschmied Wal¬
ter Diehl , Bremen , und Lydia Hermine Diehl-
mann , Medenbach , Dillkreis . — Kfm . Angestellter
Helmut Meier und Käthe Meta Mariechen Meyer.
—ArveiterRudi Kraus und Elly Baum .— Arbeiter
Wilhelm Olesen und Anna Albrecht , geb . Spruches.
— Kfm . Angest . Friedrich Karl Hermann , Bre¬
men , und Margarete Hedwig Anna Redmann,
Stülp . — Haussohn Fritz Diedrich Heußmann,
Dövverden , und Wilma Trete Doris Henßmann,
Dörverden.

21. September : Handlungsgehilfe Heinrich
Tangemann , Bremen , und Johanne Charlotte
Erohmann , Worpswede . — Metallarbeiter Chri¬
stian Heinrich Rautenhaus , Bremen -Neustadt , und
Anni Catharine Charlotte Theys , Brake . —
Tischler Heinrich Oskar Tieke , Arsten , und Alice
Wilhelmine Elise Theilkuhl , Bremen . — Schlosser
Johann RLpe , Verden/Aller , und Maria Wilhel¬
mine Karoline Erdmann , geb . Klöpper , Bremen.
— Prokurist Franz Martin August England und
Wilma Dierks . — Dhemiker Johann Carl Hinrich
Krüger und Johanna Anneliese Henning . —
Zahnarzt Dr . med . denk . Willy Schriever , Heme¬
lingen , und Hildegard Wohlan , geb . Möhring,
Bremen . — Maschinenschlosser Friedrich Robert
Eberle und Marie Sophie Landwehr . — Fuhr¬
mann Karl Adolf Schulz und Marga Heinrike
Vaoendamm . — Schlosser Paul Wilhelm Eitert
und Wilma Margarete Elsbeth Hörstemeier . —
Arbeiter Bernhard Witte und .Annemarie Läm¬
mer . — Maschinist Ernst Müller und Sofie Dora
Lina Schumacher , geb . Rose . — Ingenieur Bern¬
hard Hinrich Lange , und Charlotte Irene Mar¬
garethe Bayer , geb . Weinhold . — Maschinen¬
schlosser August Heinrich Wilhelm Schaardt und
Mathilde Alma Dorothee Sparr . — Arbeiter
Erust Hermann Rudolph und Wilhelmine Auguste
Schröder . — Heizer Augustin Baur , D. „Orlanda " .
und Josephine Friederike Horstmann , Bremen . —
Ingenieur Walter Karl Friedrich Leuchtenberger,
Hamburgs und Elfriede Gesine Kinder . — Küper
Carl Lürßen und Minna Luise Bindemann.

22. September : Lagerarbeiter Fritz Riemeier
und Ella Berta von Fintel . — Galvaniseur Karl
Huhs und Anna Hermine Kurk . — Ingenieur
Verthold Hermann Adolf Vootz und Dora Sophie
Luise Rüter . — Tischler August Karl Theodor
Kempf und Marie Elisabeth Lohmamr . — Her¬
mann Richard Christian Eötzky und Wilhelmine
Anna Vehrrng . — Meßgehilfe Gustav Diedrich
Mariens und Henriette Alberta Vüssenschütt . —
Stratzenbahuschaffner Heinrich Siemers und Dora
Anna Löhmann . — Krankenpfleger Johann August
Leive und Martha Anna Schnelle . — Kaufmann
Heinrich Ehlert Eieseler und Klara Sophie Wendt.
— Theodor Vaddaky und Berta Haar . — Post-
betriebsarbeiter Heinrich Thaysen und Dorothea
Hermine Köckritz geb . Earrelmaun . — Kaufmann
Hugo Heinrich Mundt und Hella Sophie Elfriede
Rosemeyer . — Kraftwagenfahrer Karl Siemer
und Emmi Anna Hermine Knupper . — Sanitäts¬
feldwebel Heinz Friedrich Vrinkmann , Verdenk
Aller , und Anna Pauline Blanke , — Autoschlosser
Alfred Gustav Hermann Wedtgrube , Hamburg,
und Berta Anna Gesine Mügge , Hamburg . —
Maschinenbauer Herbert Bürzel und Hildegard
Elfe Schädlich.

Eheschließungen
14. September : Bankangestellter Helmut Krö-

ker und Violet Zimmermann , Hans -Thoma -Str.
Nr . 7a.

15. September : Klempner Heinrich Behrens und
Henriette Schierenbeck , Düsternstr . 136. — Koch
Ernst Viewendt und Luise Müller , geb . Stein¬
metz, Vremerhaoen . — Matrose Josef Knzyk und
Cäcilie Martin , Gerhard -Rohlfs -Str . 21. — Feld¬
meister Heinz Hermann Walters und Elisabeth
Bruns , Wagenfeld.

16. September : Gepäckträger Diedrich Bunke
und Jrmgard Harms , Flensburgerstr . 40.

17. September : Kaufmann Erich Wriedt
und Anneliese Dreyer , Herderstr . 26. — Kellner
Heinrich Buschmann und Hildegard Lsfober , Phi¬
losophenweg 14. — Zahnarzt Dr . med . Hermann
Hohn und Lo-ny Ott , Osterh . Laudstr . 81.

18. September : Bau - und Möbeltischler Fried¬
rich Wrede und Anna Koring , Hansastr . 138. —
Kfm . Angestellter Heinrich Berends und Marga¬
rethe Dehniug , Lllrmonstr . 11. — Kfm . Angestell¬
ter Carl Schulte und Anny Meyer ( Lharlotten-
straße 18) Buntentorssteinweg 201. — Schriftsetzer
Albert Huttmann und Marie Radowfki , Wester-
straße 27. — Schiffsoffizier Heinz Flörcken und
Therese Weber , Bremen . — Sattler und Lackierer
Otto Schneider und Frauziska Funke , WArz-
burgerstraße 93.

19. September : Werkzeugschlosser Erwin Hase
und Hilda Wolf , Am Rosenberg 42. — Steward
Friedrich Beckmann und Agnes Nölken geb.
Böllers , Würzburgerstr . 38. — Zeichner Diedrich
Bück und Margarete Seiler , An der Käme-
nade 31 b. — Werbeingenieur Julius Hopfer und
Jngeborg Schmidt , Nürnberg . — Schmied Gustav
Euske und Anna Letsch, Elisabethstr . 44. — Ver¬
treter Gustav Eries und Margarete - Rumohr,
A. d. Kamp 6. — Tischler Walter Kretschel und
Hildegard Unger , Badener Weg 20. — Justiz-
sekretär Ferdinand Bod « und Meta Müller , Alter

Postweg 94. — Funkmeister Herbert Roie„r>.
und Anneliese Brümmert , Braunschweig
beiter Heinrich Lüllemann und Luise
Richthofeustr . 12. - Arbeiter Friedig
und Meta Kiel , Ochtumstraße 38. —
Friedrich Hinrichs und Johanne Weber
straße 5. — Kfm . Angestellter Peter Ttauüm
biel und Hilde Weber , Donaustraße 72
Kraftwagenfahrer Paul Honcamp und ' ai?
Schmidt . Lolumbusstraße 2, — Straßenbahnsch,;
ner Hermann Lorenzen und Maria Kühnem^ '
Am Mühlenberg 9. — Handl .-Eeh . Walter Rein?.'
und Erna Meyer , Meterstr . 119. — Buchdruz?
Georg Blankemeyer und Johanne Lührs Alu"
torswallstraße 69. — Prokurist Heinrich
und Bernhardine Kuiken , Graf Häselerstr 70
Buchdrucker Willi Kellner und Christine
mann . Salzburgerstr ., Bergmannsweq 14 "
Masch .-Schl . Wilhelm Schaardt und SonkÜI
Bösselmann , Hallerstr . 59. — Stellmacher tzcm-
Kahrs und Magdalene Haeske , Brandtstr lo '
Rechtsanwalt Carl Schröder und Anna PrzybrM
Beim steinernen Kreuz 17. — Architekt
Köther und Meta Lauterbach , Gramblernwok
Am Postmoor 21. — Bankbeamter Johann Ruder
und Anita Eeerds , Thebinghauserstr . ßg
Schlächter Otto Jnselmann und Anna Me,?
Pappelstr . 71h . — Schneider Wilhelm Klön»
und Ella Kröger geb . Amelrmg , Vor dem ? le-
phanitor 4. — Bäcker Ludwig Precht und Jng.°,
borg von Hagen , Hansastr . 142, — SchjsfsM " '
Hermann Leichen und Laroline Geskcn, Erö«
lingerdeich 31. — Ingenieur Christian Vergcr und
Meta Hemmelkamp , Rheinstr . 15. — Werkn»!
seher Albert Fischer und Ella Helm , Saalfeld ».
straße 31. — Rangierarbeiter Heinrich Thmst.
und Herta Schnaars , Neukirchstraße 4. — Maich.
Schlosser Johann Bäger und Elfried « Von«!
Osterfeuerbergstr . 53. — Heizer Otto Vrinkis und
Marie Steinbach , Eröpelingerdeich 27 h. —
schinenschlosser Heinrich Falldorf und Doroth»
Goldmann geb . Eronemeyer , Jnselstr . 74 ^
Handlungsgehilfe Gustav Ziems und Marie Loh
mann geb . Beier , Elbstr . 78. — Tischler Herbert
Warnte und Dora Meyer , Hemelingen , Hermann-
straße 6.

Gestorben«
12. September : Wilhelm Schmidt Ehefr M

Jant , 78 I .. Lutherstr . 73. ' ^ '
13. September : Maschinenschlosser Karl Hiebe,

66 I ., Huckelriede 37.
14. September : Hausdame Johanne Werkes

64 I ., Eermaniastr . 55. — Hermann Bochhorli
Wwe ., geb . Erimberg , 77 I ., Er . Johannisstr .L°>4

14. September : Jürgen Weißenborn , 3 Ad
aus Osterholz -Scharmbeck . — Elise Drahn aeb'
Eberleh , 44 I ., Goesselstr . 123 b. ' ^

14. September : Christian Bormann Ehefr . sei
Pülscher , 27 I .. Eröpelingerdeich 55.

15. September : Reichsbahn -Eütervorsteher i N
Heinrich Halberstadt , 80 I ., Düsternstr . 15.

15. September : Hausangestellte Auguste Eamk
24 I ., St . Jürgenstr . '

15. September : Ernst Faerber (Ferber ) Ehest
geb . Felskau , 62 I ., Haferkamp 45. — Geschäft
führerin Amalie Hillebrand , 30 I ., Hohentois-
straße 10. — Malermeister David Brutzer , 67 2
Bei den 4 Linden 19.

geo . Post , 85 2 ., Hörner Str . 70.
16. September : Hans Rhodgaß Ehefr ., ae

Zehender , Mädchen totgeb . Leher Heerstr . 197.
16. September : Heinrich Fischer Ehest ., ge

Pommerrenig , 41 I ., Kronprinzenstr . 66. -
Architekt Heinrich Kayser , 69 I ., Riensbergers!
94. — Elasreiniger Karl Karting , 53 I ., Schifft
straße 94. — Theodor Meyer Ehefr ., geb. Stöbe
71 I ., Wartburgstr . 102. — Buchdrucker Ot
Müller , 67 I ., Äremervörder Str . 22.

. 17- .GMember : Carl Schräge Wwe „ ,.ge
Mehlhase , 84 I ., Hörner Str . 70. — Eisenbah
Zugführer i . R . Heinrich Freye , 80 I ., Allem!
50. — Wilfriede Boß , 2 Mt ., Gr . Hundestr . 5. -
August Schulz Wwe ., geb . Boerma , 89 l
Steffensweg 127. — Carl Pflüger Ehest ., ge
Kellner , 66 I ., Dobbenweg 6.

17. September : Versicherungs -Oberinspekt
Wilhelm Friedhoff , 58 I ., Kantstr . 99. — Wi
Paul Lenz , 56 I ., Schnoor 21. — Wöltje Kro;
Wwe ., geb . Behrens , 93 I ., Kastningstr . 70. -
Hermann Wilke Wwe ., geb . Nittke , 65 I ., §
Johannisstr . 14.

17. September : Verwaltungsobersekretär i. R.
Wilhelm Remmert , 49 I ., Heidelbergerstr . 23. -
Postaushelfer Johann von Engel , 56 I ., aus Felde
bei Riede.

18. September : Carl Grube Wwe ., geb. Meyer,
93 I ., Reinholdstr . 9. — Kaufmann Hermann
Beckröge, 63 I ., Keplerstr . 34. — Friedrich Vogel
Ehefr ., geb . Vogt , 69 I ., Nettelbeckstr . 19.

18. September : Willem Menfinga Ehest ., geb.
Schaper , 50 I ., Am Wall 59. — Heizer Eeorg
Meyer , 57 I ., Lutherstr . 97. Heinrich Auf dem
Berge Ehest, , geb. Diekmcmn , 63 I ., aus Wichen.
— August Vehrendt Ehefr ., geb . von Rönne , 58 I,
Admiralstr . 117. — Eifenbahnarbeiter Diedrich
Mahlers , 50 I ., aus Kirchweyhe . — Kellner
August Brand , 60 I ., Wogesende 24. — Heinrich
Mühlmeister Wwe ., geb . Kruse , 73 I ., Richthofen-
straße 134. — Ursula Trommershamsen , 2 Monats,
St .-Jürgenstr . 60. — Friedrich Wedekind Wm,
geb . Kniest 89 I ., Timmersloherstr 59. — Maurer
Diedrich Meyer . 28 I ., Am schw. Meer 152. -
Dr . jur . Reinhard Eroscurth Ehefr ., geb. Crona
meycr , 32 I ., Kurfürsten -Allee 110.

19. September : Silberarbeiter Hermann M-
lich, 59 I ., Drakenburgerftr . 26. — Carl Hägcr-
mann Ehefr ., geb . Eartelmann , 51 I ., aus Burg¬
damm . — Christoph Dierks Ehefr ., geb. Becker,
59 I ., Katrepelerstr . 40. — Elektriker Kurt Krü¬
ger , 21 I ., Wulwesstr . 18. — Georg Buschmann,
2 Monate , Neuenstr . 9. — Geschäftsführer Albert
Häusler , 58 I ., Auf dem Stadtwerder (Kuhhir¬
ten ) . — Maschinenschlosser Eugen Laukat , 48 I >,
Warturmer Heerstr . 81. — Heinrich Schröder Ehe¬
frau , geb . Osse, 71 I ., Meterstr . 165. — Sein;
Baier , 2 Tage , Steffensweg 71. — Johann
Amendt Ehefr ., gsb . Jürs , 66 I ., Hastedter Heer¬
straße 21. — Johann Gold -Hagen Ehefr ., geb. Hel¬
ling , 68 I ., Manteuffclstr . 40. — Buchhalter
Richard Langer , 64 I ., Fehrfeld 38.

20. September : Heinrich Drewes Wwe., geb.
Meyerdiercks , 81 I ., Stiftstr . 10. — Bauarbeiter
Leo Niedzielski , 33 I ., Lübbenstr . 5. — Heinrich
Meyer Wwe ., geb . Meyer , 83 I ., Schmidtstr . lü>
— Dertha Herrmann , 62 I ., Düsternstr . 71. -
Schlächter Robert Butschek, 59 I ., Münchenerstr.
Nr . 84. — Viktor Temmer Wwe ., geb. Schul!-
65 I ., Stuhrcrstr . 41. — Schlosser Carl Saust
66 I ., Stephanstr . 48. — Hinrich Asendorf Ehest,
geb . Coldewey , 54 I ., Alter Postweg 158.

21. September : Handlungsgehilfe Erich Ey,
24 I ., Seebergerstr . 35. — Küpermeistcr Luder
Lürßen , 66 I .. Lloydstr . 104. — Albert Haarsta
Ehefrau , geb . Lösche, 63 I ., Vremerhavenerstr.
Nr . 215. — Bäcker Jakob Schreiber , 34 I ., Bes,el-
str . 89. — Abteilungsdirektor Ludwig Weßels , -?
Jahre , Weserstr . 2g.'— Werkmeister August Schell,
71 I ., Meterstr . 166. — Grete Vartels , 11 Tage,
aus Wilstedt . — Buchhalter Christian Behrens,
36 I ., Lothrrngerstr . 74. — Albert Schwitz, 74 ö-,
Utbremerstr . 26. — Photograph Johannes duug-
hans , 89 I . — Otto Bichler Ehefr ., lieb. Aren.»
38 I .. Maller Heerstr . 236. - Eilert Karels Eyc-
stau , geb . Ballandis , 28 I ., Lehnstedterstr . 81
Generalmajor a . D . Carl Eraup , 76 Schwaiy
Häuser Ring 126.

22. September : Andreas Knete Wwe., ge'
Earrelmaun , Nordstr.
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z. Beilage zu Nr. 266

des Räubers
Ileüer 6M Treppen ^ und Stiegenaellnrr arnas

zur Mansarde des Malers Eiacomo Bartholmi
Die beiden Männer traten in das geräunriae
Atelier ein das , zugleich Wohn - und Schlaf¬
gemach, recht armjelig eingerichtet war

Es war ein Haus höher als die umliegenden.
Durch das hohe Fenster blickte der Besucher auf
die Kuppel der Kathedrale Sän Lorenzo und au
die dusier-ehrwurdigen Häupter der alten Paläste
an der Via Earibaldi . "

In dem Atelier standen die Bilder des Malers
haufenweise und wahllos durcheinander Der
deutsche,.Dichter hatte den Wunsch geäußert . dem
alten Künstler , den er durch einen Zufall kennen¬
gelernt und mit der Geste kleiner Gefälligkeit
aus einer unangenehmen Lage befreit hatte ein
Bild abzukaufen . Nun war er von ihm herauf
geschleppt worden und sah sich seinen Werken
gegenüber.

Nach kurzer Umschau mußte er , etwas ent¬
täuscht, erkennen , daß es sich um ein sehr mittel¬
mäßiges Talent handelte , das diese Gemälde ge¬
schaffen hatte , von der Art , wie sie zu Dutzenden
ihre Bilder auf dem Markt billig feilboten . Da
fiel sein Blick auf ein Bild im Hintergrund und
sofort war er gebannt und in einer Weise ge¬
fesselt, die ihm an sich selber verwunderlich vor¬
kam. Er trat näher und betrachtete mit ge¬
sammelter Aufmerksamkeit das Bild . Es zeigte
vor schwach angedeuteter Berglandschaft einen
starken, kühn dreinblickenden Mann , breitschultrig
und breithüftig : fast wohlbeleibt . Der runde
Leib gliederte sich aber durchaus in den gut¬
gewachsenen Körper ein , aus dem in prachtvoller
Geschlossenheit eine wunderbare , herrische Kraft
sprach. Ja , das machte den tiefen , geradezu er¬
regenden Eindruck dieses Gemäldes aus , daß es
dem Künstler in einer begnadeten Stunde ge¬
lungen war , eine Persönlichkeit zu schildern , der
ein Uebermaß von körperlicher und moralischer
Kraft , eignete , und die offenbar ein besonderes
Schicksal erlitten hatte . Das Aeußere des Mannes
— er war in ein ärmliches Gewand aus ge¬
flickten Fellen gekleidet und hatte einen breiten
Gürtel um , in dem zwei erschrecklich große , alt¬
modische Pistolen steckten — ließ auf einen Men¬
schen in verwegener , kämpferischer , vielleicht auch
gefährdeter Lebenslage schließen.

Gedankenverloren und fast unbewußt fragte
der Gast : „Wer ist das ? "

Nach geraumer Weile erst bekam er Antwort:
„Ein sardinischer Näuberhauptmann ."

Der Klang der beiden ungewöhnlichen Worte
riß den Besucher aus seinen Sinnen . Hastig
drehte er sich zu dem Künstler um und deutete
auf das Bild . „Das möchte ich kaufen , Maestro ."

Auf das zerfurchte Gesicht des alten Mannes
trat ein schwaches, etwas schmerzliches Lächeln.
Dieses Bild ist das einzig « unter meinen Wer¬

ken, das ich nicht verkaufe , und wenn Sie mir
ein Vermögen dafür bieten . Ach, wie viele woll¬
ten es mir schon abhandeln ! Sehen Sie hier
und hier . . ." Er zeigte dem Gast Briefe von
Kunsthändlern und Sammlern , in denen man ihm
geradezu phantastische Summen für das Kunst¬
werk bot.

„Sie sind ein sonderbarer Heiliger " , sagte der
Deutsche erstaunt . „Leben hier , wie man wohl
sagen kann , in den dürftigsten Verhältnissen und
könnten doch recht wohlhabend sein, wenn Sie
sich von ihrer Schöpfung trennen würden ."

Der Maler schwieg. Das reizte die Neugier
des Besuchers noch mehr , und er drang in ihn,
ihm Näheres über die Entstehungsgeschichte des
Bildes mitzuteilen . „Mit dem Porträt muß es.

'eine besondere Bewandtnis haben . Erzählen Sie,
Maestro Bartholmi " , setzte er ihm hartnäckig zu.

Es widerstrebte dem Alten sichtlich, darüber
zu sprechen. Mit plötzlichem Entschluß aber sagte
er : „Sie sind einer der wenigen Menschen , die
gut und freundlich zu mir waren ; ich bin Ihnen
von Herzen dankbar . So will ich Ihnen denn
die Geschichte von Francesco Delcorte erzählen,
die ich bisher im Herzen verschloß ."

Er rückte sich einen Sessel heran . Die beiden
saßen in beginnender Abenddämmerung einander
gegenüber . Tiefe , ja feierliche Stille umgab sie;
eine wunderliche Stimmung bemächtigte sich dos
Gastes.

„Delcorte war der Vater von Cesare Frisco ",
begann der Maler zu berichten , „und dieser war
wiederum mein Freund , genau gesagt , auch ein
entfernter Verwandter . Wie könnte ich sonst
über das furchtbare Geschehnis so genau Bescheid
wissen ?"

Mit gleichförmiger Stimme , nachdenklich und
leise, sich oft unterbrechend , erzählte der Meister.
Hörte der Besucher ihm eigentlich zu, oder nahm
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Geschichte einer Begegnungin Genus - Von Erich Runter
nur sein Unterbewußtsein die Worte auf ? Später
kam ihm alles wie ein Traum vor . Ja , ein ganz
merkwürdiger Wachtraum war es auch wirklich
gewejen . . Er versank während der Erzählung
des Malers immer mehr im Anblick des Bildes,
vergaß alles um sich her und sich selbst ; nie hatte
er im wachen Zustand eine derartig tiefe Ver-
sunkenheit und Verlorenheit , eine so traumhafte
Verwandlung gekannt.

Die Dämonie des vollendeten Meisterwerkes
hatte ihn ganz gepackt. Es war ihm , als öffne
sich der felsige Hintergrund auf dem Gemälde und
ließ ihn wie auf einer Bühne das ganze Geschehen
betrachten . Nicht die trockenen Sätze Bartholmis,
sondern die magische Wirkung des Bildes regte
seine Phantasie an , die das Vergangene lebendig
werden ließ und den Ablauf der Tragödie in er¬
schütternder Wirklichkeit immer näher , ganz nahe
an ihn heranrückte.

Da waren die stolzen, reichen und mächtigen
Familien der Delcorte und Berrante auf Sar¬
dinien . Sie hätten glücklich und in Frieden
leben können , wenn sie sich nicht durch die Jahr¬
hunderte ihrer besten und tüchtigsten männlichen
Mitglieder beraubt hätten . Die Blutrache zehrte
an ihrem Mark . Sie war heilig . Wehe dem
unseligen Mannessproß , der sich ihrer gebiete¬
rischen und unerbittlichen Pflicht entzog!

Aber das heiße Blut der Insulaner entbrannte
ebenso sehr in Liebe wie in Haß . Schicksal auch,
daß Francesco Delcorte und die schöne, viel-
umworbene Beatrice Berrante sich in den Banden
ihrer Liebesleidenschaft verstrickten . Heimlich
versprachen sie sich einander ; und als Beatrice
Leben unter ihrem Herzen spürte , beschlossen die
Liebenden , zu fliehen.

Um diese Zeit tötete Antonio , der Bruder Vea-
trices , im Amt der Bendetta , den Bruder ihres
Geliebten . Schon am anderen Tage traf der
Dolch Francescos den flüchtigen Antonio mitten
ins Herz.

Francesco floh in die Berge . Es blieb ihm
nur übrig , zu werden , was schon so viele aus
der Gesellschaft Ausgestoßene vor ihm geworden
waren : Anführer einer Räuberbande.

Beatrice schwieg um ihrer Familie und ihres
Kindes willen , und nannte den Namen des Va¬
ters nicht . Gehorsam ihren Eltern , heiratete sie
etliche Jahre später Louis Frisco , einen unge¬

liebten , alternden Mann , der dem Knaben seinen
Namen gab und ihr die Ehre wieder.

Der Knabe Eäsare Frisco wuchs zum Jüng¬
ling heran , und war sehr ehrgeizig . Er besuchte
die Hochschule, wandte sich der Rechtspflege zu
und wurde , in jungen Jahren bereits , nach meh¬
reren Beförderungen oberster Richter in Cagliari,
der Hauptstadt seiner Heimat . Das Ziel seines
Ehrgeizes war , Präsident des Gerichtshofes zu
werden ; das Ziel seiner leidenschaftlichen Liebe,
die Hand Lätitas , der Tochter des eben amtieren¬
den Präsidenten , zu erhalten.

Nicht fern war er der Erfüllung seiner
Wünsche — da hemmte das Schicksal die Ver¬
wirklichung seiner hochfliegenden Pläne.

Jahrzehnte hatte Francesco Delcorte in den
Bergen gehaust ; endlich war es seinen Häschern
gelungen , ihn zu fangen . Eäsare Frisco , der
Richter von Cagliari , führte den Prozeß gegen
ihn und kam, wie vorauszusehen war , zum Todes¬
urteil.

Am Tage nach der Urteilsverkündung bekam
Cäsars Besuch von seiner Mutter . Sie war ganz
in Schwarz gehüllt , obwohl die Zeit der Trauer
um ihren verstorbenen Gemahl schon lange Jahre
zurücklag . Der Sohn konnte sie nicht bewegen,
sich der Reisekleiduna zu entledigen oder wenig¬
stens den langen schwarzen Schleier zu lüften.
Hohl und gramgequält klang die Stimme , als sie
sagte : „Weißt du , wen du gestern zum Tode ver¬
urteilt hast , Läsare ? — Beinen Vater !" Und
sie offenbarte ihm das Geheimnis seiner Geburt.

Cäsare stand lange stumm . Straff und unbe¬
weglich ragte seine hohe Gestalt in dem Erker
neben der sitzenden, trauerverhängten Mutter.
Der Schlag hatte ihn nicht gefällt , aber sein
stolzes Zukunftsaebäilde sah er wanken . „Sie
wollen , Mutter , ich soll beim König ein Gnaden¬
gesuch für meinen Bater machen ?" fragte er be¬
herrscht.

„Jst 's nicht deine Kindespflicht , deinen Vater
zu retten ? "

„Derartige Gesuche werden immer abge¬
schlagen."

„In diesem Fall bestimmt nicht , wenn du als
Sohn , nicht als Richter für den Verurteilten
bittest ."

Einen harten Kampf focht Cäsare in sich aus.

„Ich werde tun , was Sie vor mir erwarten,
Mutter ", versprach er ihr endlich.

Lange Stunden verbrachte Cäsare an diesem
Abend in bitterer Einsamkeit , mit sich und der
Abfassung des Gnadengesuches beschäftigt.

Am andern Tag begab er sich mit dem Schrift¬
stück zum Gerichtspräsidenten , ihn um seine Be¬
fürwortung zu bitten.

Der würdige Greis las und ließ dann lange
und ernst seinen Blick auf dem jungen Mann
ruhen . „And was werden Sie dann beginnen?
fragte er mit bedeutsamer Betonung.

„Ich weiß ", erwiderte Cäsare fest , und mit
übermenschlicher Selbstbeherrschung , „daß ich nach
diesem Schritt verbannt bin . Als Sohn eines
Räubers kann ich weder Richter bleiben , noch —
noch die Tochter des Gerichtspräsidenten zur Frau
begehren ." „

Der Präsident gab die Befürwortung des Ge¬
suchs. Dann reichte er dem jungen Mann . der
sein Eidam hätte werden sollen , die Hand . Es
war ein Abschied voller Freundschaft und Hoch¬
achtung unter Männern.

Und dann kam die dramatische Begegnung zwi¬
schen Vater und Sohn im Kerker . Cäsare um¬
armte den Alten im zerrissenen Gewand und
küßte ihn.

Francesco Delcorte nahm Kenntnis vom Text
des Gnadengesuchs . „Sie müssen Ihre Unter¬
schrift geben , Vater !" forderte Cäsare ihn auf
und packte das Schreibzeug aus , „sonst ist das
Dokument nicht rechtswirksam ."

„Nein " , sagte der Gefangene und riß , ehe Cä¬
sare es hindern konnte , das Papier mitten durch.

Ein Räuberhauptmann ist nicht der Vater des
Richters von Cagliari . Wage es nicht , deine und
deiner Familie Ehre mit meinem Namen zu be¬
schmutzen!"

Alles Zureden nutzte nichts Der Alte blieb
bei der Weigerung , sich als Vater des Richters
Cäsare Frisco zu bekennen und bestätigte dannr
sich selber das Todesurteil . -

Der Erzähler war mit seinem Bericht zu Ende;
lange bemerkte es der Besucher nicht . Endlich
atmete er tief auf und fand aus seinen Traumen
zu sich zurück. „Und was wurde aus Cajare?
prägte er.

„Das Erlebnis hatte ihn allzusehr erschüttert.
Er verlor jeglichen Halt , floh aus der Stadt und
fristete irgendwo in Italien ein kümmerliches Da¬
sein . Bei seiner Neigung zur Malerei nahm er
gelegentlich den Pinsel zur Hand und pullte da¬
mit seine müßigen Tage aus , verdiente auch sein
kärgliches Brot damit . Ich traf nach langen
Jahren wieder mit ihm zusammen . Da erzählte
er mir seine Geschichte, die mich zu jenem Bild
anregte . Es ist mein bestes und das einzige von
bleibendem Wert , das ich schuf. Nicht wahr ? '

Der Dichter nickte: „Dies eine Bild sichert
Ihnen Unsterblichkeit ."

Bartholmi machte Licht , dessen Schein für Se¬
kunden voll auf sein Gesicht fiel . Unverwandt sah
der Dichter ihn an und erschrak fast , wie er in
einer Art plötzlichen , seherischen Erkennens die
Ähnlichkeit der Gesichtszüge des Malers mit de¬
nen des Porträts entdeckte. Romi

Die Geschichte vom schnellen Kleinwagen
Am Stammtisch ist die Rede vom Autofahren

und vom Rausch der Geschwindigkeit . Preisend
mit viel schönen Reden hebt jeder die unvergleich¬
lichen Vorzüge seines Wagens hervor und es
wird mächtig aufgeschnitten . Nur Zierfisch
schweigt schamhaft . Man versteht dieses Schwei¬
gen , denn man weiß , daß Zierfisch einen Klein¬
wagen besitzt, der bestenfalls seine 45 Sachen
macht.

„Haben Sie eigentlich Ihr Wägelchen noch,
Herr Zierfisch ? ", fragt jemand aus der Runde.
„Sie wollten es doch immer verkaufen , weil Sie
ständig Aerger mit den Tankstellen hatten , die
den Betriebsstoff nicht unter einem Liter abgeben
wollten ."

„Der Wagen ", sagt Zierfisch würdevoll , „ist
noch in meinem Besitz. Allerdings hätte ich ihn
kürzlich beinahe zu einem sehr hohen Preis ver-

Rivalen bis aufs Messer / Von Cure Rrispren

Mitten unter ihnen saß ein schmales , blondes
Kind , das Britta hieß . Sie war das einzige Mäd¬
chen in der kleinen Schar , die nach der Schule
ihre Streifzüge in die Umgebung der Stadt un¬
ternahm , und sie verdankte diese Ehre auch nur
Rolf und Herbert . Die beiden Jungen kämpften
um die Führerschaft der Schar und teilten sich
darin nur widerstrebend und mit dem Vorbehalt,
die Sache bei Gelegenheit endgültig auszufechten.
Auch bei dem Mädchen waren sie Rivalen , wenn
auch weit weniger bewußt , voller Scheu und
äußerster Verschlossenheit . Britta bevorzugte kei¬
nen . Wahrscheinlich war sie sich auch selbst nicht
klar darüber , wie sie empfand . Sie saß einmal
bei diesem, ein andermal bei jenem , ließ sich von
Herbert die Schultasche tragen und vernähte einen
Riß in Rolfs Jacke. „Sie ist ganz abgefeimt ! Sie
wird - sich erst entscheiden , wenn sie weiß , wer von
den beiden stärker ist !" sagte Karl , dessen Mei¬
nung über Mädchen etwas galt , weil er eine
ältere , verlobte Schwester hatte . Aber er sagte
es nicht laut.

An diesem Tage zeigte Rolf ein besonders fin¬
steres Gesicht. Sein Vater war versetzt worden,
und es hieß , daß Rolf Stadt und Schule bald
verlassen müsse. Sie hatten ihren üblichen Lager¬
platz in einer Talmulde bezogen und beratschlag¬
ten , was sie unternehmen könnten . Karls Vor¬
schlag, Hamster auszngraben , wurde abgelehnt.

„Das sind doch Kindereien, " sagte Rolf und sah
auf Herbert.

Aber Herbert schwieg. Er hatte in drei langen
Nächten für Britta ein Gedicht geschrieben und
es ihr geschickt. Bisher war noch keine Gelegenheit
gewesen , sie allein darüber zu befragen , und das
beschäftigte ihn sehr. Er wußte nicht , ob das Ge¬
dicht gelungen sei und was Britta davon denken
würde . Vielleicht mißfiel es ihr — ? Vielleicht
fand sie es lächerlich oder gar beleidigend ? Viele
Zweifel quälten ihn ! Seine Augen suchten Britta.
Da saß sie, auf einem alten Weidenstuinpf , in
ihrer Lieblingsstellung : die Knie angezogen , das
Kinn auf Leide Hände gestützt, und blickte mit
hellen Augen in die Ferne.

„Na , und du , Herbert — ? "
Rolfs drängende Frage riß ihn aus der

Grübelei.

„Macht , was ihr wollt ! Bestimme du nur . . ."
„Dann, " sagte Rolf , indem er aufstand , „dann

werden wir uns heute im Messerwerfen üben.
Kommt mal alle her !" Und während sie ihn in
engem Kreis umstanden , zog er eine südamerika-
nische Machete in bunter Lederscheide unter sei¬
nem Rock hervor , ein Stück aus der Wasfensamm-
lung seines Vaters , und erklärte ihnen , was sie
zu tun hätten : „Ihr faßt das Messer zwischen
Daumen und Zeigefinger . . ."

„Halt !" unterbrach ihn Karl . „Das ist ein
Messer , mit dem man Wälder rodet , oder Wege
durch Schlinggewächse hackt. Zum Werfen ist es
viel zu schwer und gar nicht ausgeglichen . Da¬
mit kann keiner treffen !"

Rolf warf ihm einen finsteren Blick zu. „Ich
werde dir beweisen , daß ich treffen kann ! Stell
dich dort - drüben an den Baum , und ich werde dir
auf fünfzehn Schritt das Messer neben das linke
Ohr setzen!"

Karl wandte sich ab und schwieg. Rolf lachte.
„Hast du Angst ? Dann geh' nach Haus und laß
dir von deiner Mammi ein paar neue Hosen
geben ! Ist denn keiner hier , der sich nicht fürch¬
tet ?" Er warf das Messer vor sich in den Boden,
daß es mit zitterndem Schaft darin steckenblieb,
riß es wieder hoch und sah herausfordernd um¬
her . „Ist keiner da — ? !"

Langsam trat Herbert vor . „An mir sollst du
zeigen , was du kannst, " sagte er ruhig und ging
auf den Baum zu.

Da sprang Britta auf und hielt ihn fest. Angst
und Zorn waren in ihren Augen , ihre Lippen
zitterten . Heftig wandte sie sich gegen Rolf : „Ich
erlaube das nicht ! Daraus kann nur Unglück ent¬
stehen ! Du kannst ihn aus Versehen treffen , und
was dann — ? Ich erlaube das auf keinen Fall !"

Mit einer ärgerlichen Handbewegung schob Rolf
sie auf die Seite . „Du hast hier gar nichts zu ver¬
bieten ! Hier bestimme ich! Wir sind nicht aus
Marzipan und Schokolade , wir sind keine Mäd¬
chen. Los , Herbert !"

Aber Herbert schüttelte langsam den Kopf.
„Warum List du so grob zu ihr ? Sie meint es
gut . Wir können die Sache mit dem Messer
machen, wenn Britta nicht dabei ist. Morgen —
wann du willst !"

Rolf lächelte . Es war kein gutes Lächeln . Ganz
dicht trat er vor Herbert hin und sagte leise, doch
so deutlich , daß alle ihn verstehen konnten : „Feige,
was ? "

Herbert schlug ihn ins Gesicht, Rolf taumelte
und hob die rechte Faust in Angriff oder Ab¬
wehr , es blitzte in der Luft . . .

„Das Messer, " schrie Britta auf und sprang da¬
zwischen. Das ging ganz schnell . . .

Die kleine Britta ! Wer hätte das gedacht ! Wer
hätte ihr das zugetraut ? Da lag sie nun in ihrer
schmalen, blonden Süße , da lag sie, wie hinge-
weht , quer vor Herberts Füßen , und ein kleines,
rotes Fleckchen leuchtete auf ihrer linken Schul¬
ter . Es war ihr fast nichts geschehen, die
Schramme war belanglos , nur der Schreck und die
Berwirrung hatte sie in Ohnmacht fallen lassen.

Herbert kniete bei ihr nieder und nahm ihren
Kopf in seine Hand . Abseits , blaß , mit hängenden
Armen stand Rolf . Niemand kümmerte sich um
ihn , alle wandten sich von ihm ab und ließen ihn
allein . Keiner merkte auch, als er ging , denn sie
alle starrten mit großen und erstaunten Augen
auf das Mädchen , das so lange , kaum beachtet,
fast nur geduldet unter ihnen geweilt hatte , und
das mit einem Male kein kleines Mädchen mehr
war , sondern eine Heldin , eine Frau ! Eine Frau,
die sich geopfert hatte . In ihren Knabenköpfen
stieg ein unbestimmtes Ahnen auf von einer ge¬
heimnisvollen großen Macht , der größten und
schönsten, die es vielleicht auf Erden geben konnte.
Es schien, als sei einer der vielen Schleier ge¬
rissen , mit denen sich das Leben ihnen bis da¬
hin noch verhüllt hatte , und als Herbert eine
bittende Handbewegung machte , da gingen auch
sie, still und mit gesenkten Köpfen.

Britta begann sich seufzend zu bewegen . Dann
schlug sie die Augen auf , sah Herbert über sich
gebeugt und legte ihre Arme um seinen Hals.
So saßen sie lange Zeit . Der Wind strich über
ihnen weg und fuhr raschelnd durch die Weiden.
Ein Wiesel piepte bei der Scheune , und von fern
her klang das dumpfe Rollen eines Zuges . Britta
fröstelte . Hand in Hand gingen sie heim . Ganz
sacht streichelte Herbert ihr Haar , noch tiefer
beugte er sich über sie und berührte mit den
Lippen ihren Mund . —r>-

kauft , aber die Sache zerschlug sich im letzten
Augenblick ." .

„Sicher ein verrückter Amerikaner , der sich fnr
den Wagen interessierte ?"

Zierfisch beginnt , die anzügliche Frage über¬
hörend , ruhig zu erzählen.

„Das war so. Ich sitze so um die Dämmer¬
stunde in der Kneipe in einer Kleinstadt . Meinen
Wagen habe ich auf dem Marktplatz abgestellt.
Wie ich zurückkomme, bemerke ich doch ein paar
verdächtige Gestalten , die sich an meinem Wagen
zu schaffen machen , und bei meinem Erscheinen
schleunigst in der Dunkelheit verschwinden . Froh,
den Diebstahl meines Wagens im letzten Augen¬
blick verhindert zu haben , steige ich ein und fahre
los . Fast im gleichen Augenblick setzt sich auch
die große Limousine in Bewegung , die vor mir
parkt . Ich habe es eilig , nach Hause zu kommen,
und versuche, der in gleicher Richtung fahrenden
Limousine auf den Reifen zu bleiben . Es gelingt
mir wider Erwarten das Tempo des großen vor
mir liegenden Wagens einzuhalten , bis wir auf
der Landstraße sind. Da aber scheint der Kerl
im ersten Wagen mich bemerkt zu haben und gibt
Gas , daß es eine Art hat . Ich lasse nicht locker
und steigere meine Geschwindigkeit ebenfalls
ganz beträchtlich . Mit dem Erfolge , daß ich un¬
entwegt so einige Meter hinter der Limousine
liege . Wieder zieht der trotzige Wagen vor mir
mächtig an , aber ich folge , indem ich das Letzte
aus meinem Wagen heraushole . Bei dieser
atemraubenden Geschwindigkeit macht sich natür¬
lich die leichte Bauart meines Wagens doch ein
wenig bemerkbar . Er beginnt , heftig zu schleu¬
dern . Ich werde selbst neugierig , wo eigentlich
die Grenze der Leistungsfähigkeit meines Wagens
liegt ."

„Na na, " sagt jemand , „Sie schneiden aber
mächtig auf ."

„Da plötzlich", fährt Zierfisch fort , „verlang¬
samt die Limousine ihr mörderisches Tempo und
auch ich bremse . Vor mir blitzt das Stopplicht
auf und der fremde Wagen bleibt stehen . Ein
Mann steigt aus , nähert sich meinem Wagen und
brüllt mir aufgeregt in die Ohren:

„Herr/was wollen Sie für den Wagen habeiz?
Ich kaufe ihn . Zu jedem Preise ! So etwas von
Geschwindigkeit Lei einem Kleinwagen . . !"

„Das ist noch gar nichts !" erkläre ich ruhig.
„Da sollten Sie erst mal sehen, wie der Wagen
fährt , wenn ich den Motor anlasse ."

Na , und da nimmt der denn seine Taschen¬
lampe heraus , und leuchtet an dem Wagen
herum . Und da sieht er natürlich den Strick , mit
dem nichtsnutzige Flegel meinen Wagen an der
Limousine festgebunden hatten ." 8 . Llockovbusob.
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(18 . Fortsetzung)
Mars hat Blumen mitgebracht . L,a streichelt

die samtigen rotgelben Sterne mit den durch¬
sichtigen Fingern . „Studentenblumen !" sagt sie
zärtlich . „Die hab ' ich hier in der Stadt eigent¬
lich wenig gesehen . Meine Großmutter hatte sie
in ihrem Garten . . . Ach, und Skabiosen.
Kennen Sie Skabiosen ? Es gibt wildwachsende
kleine lila , die findet man überall . Und in alt-
incdrschen Gärten gab es ganz große dunkelrote,
beinah schwarz — die liebt ' ich als Kind so leiden¬
schaftlich. „Können Sie sich vorstellen , datz ein er¬
wachsener Mensch nach solchen Dingen Sehnsucht
hat ? "

will versuchen , welche aufzuireiben ."
, Unsinn ! Nein — schrecklich lisb von
! Aber so mein ' ich das nicht . . - Es ' st
misch , auf was für sonderbare Wunsche
ommt , wenn man lange krank liegt . Zch
och eigentlich viel erlebt und mel Schönes
- — aber glauben Si «. daß ich nach all-
ehnsucht hätte ? Nicht ein bißche» ! Das
: selbst in Gedanken viel zu anstrengend,
in die blödsinnigsten Dinge muß ich immer

Meine Großmutter hatte m ihrem
irank eine Art von Vlumenvasen . d-ie kamen
i Ostern auf den Tisch - dann ° ten w,i
Leberblümchen hinein und dre kleinen wen
klldansmonen und die ersten Himmels.
l von den Wiesen . Scheußliche Dinger
das - Sie würden lachen . wenn Sie sie
Leere Eierschalen mit ausgezacktem Ranb,

mit Goldbronze ausgepinselt und drei oer-
: Bohnen als Füßchen angeklebt So dünn
rbrechlich sie waren , sie hielten « " ' G Und
wunderte sie so, wenn sie im Glasschrank
n und durfte nie damit spielen . M meine
illtter mich jetzt wohl für veritunstiq und
tiq genug hielte , dag ich sie ansagen durfte.
> weiß nicht" sagt Mara lächelnd . „Mütter
! selten daß ihre Kinder - -wachsen sind.
iütter nie ."

„Und dann Zimtwaffeln — !" Lia lächelt mit
halb geschlossenen Augen vor sich hin . „Ich weiß
gar nicht , ob ich sie essen möchte, aber ich möchte
noch ein einziges Mal riechen , wenn sie gebacken
werden . Ueberhaupt : Gerüche — ! Manchmal
hab ' ich förmliche Geruchshallnzinationen . . . .
Wissen Sie , wie das riecht , wenn Fische geräuchert
werden ? Das gibt es hier auch nicht ; das ist
ganz anders , als wenn im Kramladen eine Bück¬
lingskiste aufgemacht wird . . . . Oder der Geruch,
wenn im Frühjahr die Boote instand gesetzt wer¬
den . . . ."

„Der Geruch nach frischer Farbe — ja , das hab'
ich auch so gern !"

„Farbe ? Ja . danach riecht es an der Havel
auch , wenn sie die Bötchen lackieren . Aber außer¬
dem muß es nach Teer und , Tran riechen , noch
Seetang und nach Salzwasse 'r . . . . Ach , so ein
Geruch — das muß eigentlich doch sehr gesund
sein . . . ."

„Sicher !" sagt Mara , obgleich sie denkt , daß
ein Aufenthalt in zweitausend Meter Höhe oder
rn Aegypten vielleicht das einzige wäre , was für
Lia noch gesund sein könnte.

„Ein Mensch, der in so gesunder , kräftiger Luft
lebt , keine Aufregungen und keine Sorgen hat
und ' nicht viel Arbeit der kann doch mit Leichtig¬
keit fünfundsiebzig Jahr werden — oder auch
achtzig . . . . Meinen Sie nicht ?"

„Ja , natürlich !" Mara hat nicht den Mut , ihr
dabei in die Augen zu sehen ; sie sieht auf die
wächserne Stirn , aus der schlicht und steil das
fast schwarze Haar aufsteigt . Handbreit darüber
setzt das rostrote Gelock ein ; es steht aus wie eine
Pelzmütze die auf dem dunklen , glatten Haar
sitzt.

„Ja , mein Haar . . . " Lia streift lächelnd
mit der Hand darüber , als sie den Blick fiihlt.
„Eigentlich paßt das dunkle Haar viel besser zu
meinem Gesicht — finden Sie nicht ? Ich wollte es
schon längst gern wieder so haben ; ich hab ' mich
nur vor dem Uebevganq gefürchtet , das steht so

scheußlich aus . Wenn ich jetzt aufstehe , dann lass'
ich es mir ganz kurz schneiden : dann fsh ' ich wie¬
der aus wie früher ."

„Ja , es steht Ihnen sehr gut !" nickt Mara und
steht auf die eingesunkenen Schläfen , in denen
die blauen Adern pulsen . „Lassen Sie es ruhig
dunkel bleiben , bis es von selber hell wird ! Weißes
Haar wird Sie auch gut kleiden , wenn Sie erst
fllnfundsiebziq sind — oder achtzig . . . ."

„Ach — ich doch nicht !" Lia tut diese Möglich¬
keit mit einer verächtlichen Handbewegung ab.
„Ich dachte nur — : Ob meine Großmutter wohl
noch lebt ? Ich weiß nicht einmal genau , wie alt
sie ist . . . . Ich habe so ewig lange nichts von
ihr gehört : früher hab ' ich ihr noch jedesmal ge¬
schrieben, wenn ich umgezogen bin — drei -, vier¬
mal im Jahr . . . . Sie wissen ja , wie das geht
. . . . Aber so alte Leute schreiben nicht gern.
Und wenn sie wirklich einmal schrieb, dann waren
es immer Ermahnungen und Strafpredigten;
darauf legte ich keinen großen Wert . . . . Und
was sollte ich ihr schließlich schreiben ? Von
meinen interessanten Rdifen durfte sie nichts
wissen, und von Berlin wollte sie nichts 'hören,
. . . . Wissen Sie : Wenn man so lange ausein¬
ander ist, dann verliert man vollkommen den
Maßstab , was solche alten Leute in ihrem Nest
da richtig finden und was nicht . . . . Ich hob'
ihr einmal irgend etwas geschrieben — von einem
Fest , glaub ' ich — ich dachte , es würde ihr Spaß
machen. Ich fand es ausgesucht harmlos und
hab ' ein Bild mitgeschickt, so eine Aufnahme im
Kostüm , für meine Begriffe sehr bekleidet , . .
Na , und da bekam ich eine furchtbare Predigt
zu hören und einen strengen Fragebogen , in wessen
Gesellschaft ich einen Maskenball besucht hätte,
doch wohl hoffentlich nicht allein ? Na , und ich
hatte keine Lust zu lügen , und die Wahrheit schrei¬
ben konnte ich doch nicht . . . . Stellen Sie sich
vor : Ein Berliner Bllromädel , das nur in Ge¬
sellschaft einer älteren Dame oder eines gesetzten
Ehepaares ein Fest besuchen darf ! Wenn ich ver¬
sucht hätte , ihr das zu erklären , hätte sie wieder
über das Sündenbabel gewettert , . , Ich hab'
überhaupt nicht mehr geantwortet . Und jeitdem
bin ich wieder zebnmal umgezogen und weiß gar
nicht, ob die alte Frau noch lebt . . . "

„Schreiben Sie ihr doch jetzt einmal !" schlägt
Mara vor . „Es ist ja nicht anzunehmen , daß sie
ebensooft umgezogen ist."

„Ach nein : Wenn man sie nicht schon nach dem
Kirchhof getragen hat , sitzt sie bestimmt noch auf
demselben Fleck . . . . In Gedanken hab ' ich schon
hundert Briefe an sie aufgesetzt — aber was soll
ich ihr eigentlich schreiben ? Ich wollte nur mal
hören , ob sie noch lebe ? Dann denkt sie, ich warte
auf die Erbschaft ."

„Schreiben Sie ihr doch einfach , datz Sie krank
sind und so viel an Ihre Kindheit zurückdenken
— und Sie möchten gern hören , wie 's bei ihr
und in dem alten Haus aussähe : ob die Eier¬
schalen noch am Leben wären — und sie solle
Ihnen ein paar Skabiosen und Zimtwaffeln
schicken . . . "

„Ach, Maralein , liebstes , bestes : Tun Sie mir
einen Gefallen und schreiben Sie ihr ! Sie
können das viel besser als ich. Ich geb' Ihnen
die Adresse . . . . Und , wissen Sie , machen Sie 's
ruhig ein bißchen schlimmer , als es ist ! Schreiben
Sie „schwerkrank" oder wenigstens „ernstlich
krank" - !"

»

In Frau Boßhardts Hausordnung ist schon
wieder eine Veränderung eingetreten . Sie hat
ihr eigenes Zimmer vermietet , an einen kahl¬
köpfigen , freundlichen , sächsisch redenden Herrn,
der ihr von einem früheren Mieter empfohlen
worden ist und der nur für kurze Zeit bleiben
will.

In den schweren Zeiten muß man jeden Ver¬
dienst mitnehmen , und also hat sie sich in der
Mädchenkammer einquartiert , und Lottchen schläft
aus dem Diwan in dem nie benutzten Speise - und
Durchgangszimmer.

Aber auch das geht nur zwei Tage . Denn wenn
Lottchen abends erst schlafen gehen darf , wenn
Herr Möller nach Hause gekommen ist und Frau
Boßhnrdt eigenhändig die Tür nach dem Hinter-
korridor abgeschlossen hat , kann sie morgens nichi
aufstehen , wenn der Durchgang wieder freigegeben
werde, ! muß . Also zieht Lottchen in die Mädchen-
kammer . nn : einem sehr ungnädigen Gesicht, und
Frau Boßhardt huscht - meistens nach Mitter¬
nacht mit ihrem Bündel Betten ins Eßzimmer
und morgens um sieben hat sie das Zimmer ichmi
wieder in Ordnung gebracht.

Der Mangel an Schlaf trägt nichi dazu bei
ihre Laune zu verbessern . Sie sieht aus wie ein«
verhungerte Spitzmaus ; ihre Bewegungen sind
fahriger und ihr Lächeln ist abwesender denn je.

„Deine Reue fei lebendiger Wille, fester
Vorsatz!

Klage und Trauer über begangene
Fehler sind zu nichts nütze!"

Pisten

Und dann muß noch diese Aufregung mit Herrn
Möller passieren — !

Als Mara abends nach Hanse kam, fand sie die
Flurtllr offen , und Frau Boßhardt wuselte toten¬
blaß , schlotternd und mit gerungenen Händen um
zwei würdige Herren herum , die alle Räume , auch
das Badezimmer , einer gründlichen Durchsuchung
unterzogen.

„Nanu , was ist denn hier los ? " fragte Mara,
als sie sah, daß man auch ihre Zimmertllr öffnete
und sogar ihren Kleiderschrank.

,Das sind Krimis , und sie suchen Herrn Möller !"
tuschelte ihr Lotte wichtig und mit großen Angst-
augen zu. „Sie wollen ihn verhaften . . . Aber
er ist nicht da ; er ist eben weggegangen . . . .
Sind Sie ihm nicht noch begegnet ? "

„Möglich . . . . Irgend jemand hat mich ge¬
grüßt — ein paar Schritte vom Haus ; aber ich
mh erst so eine Bewegung , als ich schon vorbei
war . . . ."

„Siehst du , Mutter : Fräulein — Frau Rein-
hold hat Herrn Möller auch weggehen sehen !"
sagte Lotte triumphierend.

<rr rsi nicht in der Wohnung . Vor einer Viertel¬
stunde ist er mit Hut und Mantel zu mir ge¬
kommen in die Küche — ich war gerade am Plät¬
ten — und hat gesagt : „Frau Boßhardt " . hat
er gesagt , „ ich gehe jetzt weg . was essen, aber ich
verspreche Ihnen , ich komme nichi so spät wieder,
damit Sie zeitig in Ihre Heihaheia kommen !"
Er hat immer so ulkige Ausdrücke , der Herr
Möller . . . Das ist nämlich weil ich jetzt mo¬
mentan alles vermietet Labe , und da schiaf' ich
in dem Durchgangszimmer , denn daß meine Toch¬
ter da schläft , das hab ' ich nichi gern , und da kaun
ich immer erst ins Bett , wenn meine HerrfGift - n
die da dnrcbmnssen . schon da sind . . . . Und da
hab >ch ncch gesagt ..Ach das versprechen Sie
immer , und nachher wird 's doch wieder elfe
zwölfe !" . . . .

jFortsetzung folgt)
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In dieser und den weiteren Folgen unserer Kleingarteubeilage beginne » wir mit einigen fort¬
laufenden Abhandlungen in denen von Grund auf Wesen , Aufgaben und Bedeutung der Kleingar¬
tenbestrebungen beleuchtet werden sollen . Wenn heute mit vorliegendem Beitrag aus den Kolonie¬
weg als öffentliches Stadtgrün  hingewiesen wird , so darum , weil es sich hier um
eine der Aufgaben der Kleingartenbestrebungen handelt , die die Allgemeinheit angehen und dem
Volksganzen zugute kommen . Es werden aber auch neben den Themen der Bedeutung deutschen
Kleingartenwesens die sachlichen und kulturmähigen Voraussetzungen behandelt werden , die
im grundsätzlichen vom Kleingärtner zu beachten sind, wenn er den von ihm erwünschten und auch
erwartete » und verlangten Ertrag und Nutzen erzielen will . So werden wir nächstens von der
vorteilhastesten Gliederung des Einzelgartens hören , die sich ausbaut aus der noch zu sehr vielen-
orts im argen liegenden Obstbaumstellung und richtigen Wahl von Obstbaumsorm und -unter¬
läge . Wir werden uns Gärten über den Zaun ansehen und Einblick gewinnen in die einwandsreie
Kulturarbeit des wahren Kleingärtners . Weitere Themen sollen an dieser Stelle gelegentlich
andere grundsätzliche Einzelgebiete behandeln.

Die Bestrebungen der Kleingärtner , hervorge¬
gangen aus den sogenannten Schrebergärten , sind
iahrzehntealt . Ihre Bedeutung ist seit je unbe¬
stritten . Jedoch ging zunächst Weg und Ziel nur
zur wirtschaftlichen Unterstützung und zur Gar¬
ten - und Erholungsfreude für den einzelnen
Eartenpächter . Schon einmal — im Ausgangs¬
punkt der Schrebergartengründungen — erfaßte
diese eine Gesamtheit : die Jugend . Es folgte eine
böse, folgenschwere Uebergangszeit . Kriegsjahre
rückten die wirtschaftliche Nutzung in den Vor¬
dergrund . Die nachfolgenden Jahre der Inflation
und volklichen inneren Zerrüttung drohten die
von Grund auf naturgebundene , echt deutsche An¬
gelegenheit , den Wunsch zur eigenen
Scholle,  zu verflachen , ließen oft Raubbau
ohne Sinn und Wunsch zur Schönheit am Eigen¬
land vom Bodenbesitzer treiben.

Ein Stamm Kleingärtner aller Standesschichten
aber rettete gerade deutsche Verbundenheit zu
Boden und Vaterland über schmachvolle Jahre.
Als nach der Machtergreifung als erstes und
wichtigstes die Regierung des Bodens sich annahm,
konnte auf ein Fundament wahrer Kleingärtner
der Reichsbund der Kleingärtner und Klein-
siedler Deutschlands e. V . eine Bewegung auf¬
bauen . die heute in ihrer Bedeutung aus dem
deutschen Lebensraum nicht mehr wegzudenken
und nicht mehr zu entbehren ist. Die Bedeu¬
tung und Aufgaben der Kleingärtnerschaft mit
über 5 000 Ü00 betreuten Volksgenossen sind viel¬
fach. Es seien nur genannt u . a . : die der er-
nährungspolitischen  Richtung , die im
Hinblick auf die weltanschauliche  Erziehung
zur Volksgemeinschaft . Daneben steht die E r-
holungsfreude  und > soziale wirt¬
schaftliche Unterstützung  für den einzel¬
nen . Einer weiteren wesentlichen Aufgabe sollen
heute unsere Bilder gedenken und gerecht werden.
Das Volksganze , insonderheit die Bevölkerung der
Großstädte , muß weitgehend interessiert sein an
der Neuschaffung von einwandfreien Kleingarten¬
kolonien . — Heute unter Führung der zuständigen
Stellen des Reichsbundes entstehen Garten-
gruppen , die im wahrsten Sinne des
Wortes Grünflächen  sind . die so
„Lungen " der Städte darstellen , wie wir sie an
der Peripherie und mitten im Häusermeer als
Grün -Oasen in engen Wohnvierteln brauchen.
Alte , weniger schöne, den Anforderungen der All¬
gemeinheit nicht mehr entsprechende Gruppen wer¬
den um - und neutestaltet . In einer Zeit , wo oft

Mittel und Möglichkeit zu ausgesprochenem
Stadtgrün nicht bestehen , sind um so mehr Klein¬
gartengrünflächen zu schaffen, die ihren Zweck in
mehrfacher Hinsicht , einmal für den einzelnen
und dann für das Volksganze , erfüllen sodann
aber auch für die Bevölkerung jeder Großstadt
wertvolles Erholungsgrün sind, in dem der noch
nicht Bodenbesitzende gleichzeitig Freude an der
Natur , am Wachsen und Blühen genießt und sich
selbst durch Beohachtung des bodenschaffenden
deutschen Volksgenossen hingezogen fühlt zur
eigenen Scholle und den Wert dieser erkennt.

2m einzelnen sprechen die Aufnahmen für sich.
Die Aufnahmen , die einen Blick in Kleingarten-
gruppen einer Jndustriegroßstadt geben . Unsere
Leiden Großaufnahmen zeigen Ausschnitte der
Koloniewege in der Kruppschen Eartengruppe.
Links unten erkennen wir das schnelle Auswach¬
sen einer erst in diesem Jahre entstandenen , an
einen Waldrand angelehnten Gartengruppe . Ge¬
rade an diesem Bild erkennt man deutlich die
technische Durchführung der Einfriedigung , der
Wegemfassung und des einseitigen Pflanzstrei¬
fens innerhalb der die Gärten zum Weg hin ab¬
grenzenden Heckenpflanzungen . Ein leichter Zaun
aus Rundholz , bespannt mit Maschen - und
Stacheldraht , schützt die neu angelegten Gärten
solange , bis die Hecken herangewachsen sind, in
die dieser Zaun völlig einwächst . Die Haltbar¬
keit dieses Zaunes ist begrenzt , braucht aber nicht
ersetzt zu werden , da in der Zwischenzeit die Hecke
soweit herangewachsen ist, um einen genügend
sicheren Schutz dem Garten zu geben . Der aus der
einen Seite des Weges liegende Grünstreifen
ist mit blühenden Stauden aller Art bepflanzt,
und erhält ein solcher Weg durch seine zur Blüte¬
zeit überaus reiche Farbenpracht eine ver¬
blüffende Wirkung . Die Pflege dieses Vlumen-
streifens übernimmt jeder Kleingärtner in der
Breite seines Gartens.

Nur wenige Beispiele , die sich um zahlreiche
weitere vermehren ließen , sind in Wort und Bild
hier angeführt . Aber diese wenigen Beispiele
seien jedem einzelnen Kleingärtner ' Ansporn und
Zielrichtung genug , weiterbin die schöne Klein¬
gartengruppe — gestalterisch und praktisch — an
erste Stelle im öffentlichen Stadtgrün und Er¬
holungsgrün zu setzen. Dieses zu erreichen , muß
auch Wünsch , Aufgabe und Ziel aller Kleingärt¬
ner in Bremen sein!

Diplom -Gartenbauinspektor
Willi Müller,  Bremen.
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Bekämpft äie Gemllse-
sckäälinge im September!

Bei der Ernte der Zwiebeln ist in solchen
Fällen , wo die Zwiebelmade stark auftrat , dafür
zu sorgen , daß die nicht brauchbaren Zwiebeln
«ruf dem Felde unter Zuhilfenahme von Reisig,
Stroh , Spreu und dergl . geröstet werden , damit
die in ihnen befindlichen Maden zum Absterben
gebracht werden . Man verhindert auf diese Weise
deren Verpuppung und trägt dadurch zur Ver¬
minderung des Auftretens der Zwiebelmade in
den nächsten Jahren bei.

Beim Einlagern der Zwiebeln ist auf die
Rotzkrankheit zu achten . Sie ist dadurch gekenn¬
zeichnet , daß sich die Zwiebeln am Kopfende leicht
eindrücken lassen . Beim Aufschneiden findet man
das Innere glasig und dunkel gefärbt . Außerdem
strömen die rotzkranken Zwiebeln einen wider¬
lichen Geruch aus . Vorwiegend werden große
Zwiebeln befallen , da sie nicht so widerstands¬
fähig sind wie die kleinen . Kommen die rotzkran¬
ken Zwiebeln ins Winterlager , so zeigen sie Nei¬
gung zum Austreiben , besonders bei hohem
Packen und feuchtem Einbringen und werden
nach und nach ganz weich. Die Ansteckungsgefahr
für die gesunden Zwiebeln ist in diesem Falls
sehr groß , zumal meistens noch die Eraufäule
als Nebenerscheinung auftritt . Die kranken Zwie¬
beln müssen deshalb vor der Einlagerung unbe¬
dingt ausgelesen und vernichtet werden.

Beim Eintreten kühlerer Nächte werden die
Gurken  vielfach vom echten Mehltau befallen.
Diese Krankheit ist daran zu erkennen , daß die
Blätter beiderseits mehlartig bedeckt sind, wo¬
durch sie vorzeitig absterben . Die Bekämpfung
besteht in vorbeugendem Bespritzen mit einem
Schwefelmittel oder im Bestäuben der Pflanzen
mit feingemahlenem Schwefel.

Auch die Gurken kr ätze tritt gewöhnlich im
September auf . Es bilden sich auf den Früchten
mehr oder weniger zahlreiche , unregelmäßige,
eingesunkene Flecken , an denen meistens gummi-
flutzartige Ausscheidungen zu beobachten sind. Bei
starkem Befall sterben die kleinen Früchte viel¬
fach ganz ab . Als Bekämpfung wird das Be¬
spritzen mit einer Zprozentigen Kupferkalkbrühe
empfohlen.

In trockenen Jahren tritt vielerorts die Mosask-
krankheit des Spinats  auf . Die Pflanzen wer¬
den entweder ganz gelb und sterben verhältnis¬
mäßig schnell ab , oder es werden nur die . Herz¬
blätter gelb , was bei spätem Auftreten der Krank¬
heit der Fall ist. Nach neueren Untersuchungen
wird diese Krankheit durch Blattläuse  über¬
tragen . Als vorbeugende Maßnahme wird mög¬
lichst späte Aussaat — nicht vor Ende Septem¬
ber bis Mitte Oktober — empfohlen , weil in die¬
ser Zeit die Blattlausgefahr vorüber ist. Treten
aber ausnahmsweise zu dieser Zeit doch noch
Blattläuse auf , so sind die Spinatfelder sofort
mit einem der bekannten Blattlausmittel zu be¬
kämpfen.
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Früher der Dkstküume
Dos Zpritzsn oft ^ rsacsis — Lsfoftrsn im hlerkst uncl V/intsr

In diesem Sommer beobachtet man vielerorts
ein starkes Fallen der Obstbaumblätter , besonders
trifft dies bei den Apfelbäumen zu. Woher kommt
das ? Die Ursachen sind je nach Jahrgang verschie¬
den und mehr oder weniger stark ist auch dement¬
sprechend das Abfallen . Wir kennen den Blattfall
als eine Folge von Dürre , wir kennen ihn auch
als eine Folgeerscheinung von plötzlich einsetzender
großer Nässe auf anhaltende Trockenheit . 2n die¬
sem Jahr sprechen aber andere Umstände mit.

Wir haben mit dem Einfluß der ungünstigen
Frühsommer - bzw . Spätfrühjahrswitterung in
Verbindung mit den üblichen Spritzmittelanwen-
dungen zu rechnen . Das erste Laub — besonders
der Aepfel — ist wenig widerstandsfähig gegen
äußere Einflüsse , zu denen das Spritzen zu rechnen
ist. Ueberall , wo auch in der früher üblichen Weise
mit Kupferkalkmitteln und Arsenpräparaten ge¬
spritzt wurde , fallen die Blätter der ersten Triebe,
gerade des Seiten - bzw . Fruchtholzes , dagegen
stehen die Endtriebe mit gesunden Blättern da.
Bei Birnen , Pflaumen und Kirschen beobachtete
man diese Erscheinung nicht oder nur wenig . Da
die erstgenannten Erscheinungen hier in diesem
Jahre nicht in Frage kommen , kann nur das
Spritzen die Ursache gewesen sein . Man muß also
in Zukunft darauf sehen, daß besonders beim
Apfelbaum , dessen Laub an sich empfindlicher ist,
die Spritzmittel gegen Fusikladium und Schädlinge
in milderer Form angewendet werden . Dies um
so mehr , wenn wir wissen , daß schon die Witte¬
rung das Laub ungünstig beeinflußt hat . Unter
den geschilderten Umständen ist es aber ratsam,
den sonst üblichen sog. „Erünschnitt " („Pinzieren"
des Scitenholzcs ) zu unterlassen oder nur mäßig
auszuführen . Andernfalls werden viele kahle
Stellen geschaffen und die weitere Vorbildung von
Fruchtknospen nachteilig beeinflußt.

Die im Garten und in Ausläufen oder aus
nicht eingezäunten Flächen stehenden Obstbäume
sind im Herbit und Winter ständigen Gefahren
ausgesetzt . Häufig sind die Schäden durch Wild¬
fraß hervorgerufen , wogegen Abwchrmittel (An¬
strich) , wie auch das Liegenlassen des Winter¬
schnittholzes , nicht von anhaltender Wirkung
sind. Wir müssen hier die Stämme ebenso schützen,

wie dies auch mit Rücksicht auf die Gefahr der
Beschädigung  durch Eartengeräte erforder¬
lich ist. Dies geschieht in einfacher Weise durch
schräges Veistecken kurzer , aber starker Pfähle in
der Richtung der Reihen.

Der Stammschutz gegen Wildschaden  wird
in Form von überall käuflichen oder selbst herge¬
stellten , sogenannten „Drahthosen " angebracht ; er
kann aber auch aus Schilf , Stroh oder Dornen¬
busch bestehen . Stammwunden können sehr nach¬
teilige Formen haben und das weitere Gedeihen
der Bäume vorzeitig in Frage stellen . Deshalb
sollte man die Mühe und Ausgabe für die ge¬
nannten Schutzmaßnahmen nicht scheuen.

Die Haltung cles Jiegenbockes
In manchen kleinbäuerlichen und Siedlerbe¬

trieben hat man sich zur Bockhaltung entschlossen,
um sich noch einen Nebenverdienst zu schaffen.
Allerdings müßen die Tiere angekört und laut
Eintragung ins Herdbuch zur Zucht zugelassen

Lauwarmes Futter für Hukner
Wenn im Herbst die Nächte wieder länger ge¬

worden sind und die Hühner lange Zeit im Stall
sitzen müßen , dann ist es für ihr Gedeihen sehr
gut , wenn ihnen am Morgen ein warmes Weich-
futter vorgesetzt wird . Dieses kann aus dem üb¬
lichen Legemehl mit Wasser oder Magermilch
vermengt bestehen . Auch können mit Erfolg ge¬
dämpfte Kartoffeln zugesetzt werden.

Dam Sckarren der Hllkner
Ein Scharraum gehört zwar längst zu den

Räumlichkeiten , die ein sorgsamer Hllhnerwirt sei¬
nen Pfleglingen zur Verfügung stellt , aber oft
stehen die Hühner müßig in ibm herum und den¬
ken gar nicht ans Schärpen Das kommt daher , weil
sie es nicht nötig haben . Man glaube nicht , daß es
genügt , das Korn sozusagen breitwürfig über die
Streu zu säen , denn wenn diese einigermaßen fest¬
getreten ist, so bleibt der Haupttei 'l der Körner
obenauf liegen und die Tiere haben gar keine
Veranlassung , danach zu scharren « Man muß daher

sein . Die Vockhaltung im Rahmen der Ziegen¬
zucht ist aber nur dann wirtschaftlich , wenn sie
fachmännisch ausgeübt wird . Dazu gehört >n
erster Linie ein einwandfreier Stall,  der ein
leicht zu öffnendes Fenster , eine Krippe und «ine
Raufe haben muß . Selbstverständlich darf t» k-
kenes Heu nie fehlen , ebenso muß ein Jauche¬
abfluß vorhanden sein . Mindestens zweimal rm
Jahr ist die Stallung gründlich zu reinigen und
mit Kalkmilch zu weißen . Das regelmäßig zwei¬
mal in der Woche zu erfolgende Putzen des Boas
mit Striegel und Kardätsche ist Voraussetzung
für eine richtige Pflege,  ebenso das Beschnen
den der Klauen im Abstand von 8 Wochen« Auch
für reichliche Bewegung auf der Weide oder
einem Tummelplatz ist zu sorgen.

Als Futter  erhält das Tier im Sommer
und Herbst täglich guten Klee oder Gras , dazu
ßl Kilogramm Kraftfutter , im Winter dagegen
neben der gleichen Kraftfutteraabe zweieinhalb
bis drei Kilogramm Rüben , sowie eineinhalb
his zwei Kilogramm bestes Heu oder summet.
In der Zeit von Anfang September bis , Mute
Dezember erhält der Ziegenbock noch außerdem
täglich einhalb Kilogramm Hafer . Als Tränke
dar ! nur reines Wasser verabreicht werden , auch
Mehl - oder Kleiesaufen sind zu vermeiden . Da¬
durch stellt sich sonst beim Bock Deckfaulheit em,
auch rührt der Hängebauch davon her.

das Getreide in die Streu wirklich einharketi.
Ganz besonders ist die Anstrengung zur Bewegung
für die Zuchttiere in schon etwas vorgeschrittener
Jahreszeit nützlich, denn es zeigt sich sehr oft, daß
die später gewonnenen Bruteier viel schwächere
Keime ausweisen als die im Anfange der Brutzeit
entnommenen . Bei Tieren , die tüchtig Bewegung
haben , hat man aber viel weniger mit einer wi¬
chen Abschwächung zu rechnen , da die reichliche Be¬
wegung sich günstig auf die Lebenskraft auswirkt.

Äm besten geschieht die Verteilung der Körner
in der Weise , daß man auf den Stiel eines hölzer¬
nen Rechens , gleich hinter dem Ouerholze , ein
kleines Kistchen aufnagelt . In dessen Boden bohrt
man mit einem Zentrumbohrer eine Anzahl üocher
von der Größe , daß die Körner , von denen man I»
mit Vorliebe kleine oder gebrochene S.?
nimmt , bequem durchfallen können . Dafür ist mn
Lochdurchmeßer von 6 Millimetern zumeist richtig,
während für den Abstand der Löcher voneinan«
20—25 Millimeter gerechnet werden sollten̂ .

Vorsatz ortlicb : Asios Diseker
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